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Die Witterung des Jahres 1966

Im Jahre 1966 zeigten die Temperaturmittel nur geringe , zumeist
positive Abweichungen von den langjährigen Durchschnittswerten .
Die Jahressummen des Niederschlags waren wesentlich übernor¬
mal und die Sonnenscheindauer des Jahres erreichte nicht die Be¬
zugswerte ; beides stehtim Zusammenhang mit dem Luftdruckdefi¬
zit über Mitteleuropa .

Die Jahresmittel der Lufttemperatur lagen größtenteils zwi¬
schen 7 . 0 und 10 . 0 ° C . Sie gingen in höheren Lagen bis auf - 5 . 0 C
( Zugspitze ) zurück . Am wärmsten , mit Temperaturen über 10 . 0 ° C
war es im gesamten Rheihtal sowie im Rhein - Main - Tiefland , dem
Mosel - Saar - Tal und streckenweise in den Tälern der anderen gro¬
ßen Nebenflüsse des Rheins . Für Heidelberg wurde der höchste
Jahreswert im Bundesgebiet von 11 . 2 ° C berechnet .

Die Abweichungen der Jahresmittel der Lufttemperatur von den
Normalwerten waren im Norden Schleswig - Holsteins und Nieder¬
sachsens und vereinzelt in den Hochlagen des Südens um einige
Zehntelgrade ( bis zu 0 . 5° C auf den Nordfriesischen Inseln ) nega¬
tiv . Im weitaus größten Teil des Bundesgebietes waren sie um eini¬
ge Zehntelgrade (bis 0 . 9 ° C ) größer als die Norm .

Die Höchsttemperaturen desjahres verteilten sich auf 8 Ta¬
ge ; insbes ondere kamen sie am 13 . 8 . vor , andern 84 . 7 % der 197
untersuchten Stationen den Jahreshöchstwert meldeten und am 17 . 6 .
mit 10 . 7 % aller Maxima . DerRest war auf einzelne Tage im Juni
und August verstreut . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
23 . 2 ° C (Helgoland am 15 . 6 . ) und
35 . 1 ° C (Heilbronn am 13 . 8 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
28 . 3 ° C ( Schneifelforsthaus , Kr . Prüm , am 13 . 8 . ) und
35 . 9 ° C (Stuttgart am 13 . 8 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
16 . 5° C ( Zugspitze am 13 . 8 . ) und
31 . 0° C ( Oberstdorf am 12 . 8 . ) .

Die Jahresminima entfielen auf 14 Tage . Za 84 % wurden sie
zwischen dem 12 . und 20 . Januar , zu 15 % am 16 . bis 18 . Februar
beobachtet , sonst einzeln am 30 . Januar und 10 . Februar . In den
verschiedenen Höhenlagen wurden folgende Werte gemessen ;

ir . den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 6 . 4 ° C (Helgoland am 10 . 2 . ) und

- 21 . 5 ° C (Bremervörde am 18 . 2 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
- 13 . 0 ° C (Lüdenscheid am 16 . 1 . ) und
- 29 . 9 ° C (Horn , Kr . Füssen , am 16 . 1 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 15 . 8 ° C (Kl . Feldberg i . T . am 19 . 1 . ) und
- 26 . 2 ° C ( Zugspitze am 13 . 1 . ) .

Die Zahl der heißen Tage war nur örtlich größer als normal ( in
Köln wurden z . B . 8 anstatt 4 beobachtet ) ; sonst wurden im ganzen
Bundesgebiet die Regelwerte jedoch nicht erreicht ; es mußten bis
zu 8 weniger heiße Tage vermerkt werden . Die Zahl der Som¬
me rtage pendelte .erheblich um die Normalwerte . In größerer
Verbreitung wurden lediglich in Nordbayern die Regelwerte nicht
erreicht . Die Zahl der Frosttage war bis auf wenige Ausnah¬
men erheblich zu gering . Dagegen war die Zahl der E i s t a g e in

Schleswig - Holstein undNiedersachsen verbreitet um 7 bis 11 Tage
größer , im übrigen Bundesgebiet jedoch geringer als die Normal¬
werte .

Die Jahressummen des Niedersc hl a g s bewegten sich größten¬
teils zwischen 800 und 1200 mm . -In kleineren Gebieten im Nord¬
osten (Fehmarn , Lüneburger Heide (NE - Teil ) , Raum Hannover ) ,
im nördlichen Oberrhein - Tiefland und sonst vereinzelt in Süd¬
deutschland wurden Jahreswerte unter 800 mm festgestellt (Lüne¬
burg 679 mm ) . Mehr als 1200 mm fielen in den Mittelgebirgen ,
im Schwarzwald , im Bayerischen Wald , im Alpenvorland und in
den Alpen ( Wendelstein 2515 mm ) .

Die Niederschlags summen betrugen mehr als 100 % der langjähri¬
gen Normalwerte . Gebietsweise wurden 150 % der Normalwerte
überschritten ( im Niederrheinischen Tiefland , im nordhessischen
Bergland und im Westen der Lüneburger Heide , wie auch sonst
noch in kleineren Räumen ) .

Die Niederschlagshäufigkeit war im ganzen Bundesgebiet
größer als normal . Die Zahl der Tage mit mindestens 0 . 1 mm
Niederschlag übertraf die Regelwerte in Schleswig - Holstein ( 172
bis 200 ) um 39 , im Süden ( 190 bis 245 ) um 30 Tage . Auch die Zahl
der Tage mit Niederschlag = 1 . 0 mm überschritt im ganzen Bun¬
desgebiet die Normalwerte ( 103 bis 164 ) beträchtlich , meist um
mehr als 20 Tage . Desgleichen übertraf die Zahl der Tage mit
Niederschlag von 10 . 0 und mehr mm durchwegs diejenige , die sich
aus denlangjährigenMittelungen ergab . Das galt besonders für den
Nordrand der Mittelgebirge und der Alpen . In Isny wurden 30 , in
Oberstdorf 24 Tage mehr als normal mit starken Niederschlägen
gezählt . Auch die Anzahl der Tage mit Schneefall war bis auf das
Bundesland Rheinland - Pfalz und einzelne örtliche Ausnahmen im
Norden um 23 , nach Süden abnehmend um 12 Tage zu groß , Die Ge¬
wittertätigkeit war verbreitet , im nördlichen und mittleren Deutsch¬
land erheblich häufiger als normal . Hier war gebietsweise die An¬
zahl der Gewittertage um 10 und mehr größer , als die langjährigen
Mittelwerte angeben . Es gab zwei Gebiete , in denen die Gewitter
seltener als normal waren ; im Süden Baden - Württembergs und in
einem schmalen Streifen Nordbayerns , ferner an einer größeren
Zahl einzelner Or *te ; in extremen Fällen traten an 10 bis 14 Tagen
weniger Gewitter als normal auf .

Der Bewölkung3grad bewegte sich zwischen 6 .4 und 8 . 0 Zehn¬
teln und war damit im ganzen Bundesgebiet zu groß . Meist betrug
der Mehrbetrag weniger als 1 . 0 Zehntel , maximal jedoch 1 . 7 Zehn¬
teider gesamten Himmelsbedeckung . Die Zahl der heiteren T age
erreichte verbreitet nicht die Normalwerte ; das Defizit betrug
meist mehr als 10 , gebietsweise über 20 , maximal 40 Tage . Rhein¬
land - Pfalz hatte die geringste Einbuße an heiteren Tagen . Die Zahl
der trüben Tage lag bis auf örtliche Ausnahmen erheblich über
den Normalwerten . Im Norden wurden die Regelwerte oft um 40
überschritten ; weiter nach Süden hin kamen derart große Abwei¬
chungen seltener vor . Die Sonnenscheindauer erreichte ver¬
breitet nur 80 bis 90 % der Bezugswerte . 90 bis 100 % kamen nur
imnordwestdeutschenKüstenbereich , inder Oberrheinischen Tief¬
ebene und gebietsweise im Süden vor . Ganz vereinzelt konnte ein
geringes Überschreiten der Bezugswerte festgestellt werden .

Jahresmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

215 209 242 255 293

Inhalt

Der 14 . Jahrgang des Witterungsberichtes für das Gebiet der Bun¬
desrepublik Deutschland umfaßt eine textliche und tabellarische
Zusammenstellung " Die Witterung des Jahres 1966 " sowie die Mo¬
natsberichte von Januar bis Dezember 1966 , die folgende Karten¬
beilagen enthalten :
1 . Die Verteilung des Niederschlags in mm ,
2 . Verteilung des Niederschlags in Prozenten des Normalwertes ,
3 . größte Höhe der Schneedecke in cm (nur im Januar - bis März -

sowie November - und Dezemberbericht ) ,

Erläuterungen

Beobachtungstermine : 7 , 14 und 21 Uhr mittlerer Ortszeit .

Lufttemperatur : Die Tagesmittel ( in Grad Celsius ) sind be -
yh + +. 2 x 21 ^

rechnet nach der Formel - -- . Die Höchst - und
4

Tiefstwerte in 2 m Höhe beziehen sich auf die Zeit von 21 Uhr
des Vortages bis 21 Uhr des Messungstages . Die tiefste Tem¬
peratur am Erdboden bezieht sich auf die Zeit von 21 Uhr des
Vortages bis 7 Uhr des Messungstages . Die Werte werden dem
Datum des Messungstages zugeschrieben .

Erdbodentemperatur : Die Tagesmittel in 20 und 50 cm Tie¬
fe sind arithmetische Mittel aus den Terminwerten ; die Tem¬
peratur in 100 cm Tiefe wird nur zum Mittagstermin gemes¬
sen .

Luftfeuchtigkeit und Bewölkung : Die Tagesmittel sind
arithmetische Mittel aus den Terminwerten .

Niederschläge : Die tägliche Niederschlagsmenge ( in mm ) be¬
zieht sich auf die Zeit von 7 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des
Messungstages und wird dem Datum des Messungstages zuge¬
schrieben .

Heiterer Tag : Das Bewölkungs mittel beträgt weniger als 2/l 0
der ge samten Himmelsfläche .

Trüber Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt mehr als 8/l 0 der
gesamten Himmelsfläche .

Heißer Tag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 30 ° C .

Sommertag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 25 ° C .

Frosttag : Die Tiefsttemperatur in 2 m Höhe beträgt weniger
als 0 ° C .

Eistag : Die Höchsttemperatur beträgt weniger als 0° C ,

Tag mit S c hn e e d e c k e : Die Höhe der Schneedecke beträgt um
7 Uhr 0 cm und mehr . ( " 0 cm " bedeutet entweder geschlossene
Schneedecke von weniger als l/2 cm Höhe oder eine Schnee¬
decke , die weniger als die Hälfte der Erdoberfläche in der Um¬
gebung der Meßstelle bedeckt ) .

Tag mit Schneefall : Der Niederschlag beträgt mindestens
0 . 1 mm und rührt ganz oder teilweise von Schnee her .

G 1 o b a 1 s t r a h lun g : - Summe aus direkter Sonnenstrahlung und
diffuser Himmels Strahlung auf eine horizontale Empfangsflä¬
che - in cal/cm ^ . Angegeben werden die mittleren Tagessum¬
men der Monate bzw . des Jahres .

Normalwerte .: Die Normalwerte beziehen sich bei der Lufttem¬
peratur auf den Zeitraum 1931 - 1960 , beim Niederschlag auf
den Zeitraum 1891 - 1930 , beim Sonnenschein auf den Zeitraum
1951 - 1960 .

Bearbeiter

Meteorologischer Teil :
Dr . W . Lenke (Februar , Juli , November ) .
Dr . L . Heckert ( Januar , März - Juni , August - Oktober , Dezem¬
ber und Jahr ) .

Phänologischer Teil :
Dr . C . Henappl ( März - Juli , September - Oktober und Jahr ) ,
Dipl . - Met . M , Schneider (August ) .

Kart ' en :
Dipl . - Met . H . - H . Johannsen (Januar - Mai , Juli - Dezember ) .
Dipl . - Met . A . Sandreczki ( Juni ) .
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Oifenbach/M .
Allgemeiner Witterungscharakter

F,in ungewöhnlich langanhaltendes Einfließen kontinentaler Polarluft
bestimmte den Witterungscharakter dieses Monats : er war zu kalt
und größtenteils zu trocken , nur im Südwesten gebietsweise , sonst
vereinzelt etwas -zunaß . Die Sonnenscheindauer blieb in Norddeutsch¬
land meist erheblich unter den Bezugswerten ; im übrigen Bundes¬
gebiet wurden sie überschritten .

als Folge der AdvektmrrtWSWPimer Polarluft leicht an , blieben aber
unter Null ; im südlichen und südwestlichen Bundesgebiet hielten sie
sich gebietsweise noch unter - 10 ° C . Auch der Raum mit Nachtfrö¬
sten unter - 10 ° C wurde nach dem Süden hin etwas eingeschränkt . Es
kam z . T . zu geringem Schneefall . Westlich des Rheins , teilweise
auch in Süddeutschland und sonst nur vereinzelt , wurden bis zu 8Son -
nenscheinstunden vermerkt .

Wetterablauf

Vom 1. bis 3 . dauerte das stürmische Westwetter der letzten De¬
zembertage an , das durch eine kräftige vom Nordatlantik nach Skan¬
dinavien ziehende Zyklone verursacht wurde . Mit den Randstörungen
dieses Tiefs wurden am 1 , und 2 . milde , am 3. hinter einer Kalt¬
front kühle Meeresluft nach Mitteleuropa geführt . Es kam während
der ersten beiden Tage zu meist ergiebigen Niederschlägen , die am
3 . bei nachlassender Intensität in Schnee übergingen . In der Nacht
zum 1 . sanken in Schleswig - Holstein und im Küstengebiet die Tem¬
peraturen unter Null ; im übrigen Bundesgebiet gab es nur vereinzelt
Nachtfröste . Tagsüber wurden am 1 . mehrfach Temperaturen von
12 ° C gemessen . Heftige Stürme mit Spitzengeschwindigkeiten , die
mehrfach 100 Stundenkilometer überschritten , überquerten am 1 .
und 2 . die ganze Bundesrepublik ( Feldberg im Schwarzwald am 1 .
171 km/h ); am 3 . wurden nur noch gebietsweise Böen mit Geschwin¬
digkeiten zwischen 75 und 120 km/h beobachtet . Am 2 . und 3 . traten
vereinzelt Gewitter auf . Bei dem überwiegend bedeckten Himmel
konnte die Sonne nur vereinzelt scheinen - in Norddeutschland meist
gar nicht , in Bayern am 1 . bis zu 3 Stunden .

Vom 4 . bis 6 . stand das Wetter unter dem Einfluß eines Hochdruck¬
gebietes über Mitteleuropa . Ein Höhenhochkeil über Westeuropa hat¬
te die Zufuhr atlantischer Luftrnassen beendet ; bei weiterem Druck¬
anstieg entwickelte sich in der nunmehr meridionalen Strömung ein
selbständiges Bodenhoch . Mit der Ostwärtsverlagerung dieses Hoch¬
druckgebietes gelangte um dessen Südflanke kontinentale Polarluft
nach Deutschland . Die frische Kaltluft führte vom . 5 . ab einen Tem¬
peraturrückgangherbei . Die Tageshöchstwerte blieben am 4 . inNord -
deutschland , sonst nur vereinzelt unter Null ; am 5. und 6 . wurde
dagegen in der gesamten Bundesrepublik der Gefrierpunkt nur selten
überschritten . Bei dem meist wolkenlosen Wetter kam es infolge der
ungehinderten Ausstrahlung im ganzen Bundesgebiet zuNachtfrösten ,
die in Bayern am 6 . - 10 ° C unterschritten . Am 5 . und 6 . wurden im
Norden jeweils bis zu 6 , im Süden bis zu 8 Sonnenscheinstunden re¬
gistriert .

Vom 7 . bis 10 . verschärfte sich nach einer vorübergehenden Milde¬
rung unter dem . anhaltenden Zustrom kontinentaler Festlandsluft er¬
neut das Frostwetter . Die Tagesmaxima nahmen am 7 . im Norden ,
am 8 . im Süden verbreitet positive Werte an . Danach gelangte unser
Gebiet in den Einflußbereich eines Hochs über Fennoskandien . Bei
schwachen Winden aus östlichen Richtungen wurde frische Kaltluft
herantransportiert ; die Tageshöchsttemperaturen erreichten nirgends
mehr 0 ° C . Die über die ganze Bundesrepublik verbreiteten Nacht¬
fröste hielten bei teils heiterem , teils bedecktem Wetter ohne Un¬
terbrechungen an , wobei vor allem in Bayern die nächtlichen Mini¬
ma meist unter - 10 ° C blieben . Am 9 . und 10 . kam es gebietsweise
zu leichtem Schneefall . Es wurde eine tägliche Sonnenscheindauer
bis zu 8 Stunden gezählt .

Vom 11 . bis 17 . steuerten hoher Druck über dem Nordmeer , dessen
Kern langsam nach Fennoskandien auswich , und tiefer Druck über
dem südlichen Europa weiterhin kalte Festlandsluft nach Mitteleuro¬
pa . Während der erstenTage dieser Periode wanderte ein in die öst¬
liche Strömung eingebettetes Höhentief über Ungarn und Polen nach
Süddeutschland , Ein von Südosteuropa ausgehender intensiver Warm¬
luftvorstoß konnte dieKaltluft nicht verdrängen . Beim Aufgleiten die¬
ser Warmluft auf die mitteleuropäische Kaltluft kam es meist zu
starker Bewölkung , die nur am 16 . in größeren Räumen den Sonnen¬
schein zum Boden durchließ . Es wurden verbreitet Schneefälle aus¬
gelöst . Bis zum 13 . hatte sich die Schneedecke über der ganzen Bun¬
desrepublik geschlossen . Die Höhe war meist gering und nur örtlich
stärker (.Lübeck 36 cm , Freiburg 23 cm ) . Es kam zu einer weiteren
Frostverschärfung . Die Tagesmaxima blieben am 16 . und 17 . auch
in den geringeren Höhenlagen Süddeutschlands verbreitet , sonst ver¬
einzelt unter - 10 ° C . Nachts wurden gebietsweise - 20 ° C unterschrit¬
ten . Die Sonne schien im wesentlichen nur inSüddeutschland . Auf der
Zugspitze gab es am 15 . und 17 . bis zu 9 StundenSonnenschein , sonst
am 14 . bis 17 . mehrfach 4 bis 8 Stunden .

Am 18 . und 19 . wurde die Großwetterlage von einem Hoch über dem
Nordmeer gesteuert . Dabei strömten von der Nordsee her maritime
Luftmassen in die Küstengebiete ein . Sie wurden von der im Süden
nach wie vor lagernden Kaltluft an ihrer weiteren Ausbreitung gehin¬
dert , so daß für unseren begrenzten Raum eine Übergangswetterlage
entstand . Es kam nur im Norden zu einer leichten Frostabschwä -
chung . Für das Wetter im Bundesgebiet war eine flache Hochdruck¬
zelle über Mitteleuropa , die langsam nach Osten abzog und dabei ab¬
gebaut wurde , ausschlaggebend . Die weniger kalte , aber feuchtere
Meeresluft bewirkte in Norddeutschland eine geschlossene Wolken¬
decke . Der im Süden maßgebende Hochdruckeinfluß gestaltete das
Wetter weiterhin heiter . Die Tagesmaxima stiegen zwar im Norden

Vom 20 . bis 27 . griff eine rege Zyklonentätigkeit in zunehmendem
Maße auf Mitteleuropa über . Nach einer 17 - tägigen Frostperiode
wurde der Übergang zu Tauwetter , das sich schrittweise von . Südwe¬
sten nach Nordosten durchsetzte , eingeleitet . Die Luftmassengrenze
zwischen der langsam zurückweichenden kalten Festlandsluft und der
allmählich an Raum gewinnenden milden Meere sluft wurde nach Nord¬
osten zurückgedrängt . Mit dem ersten wirksamen Vorstoß milder
Meeresluft am 20 . ging inSüddeutschland das heitere Wetter der bei -
denVortage zuEade . Unter demEinfluß eines Zwischenhochs locker¬
te am 25 . die Bewölkung , vor allem in den südlichen und mittleren
Landesteilen etwas auf ; sonst blieb es bedeckt . Vom Südwesten und
Westen ausgehend wurden am 21 . erstmalig wieder positive Tages¬
höchsttemperaturen beobachtet , die am 22 , bereits auf den größten
Teil des Bundesgebietes Übergriffen , wobei in Freiburg i . Br . 8 ° C
gemessen wurden . Nur im Küstengebiet kam die Erwärmung um 1
bis 2 Tage langsamer voran . Am 22 . blieb in kleineren Räumen im
Südwesten und Westen , am 23 . und 24 . allgemein - mit Ausnahme
Norddeutschlands - auch der Nachtfrost aus . Er dehnte sich aller¬
dings in den Nächten zum 25 . und 26 . noch einmal über weite Gebie¬
te der Bundesrepublik aus . Die verbreiteten Niederschläge , die nur
am 25 . unter dem Einfluß des vorher erwähnten Zwischenhochs aus¬
blieben , waren meist gering , nur im Süden am 22 . und 23 . gebiets¬
weise beträchtlich ( in Freudenstadt 28 und 38 mm am 22 . bzw . 23 . ) .
Die Niederschläge fielen anfangs nur im Westen und Süden , später
nach Osten raumgreifend , als Regen , wobei es zu verbreiteter Glatt¬
eisbildung kam . Mit dem Vordringen der warmen Luftmassen schmolz
auch die Schneedecke rasch ab . Beim Durchzug einer okkludierten
Front wurden am 22 . und 23 . auf der Zugspitze und dem Feldberg
(Schwarzwald ) Spitzenböen vonl50 km/h gemessen . DieZahl der Son¬
nenscheinstunden betrug am 20 . im Norden verbreitet , im Süden nur
gebietsweise 5 bis 7 Stunden . Nach einigen überwiegend sonnenschein¬
losen bzw . sonnenscheinarmen Tagen wurden erst am 25 . unter dem
Einfluß des Zwischenhochs mehrfach bis 5 , in exponierten Lagen bis
7 , auf dem Wendelstein sogar 8 Stunden mit Sonnenschein registriert .

Vom 28 . bis zum Monatsende setzte sich eine zyklonale Südwestlage
durch . Das steuernde Druckgebilde war die südlich Islands gelegene
Zentralzyklone , von der ausgehend sich am Monatsende eine Rinne
tiefen Luftdrucks bis nach Skandinavien entwickelte . Auf der Vorder¬
seite des Tiefs bewegten sich mehrere Rand Störungen in südwest -
nordöstlicher Richtung . Dabei fand ein mehrfacher Wechsel von mil¬
deren lind kühleren , jedoch immer maritimen Luftmassen statt . Der
Zwischenhocheinfluß in der letzteren kam besonders am 31 . zutage .
Die entscheidende Wirkung ging jedoch von Seiten der wärmeren at¬
lantischen Luftmassen aus . Die Zufuhr milder und feuchter Meeres¬
luft führte zu einer ausgedehnten Nebelbildung . Das wirkte sich be¬
sonders intensiv in Norddeutschland aus , wo bis zum Monatsende die
Schiffahrt stark gestört wurde . Mit Ausnahme der Inseln , einem
schmalen Küstenstreifen und der östlichen Landesteile wurden zum
Monatsende Tageshöchsttemperaturen von 10 ° C überschritten . Das
Temperaturmaximum 'des Bundesgebietes mit 16 ° C wurde am 30 . in
Neustadt/W str . gemessen . Während die nördlichen Bundesländer
seit dem 28 . unter dem anhaltenden Einfluß der zugeführten gemäßig¬
ten maritimen Tropikluft standen , setzte sich in Bayern noch eine
schwache Hochdriicksituation mit kalter Festlandsluft durch . Im Nor¬
den der Bundesrepublik kamen nur am 28 . noch vereinzelt Nachtfrö¬
ste vor , dagegen nahm ihre Verbreitung am 29 , und 30 . nochmals zu ;
dann war auch hier der Bann gebrochen . Beim Eindringen der z . T .
sehr milden Meeresluft nach Mitteleuropa war es überwiegend stark
bewölkt . Die an sich schwacheNiederschlagstätigkeit begann im Nor¬
den und hatte sich bis zum Monatsende auf das ganze Bundesgebiet
ausgedehnt , jedoch wurden 10 mm nur in Braunlage am 31 . über¬
schritten . Im Norden gab es nur wenig Sonnenschein , hingegen - in
Bayern am 28 . und 29 . unter dem leichten Hochdruckeinfluß mehr¬
fach 6 bis 7 Stunden ; in Koblenz schien am 28 . die Sonne 11 Stunden .

Besondere Wetter er scheinungen und Wetterschäden

Die noch bis zum 3 . anhaltende zyklonale Westlage führte verbreitet
zu Sturm - , am 2 . und 3 . vereinzelt auch zu Gewitterschäden . Am 3 .
bestand in Norddeutschland Hochwassergefahr ; am 5 . führte der
Rhein bereits Hochwasser . Vom 11 . bis 16 . gefährdete Schneeglätte
den Straßenverkehr . Auf Main und Donau mußte vom 16 . bis 20 . der
Schiffsverkehr eingestellt werden , da beide Flüsse zugefroren oder
durch Treibeis blockiert waren . Am 20 , wurde auch der Schiffsver¬
kehr im Hamburger Hafen von der Behinderung durch Treibeis be¬
troffen . Örtlich dichter Nebel führte um die Monatsmitte in Süddeutsch¬
land zu einer Reihe von Kettenunfällen . Mit dem am 22 . plötzlich
einsetzenden Witterungsumschwung stieg die Unfallziffer wegen Glatt¬
eisbildung vorübergehend wieder stark an . Vom 29 . bis Monatsende
wurde im Norden die Schiffahrt durch Nebel gestört . .

Berichtigung : In der Jahresübersicht des Monatlichen Witterungsberichtes 1965 ist im Kopf der Seite III zu ergänzen : 11Jahreswerte 1965 " ;
auf derselben Seite ändere bei Bremen (Flughafen ) in der Spalte 13 die Zahl 975 in " 875 " .

/
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Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der .Lufttemperatur bewegten sich zwischen
0 . 5° C auf Helgoland und - 13 . 5 ° C auf der Zugspitze (Wendelstein - 7 . 5 ,
Hohenpeißenberg - 4 . 1° C ) . Bei dem anhaltenden Hochdruckwetter
führten Ostwinde 17 Tage lang kontinentale Polarluft nach Deutsch¬
land . Da die Ostwindperiode in Süddeutschland um einige Tage länger
bestehen blieb , war eine stärkere Abnahme in den Monatsmitteln der
Temperatur von Nord nach Sud festzustellen . Nur im westfälisch¬
niederrheinischen T iefland , in Aachen , Heidelberg und auf Helgoland •

lagen die Monatsmittel der Lufttemperatur um ein Geringes ( maximal
um 0. 5° C ) über dem Gefrierpunkt . Als Monatsmittel wurden sonst in
Norddeutschland , in den Flußgebieten des Rheins und seiner Neben¬
flüsse - abgesehen von den Berglandschaften - verbreitet Werte zwi¬
schen 0 und - 2 ° C , in den mittleren Höhenlagen zwischen - 2 und - 4 ° C
und in den Ostalpen , im Bayerischen Wald , im Hochschwarzwald wie
auch in einigen exponierten Höhenlagen unter - 4° C errechnet .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren im ganzen Bundesgebiet negativ . Das
Defizit betrug verbreitet 1. 0 bis 2 . 0° C , Nur in den Flußniederungen
des Nieder - und Oberrheins undOberbayerns sowie in engbegrenzten
Räumen vieler Täler des mittleren und südlichenDeutschlands über¬
schritten die errechnetenFehlbeträge 2 . 0 ° C um einige Zehntelgrade .
Dieser regional wie auch höhenmäßig geringe Unterschied in den
Temperaturabweichungen (die äußersten Grenzen , sind 1 . 0 bis 2 . 2° C ,
die Inseln ebenso wie die höchsten Berge mit einbezogen ) weist auf
ein großräumiges Wettergeschehen hin .

Im Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln kamen die
für diesen Monat charakteristischen , die ganze Bundesrepublik ein¬
beziehenden länger anhaltenden Großwetterlagen zum Ausdruck . An
den ersten drei Tagen war es allgemein zu warm ( am 1 . um 9 . 1° C
in Emden und um 8. 5 ° C in Freiburg ) . In der langen Periode bis zum
20 . wurde es im ganzen Bundesgebiet zu kalt . Die größten negativen
Abweichungen kamen in Schleswig - Holstein am 21 . mit 4 . 9 ° C vor ;
sie nahmen mit der Entfernung von der Küste rasch zu . In Hannover

betrug die größte Abweichung 9 . 6 ° C (am 20 . ) und in Freiburg i . Br .
sogar 1,5. 5° C ( am 19 . ) . Die anschließend von Südwest vordringende
Erwärmung war auch an den Tagesmitteltemperaturen sehr gut abzu¬
lesen . Die ersten positiven Abweichungen wurden am 21 . von der Zug¬
spitze bis Freiburg bekannt ; am 22 . hatte die Grenzlinie zwischen
positiven und negativen Tagesmitteltemperaturen bereits Nordrhein -
Westfalen erreicht und drang nun - allerdings langsamer - nachNord -
osten vor , bis letztlich am 28 . auch in Schleswig - Holstein positive
Anomalien der Tagesmitteltemperaturen erreicht waren . So wurden
dort wie auch im Küstengebiet (desgleichen in Berlin ) die mittleren

Tagestemperaturengegen Ende des Monats um 5 bis 6 ° G , im mittle¬
ren deutschen Raum um 7 bis 8 ° C , im Süden und Südwesten um 9 bis
10 ° C und im Südosten um geringere Werte bis zu 4 . 4 ° C überschrit¬
ten .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur verteilten sich auf
den Monatsanfang und das Monatsende ; sie kamen in 21 % der be¬
trachteten Fälle am 1. und 2 . und in 79 % zwischen dem 29 . und 31 ,
vor . Ihre Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
6 . 0° C (List auf Sylt am 1 . ) und

1 5. 8° C (Neustadt a . d . Weinstraße am 30 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

7 . 0 ° C ( Braunlage , Harz am 29 . ) und
16 . 2 ° C ( Baden - Baden am 30 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 0 . 4 ° G ( Zugspitze am 29 . und 30 . ) und

12 . 9 ° C (Klippeneck , Kr . Tuttlingen , am 29 . ) .

Die Monatsminima wurden zu 97 % in den Tagen zwischen
dem 12 . und 21 . festgestellt ; in 'dieser Zeitspanne fielen als beson¬
dere Schwerpunkte der 16 . und 19 . mit 27 bzw . 30 % auf . Der Rest
entfiel auf den 4 . und 5 . . Die Tiefstwerte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 6 . 9 ° C ( Westermarkelsdorf , Fehmarn am 5 . ) und
- 19 . 4 ° C (Eschwege am 17 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
- 13 . 0° C ( Lüdenscheid am 16 . ) und
- 29 . 9 ° C (Horn , Kr . Füssen , am 16 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 15 . 8° C (Kleiner Feldberg im Taunus am 19 . ) und
- 26 . 2 ° C (Zugspitze am 13 . ) .

An Frosttagen sind nach den langjährigen Mitteln in Nord¬
deutschland überwiegend bis zu 20 zu erwarten ; ihre Anzahl war im
Berichtsmonat in diesem Gebiet überall - maximal bis um 10 Tage -

größer . Weiter nach Süden hin normalisierte sie sich weitgehend ,
und es traten teils positive , teils negative Abweichungen auf . In der
Zahl der E i s t a g e wurde die Kälteperiode noch deutlicher ; sie war
in Norddeutschland um 4 bis 13 Tage größer als normal , in Nord¬
rhein - Westfalen und Hessen um 4 bis 10 Tage ; in den südlichen und
südwestlichen Bundesgebieten übertraf sie die Regelzahl um bis zu
8 Tage .

Die Monats summen des Niederschlags lagen zwischen 18 mm
in Eitting (Kr . Erding ) und 241 mm in Todtmoos (Kr . Sackingen , Ba¬
den - Württemberg ) . Der Januar 1966 war - verglichen mit den Vor¬
monaten - wesentlich niederschlagsärmer . Der größte TeilBayerns ,
des Rheingebietes , Hessens , der Küstengebiete , ferner auch Nieder¬
sachsens hatten Niederschlagsmengen aufzuweisen , die weniger als
50 mm im Monat ausmachten . In weiteren großen Räumen des Bun¬

desgebietes blieben die Monatssummen zwischen 50 und 75 mm . In
den höheren Berglagen - das betrifft auch die deutschen Mittelgebir¬
ge - wurden 75 mm , in kleineren Gebieten auch 100 mm und im
Schwarzwald und dem Alpenraum 150 mm überschritten .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den

Normalwertenbewegten sich zwischen 40 % in Königshof (Kr . Zeller¬
feld ) und 221 % in Überlingen . Im größeren Teil der Bundesrepublik
wurden die Normalmengen nicht erreicht . Nur im Südvvesten , des¬

gleichen im Schwarzwald , inden westrheinischen Gebirgszügen sowie
in den Gebirgen und auch in den höher gelegenen Teilen Schleswig -

Holsteins und in vielen kleineren Räumen waren die Niederschläge
größer als zu erwarten . Dabei wurdenim Südwesten verbreitet - sonst
vereinzelt - 125 % und besonders längs der Schweizer Grenze auch
150 % überschritten . *

Die Niederschlagshäufigkeit war in Schle swig - Hol -
stein allgemein (im einzelnen bis zu 10 Tagen ) , sonst im Bundesge¬
biet meist nur in Höhenlagen über 500 m NN und imBereich derOst -
alpen größer als normal ; hier wurden mehrfach bis 7 Niederschlags¬
tage zu viel wahrgenommen . Im übrigen Bundesgebiet lag die Zahl
der Tage mitNiederschlag nahe den Normalwerten . Es fiel in Schles¬
wig - Holstein an 19 bis 25 Tagen meßbarer Niederschlag (£ 0 . 1 mm ) ,
in Niedersachsen an 15 bis 18 Tagen , in Baden - Württemberg an 13
bis 19 Tagen , inNordbayern an 15 bis 18 Tagen und in Südbayern an 14
bis 22 Tagen . Dagegen war die Zahl der Tage mit Niederschlag von
mindestens 1 . 0 mm mit Ausnahme Baden - Württembergs (hier 1 bis
3 Tage mehr als der Regelwert von 7 bis 12 Tagen ) meist etwas ge¬
ringer als der Regelwert (mehrfach bis zu 4 Tagen ) . Die Auszählung
der Tage mit Niederschlägen von 10 . 0 mm und mehr ( im Normalfäll
meist zwischen 1 und 3) hielt sich bis auf wenigeAusnahmenim Rah¬
men des Üblichen , Die Zahl der Tage mit Schneefall war in
Schle swig - Holstein mit 12 bis 20 um 7 bis 12 zu groß . Rheinland - Pfalz
hatte im ganzen zu wenig Schneetage , im Einzelfall ein Defizit von 8
Tagen ; in Norddeutschland fiel Schnee an 1 bis 7 Tagen häufiger als
üblich (das sind 8 bis 15 Tage in diesem Monat ) , in den größten Tei¬
len Baden - Württembergs und Bayerns um ein geringes mehr (Aus¬
nahme Miinsingen mit 24 statt zu erwartender 8 Tage ) , sonst lagen
die Tage mit Schneefall um die Normalwerte . Die Zahl der Tage mit
Schneedecke überstieg in Schleswig -Holstein und Niederaach -
sen den Regelfall um 4 bis 16 Tage . In Schleswig - Holstein war fast
während des ganzen Monat s (mehrfach an 28 Tagen ) eine geschlossene
Schneedecke vorhanden . Auch ganz Niedersachsen zeigte ein Zuviel .
Hier jedoch - durch die unterschiedlichenHöhenlagen und dieNShe zu
der stets etwas variablen Luftmassengrenze bedingt - schwankte die
Zahl der Tage mit geschlossener Schneedecke zwischen 14 und 31 ,
das sind 4 bis 15 Tage mehr als normal . Dagegen verringerte sich
besonders in Rheinland - Pfalz , aber auch in Baden - Württemberg ,
Nordbayern und Südhessen deren Anzahl etwas . Gewitter wur¬
den nur vereinzelt am 2 . und 3 . beobachtet .

Der mittlere Bewölkungsgrad war regional unter¬
schiedlich . Ein Mittel von 8 . 6 Zehnteln der gesamtenHimmelsfläche
bedeutete für Schleswig - Holstein eine um etwa 1 . 0 Zehntel mehr an
Bewölkung ; in Niedersachsen (Mittelwert bei etwa 8 . 2 Zehnteln ) wa¬
ren es nur noch 0 . 8 Zehntel zuviel . In Rheinland - Pfalz war die Be¬
wölkung um 0 . 5 Zehntel geringer als normal ; sonst schwankte
sie um die Normalwerte . Dementsprechend war die Zahl der h ei¬
te t e n Tage in Norddeutschland bis um 3 geringer , sonst lag sie
nahe den Normalwerten . Die Häufigkeit der trüben Tage zeigte
den zu erwartenden gegensinnigen Trend ; in Norddeutschland bis zu
10 trübe Tage mehr - nach Süden hin abnehmende Tendenz bis zu ei¬
nem Defizit von 8 Tagen gegenüber der Regel und im Alpengebiet ein
Überschuß bis zu 8 Tage .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats bewegte
sich zwischen 14Stunden (Berlin ) und 107 Stunden ( Zug spitze ) . Im gan¬
zen norddeutschen Raum blieb sie unter 50 Stunden ; nach Süden hin
wurde dieserSchwellenwertnur noch vereinzelt unterschritten , sonst
stieg die Sonnenscheindauer entsprechend derHöhenlage der Stationen
bis zum Maximalwert von 107 Stunden auf der Zugspitze an . Vergli¬
chen mit den Bezugswerten war die Sonnenscheindauer im Norden
Deutschlands wesentlich zu gering ; Berlin , Kiel und Helgoland mit
50 % und weniger fielen besonders auf . Im mittleren und südlichen
Deutschland war hingegen größtenteils ein Überschuß vorhanden , hier
wurde mehrfach 130 % der normalen "Werte überschritten .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
47 50 75 94 135

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Mit der bis zum 3 . anhaltenden W .estwetterlage stiegen die Tempera¬
turen im Erdboden etwas an . Während der nachfolgenden 17 - tägigen ,
kalten Ostwindperiode gingen dre Bodentemperaturen in entsprechen¬
der Weise zurück . In 20 cm Tiefe war am 10 . die Frostgrenze er¬
reicht . Die Temperaturen sanken weiter ab und erst am 23 . - als

Folge der seit dem 20 . wirksamen zyklonalen Tätigkeit - wurde der
Gefrierpunkt in dieser Tiefe überschritten . Nachdem sich die West¬

wetterlage durchgesetzt hatte und zeitweise sogar sehr warme Luft¬
massen herangeführt wurden , stiegen seit dem 28 . in den oberenBo -
denschichten (bis 20 cm Tiefe ) die Temperaturen steil an , in 50 cm
Tiefe seit dem 29 . . In 1 m Tiefe deutete sich die Erwärmung am 31 .
schwach an . In 20 cm Tiefe , zeigte sich zwischen Monatsanfang und
- ende mit Temperaturunterschieden zwischen + 1. 2 und - 4 . 5° C deut¬
lich der Trend zur Abkühlung ab . Von den 68 Stationen hatten nur 2

(Kiel - Wik und Bocholt ) einen leichten Temperaturanstieg zu verzeich¬
nen , sonst war es am Monatsende überall kälter ; in 50 cm Tiefe be¬
tonten die durchgehend negativen Differenzen ( zwischen - 0 . 1 und .
- 4 . 2 ° C ) eindeutig den -Abkühlungscharakter , der in 1 m Tiefe mit
Werten zwischen + 0 . 2 ° C ( einziger Temperaturanstieg an den 68 Sta¬
tionen ) und - 3 . 4 ° C erhärtet wurde .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

' \ Tiefe

am \

Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 1 . 3 . 1 3 . 8 3 . 3 5 . 7 5 . 1 5 . 4 3 . 3 3. 6 5 . 4 3 . 4 3 . 2 4 . 9
3 . 1. 3 . 1 5 . 2 3 . 8 4 . 8 5 . 6 5. 8 3 . 7 4 . 4 5 . 5 2 . 9 3 . 9 5 . 2

20 . 1. - 1 . 0 2 . 1 2 . 0 - 2 . 3 0 . 1 2 . 6 - 3 . 1 0 . 5 3 . 4 - 2 . 3 0 . 5 3 . 1
27 . 1. - 0 . 4 2 . 1 1 . 7 0 . 1 0 . 6 2 . 3 - 0 . 4 0 . 5 2 . 8 0 . 1 0 . 8 2 . 7
31 . 1 . 0 . 0 2 . 1 1 . 6 5 . 5 3 . 9 2 . 6 - 0 . 4 0 . 6 2 . 8 3 . 4 2 . 2 3 . 0

Bei lebhafter Nieder Schlagstätigkeit lag der Wassergehalt der Böden ,
von wenigen Ausnahmen abgesehen , laufend bei Feldkapazität .



Aerologische Werte Januar 1966

Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig

Höhe ( m )
über NN Mittel |

Temperatur

höchste | Datum [ tiefste j Datum

F euchte

%
10 000 - 57 . 0 - 50 . 1 2 . - 66 . 1 20

7 000 - 38 . 8 - 27 . 9 29 . - 47 . 8 2 52
5 000 - 24 . 6 - 14 . 4 29 . - 32 . 0 28 60
4 000 - 17 . 7 - 8 . 7 29 . - 25 . 7 14 63
3 000 - 12 . 3 - 3 . 3 30 . - 20 . 9 14 66
2 000 - 7 . 3 . 4 . 0 30 . - 17 . 1 14 . 69
1 000 - 4 . 0 8 . 0 30 . - 12 . 6 14 83

500 - 2 . 7 8 . 3 30 . - 8 . 9 21 89
Boden 45 - 1 . 4 5 . 9 31 . - 6 . 3 21 91

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10396 12730 6 . 7720 2 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 62 . 8 - 53 . 2 14 . - 73 . 6 29 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Stuttgart

Höhe ( m ) Temperatur Feuchte

über NN Mittel j höchste | Datum | tiefste | Datum '/o

10 000 - 54 . 6 - 49 . 4 13 . - 60 . 2 5 . 48
7 000 - 38 . 1 - 26 . 5 29 . - 46 . 9 15 . 54
5 000 - 24 . 1 - 13 . 0 3 0 . - 35 . 5 13 . 59
4 000 - 17 . 7 - 6 . 7 30 . - 30 . 9 14 . 65
3 000 - 11 . 9 0 . 9 30 . - 25 . 0 14 . 67
2 000 - 7 . 0 7 . 6 30 . - 19 . 2 14 . 73
1 000 - 3 . 4 11 . 7 3 0 . - 16 . 7 18 . 77

500 - 1 . 7 11 . 3 31 . - 13 . 0 19 . 79
Boden 315 - 2 . 3 9 . 0 31 . - 14 . 8 17 . 82

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9890 13100 29 . 7170 17 .
Tropopausentempe ratur ( 0 C , - 59 . 3 - 46 . 2 14 . - 73 . 6 30 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Januar 1966

Dat . Großwetterlage L u f t m a s se B e w ölkun g
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

1 5 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

3 0 .

31 ,

Westlage

zyklonal

( Wz )

Hoch

Mitteleuropa

(HM )

Hoch

F enno skandien

antizyklonal

(HF a )

Hoch

Nordmeer -

F enno skandien

zyklonal

(HNFz )

Hoch Nordmeer
zyklonal
( HNz )

Südliche

Westlage

( Ws )

Südwe stlage

zyklonal

( SW z )

Gemäßigte maritime
Tr opikluft ,

- im Norden
abgelöst durch

maritime Polarluft

Stark bewölkt

bis

bedeckt

Maritime Polarluft ,

am 5 .

übergehend in

kontinentale

Polarluft

Gealterte maritime
Polaxluft

Gealterte

kontinentale

Polarluft

Gemäßigte maritime

T r opikluft

Im Norden begin¬
nende , am 5 , und
6 . auf das ganze

Bunde sgebiet
über greifende
Aufheiterung

Überall Niederschläge

seit dem 3 . als Schnee

Tagesmengen aml . und

2 . mehrfach über 20 mm

Am 1 . und 2 . verbreitet ,
am 3 . gebietsweise

stürmisch ;
am 2 , und 3 . örtlich

Gewitter

Teils heiter ,
teils wolkig ;

am 8 . überwiegend ,
am 9 . südlich

des Mains
heiter

Bis 8 .

vereinzelt ,

bis 10 .

gebietsweise

geringer Schneefall

Übe r wiegend
stark bewölkt

bis
bedeckt

Meist stark
bewölkt ,

gelegentlich
Aufheiterungen

Bis 19 . im Norden ,

am 17 . überwiegend

stark bewölkt ,

sonst meist heiter

am 20 . nördlich

des Mains heiter

Verbreitet Schneefall ;

am 11 . im Süden

mehrfach

über 10 mm

Gebietsweise '

meist leichter
Schneefall

Gemäßigte maritime

Tropikluft , im Norden

Polarluft

Nur am 25 . ,

28 . und 29 .

gebietsweise vor

allem in den

mittleren und

südlichen Landes¬

teilen ,

etwas aufgelockerte

Bewölkung ;

s onst bedeckt

Verbreitet ,

am 25 . nur gebietsweise

Niederschläge ,

s eit dem 21 . in

Regen übergehend ;

am 28 . in Bayern

z .. T . niederschlagsfrei

'Nördlich der Donau ge -
bietsw . Niederschläge

Fast überall

Niederschlag

Geschlossene Schnee¬

decke über der ganzen

Bundesrepublik

Berge im Süden Böen

über 100 km/h ,

Zugspitze bis 150 km/h
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Allgemeiner Witterungscharakter
Der Februar 1966war - bis auf einige Nordseeinseln - zu warm ,
im Süden war er sogar der wärmste Februar seit 1851 ! Die posi¬
tiven Abweichungen bewegten sich im Norden zwischen 0 und 2 ° C ,
weiter nach Süden nahmen sie bis auf 7 ° C zu . Die Niederschläge
betrugen im Norden größtenteils mehr als das Doppelte der Re¬
gelwerte , im Süden und Westen nur gebietsweise ; im Südwesten
und Westen war es sogar verbreitet zu trocken . Die Sonnenschein¬
dauer überschritt nur auf einigen Inseln und vereinzelt im Süden
die Bezugswerte .

Wetterablauf
Am 1 . und 2 . kam - es über Mitteleuropa unter dem Einfluß eines
flachen Hochdruckgebietes zu einer leichten Wetterberuhigung . In
der rasch alternden milden Meeresluft bildeten sich gebietsweise
dichte Nebelfelder . Es blieb stark bewölkt bis bedeckt . Die meist
vereinzelten und geringen Niederschläge waren oft auf Nebel¬
nässen zurückzuführen . Die Tageshöchsttemperaturen erreichten
in der maritim - polaren Kaltluft in den Küstengebieten nur Werte
zwischen 0 und 5 ° C ; im Binnenland wurden mehrfach über 16 ° C
gemessen , ln der Nacht zum 2 . traten in Schleswig - Holstein ,
Norddeutschland , Bayern und Baden - Württemberg leichte Fröste
auf . Die Nordseeinseln wie auch einige Gebiete in Norddeutsch¬
land und imAlpenraum hatten am 1 . noch 5 bis 7 Stunden Sonnen¬
schein , sonst war es bis auf wenige örtliche Ausnahmen meist
bedeckt .

Vom 3 . bis 5 . führte eine zyklonale Südwestlage milde Meeres¬
luft heran . Die Strömung verlief zwischen einem Tief südlich
Islands und einem nach Südwesteuropa gerichteten Keil des Azo¬
renhochs . Die Temperaturen stiegen im gesamten Bundesgebiet
an ; es wurden im Norden wie im Süden Tageshöchstwerte von 10
bis 13 ° C erreicht . Bei meist starker Bewölkung blieben auch die
nächtlichen Minima , die in der Nacht zum 3 , noch verbreitet un¬
ter dem Gefrierpunkt lagen , am 4 . und 5 . in zunehmendem Maß
darüber . Die verbreiteten Niederschläge waren meist gering .
Sie betrugen nur am 3 . im Südwesten und auf den höchsten Ber¬
gen der Alpen , am 4 . im Nord - und Ostseeküstenbereich und am
5 . im ganzen norddeutschen Raum mehr als 10 mm ; örtlich fie¬
len auch mehr als 20 mm ( Braunlage 32 mm ) . Bis zum 4 . kam
gebietsweise , am 5 . nur noch vereinzelt Nebel vor . Am 5 . wur¬
den im ganzen Bundesgebiet in Spitzenböen Windgeschwindigkei¬
ten über 75 km/h registriert , auf der Zugspitze 135 km/h . Die
Sonnenscheindauer blieb gering ; lediglich am 4 . wurden in Neu¬
stadt ( Weinstr . ) und an einigen süddeutschen Stationen in Höhen -
lagenüber 700 m NN 7 undmehr Sonnenscheinstunden registriert .

Vom 6 . bis 8 . leitete eine zyklonale Westlage mit dem Zustrom
von milder Meeresluft eine meteorologisch interessante , für die
nördlichen Landesteile jedoch wirtschaftlich sehr unangenehme
Witterung ein ; Der ungewöhnlich warmen Luft im Südwesten und
Süden , in welcher Tagesmaxima von 15 ° C meist überschritten
wurden , ( mehrfach wurden 17 ° C erreicht ) , stand über den Ostsee¬
ländern und Nordrußland extrem kalte Polarluft gegenüber . Da
einem ersten kräftigen Tief von Westen schnell ein weiteres bis
England folgte , konnte die Kaltluft nicht zu uns einbrechen ; ihre
Hauptmasse wurde vielmehr nach Westen geführt . Am 6 . war es
in Norddeutschland stark bewölkt bis bedeckt , im Süden heiter ,
häufig mit 8 und mehr Stunden Sonnenschein . Es entwickelte sich

' am 8 . quer durch Deutschland eine scharfe Luftmassengrenze mit
entgegengesetzten Strömungsrichtungen auf beiden Seiten . Durch
den anhaltenden Zustrom der kalten Festlandsluft blieben bereits
am 8 . in Norddeutschland die Tagesmaxima bis zu 5 ° C unter Null
und die Minima erreichten in der vorangehenden Nacht örtlich , in
der Nacht zum 9 , verbreitet - 7 ° G , Im Süden war zwar am 7 . in
den Tagesmaxima ebenfalls ein Rückgang zu verzeichnen , am 8 ,
aber bereits wieder ein Anstieg ; verbreitet wurden Werte von 10
bis 13 ° C gemessen . Beiderseits der Luftmassengrenze nahmen
auch die ' Windgeschwindigkeiten wieder auf mehr als 75 km/h zu
- im Norden aus östlichen , im Süden aus südwestlichen Richtun¬
gen . Am 8 . hatten Helgoland und Norderney Spitzenböen von 103
bzw . 109 km/h beobachtet ; auf denhöchsten Bergen wurden eben¬
falls 100 km/h überschritten ( Zugspitze 172 km/h ) . Die Nieder¬
schläge begannen am 7 . in Norddeutschland als Schnee zu fallen ,
im übrigen Deutschland regnete es . Am 8 . fielen über der ganzen
Bundesrepublik verbreitet Niederschläge . Die am Morgen des 9 .
gemessenen Mengen betrugen mehr als 10 mm ; auch 20 mm wur¬
den oft über schritten ( absolutes Maximum in Freudenstadt : 80 mm ).
Jetzt wirkte sich die Luftmassengrenze zwischen kontinentaler
Kaltluft und maritimer Warmluft sehr augenfällig aus : im Norden
lag eine geschlossene Schneedecke mit Höhen bis 27 cm - der Sü¬
den blieb schneefrei .

Vom 9 . bis 11 . wurden die Gegensätze beiderseits der Luftmas¬
sengrenzeverschärft . Die Hauptmasse der skandinavischen Kalt¬
luft wurde auf der Nordseite der Grenzzone , die in einer ausge¬
prägten zonalen Tiefdruckrinne längs des Nordrandes der Mittel¬
gebirge verlief , immer weiter nach Westen geführt . Südlich der
Luftmassengrenze drangen mit atlantischen Störungen milde Mee¬
resluftmassen nach Nordosten vor . Die Lage der Trennungslinie
änderte sich dabei nur wenig . DieNieder schlage der Vortage setz¬

Dßctschen Wstfcrtfensüs 4
mit Tagesmengen über

nJÄwNjjjÄen als Schnee , dagegen im Über -
■n Süden me :

ten sich am
10 mm - fort .
gangsgebiet z . T . und irn ~S63en meist als Regen . Im Norden er¬
fuhren die Schneedecken eine weitere Erhöhung . Am 11 , fielen
noch gebietsweise Niederschläge , meist in geringen Mengen ,
Im Norden herrschte seit dem 8 . bzw . 9 . Dauerfrost , in dem am
10 . Minima von - 13 ° C gemessen wurden ; örtlich wurden in den
Tagesmaxima nicht einmal - 9 ° C erreicht . Währenddessen wurde
im Süden - abgesehen von Bodenfrösten - der Gefrierpunkt nur
selten und unbedeutend unterschritten . Nur am 10 . lagen im Sü¬
den die Tagesmaxima verbreitet unter 10 ° , sonst meist darüber .
Mit den aus Südwest nach Nordost vordringenden atlantischen
Störungen traten im südlichen Teil der Bundesrepublik stürmi¬
sche Winde auf , dieinBöen 75 km/h , gelegentlich auch 100 km/h
übertrafen . Im Frontbereich wurden am Abend des 9 . häufig , am
10 . nur noch vereinzeltGewitter beobachtet . Es war während die¬
ser Tage stark bewölkt bis bedeckt . Erst am 11 . kam die Sonne
gebietsweise im süddeutschen Raum für längere Zeit ( bis zu 7Stun -
den ) zum Vorschein . '

Vom 12 . bis 15 . wurde die Luftzufuhr nach Mitteleuropa durch
ein Hoch über Fennoskandien bestimmt . Ein zur gleichen Zeit
über Südeuropa befindliches Tief gab unse rer Witterung einen zy -
klonalen Charakter . Im Bereich der Kaltluftmassen , deren süd¬
liche Grenze wie vorher durch Deutschland verlief , kam es in
N orddeutschland bei starken östlichen Winden zu intensiven Schnee¬
fällen , welche die Höhen der Schneedecken gebietsweise auf 30 cm
und örtlich bis 38 cm ( Hamburg ) ansteigen ließen . Dagegen waren
in Süddeutschland die Regenmengen meist gering . Im Grenzbe¬
reich kam es allgemein zu Glatteisbildung . In Norddeutschland
blieben auch die Tageshöchsttemperaturen immer noch einige
Grade unter Null , ln Süddeutschland waren sie verbreitet positiv ;
am 13 . wurden mehrfach 9 ° C erreicht . Die anfangs nur auf Nord¬
deutschland beschränkten Nachtfröste , gebietsweise unter - 10 ° C ,
breiteten sich während dieser Tage nach Süden aus . Sie erfaßten
in der Nacht zum 16 . das gesamte Bundesgebiet . Es war während
dieser Tage meist stark bewölkt . Sonnenschein kam lediglich am
15 . im Norden vereinzelt bis zu 5 Stunden , auf den Bergen im Sü¬
den bis zu 1 0 Stunden vor .

Vom 16 , bis 18 . übte ein Hoch über demNordmeer seinenEinfluß
bis nach Mitteleuropa aus . Die schwache nördliche Strömung an
seiner Ostflanke wurde durch tiefen Druck über dem Ostseeraum
unterstützt . Mit ihr konnte sich die kontinentale Kaltluft von Nord¬
deutschland bis Nordbayern aus dehnen . Die Tageshöchsttempera¬
turen blieben in Norddeutschland negativ , im mittleren Bundes¬
gebiet lagen sie vom 16 . bis 18 . gegenüber den Vortagen um meh¬
rere Grade tiefer . Weiter imSüden wurden immer noch Werte bis
zu 12 bzw . 16 ° C gemessen . In den Nächten zum 16 . und 17 .
herrschte bis auf wenige Ausnahmen in der ganzen Bundesrepublik
Nachtfrost , im Norden verbreitet unter - 10 ° C . Am 18 . war es in
Süddeutschland meist wieder frostfrei . Die Niederschläge blieben
gering und fielen am 17 . an einer Reststörung vor allem im Mit -
telgebirgsraum als Schnee oder Regen , wobei es wiederum zu
Glatteisbildung kam . Im mittleren Bundesgebiet war es am 16 .
meist stark bewölkt , am 17 . und 18 . bedeckt . Im Norden und Sü¬
den schien die Sonne am 16 . und 17 . bis zu 8 Stunden , am 18 . nur
noch im Norden .

Vom 19 . bis zum Monatsende herrschte im ganzen Bundesgebiet
ein Zustrom von gemäßigter maritimer Tropikluft vor . Er wurde
vom 19 . bis 23 . von einem Tief gesteuert , das langsam von der
Biskaya zur nördlichen Nordsee zog ; ihm folgte vom 24 . bis 28 . .
ein weiteres auf etwas nördlicherer Bahn . Die durch eingelagerte
Störungen bedingte unbeständige Witterung w.urde in größeren Ge¬
bieten nur am 22 . /23 . und 27 . unterbrochen , Es kam zu häufigen ,
meist geringen Regenfällen ; nur am 22 . , 24 . und 1 . 3 . wurden im
Süden , am 26 . im Norden 24stündige Niederschlagsmengen von
mehr als 10 mm gemessen . Das Eindringen der Tropikluft bedeu¬
tete vor allem für Norddeutschland einen raschen Anstieg der T em -
peraturen , Beendigung des Frosten und ein schnelles Abtauen der
Schneedecke . Die Tagesmaxima waren nur am 19 . im Küstenge¬
biet noch negativ . Am 21 . wurden in München und Berchtesgaden
unter Föhneinfluß 20 ° C erreicht . Am 23 , erfolgte ein vorüberge¬
hender Temperaturrückgang . Nachtfröste stellten sich erst am
24 . und 25 . im Süden vorübergehend wieder ein . Bis zum 28 , er¬
folgte in Berchtesgaden in den Tagesmaxima nochmals eine Er¬
wärmung auf 19 ° C . Am 21 . und 22 . hatten die höchsten Berge im
Süden Spitzenböen bis 183 km/h verzeichnet . Die anfangs starke
Bewölkung riß am 22 . und 23 . verbreitet auf und es wurden bis zu
9 Stunden Sonnenschein registriert . Nach vorübergehender starker
Be wölkung begann sich seit dem 25 . die Sonne gebietsweise wieder
längere Zeit zu zeigen , am 27 . im Süden . 9 bis 10 Stunden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter Schäden
Anfangs des Monats führte Nebel zu Schiffskollisionen und Autoun¬
fällen . Die Unfallziffern stiegen inNorddeutschland vom 7 . abmit
dem Einsetzen der Schneefälle und im Mittelgebirgsraum infolge
Glatteis rasch an . Gegen Monatsmitte erstickte Norddeutschland
im Schnee , während in München im Freien gebadet wurde . Das
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nachfolgende Tauwetter brachte dem Norden verbreitet Über¬
schwemmungen .

Die Wettorelcmente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
8 . 3 ° C in Bühlertal und - 7 . 0 ° C auf der Zugspitze ( Wendelstein
0 . 1 ° C , Hohenpeißenberg 4 . 7 ° C ) . D'ie etwa zwei Wochen lang quer
durch Deutschland verlaufende Luftmassengrenze zwischenkonti¬
nentaler Polarluft und gemäßigter maritimer Tropikluft kam auch
in der Verteilung der Monatsmitteltemperaturen zum Ausdruck .
Sie blieben mit Ausnahme der Nordfriesischen Inseln zwar posi¬
tiv , erreichten jedoch nach Süden zu erst längs der Mittelgebirgs -
schwelle Werte von 3 . 0 ° C . Am Ober - und Mittelrhein sowie in
Nebentäle rn wurden Monatsmittel von 6 . 0 ° C und mehr erzielt ; für
mehrere Orte im Rheintal wurden 8 . 0 ° C und mehr errechnet . Im
restlichen süd - und westdeutschen Raum kamen größtenteils Werte
zwischen 4 . 0 und 6 , 0 ° C , tiefe re Werte nur in den Höhenlagen vor .

Die Abweichungen der Monat smittel von den Normaltempera¬
turen zeigten eine betont zonale Verteilung . Nur die Nordseeinseln
hatten geringe negative Abweichungen von einigen Zehntelgraden
aufzuweisen . Von der Küste bis zum Nordrand der Mittelgebirge
nahmen die positiven Abweichungen allgemein auf 2 . 0 C zu . Im
Bereich der nördlichen Mittelgebirge erhöhten sich die Abweichun¬
gen entsprechend der Lage der mehrfach erwähnten Luftmassen¬
grenze schnell von 2 . 0 auf 5 . 0 ° C . 5 . 0 ° C und mehr kamen im ge¬
samten Raum südlich einer Linie Fulda - Lüdenscheid - Aachen
vor . Südlich des Mains lagen die positiven Abweichungen größten¬
teils zwischen 6 . 0 und 7 ^ 0 C .

Im Temperaturverlauf nach den T agesmitteln kamen die an
der Witterung des Monats beteiligtenunterschiedlichen Luftmassen
noch einmal sehr anschaulich zur Geltung . Während der ersten 6
bis 7 Tage und vom 20 . bis zum Monatsende wurde die gesamte
Bundesrepublik von gemäßigter maritime r T r opikluft über strömt .
In diesen Tagen war es allerorten zu warm , selbst in Schleswig -
Holstein bis zu 7 ° C . Nach Süden hinnahmen die positiven Anoma¬
lien zu ; es wurden an einzelnen Tagen mehrfach Abweichungen von
10 bis 11 ° C beobachtet . Südlich des Mains blieben die Tempera¬
turen bis auf vereinzelte eintägige Unterbrechungen am 15 . oder
16 . , während des ganzen Monats erheblich höher , als es nach den
langjährigen Mittelwerten der einzelnenKalendertage zu erwarten
ist . Hiervon machte selbst die Zugspitze keine Ausnahme , deren
Tagesmitteltemperaturen mehrfach um bis 8 ° C wärmer als der
Regelwert waren . Ganz anders sah es im nördlichen Bundesgebiet
und angrenzendenT eilen des Mittelgebirgsraumes aus . Unter dem
Einfluß de r kontinentalen Polarluft gab es zwischen dem 7 . und 19 .
negative Temperaturabweichungen , im norddeutschen Flachland
am 10 . und 17 . bis zu 10 ° C unter dem Regelwert .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur kamen in drei Termin¬
gruppen vor : zu 58 % zwischen dem 2 0 . und 22 . , zu 30 % zwischen
dem 25 . und 28 . und zu 11 % am 6 . ; Rest entfiel auf den 5 . und
16 . Ihre Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
7 . 5° C ( List auf Sylt am 6 . und 26 . , Helgoland am 22 . ) und

19 . 5 ° C (Gengenbach , Kr . Offenburg , am 22 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

1 0 . 4 ° C (Willingen , Kr , Waldeck , am 21 . und 22 . ) und
20 , 2 ° C {Ammerland , Kr . Wolfratshausen , Bayern , am 21 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
0 . 6 ° C ( Zugspitze am 6 . ) und

16 . 7 ° C (Oberstdorf am 21 . ) .

Die Tiefsttemperaturen des Monats entfielen zu 83 % auf
die Tage vom 15 . bis 18 . , zu 13 % auf den 9 . und 10 . ; der Rest
verteilte sich auf mehrere Tage , die jedoch keine Schwerpunkte
bildeten . Die Minima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
0 . 3 ° C (Heidelberg am 16 . ) und

- 21 . 5° C (Bremervörde am 18 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seeh 'öhe zwischen

- 0 . 6 ° C ( Darmstadt am 16 , und Friedrichshafen mit dem glei¬
chen Wert und Termin ) und

- 11,7 ° C ( Braunlage am 10 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

- 4 . 3° C (Hohenpeißenberg am 15 . ) und
- 15 . 4 ° C ( Zugspitze am 24 . ) .

Die Zahl der F rosttage blieb inSchleswig - Holstein und dem kü¬
stennahen Gebiet im Rahmen des Üblichen , Je weiter nach Süden ,
desto mehr blieben sie angesichts des mehrwöchigen -Zustromes
milder Meeresluftmassen aus . Niedersachsen und Nordrhein -
Westfalen hatten bis zu 9 , Hessen bis zu 14 und Bayern örtlich 19
Frosttage weniger als normal . In der Zahl der Ei stage spie¬
gelte sich die Wetterlage des Monats noch besser wieder : sie war
in Norddeutschland wegen der anhaltenden kalten Ost wett erläge mit
8 bis 11 Tagen um 4 bis 7 größer als normal . Im nördlichen Mittel -
gebirgsraumkamennoch bis zu 7 Eistage vor , weiter südlich - ab¬
gesehen von den höchsten Erhebungen - keiner . Das mittlere und
westliche Bundesgebiet hatten somit Fehlbeträge bis zu 5 , das
südliche solche bis zu 11 Tage aufzuweisen .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwischen
268 mm in Ehrenschwang (Kr . Sonthofen ) und 17 mm in Hochdorf
(Kr . Ludwigshafen ) . InNorddeutschlandfielen größtenteils Mengen
über 75 mm , im mittleren und südlichen Bundesgebiet war dies
meist nur im Bereich der Gebirge der Fall . Im Norden wurden
gebietsweise noch 100 mm überschritten , in denKammlagen eini¬
ger Mittelgebirge auch 150 mm und in den Allgäuer Alpen sogar
200 mm . In großen Teilen Süd - und Westdeutschlands und Nord¬
hessens blieben die Monatssummen jedoch unter 50 mm , in klei¬
neren Gebieten am Ober - und Mittelrhein auch unter 25 mm .

Die p r o z e n t u a 1 e n Anteile dieser Monatssummen an denNor -
malwerten bewegten sich zwischen 303 % in Salzgitter und 56 % in
Boppard (Kr . St . Goar ) . Im größten T eil des Bundesgebietes wurden
die normalenNiederschlagsmengen des Februar überschritten . Mit
Ausnahme der Wes er mar sch und einiger küstennaher Gebiete lagen
die Monstssummen in ganz Norddeutschland einschließlich der
Westfälischen und Kölner Bucht sogar über 150 % der Norm , in
großenGebieten auch über 200 % und vereinzelt über 300 % . Eben¬
falls südlich der Donau und in Nordbayern wurden 150 % und viel¬
fach auch 200 % überschritten . In den Bundesländern Baden - Würt¬
temberg , Hessen , Rheinland - Pfalz und dem restlichen Nordrhein -
Westfalen wurden diese Schwellenwerte nur in relativ kleineren
Räumen übertroffen . In unregelmäßiger Gruppierung beiderseits
des Rheines lagen die prozentualen Anteile sogar unter demSoll und
in begrenzten Räumen des oberen und mittleren Rheintales unter 75 %.
Die Niederschlagshäufigkeit war im gesamten Bundesge¬
biet größer als normal . Die Z ahl der T age mit mindestens 0 . 1 mm
Niederschlag lag im Norden meist zwischen 17 und 22 , im Süden
zwischen 13 und 20 . - Die positiven Abweichungen dieser Werte von
der Norm erreichten jeweils nur vereinzelt 7 bis 10 Tage , so daß
sichhier keine wesentlichen regionalenGliederungen ergaben . Die
Zahl der T age s mengen von mindestens 1 , 0 mm war in Nieder Sach¬
sen , Nordrhein - Westfalen und Nordhe ssen nahezu einheitlich grö¬
ßer als ’nach dem langjährigen Dur chschnitt , örtlich bis zu 7 Tage .
Sie entsprach sonst gebietsweise der Norm , wies jedoch meist ei¬
nen Überschuß auf , der im Süden vereinzelt ebenfalls bis zu 7 Ta¬
ge betrug . Die Zahl der Tage mit mindestens 10 . 0 mm Nieder¬
schlag hatte mit 1 bis 5 Tagen nur inNord - und Nordwestdeutsch¬
land sowie im Alpenraum einän Überschuß von 1 bis 2 Tagen und
vereinzelt Fehlbeträge von 1 Tag zu verzeichnen , größtenteils
zeigten sich aber keine Abweichungen vom Soll . Schnee fälle
beschränkten sich auf das norddeutsche Flachland , dem nördlichen
Mittelgebirgsraum und die höheren Lagen im Süden . Die Zahl der
Tage mit Schneefall betrug im Norden bis zu 8 . Sie wich hier nur «
unbedeutend von der Norm ab , während nach Süden zu Fehlbeträge
bis zu 10 Tage auftraten . Dementsprechend kamennur in Schles¬
wig - Holstein und Niedersachsen an 12 bis 15 Tagen Schnee¬
decken vor , an bis zu 1 0 Tagen gebietsweise auch in Nordrhein -
Westfalen und Nordhessen . Im Süden traten Schneedecken nur in
größeren Höhen auf . Während das Vorkommen von Schneedecken
in Schleswig - Holstein etwa normal war und das Flachland Nieder¬
sachsens ein Zuviel von 2 bis 7 Tagen zu verzeichnen hatte , nah¬
men die Fehlbeträge nach Süden bis über 20 Tage zu . In Südwest¬
deutschland kamen verbreitet , sonst nur vereinzelt an 1 bis . 2 Ta¬
gen Gewitter vor .

Der mittlere Bewölkungsgrad lag in den nördlichen und we st -
lichen Teilen des Bundesgebietes meist zwischen 8 und 9 Zehnteln
der gesamten Himmelsfläche , in den südlichen zwischen 7 und 8
Zehnteln . Er war damit überall größer als normal , mehrfach bis
zu 2 Zehntel . In den Küstengebieten traten 1 bis 3 heitere Tage
auf , sonst nur vereinzelt 1 Tag . Das überall vorhandene Defizit
gegenüber der Norm nahm nach Süden von einem bis auf 6 Tage
zu . Dementsprechend übertrafen die 15 bis 22 trüben Tage im Nor¬
den und die 11 bis 19 Tage im Süden im allgemeinen die langjäh¬
rigen Mittelwerte ; nur in Schleswig - Holstein , Baden - Württem¬
berg und Bayern fand eine Annäherung an die Normalwerte statt .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats bewegte sich
zwischen 23 Stunden in Düsseldorf (Süd ) und 106 Stunden in Gar¬
misch - Partenkirchen . Die Bezugswerte wurdennur auf den Inseln
und in Bayern vereinzelt überschritten . Die prozentualen Anteile
gingen im Harz , mehrfach in Nordrhein - Westfalen und auf den
Kleinen Feldberg unter 50 % zurück .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
107 90 108 125 170

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Im gesamten Bundesgebiet fand in den ersten 7 Tagen des Monats
bis 1 m Tiefe eine Erwärmung statt ; durch sie wurde imSüdender
vom Vormonat verbliebene FroSt im Boden beseitigt . Während sich
die Temperaturzunahme im Süden bis zum 10 . fortsetzte , gingen
die Temperaturen im Norden schon vom 7 . ab zurück und ließen
die Böden bis Ende der zweitenDekade 20 bis 30 cm tief gefrieren .
Im Süden folgte auf eine schwache Abkühlung von Mitte des Monats
ab wieder eine Erwärmung , der sich vom 20 . ab auch die Böden im
Norden anschlossen . Bis Ende des Monats stiegen die Temperatu¬
ren in allen Böden und Tiefen über die Ausgangswerte zu Beginn des
Monats an . Die Wärmezunahme bewegte sich bis 50 cm Tiefe zwi¬
schen 1 und 7 ° C und in 100 cm Tiefe zwischen 1 und 5 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

'\ T iefe
\ cm

Brauns chweig W ahn Würzburg Augsb urg

am \ 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100
1 . 2 . 0 . 0 0 . 6 1 . 8 6 . 0 4 . 7 3 . 3 0 . 2 0 . 6 2 . 8 4 . 3 3 . 2 3 . 2
7 . 2 . 4 . 9 4 . 4 3 . 2 7 . 2 6 . 7 5 . 3 4 . 6 3 . 7 3 . 4 5 . 8 5. 0 4 . 5

17 . 2 . 0 . 2 1 . 1 2 . 1 3 . 6 4 . 4 5 . 1 2 . 0 3 . 4 4 . 7 3 . 3 3 . 6 5 . 0
23 . 2 4 . 3 2 . 8 2 . 3 6 . 5 6 . 4 5 . 7 5 . 5 5 . 6 5 . 0 5 . 2 5 . 9 5 . 6
27 . 2 . 6 . 6 5 . 1 3 . 8 8 . 5 7 . 7 6 . 4 6 . 5 6 . 1 5 . 6 7 . 0 6 . 0 5 . 8
28 . 2 . 5 . 5 4 . 9 4 . 2 7 . 4 7 . 6 6 . 6 5 . 8 6 . 2 5 . 7 6 . 4 6 . 2 5 . 9

Häufige Niederschläge unterschiedlicher Ergiebigkeit drosselten
den Verdun stungs an spruch der Atmosphäre für den größten T eil des
Monats Februar , s o daßinennenswerte Veränderungen des B odenwas -
serhaushalts im Bundesgebiet nicht zu verzeichnen waren . Nach wie
vor lagen die Wassergehalte - von ganz wenigen Ausnahmen abge¬
sehen - bei Feldkapazität , und verbreitet kam es wieder zu uner¬
freulicher Staunässe in Feldern Und Gärten .



Ter min 1 Uhr MEZ

Schleswig Stuttgart

Höhe (m )
über NN

T emperatur

Mittel | höchste j Datum | tiefste j Datum

F euchte

%
Höhe ( m )
über NN

Temperatur

Mittel j höchste | Datum j tiefste j Datum

F euchte

%

10 000 - 58 , 3 - 49 . 8 24 . - 65 . 0 13 . 10 000 - 57 . 4 - 50 . 0 27 . - 63 . 9 12 . 57
7 000 - 39 . 0 - 31 . 6 6 . - 47 . 2 24 . 51 7 000 - 34 . 6 - 27 . 1 26 . - 43 . 0 24 . 61
5 000 - 23 . 8 - 16 . 7 6 . - 29 . 6 8 . 52 5 000 - 19 . 6 - 10 . 2 6 . - 26 . 5 15 . 66
4 000 - 17 . 0 - 10 . 7 6 . - 22 . 1 8 . , 10 . 58 4 000 - 13 . 0 - 5 . 8 6 . - 17 . 8 15 , 69
3 000 - 11 . 2 - 5 . 0 6 . - 19 . 3 16 . 63 3 000 - 6 . 9 - 3 . 0 3 . 19 . - u . 24 . 68
2 000 - 6 . 7 1 . 1 22 . - 15 . 3 10 . 72 2 000 0 . 2 4 . 2 3 . - 7 . t 24 , 70
1 000 - 2 . 1 8 . 7 22 . - 12 . 2 9 . , 10 . 83 1 000 4 . 9 12 . 0 21 . - 5 . 2 15 . 73

500 - 0 . 2 9 . 8 22 . - 10 . 4 10 . 87 500 7 . 4 13 . 8 21 . - 0 . 5 15 , 56
Boden 45 0. 1 8 . 7 27 . - 9 . 7 18 . 89 Boden 315 6 . 4 12 . 4 26 . - 0 . 2 16 . 78

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10224 11740 6 . , 19 7560 24 . Tropopausenhöhe ( m ) _ 10660 13600 6 . 8800 24 .
Tropopausentempe ratur ( 'JC ' - 61,7 - 50 . 3 24 . - 69 . 0 6 . Tropopausentemperatur ( u C ) - 63 . 2 - 55 . 5 23 . - 74 . 4 6 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28
bis Tropopausenhöhe : 28

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m 28
bis Tropopausenhöhe : 28

W e tterübersicht Februar 1966

Dat , Großwette rlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

Hoch
Mitteleuropa

( HM )
Gemäßigte maritime

Tropikluft ;
am 1 . im Norden

gealterte maritime
Polarluft ;

Berlin 2 . bis 4 .

Am 1 . gebietsweise ,
am 2 . verbreitet

geringer Niederschlag
Im Küstengebiet häufig ,

3 .

4 .
Südwestlage

zyklonal
(SW z )

Stark bewölkt

bis bedeckt ;

Verbreitet
Niederschlag ;

am 5 . im Norden über

Nebelfelder

5 .
alternde kontinentale

Polarluft
wiegend , sonst nur

örtlich mehr

6 .
Westlage
zyklonal

( Wz )

am 4 . , 6 . , 11 . u . 15 .
als 10 mm

Vom 6 . bis 10 . auf den

* Bergen im Süden Böen
7 .

im Süden gebiets - Ve rbr eitet Nieder schla¬

ge , im Norden als Schnee

8 . heiter
im Süden als Regen ;

am 8 . von großer Er - über 100 km/h .

9 .
Südliche
Westlage

( Ws )

■eiebigkeit ; Maximum
80 mm

am 9 . auch auf

10 .

11 .

Gemäßigte maritime
T ropikluft ; Verbreitet ; am 11 .

und 13 . gebietsweise
Niederschläge ,

im Norden
als Schnee ,

im Süden
als Regen

den Nordseeinseln .

Am 9 . und 10 . mehrfach

Gewitter .

Vom 9 . bis 20 . in

Norddeutschland eine

geschlossene Schneedecke

12 .

13 .

14 .

Hoch
F -ennoskandien

zyklonal
( HFz )

im Norden
kontinentale Polarluft ,
am 18 . bis zum Main ,
am 19 . bis Nordbayern

15 . vordringend
Gebietsweise , am

15 . und 16 , im Süden
nur örtlich geringe

Niederschläge ;
im Norden als Schnee ,

im Süden als Regen

16 .

17 ,

18 .

Hoch
Nordmeer

zyklonal
( HNz )

Im Norden und Süden
meist heiter , sonst
bewölkt bis bedeckt

Am 20 . in Norddeutsch -

land verbreitet Nebel

19 . Stark bewölkt mit
Auflockerungen am

20 . und 21 ;
am 20 . in Nord¬

deutschland Nebel

20 . Häufige , meist

21 . geringe Regenfälle ;
Zugspitze und Wendelstein

Böen über 150 km/h22 .
Südwestlage

zyklonal

( S wz )

Meist heiter ;
am 23 .

Süden bedeckt
nur am 23 . und 28 ,

im Süden ,

am 25 . im Norden

meist 10 mm

überschreitend

23 . Gemäßigte maritime

24 .

25 .

26 .

T ropikluft
Wolkig bis

bedeckt ;

am 27 .

27 .
im Süden heiter

28 .

15
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14 . Jahrgang März 1966 Nummer 3

Allgemeiner Witterungscharakter

Der März 1966 war im nördlichen Deutschland , maximal um 1 ° C -
zu warm , im mittleren und südlichen Deutschland verbreitet um den
gleichen Betrag zu kalt . Die Niederschläge blieben vereinzelt unter
den Normalwerten , sonst lagen sie allgemein darüber ; mehr ' als das
Doppelte fielen lediglich in den südlichsten Bandesteilen , Die Son¬
nenscheindauer blieb in der ganzen Bundesrepublik zum größten Teil
erheblich hinter den Bezugswerten zurück ,

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . setzte sich eine Wetterberuhigung durch . Am 1 . führ¬
te eine vom Mittelmeer ausgehende , sich rasch nach Nordosten be¬
wegende Wellenstörung zu verbreitetenNiederschlägen , die in höheren
Lagen gelegentlich 10 mm , auf den höchsten Bergen auch 20 mm über¬
schritten . Sie fielen meist als Regen , nur an den höchstgelegenen
Stationen als Schnee . Z wischen demnach Osten abziehenden Tiefdruck¬
system und einer von Spanien nach Nordosten vorstoßenden Hoch¬
druckzone kam es später zu Schauern , die teilweise auch gewittrigen
Charakter hatten . Die Tagesmaxima erreichten bzw . überschritten
nur vereinzelt 10 ° C ; sie gingen bis auf wenige Ausnahmen um 1 bis
5 ° C , an den höher gelegenen bayerischen Stationen bis zu 13 ° C zu¬
rück . Die anfangs aus Nordwest einströmenden Winde drehten im
Laufe des Tages auf südwestliche Richtungen zurück . Bei der ver¬
breitet starken Bewölkung kam es nur im äußersten Westen verein¬
zelt zu einer Sonnenscheindauer von 4 bis 5 Stunden . Am 2 . und 3 .
baute sich über Mitteleuropa ein Hochdruckgebiet auf ; es gab ver¬
breitet 2 heitere Tage . Beiden anhaltenden Winden aus . Südwest wur¬
den am . 3 . gebietsweiseTagesmaxima vonl0 ° C überschritten ; mehr¬
fach wurden auch 12 ° C erreicht . Allerdings verursachte die bei meist
wolkenlosem Himmel sehr intensive nächtliche Ausstrahlung ein er¬
hebliches Absinken der Nachttemperaturen , was im mittleren und
südlichen Deutschland in ausgedehnten Gebieten zuNachtfrösten führ¬
te . Im mittleren und südlichen Bundesgebiet wurden oft mehr als
9 Stunden mit Sonnenschein registriert .

Am 4 . wurde die Schönwetterlage kurzzeitig unterbrochen . Es hatte
sich zwischen dem nach Osten abgezogenen Hoch und einem aus We¬
sten nachfolgenden neuen Hochdruckgebiet eine nord - südlich verlau¬
fende Tiefdruckrinne entwickelt , in deren Bereich es zwar zu ver¬
breiteten , jedoch meist nur geringenNiederschlägen sowie auch teil¬
weise zu Nebel und Nachtfrösten kam . Die meist starke Bewölkung
ließ nur vereinzelt im Süden undOsten bis zu 8 Stunden Sonnenschein
zu .

Vom 5 . bis 8 . war eine Hochdruckbrücke über Mitteleuropa der wet¬
terbestimmende Faktor . Bei der zunehmenden Aufheiterung würden
Tageshöchsttemperaturen bis zu 14 , vereinzelt auch bis zu 15 ° C er¬
reicht . In den größtenteils klaren Nächten kam es im mittleren und
südlichen Deutschland wiederum zu verbreiteten leichten Nachtfrö¬
sten . Der hohe Luftdruck brachte am 7 . im Süden , am 8 . fast in der
ganzen Bundesrepublik heiteres Wetter mit vielfach 9 bis 10 , örtlich
auch mehr Stunden mit Sonnenschein .

Vom 9 . bis 11 . beherrschte eine zyklonale Westlage das Wetter .
Durch den Zustrom kühler Meeresluftmassenkam es zu wechselnder ,
meist starker Bewölkung sowie zum Durchzug mehrerer Regenge¬
biete . Die Tagesmaxima der Temperatur gingen erheblich zurück und
erreichten vereinzelt 10 ° C . Infolge der starken Bewölkung wurden
nur noch örtlich leichte N achtfrö ste beobachtet . Im Westen entwickel¬
ten sich einzelne Gewitter . D.ie Niederschlagsmengen überschritten
im Norden am 10 . im Süden am 11 . gebietsweise 10 mm , Dietägliche
Sonnenscheindauer blieb entsprechend gering .

Zwischen dem 12 . und 15 . entwickelte sich eine zyklonale Nordlage .
Sie führte anfangs zu einem Vorstoß maritimer , später kontinentaler
Folarluft nach Mitteleuropa . Deshalb erreichten die Tageshöchst¬
temperaturen im Norden wie im Süden nur noch vereinzelt 5° C und
verblieben sonst meist in der Nähe des Nullpunktes . Die anfangs ver¬
breiteten Nachtfröste erfaßten in der Nacht zum 14 . das ganze Bun¬

desgebiet . Am 14 . heiterte es gebietsweise auf ; vor allem in West¬
deutschland wurden mehrfach 10 Stunden mit Sonnenschein erreicht .

Vom 16 . bis 18 . brachte eine Nordwestlage , gesteuert durch ein ost¬
atlantisches , bisweilen auf Westeuropa übergreifendes Hochdruck¬
gebiet einen leichten Temperaturanstieg , der vor allem am 17 . ge¬
bietsweise die Tagesmaxima auf 8 bis 10 ° C ansteigen ließ . Es blieb
- bei einzelnen Ausnahmen - am 16 , stark bewölkt . Am 18 . kamen
im 'Westen und Südwesten Schauer gewittrigen Charakters auf . Die
verbreiteten Niederschläge waren meist von geringer Ergiebigkeit .
Infolge , der starken Bewölkung war es am 17 , und 18 . meist frost¬
frei , nur im äußersten Süden der Bundesrepublik kam es noch zu
Nachtfrösten .

Vom 19 . bis 21 . hatte sich über Mitteleuropa eine Hochdruckbrücke
aufgebaut . Das überwiegend wolkenlose Wetter führte z .war zu einem

Anstieg der Tageshöchsttemperaturen , die am 21 . im Norden 6 bis
8 ° C , im mittleren und südlichen Deutschland mehrfach 14 ° C erreich¬
ten . Die starke nächtliche Ausstrahlung bewirkte jedoch auch ein be¬
trächtliches Absinken der Minima , die im ganzen Bundesgebiet am
20 . und im mittleren und südlichenTeil auch am 21 . zu Nachtfrösten
führte . Die Sonnenscheindauer überschritt am 19 . im Norden , am
20 . im gesamten Bundesgebiet und am 21 . in den mittleren und süd¬
lichen . Teilen 10 , gebietsweise auch 11 Stunden .

Vom 22 . bis 25 . befand sich das Wetter der Bundesrepublik unter dem
Einfluß einer zyklonalen Nordwestlage . Durch den Zustrom von Mee¬
resluft blieb es anfangs mild . Es wurden am 22 . und 23 . gebietsweise
- allerdings nur im Süden - Maxima von 10 ° C erreicht oder leicht
überschritten . Nachtfröste traten vereinzelt aus . Ein kräftiges Tief¬
druckgebiet zog am 23 , über die Nordsee und Skandinavien nach der
Ostsee und lenkte anfangs maritime , später arktische Polarluft nach
Mitteleuropa . Damit gingen , von Norden nach Süden fortschreitend ,
die Temperaturen erheblich zurück . Die -Tiefdruckausläufer über¬
strichen das gesamte Bundesgebiet , so daß selbst in den südlichsten
Landesteilen am 24 . nur -noch an wenigen Orten 10C erreicht wur¬
den . Am 24 . und 25 , kam es im Zusammenhang mit denFronten mehr¬
fach zu Gewittern . Im Norden und auf den Bayerischen Bergen sowie
in Gewittern wurden Windgeschwindigkeiten gemessen , die auf den
No 'rdseeinseln in Spitzenböen um 100 km/h betrugen und auf der Zug¬
spitze 159 km/h erreichten . Es fielen verbreitete , jedoch meist ge¬
ringe Niederschläge . Nur am 22 . schien die Sonne noch im Alpenland
an 10 bis 11 , an einigen nördlichen und östlichen Gebieten an 4 bis 6
Stunden . Im '

übrigen Bundesgebiet herrschte starke Bewölkung vor .
Nach demDurchzug derKaltfront setzte sich eine von Nord und West
ausgehende Auflockerung der Bewölkung durch , so daß im Norden
und Westen gebietsweise bereits wieder 6 bis 8 Stunden mit Sonnen¬
schein registriert , wurden . Der Aufheiterung folgten in der sehr kal¬
ten und trockenen arktischen P olarluft zwangsläufig kalte Nächte ; zum
25 . und 26 . stellten sich bis auf seltene Ausnahmen in der gesamten
Bundesrepublik wieder Nachtfröste ein .

Am 26 . und 27 . wurde die vorher bestehende Nordwestlage von einer
zyklonalen Westlage abgclöst . Ein Vorstoß milder Meeresluft führte
zu länger anhaltenden , verbreiteten Regenfällen , die in den Mittelge¬
birgen teils als Naßschnee niedergingen . Am 27 . überschritten die
Niederschlagsmengen , verbreitet 10 mm , örtlich auch 20 mm ; das
Maximum wurde auf dem Feldberg/Schw . mit 31 mm gemessen . An
den Fronten eines über die Britischen Inseln nach . Skandinavien zie¬
henden Tiefs kam es zu weiteren Niederschlägen . Gebietsweise wur¬
den im Norden wie auch im Süden Gewitter beobachtet . Die Winde
überschritten am 27 . und 28 . über dem ganzen Bundesgebiet in Böen
meist 80 km/h , auf den Bergen im Süden meist 100 km/h ( Zugspitze
bis 169 km/h ) . Während am 26 . und 27 . im äußersten Süden noch 5
bis 8 Sonnenscheinstunden , im äußersten Norden nur am 26 . verein¬
zelt bis zu 6 Stunden registriert wurden , kam es im mitteldeutschen
Raum kaum zu erwähnenswerten Aufheiterungen . Hier blieb es über¬
wiegend stark bewölkt bis bedeckt . Nur im Süden überschritten die
Maxima wieder 10 ° C .

Vom 28 . bis zum Monatsende beeinflußte eine zyklonale Nordwest¬
lage auch das Wetter in Mitteleuropa . Ein über Skandinavien liegen¬
des Tief steuerte auf seiner Rückseite maritime Polarluft nach
Deutschland , Die Tagesmaxima blieben bis auf einzelne südliche Sta¬
tionen unter 10 ° G , In der Nacht zum 30 . kam es fast im ganzen Bun¬
desgebiet wieder zu Nachtfrösten . Am 28 . und 29 . wurden verein¬
zelte Gewitter beobachtet , wobei am 28 , gebietsweise Sturmböen zwi¬
schen 80 und 100 km/h ( auf der Zugspitze 158 km/h ) gemessen wur¬
den . Die überwiegend starke Bewölkung verhinderte die Einstrahlung ;
nur an der Nord - und Ost ’seeküste wurden am 29 . noch 8 bis 9 Son¬
nenscheinstunden gemessen . Erst am 31 . lenkte ein über der Nord¬
see angelangtes Tiefmildere Meeresluftmassen aus westlichen Rich¬

tungen in unseren Raum , Die Tagesmaxima stiegen überall um einige
•Grade an und erreichtengebietsweise wieder 10 ° C , örtlich auch noch
etwas mehr . Nur im Süden Deutschlands wurden in der Nacht zum
1 . 4 . noch einmal leichte Nachtfröste beobachtet . Am 31 . wurden ver¬
einzelt südlich der Donau sowie in Freiburg/Br . bis zu 9 Sonnen¬
scheinstunden gezählt . Mit der milderen Meeresluft de s Nordseetiefs
kam es allerdings auch am 31 . zu verbreiteten , meist geringenNie¬
derschlägen , jedoch blieb die Sonnenscheindauer wegen der starken
Bewölkung bis auf die genannten .Ausnahmen gering .

Besondere Weitererscheinungen und Wetterschäden

Im März 1966 führten einige Wetterlagen zu einer hohen Anzahl wet¬
terbedingter Schadensfälle . Besonders am 2 . und 3 . verursachten vor
allem in Süddeutschland , teilweise auch in Westdeutschland Nachtfrö¬
ste durch Glatteisbildung und örtliche Nebel zahlreiche Verkehrsun¬
fälle . Durch Schneeglätte und Schneematsch kam es um die Monats¬
mitte erneut zu verbreiteten Verkehrsbehinderungen und Unfällen .
Starke Stürme führten vom 26 . bis 28 . zu mehrfachen Straßenunfäl¬
len , Gebäude Schäden und Windbrüchen in den Wäldern .
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Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monats mittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
5 . 7° C in Köln , und - 12 . 4 ° G auf der Zugspitze ( Wendelstein - 5 . 6° C ,
HohenpeLßenberg 0 . 0 ° C ) . Die überwiegenden West - und Nordwestla¬
gen mit den mehrfach das ganze Bundesgebiet erfassenden Stürmen
waren für die relativausgeglichene Temperaturverteilung ausschlag¬
gebend . Am wärmsten war es mit über 5 . 0° C in den Niederungen von
Rhein und Mosel und den übrigen unterenNebentalerndesRheins . Für
die größten Teile Deuts chlands wurden Monatsmitteltemperaturen zwi¬
schen 3 . 0 und 5 . 0 ° C errechnet . In den deutschen Mittelgebirgen und
dem größten Teil Ober - wie auch Niederbayerns traten Monatsmit¬
teltemperaturen zwischen 1 . 0 und 3 . 0° C auf . Weniger als 1 . 0° C ka¬
men nur in Seehöhen oberhalb 600 m vor .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttemperatur von
den langjährigen Normalwerten waren gering . Sie lagen in Nord¬
deutschland und in den mitteldeutschen Flußniederungen um wenige
Zehntelgrade über denNormalwerten (einzig an der Ostseeküste wur¬
den 1 . 0° C leicht überschritten ) - sonst im größten Teil der Bundes¬
republik um einige Zehntelgrade darunter . Neben einer Anzahl klei¬
nerer Gebiete gab es nur im Schwarzwald , auf der Schwäbischen Alb
und in Oberbayern größere zusammenhängende Räume mit negativen
Abweichungen zwischen 1 . 0 und 2 . 0 C . Die Zugspitze war um 2 . 9 ° C
zu kalt .

Im Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln zeichneten sich
die an der Witterung des Monats beteiligten unterschiedlichen Luft¬
massen deutlicher ab . Am Aufbau der Hochdruckgebiete waren bis
zum 8 . Warmluftmassen beteiligt , und die zyklonaie Westlage , die
bis zum 11 . für unser Gebiet wetterbestimmend war , führte über¬
wiegend gemäßigte Tropikluft nach Deutschland . Dadurch war es in
diesen Tagen in der Bundesrepublik größtenteils zu warm , im Nor¬
den und Südosten mehrfach um 4 ° C . Geringe negative Abweichungen
kamen nur vereinzelt , insbesondere in den Hochalpen vor . Die an¬
schließende zyklonaie Nordlage mit dem Zustrom von Folarluft , die
bis zu den Alpen vordrang , brachte , am 12 . plötzlich einsetzend und
schnell über das ganze Bundesgebiet vordringend , ein Unterschrei¬
ten der langjährigen Tagesmitteltemperaturen , das im Norden mit
Werten um 1 bis 2 ° C , nach Süden zunehmend bis um 4 ° C und auf der .
Zugspitze am 14 . um 11 ° C zurückblieb .

Bis zum 18 . gelangte wieder wärmere Luft nach Deutschland und ließ
die Tagesmittel bis zu 3 . 3° C die Regelwerte überschreiten . Im wei¬
teren Verlauf des Monats kam es im ganzen Bundesgebiet am 19 . und
20 . , 24 . bis 26 . • und 28 . bis 30 . zu Abkühlungen . Dagegen wurden
vom 21 . bis 23 . und am 27 . dieNormalwerte verbreitet (maximal bis
6 ° C am 27 . in Augsburg ) übertroffen . Am 31 . war es nördlich des
Mains um ein Geringes zu warm , sonst zu kalt .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur kamen in fünf Termin¬
gruppen , die allerdings sehr unterschiedlich zu bewerten sind , vor .
Der größte Anteil entfiel eindeutig auf den 8 . mit 61 bei einer Er¬
weiterung des Zeitraumes auf den 6 . bis 9 . stieg der prozentuale An¬
teil der Maxima auf 78 % . 11 . 5 % wurden am 20 . bis 23 . , 8 . 5 % am
27 . und 28 . und der Rest vereinzelt am 2 . bis 4 . und 17 . /18 . gemes¬
sen , Die Werte der Monatsmaxima bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
6 . 2 ° C (Helgoland am 4 . ) und

15 . 6 C (Saarbrücken am 8 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

8 . 8° C (Altglashütte , Kr . Tirschenreuth am 8 . ) und
15 . 8° C (Frankenberg am 8 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 5 . 5° C ( Zugspitze am 4 . und 8 . ) und
13 . 3° C (Oberstdorf am 9 . ) .

Die T i e f s 11 e m p e r a t u r e n des Monats gruppierten sich um zwei
Schwerpunkte : um den 14 . mit 37 % bzw . erweitert auf den 14 . bis
16 . mit 41 % und um den 20 . / 2l . mit 57 % . Der Rest fiel auf den
10 . , 26 . und 30 . Die Tiefstwerte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 0 . 2 ° C (Norderney am 14 . ) und
- 6 . 5° C (Flensburg am 14 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 4 ° C (Stuttgart am 20 . ) und
- 8 . 8° C (Oberviechtach , Kr . Neunburg vorm Wald,Bayern am 15 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 7 . 7 ° C (Höchenschwand , Kr . Waldshut am 26 . ) und

- 22 . 0° C (Zugspitze am 26 . ) .

Die Zahl der Frosttage überstieg im nördlichen und mittleren
Deutschland meist die Norm , mehrfach um 7 bis 8 , maximal um 9
Tage . Im südlichen Teil der Bundesrepublik hielt sie sich gebiets¬
weise nahe denNormalwerten . WeiternachSüden fortschreitend stell¬
te sich ein größerer Defizit anFrosttagen ein ; esbetrug in Isny 8 Ta¬
ge . Allerdings war in Süddeutschland die Zahl der Frosttage oft nicht
nur von der Großwetterlage , sondern weitgehend auch von der oro -
graphischen Lage der Beobachtungsstationen abhängig .

Die Anzahl der E i s t a g e entsprach weitgehend den Normalwerten ;
verbreitet kamen ein Tag zu wenig , im Alpengebiet ein Tag zu viel
vor .

Die Verteilung der Monatssumm e' n des Niederschlags stand über¬
wiegend unter dem Einfluß der orographischen Gegebenheiten . Sie
lagen zwischen 19 mm inFrankenthalund 409 mm auf der Zugspitze .
Niederschlagsmengen bis 50 mm wurden an der Nord - und Ostsee¬
küste , im östlichen Niedersachsen und weiterhin besonders in Ober¬
hessen , im Rhein - Main -Gebiet und im nördlichen Oberrhein - Tiefland
Sowie in der Donauniederung gemessen . Niederschlagsmengen bis
100 mm umschlossen die drei letztgenannten Gebiete . Des weiteren

war eine Zunahme mit der Meereshöhe festzustellen : In den höheren
Lagen der Mittelgebirge und der Voralpen wurden bis zu 200 mm ge¬
messen ; mehr als 200 mm wurden auf den Gipfeln des Rheinischen
Schiefergebirges , in den höher en Lagen des Schwarzwaldes und in den
Alpen vermerkt .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an denNor¬
malwerten bewegten sich zwischen 51 % in Pellworm (Kr . Husum ) und
341 % an der Kall - Talsperre (Kr . Mons 'chau ) , Im größten Teil der
Bundesrepublik überschritten die Niederschlagsmengen 150 % der
Norm . Gebietsweise - besonders in den höhergelegenen Regionen -
fielen auch mehr als 200 % der zu erwartenden Niederschlagsmen¬
gen . Nur an der Westküste Schleswig - Holsteins , in einigen küsten -
nahenGebieten an der Nord - und Ostsee , im östlichen Teil der Lüne¬
burger Heide , in den Niederungen um Weser und Aller , im Ober¬
rheingraben und in vereinzelten kleineren , meist inTälern gelegenen
Gebiete blieben die Niederschlagsmengen unter den Normalwerten ,

Die N i e d e r 'S c h 1 a g s h ä u f i g k e i t war im ganzen Bundesgebiet
größer als normal . Die Zahl der Tage mit mindestens 0 . 1 mm Nie¬
derschlag überschritt den örtlichen Regelfall um .maximal 10 Tage .
Bei den wenigen negativen Ausnahmen ist nicht an regionale , sondern
allenfalls an örtlich bedingte Ausnahmen zu denken . Die gleiche Ten¬
denz zu einer übernormalen Zahl von Tagen mit Niederschlag wurde
auch hei der Anzahl an Tagen mit 1 . 0 mm und mehr bestätigt . Hier
allerdings war eine Zunahme der Häufigkeit von Nord nach Süd fest¬
zustellen . Die Zahl der Tage mitNiederschlägen von mehr als 10 mm
schwankte - bis auf wenige größere positive Abweichungen - meist
um die Normalwerte . Die Zahl der Tage mit S c h n e e f a 11 lag nur
gebietsweise in der Nähe der Normalwerte ; meist war sie - von Nord
nach Süd zunehmend - größer , als die Regelwerte .

Der mittlere Bewölkungsgrad , dessen Durchschnittswert für den
März zwischen 6 . 0 und 7 . 0 Zehnteln der gesamten Himmelsbedeckung
liegt , war verbreitet bis um 1 . 0 Zehntel , örtlich auch um 2 . OZehntel
größer als normal . Der Überschuß an Bewölkung betraf zwar bis auf
örtliche Ausnahmen das ganze Bundesgebiet , jedoch das nördliche und
mittlere Deutschland in stärkerem Ausmaß als Süddeutschland .. Der
insgesamt stärkeren Bewölkung entsprechend war auch die Anzahl an
heiteren T agen im Norden um fast einheitlich bis zu 4 T age gerin¬
ger und bewegte sich nach Süden hin mit einer geringeren negativen
Tendenz um den Normalwert . Gegenläufig zur Zahl der h e i t e r e n
Tage und entsprechend dem Bewölkungscharakter des Monats war die
Anzahl der trüben Tage größer . Bis auf wenige örtliche Ausnahmen
überschritt sie allgemein - maximal um 8 bis 10 Tage - dieNormal¬
werte . Die Streuung war zu groß , um etwa auf markante , regionale
Unterteilungen hinweisen zu können . Die Anzahl der Tage mit Ge¬
witter bewegte sich vielfach um die Normalwerte , örtlich wurden
allerdings bis zu 5 Gewittertagen ausgezählt (Baden - Baden ) , während
nach der Norm nur 1 Gewittertag zu erwarten war .

Die Gesamtsonnenscheindauer bewegte sich zwischen 66 Stun¬
den in Essen ( bzw . 67 Stunden auf dem Großen Falkenstein ) und 147
Stunden in Ulm und Konstanz . Die Bezugswerte wurden nur in Kon¬
stanz erreicht , sonst wurden nur gebietsweise 50 bis - 75 % ( imMini -
mum auf dem Großen Falkenstein 45 % ) der durchschnittlichen Son¬
nenscheindauer des Monats März registriert .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen in

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenburg
174 168 210 239 277

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Ende des Vormonats war in den Tiefen bis 100 cm eine erhebliche
Erwarmung eingetreten . Die Temperaturen sanken danach auch im
März nicht mehr unter den Gefrierpunkt . Bis zum 11 . traten , den
Wetterlagen entsprechend , nur geringe Schwankungen auf , wobei die
Temperaturen in allen Tiefen zwischen 4 und 7 ° C lagen . Mit der Um¬
stellung auf eine Nordlage und demEinbruch kalter kontinentaler Luft¬
massen gingen seit dem 12 . in 20 cm Tiefe die Temperaturen um 2
bis 3 ° C , in 50 cm Tiefemeistum 1 bis 2° C zurück . In 50 cm Boden¬
tiefe wurden jedoch 3° C nicht mehr unterschritten . Die bis zum Mo¬
natsende sich mehrfach abwechselnden Luftmassen führten zwar zu
zeitweiligen Erwarmungen , im Endeffekt ( Temperatur am Monats¬
letzten minus Temperatur am Monatsersten ) jedoch zu einem ver¬
breiteten Rückgang der Bodentemperaturen , dem nur vereinzelt
leichte Anstiege gegenüberstanden . Die bekannten maximalen Wär¬
meabnahmen betrugen in Höllenstein (Kr . Viechtach ) in 50 cm Tiefe
3 . 4 ° C und in Rohrbrunn (Kr . Aschaffenburg ) in 1 m Tiefe 1 . 6 ° C ,

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe

am

Braunschweig
20 50 100

Wahn

20 50 100

W ürzburg -
Stein

20 50 100
Augsburg
20 50 100

1 . 3. 5 . 6 5 . 1 4 . 3 7 . 2 7 . 4 6 . 6 5 . 6 6 . 0 5 . 8 6 . 3 6 . 3 6 . 1
9 . 3 . 5. 9 6 . 1 5 . 3 6 . 4 7 . 0 6 . 6 5 . 2 5 . 6 5 . 8 5 . 8 5 . 5 5 . 9

14 . 3 . 2 . 4 3 . 7 4 . 6 3 . 7 5 . 3 6 . 2 3 . 0 4 . 8 5 . 9 2 . 8 4 . 2 5 . 9
24 . 3. 4 . 4 4 . 6 4 . 6 5 . 2 6 . 4 6 . 4 4 . 2 5 . 3 5 . 6 5 . 9 6 . 2 5 . 6
26 . 3 . 2 . 8 3 . 5 4 . 4 3 . 6 5 . 1 6 . 1 3 . 2 4 . 7 5 . 7 3 . 7 4 . 8 5 . 7
31 . 3 . 4 . 5 4 . 2' 4 , 3 5 . 3 5 . 2 5 . 6 • 3 . 7 4 . 4 5 . 4 4 . 9 4 . 5 5 . 6

Im Wassergehalt der Böden hat sich im Laufe des ' März nichts geän¬
dert . Ende des Monats lag die Bodenfeuchte verbreitet bei , örtlich
über Feldkapazität .
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Wildwachsende Pflanzen
Die * in Süddeutschland seit Ende Januar einfließenden milden
Meeresluftmassen , welche die Temperatur - Monatsmittel des
Februar um 5 bis 7 ° C nach der positiven Seite hin abweichen
ließen , haben , nachdem hier auch schon der Dezember stark über ¬
normal warm war , zu einem vorzeitigen Vegetationsbeginn An¬
laß gegeben . Schon 2 Wochen nach dem Ende der winterlichen
Witterung begann 14 Tage vor dem langjährigen Mittel im Breis¬

gau die Schneeglöckchenblüte . Durch Witterungsunbilden unger
stört , breitete sie sich bis 20 . 2 . über das ganze Rheintal bis
Bonn aus und erfaßte ebenso das Mosel - , Dahn - und Neckartal
sowie das Bodenseegebiet und die westliche bayerische Schotter¬
ebene , In der folgenden Woche hatte der Beginn der Schneeglöck¬
chenblüte zwei Drittel der Gesamtfläche der Bundesrepublik er¬
faßt und bis etwa 5 . März war diese Pflanzenphase auch in den
restlichen Gebieten (nördliches Niedersachsen und Holstein ) an¬
gelaufen . Damit trat die Blütezeit im Ems - und Münsterland zu
den Durchschnittsterminen ein , während sie auf einer Linie
Bonn - Frankfurt - Main 10 Tage , zwischen Basel und Regens¬
burg 15 Tage und im Raum München sogar 20 Tage früher als
normal einsetzte . Der in den Er stgebieten etwa gleichzeitige Be¬

ginn des Stäuben s der Hasel vollzog sich nach den späteren Land¬
schaften hin wesentlich schneller , später etwas langsamer als der
Phaseneintritt der Schneeglöckchenblüte . Bis 20 . Februar hatte
die Hasel im gesamten Südwesten , etwa bis zur Linie Passau -
Kleve , gestäubt , ausgenommen die Gebirgslagen . Die um den
10 . Februar in der Pfalz und in Freiburg beginnende Salweiden¬
blüte war Ende März im böhmisch - bayerischen Wald , in den . hö¬
heren Lägen der Mittelgebirge und auch etwa der Hälfte der Flä¬
che von Nie der Sachsen und Schleswig - Holstein noch nicht zu Ende .
Die Forsythienblüte , die um den 20 . Februar am Oberrhein , an
der Saar und in der Pfalz angefangen hatte , hat große Teile von
Niedersachsen , Schleswig - Holstein und Bayern Ende März noch
nicht erfaßt . Der Schlehdorn begann zu dieser Zeit gerade mit
der Blüte im Oberrheintal , während , der Löwenzahn entlang des
Rheins von Konstanz bis Düsseldorf seine Blütenköpfchen geöff¬
net hatte .

Kulturpflanzen
Den Wintersaaten blieb für ein Wachstum im November kaum noch
Zeit , da der Mitte des Monats einsetzende Frühwinter teilweise
alles mit einer Schneedecke überzog . Durch sie waren viele Saa¬
ten vor Kahlfrösten geschützt . Spät gesätes Wintergetreide wurde
durch die winterliche Witterung sogar stark amAuflaufen gehin¬
dert . Obwohl der ganze Dezember hindurch eine feucht - milde

Witterung brachte , stockte dennoch das Wachstum der Wintersaa¬
ten infolge der schlecht belüfteten Böden .

Witterung und Pflanzenentwicklung seit dem Herbst 1965

Im Gegensatz zum Winter . 1964/65 , der in großen Zügen den kli -

matologischen Normalwerten folgte , zeigte die Zeit der Vegeta¬
tionsruhe 1965/66 ein weitaus bewegteres Eingehender mete¬

orologischen Elemente . Diese Aussage bezieht sich nicht nur auf
den Ablauf der meteorologischen Gr ößen an den einzelnen Statio¬
nen , der starken Schwankungen unterworfen war , sondern auch
im Hinblick auf den sehr unterschiedlichen Witterungscharakter
innerhalb des ganzen Beobachtungsgebietes . Durch diese Eigen¬
schaften stellte der Winter an die Überwinterung und an die Wie¬
deraufnahme des Wachstums der Pflanzenwelt , vor .allem der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen , zum Teil harte Ansprüche .

Als besonderes Charakteristikum der 5 Monate muß ( abgesehen
von der ersten Novemberwo ’che ) das ununterbrochen hohe Ange¬
bot vonNiederSchlägen genannt werden , das dem Boden das Ver¬
bleiben auf dauernder Wassersättigung sicherte und in dieser
Hinsicht günstige Vorbedingungen für das Vegetationsjahr 19 -66
schaffen konnte . Die Bodenfeuchtigkeit kann daher in den folgen¬
den Betrachtungen als Faktor des Pflanzenwachstums gänzlich
außer Betracht bleiben , da sie für ein Wachstum in jedem Falle
ausreichte . Indessen müs sen die Auswirkungen festgehalten wer¬
den , die durch das Überangebot an Wasser verursacht wurden . -

Im einzelnen ist der Witterungsablauf von November bis März in
Norddeutschland durch drei , in Süddeutschland durch zwei cha -
rakteristischeKaltluftvorstöße ausgezeichnet , die durch ihre In¬
tensität für die Pflansenentwicklung in den verschiedenen Teilge¬
bieten von ausschlaggebender Bedeutung waren .

Das erste Vordringen für die Jahreszeit ungewöhnlich kalter Luft¬
massen fand bereits um den 1 3 . November statt und dauerte dann
bis Ende November . Die negative Temperaturabweichung bis zu
4 Grad leitete vor allem für Norddeutschland einen langen Aus¬

kühlungsprozeß ein . Auch Süddeutschland wurde von der Kaltluft
erfaßt , doch war die Temperaturabweichung nicht so groß . Im

gesamten Bundesgebiet wurden bis zu 20 Frost - und 10 Eistage
gezählt , wobei die Temperaturmmima bis - 20 ° C absanken . Es
bildete sich bei - relativ hohen Niederschlägen eine Schneedecke
auch im flachen Land bis zu 30 cm aus , die im nordwestlichen
Teil bis 10 Tage , im südöstlichen Teil und Schleswig - Holstein
bis 15 Tage liegen blieb . Die Folgezeit brachte einen . Abschnitt
sehr milder Witterung , die bis etwa 4 . Januar anhielt . Bis auf

Schleswig - Holstein wurde der Dezember beträchtlich zu warm .
Die überaus reichlichen Niederschläge , die bei Zufuhr vorwie¬
gend atlantischer Luftmassen fielen , führten vielerorts zu Hoch¬
wasser .

Diese s ehr wechselhafte Witterung mit zu geringer Sonnenschein¬
dauer wurde Anfang Januar durch eine zweite lange scharfe

Frostperiode abgelöst , die wiederum das ganze westliche Deutsch¬
land erfaßte . Wenn auch die Temperaturminima nicht tiefer als
im November absanken , kam es doch bis etwa zum 29 . Januar zu .
doppelt so viel Eistagen ( 20 ) . Außerdem gab es im Rheingebiet
eine Schneedecke , die bis zu 10 Tagen anhielt , wohingegen das
östliche Bayern und vor allem das östliche Nieder Sachsen ein¬
schließlich Schleswig - Holstein bis zu 25 Schneedeckentage zu
verzeichnen hatte . Bis zu diesem Z eitpunkt waren die Witterungs ¬

erscheinungen denen eines normalen Winter s durchaus angemes¬
sen . Die Pflanzenwelt war zwar durch den frühen Wintereinbruch
etwas beeinträchtigt worden , doch traten die extremen Tempera¬
tur - und Feuchtigkeitsverhältnisse zu einer Zeit ein , in der so¬
wieso die gesamte Vegetation in einem winterlichen Ruhezustand
verweilte .

Für das beginnende Vegetations jahr 1966 wesentlich ujad 'bestim -
mend wurden die verschiedenen Witterungsabläufe , wie , sie nach
dem 20 . Januar unterschiedlich in Nprd - und Süddeutschländ ab - -

liefen . Mit demAblauf der 2 . Januardekade endete inSüddeutsch -
land praktisch der Winter . Während hier eine nahezu 50tägige
Periode ununterbrochen starker positiver Temperaturabweichun¬
gen folgte , die den wärmsten Februar des Jahrhunderts brachte ,
wurde die Erwärmung im nördlichen Deutschland , östlich des
Rheins und nördlich des Mains durch einen dritten Kaltluftvor¬
stoß zwischen dem 8 . und 22 . Februar für 14 Tage unterbrochen .
Für den Norden bedeutete der Kälterückfall , daß die bis zu 'die -
sem Zeitpunkt verfrühten phänologischen Phasen nun zur norma¬
len Zeit eintraten , während der Vegetation durch die wechsel¬
hafte , milde und niederschlagsreiche Witterung in Süddeutsch¬
land ein wesentlicher Wachstumsfortschritt ermöglicht wurde .
Gerade diese dritte in Norddeuts .chland sich auswirkende Kälte¬
periode war für die landwirtschaftlichen Kulturpflanzen mit be¬
trächtlichen WachstumsSchwierigkeiten verbunden , da das an¬

fängliche . Einfrieren der außerordentlich vernäßten Böden , das

spätere Wiederauffrieren der oberen Bodenschichten und der

ständige Wechsel von Frosttagen mit Schnee - und ohne Schnee¬

bedeckung eine ständige bedeutende •Änderung der Umweltver¬
hältnisse tur Folge hatte . Das durch den Abtauvorgang der
Schneedecke freigewordene Wasser vermehrte in der Folgezeit
das sowieso schon reichliche Wasserangebot , so daß teilweise
die jungen Getreidepflanzen auf den überschwemmten Und kalten
Feldern auch aus Sauerstoffmangel zugrunde gingen .

Die letzten beiden Märzdekaden wiesen überall normale mete¬

orologische Verhältnisse au *f . Kleinere Kaltlufteinbrüche wech¬
selten mit dem Vorherrschen milder Meeresluft , und .bei zeit -

weiligemHochdruckeinfluß ließ die fast dauernde Niederschlags¬
tätigkeit vorübergehend etwas nach . Dadurch hat in Süddeutsch¬
land die Pflanzenwelt ihren anfangs bedeutenden zeitlichen Vor¬

sprung wieder weitgehend verloren .

Nach der langen und hartenFrostperiode des Januar zeigten sich
die Wintersaaten zwar in einem schwachen Zustand , doch schie¬
nen sie ohne größere Auswinterungss c'häden durch den Winter ge¬
kommen zu sein ; sie zeigten sich stellenweise bis 1 5 % der Anbau¬
fläche , Doch die wieder zunehmende Bodennässe , die sich in wei¬
ten Teilen zu regelrechten Überschwemmungenausweitete , gab zu

großer Besorgnis über das weitereGedeihen Anlaß . Während sich
der Zustand der Wintersaaten im Süden und Südwesten laufend ver¬
besserte und die Bestockung hier Anfang März im allgemeinen ab¬

geschlossen war , war dieselbe Entwicklungsstufe im Norden und
Nordosten infolge des vielhärteren Winters wesentlich später er¬
reicht worden . Die Bestellungsarbeiten von Sommergetreide be¬

gannen im mittleren Ober rheingebiet , im Neckar raum und im mitt¬
leren Maingebiet Ende Februar ; sie dehnten sich bis Mitte März
auch auf die südlichen Teile , der Münsterländer Bucht und den •

Braunschweiger Raum aus . Ende März hatte die Haferbestellung •.
in ganz Süd - und Ostbayern , in den Mittelgebirgen , und im nördli¬
chen Nieder Sachsen und Schle swig noch nicht begonnen . Ende März ,
konnte der Hafer in den warmen Niederungen bereits aufgehen ,
Das Legen von vorgekeimten Kartoffeln und die Aus saat von Zuk -
kerrübenkämenum den 10 . März in den klimatisch günstigen La¬

gen des Rhein - , Main - undMoselgebietes inGang . Auch hier wur¬
den die Arbeiten durch die ungünstige .Witterung stark gehemmt .
Anfang März wurden die er st en Auspflanzungen von Salat , Kohlrabi
und Blumenkohl und die Aussaaten von Feldgemüsen , wie Möhren ,
Petersilie und dicken Bohnen ih den tieferen Lagen des Rhein - ,
Main - undDonaugebietes vorgenommen . Sie dehnten sich im Lau¬
fe des März nur langsam auf das Gebiet westlich des Rheins aus ,
da die Temperatur - und Niederschlagsverhältnisse für 'ein gutes
Gedeihen noch nicht besonders günstig waren .

Die Schäden dieses Winters an Kulturpflanzen , sind eine . Folge der - »

stark wechselnden Witterung ; Zunächst sind diejenigen durch das

übermäßige Niederschlagsangebot zunenrien , das in Muldenlagen
ganze Felder unter Wasser setzte und im Verein mit dem Kahl¬
frost die jungen Keimlinge in schwierige physiologische Situatio¬
nen brachte . Zum anderen waren es großräumige Überschwem¬

mungen in der Nachbarschaft größerer Flüsse , vor allem des
Rheins , die wochenlang andauerten . Inwieweit die Belastung der
Pflanzen durch Kahlfröste erfolgte , läßt sich an der Zahl der

Kahlfrosttage in anschaulicherWeise beschreiben . Norddeutsch¬
land und weite Teile Süddeutschlands waren durch die Schnee¬
decke vor Kahlfrösten relativ gut geschützt . Sie erreichten nur
25 Tage . In der Übergangszone vom Saargebiet über Mittel - und
Nordhessen nach Nürnberg und Regensburg stieg die,Zahl rasch .
an und erreichte in Frankfurt ( Main ) mit 58 Tagen ihr Maximum ,

Obstkulturen
Durch die in Süddeutschländ ah 20 . Januar einsetzende milde Wit¬

terung Wurden die Bäume zu vorzeitigem Antreiben angeregt .
Vor allem in dentieferen Lagen trat das Khospenschwellen unge -

Zl \
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fähr 3 - 4 Wochen früher als üblich ein . So konnte nach Beginn der

Aprikosenblüte Mitte März die Süßkir schenblüte noch in den letz¬
ten Tagen des März im Breisgau beginnen , und auch Pflaumen ,
Birnen und Äpfel standen kurz vor dem Aufblühen .

Das Bluten der Reben setzte schon Anfang Februar ein , wurde

jedoch durch die nachfolgende kühle Witterung um die Monats¬
mitte wieder unterbrochen . BeiSteinobst kam der Saftstrom An¬

fang Februar schon derart stark in Gang , daß die Gewinnung von
Edelreisern vorzeitig eingestellt werden mußte . Da während der

strengen Frostperiode im Januar nur wenig Wechselfröste auf¬
traten und die Sonnenscheindauer unter der Norm blieb , traten

an Obstbäumen keine nennenswerten Frostschäden auf . Dagegen
hatten die Bäume in den flußnahenGebieten unter längeren Über -

schwemmungen zu leiden , die sie örtlich stark inMitleidenschaft

gezogen haben .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten .
Infolge der wechselhaften Witterung traten phytopathologische
Erreger und tierische Schädlinge nicht in dem Maße auf , daß sie
nennenswerte Schäden verursachen konnten . Durch die Boden¬
nässe und den vorausgegangenen strengen Frost wurden die Feld¬
mäuse erheblich dezimiert . Die Obstanlagen wurden teilweise in
stärkerem Maße von Wildverbißschäden betroffen .

Witterung und Pflanzenentwicklung im . Februar und März 19 '66

Beginn der

Schneeglöckchen -Blilte Mittel *)

1966

•) Zeitraum 1936 bis 1960

0 r t (Kreis)

Höhe HaselstrauchSchneeglöckchenHuflattichSalweideBeginn

derFeldarbeitenHafer

Ort (Kreis)

Höhe hcuartslesaHSchneeglöckchenhcittalfuHSalweideBeginn

derFeldarbeitenHafer

NG+) m b b b b Bst NG+) m b b b b Bst

031 Möggingen (Konstanz) 420 6. 2 . 10. 2. 21,2 . 6. 3 . 8. 3 . 21. 3. 291 Niederbieber (Neuwied) 75 21 . 2. 24. 2 . 6. 3 . 14. 3. 23. 3.
032 Aulen darf (Ravensburg) 570 11. 2. 22 . 2. 3 .3 . 9. 3. 7. 3. 9. 3. 304 Laufenselden (Untertaunus ) 370 15. 3 . 18. 2 . n 17. 3. 30. 3. n

033 Oberstaufen (Sonthofen ) 790 10. 2. 21. 2 . 27 .2 . 9. 3. n 312 Leun (Wetzlar ) 140 16.2 . 20. 2 . 8. 3. 12. 3. 17. 3.
038 Aibling (Aibling ) 490 15.2 . 15.2 . 20 .2 . 3-23 Westerburg (Oberwesterwaid ) 350 6. 3 . 24. 2. 16, 2. 19. 2. n

038 Traunstein (Traunstein ) 600 17.-2 . 19. 2 . 19. 2 . 25 . 2. n n 332 Laasphe (Wittgenstein ) 320 6. 2. 22. 2. n 28. 2. n n

044 Bellenberg (Illertissen ) 500 18. 2 . 24 . 2. 14 . 3. n 334 Fredeburg (Meschede ) 450 2. 3 . 24. 2. n n n n

044 Dickenreishausen (Memmingen ) 620 21 .2 . 22,2 , 2. 3. 335 Herscheid (Altena ) 420 27. 2 , 20. 2, 18. 2. 21. 3. n n

046 Döpshofen (Augsburg) 520 21. 2. 6. 3. 21 . 3. 9 . 3. 337 Wuppertal -Vohwinkel (Wuppertal ) 180 21. 2. 25. 2. 23 . 2. 7. 3. 9. 3.
051 München (München) 520 5. 2 . 9. 2. 21. 2. 28 . 2. 17. 2 . 22 . 3 . 338 Overath (Rhein . -Berg. Kreis) 100 20. 2. 10. 2. 4,3 . 4. 3. 3. 2. 21. 3.
060 Karpfham (Griesbach ) 340 25. 3. 25,3 . 341 Bergheim (Waldeck ) 190 25. 2 . 20 . 2. 5. 3. 10. 3, 10. 3.
061 Ergolding (Landshut) 390 19. 2. 20. 2. 26. 2. 11. 3. 24 . 2 . 9. 3. 343 Holzhausen (Hofgeismar ) 280 22. 2. 23 . 2. 22 .3. 23. 3. 21 . 3.
062 Thalhausen (Freising ) 500 15. 2. 17. 2. 25 . 3.

' n 351 Völzberg (Gelnhausen ) 480 3 .3 . 25 .2 . 27,2 . n

063 Neustadt (Kelheim ) 350 18. 2 . 19. 2. 22 .2 . 10. 3. 9. 3 . 7. 3. 354 Steinbach (Hünfeld) 330 25 . 2. 20. 2. 25. 3 . 15. 2. 10. 3, 24. 3.
064 Straubing (Straubing ) 330 25. 2 . 20. 2. 1.3 . 10. 3 . 10. 3. 10. 3. 356 Reichensachsen (Eschwege) 180 20 . 2. 23 . 2 . 15. 3 . 12. 3 . 24 . 2 . 10. 3.
070 Kemnath (Kemnath .) 460 20. 2. 20. 2. 21 . 2 . 21. 8, 28 . 3 . 7. 3. 364 Hemeringen (Hameln ) 80 5. 3 . 24 . 2. 7. 3 . 11. 3. 28. 2 . 8. 3.
070 Schwandorf (Burglengenfeld ) 360 11. 2. 10. 2. 21. 2 . 7. 3. 28 . 2 . 10. 3. 371 Dassel (Einbeck ) 160 25 .2 , 23 . 2 , 19. 3. 15. 3. 1. 3. 10. 3. '

071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) 340 20. 2. 22,2 . 1.3 . 379 Liebenburg (Goslar) 150 22,2 , 25,2 , 22 . 2. 10. 3. 4 . 3. 8. 3.
082 Berching (Beiingries) 380 12. 2. 6. 2 . 8. 2 . 12. 2. 5 . 3. 5. 3. 407 Lalling (Deggendorf) 450 21 . 2 . 25 . 2. 16. 3. 4. 2.
101 Eislingen (Göppingen) 340 5. 2. 20. 2, 20. 2. 27. 2. 9. 3. n 512 Warberg (Helmstedt ) 140 2. 3 . 22. 2. 26 . 2 . 20. 2. 3. 3. 8. 3.
103 HeroLdingen (NördUngen) 410 27. 2. 6. 3. 10. 3. 531 Jöllenbeck (BieLefeLd) 150 20. 2. 23 . 2. 1213 . 15. 3.
113 Unterschlauetsbach (Fürth) 320 31. 1. 26. 2. 20. 3. 14. 2. 540 Ladbergen (Tecklenburg ) 50 28. 2. 2. 3. 3. 3. 15 . 3. 15 . 3.
115 Eltmann (Haßfurt) 240 3. 2. 6. 2. 27. 2. 11. 3 . 4 .3. 10 . 3. 542 Paderborn (Paderborn ) 120 12. 2. 15,2 . 25 . 2. 17. 3. 19. 3.
123 Korntal (Leonberg) 300 5. 2. 4. 2. 20 . 2. 28 . 2. 544 Lavesum (Recklinghausen ) 70 19. 2. 21 . 2. 24 . 2. 11. 3 . 25. 2. 16. 3.
125 Frankenbach (Heilbronn ) 170 8. 3. 18. 3. 14. 3. 25,3 , 544 Ahaus (Ahaus) 50 6. 3 . 4 . 2. 13. 3. 10. 3 . 18. 3.
127 Veilberg (Schwäb . Hall) 370 24. 2. 22. 2. 8 . 3 . 10. 3. 24. 2 . 3. 3. 551 Beuel (Bonn) 60 6. 2. 10 . 2. 6. 2. 22 .2 . 22 . 2 .
129 Werbach (Tauberbischofsheim ) 190 ' 18. 2. 22. 2. 9. 3. 25. 2. 2. 3. 554 Puffendorf (Geilenk . -Heinsberg) 100 16,2 . 7. 2. 22 . 2 . 27 . 2. 23 . 2 . 23. 2 .
130 Mainbernheim (Kitzingen ) 230 11. 2. 19. 2 . 20 .2 . 7.3 . 25. 2 . 3 . 3. 576 Haldern (Rees) 18 3,2 , 16. 2. 18 . 2 . 22. 2. 23,2 , 1. 3.
138 Obereßfeld (Königshofen) 300 18. 2. 16. 2. 24. 2. 24. 2. 8. 3. 580 Wietmarschen (Bentheim ) 20 5. 3. 24. 2. 6. 3. 20 . 3. 10. 3 , 21. 3.
152 Au (Rastatt) 230 11. 2. 21. 2. 31. 3. 585 Bersenbrück (Bersenbrück) 35 29. 1. 25.2. 10. 3 . 12. 3 . 18. 3. n

153 Schapbach (Wolfach) 420 8. 2. 4 . 2. 18. 2. n n 595 Huntlosen (Oldenburg/Oldb . ) .15 5. 3. 5. 3. 26. 3, 16. 3 .
160 Kadelburg (Waldshut) 330 6. 2. 6. 2. 17. 2. 11. 3. 602 Dietrichsfeld (Aurich) 10 26,2 . 15. 3. 28 . 3. 3. 3. n

182 Dillingen (Saarlouis ) 180 2. 2. 3. 2. 13. 2. 26. 2. 7. 3. 8. 3. 610 Nortmoor (Leer) 3 5.3 . 26. 2 .
193 Marienthal (Rockenhausen) 340 15. 2. 13. 2. 24. 2. 17. 3. 5 .3. 8. 3. 611 Narp-Utarp (Wittmund ) 8 8. 3 . 2. 3. 11 . 3. n 28. 3. n

194 Herrstein (Birkenfeld) 320 20. 2. 19. 2, 27. 2. 17. 3. 9. 3. 22. 3. 620 Ritzenbergen (Verden ) 10 20. 2. n n n n

202 Freiburg (Freiburg) 270 6. 2. 9. 2. 22. 2, 26. 2. 28. 1. 18 .3 . 622 Lohne (Burgdorf) 65 26,2 . 24. 2. n n 8,3 , n

220 Bergzabern (Bergzabern ) 170 5. 2. 5. 2. 1. 3. 28. 2. 20 .2 . 16,3 . 625 Ribbesbüttel (Gifhorn) 55 27. 2. 27. 2. 27 . 2, 15. 3. 21 . 3 . 28. 3 .
221 Haßloch (Neustadt/Weinstr . ) 110 5. 2. 14. 2. 22,3 , 25,2 . 627 Nienburg (Nienburg) 30 1. 3. 25. 2. 5 . 3. 6. 3. 20 . 3. 16. 3.
226 Heppenheim (Bergstraße) 100 6. 2. 3. 2. 20. 2. 25,2 . 21 . 2. 1. 3 . 633 Stotel (Wesermünde) 5 2. 3. ^28. 3. 6. 3 . 16,3 .
232 Großostheim (Aschaffenburg) 130 9. 2. 24. 2. 2. 3. 1. 3 . 7. 3. 641 FaLlingbostel (Fallingbostel ) 45 3. 3, 28,2 . n 19.3 . 28,3 .
232 Flörsheim (Main-Taunus) 90 6. 2. 14,2 . 2. 3. 3. 3. 4 . 3 . 8. 3. 643 Veerßen (Uelzen ) 35 25. 2. 24 . 2. 4 . 3. 21 . 3 . 3 .3 . 11. 3.

236 Geisenheim (Rheingau) 90 6. 2. 20. 2. 26 . 2. 27. 2. 21. 3. 19. 3. 650 Quickborn (Lüchow- Dannenberg) 20 27; 2. 2 . S. 4 .3 . 9. 3.
243 Emmelshausen (St . Goar) 450 10. 2. 13. 2. 20. 2. 7,3 , n n 670 Altenbruch (Hadeln ) 2 10. 3. 10. 3. 20. 3 . n n n

250 Trier (Trier ) 150 15. 2. 18. 2. 2. 3. 17. 3. 682 Neukirchen (Südtondern ) 1 4 .3 . 20 . 3. n

270 Kaisersesch (Cochem ) 460 21. 2. 11. 2. 25. 2. 4. 3. 28. 2. 8. 3. 692 Süderstapel (Schleswig ) 10 10. 3 . 7. 3.
275 Scheven (Schleiden ) 360 16. 2 . 20,2 . 25. 2. 10. 3. n n 695 Quickborn (Pinneberg ) 20 1. 3 . 5,3 , 8. 3 . 31. 3.
280 Prüm (Prüm) 440 698 Nortorf (Rendsburg) 30 27.2 , 22. 2 . 15. 3. n 1. 3.

700 Westerholz (Flensburg) 25 3. 3. 7. 3. 16. 3. n n n
703 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ] 6 13. 3. n n n n

b = Beginn, der Blütej, Bst - Beginn der Bestellung»
*) extrem frühe oder späte Werte »
+) = Einheiten der naturräumlichen Gliederung .

n = noch nicht eingetreten .
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Aerologische Werte März

Termin 1 Üh r MEZ

19 6 6

Schl w 1 g

Höhe ( m )
Über NN Mittel

T e m

höchste |

p e r a t u r

Datum | tiefste Datum

F euchte

%
Höhe ( m )
über NN Mittel

T e m p

höchste |

e r a t u r

Datum | tiefste Datum

Feucl

%

10 000 - 55 . 1 - 45 . 5 28 . - 61 . 5 -22 . 51 - 10 000 - 55 . 9 - 48 . 4 13 . - 61 . 7 31 . 51

7 000 - 39 . 4 - 29 . 5 20 . - 51 . 6 25 . 49 7 000 - 38 . 3 - 29 . 4 3 . - 48 . 3 25 . 56

5 000 - 25 . 3 - 16 . 9 8 . - 39 . 1 26 . 49 .5 000 - 24 . 4 - 15 . 0 3 . - 38 . 3 26 . 60

4 000 - 18 . 8 - 10 . 3 8 . - 30 . 5 26 . 49 4 000 - 17 . 6 - 8 . 1 3 . - 29 . 0 ' 26 . 63

3 000 - 12 . 3 - 4 . 1 21 . - 21 . 8 26 . 51 3 000 - 11 . 8 - 4 . 3 8 . - 20 . 0 30 . 67

2 000 - 6 . 7 2 . 0 7 . - 14 . 4 26 . 66 2 000 - 6 . 0 2 . 3 9 . - 14 . 3 26 . 75

1 000 - 1 . 7 5 . 3 8 . - 8 . 8 14 . 82 1 000 - 0 . 1 6 . 8 9 . - 4 . 9 30 . 83

500 1 . 2 6 . 1 3 . - 6 . 0 14 . 86 500 3 . 4 9 . 0 9 . - 1 . 2 26 . 77

Boden 45 2 . 4 6 . 2 3 , - 2 . 0 14 . 89 Boden 31 5 3 . 5 7 . 3 23 . - 0 . 2 15 . 78

S t u t t

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9982

Tropopausentemperatur ( ° C ) - 60 . 1
12520
- 48 . 6

20 .
28 .

6440
- 72 . 0

30 .
20 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10200

Tropopausentemperatur ( ° C ) - 60 . 9
12500
- 48 . 3

3 .
19 .

7200
- 69 . 7

25 .
3 . /9 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

W e t terübersicht März 1966

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung

W e t t e
Niederschlag

r
Besondere Erscheinungen

1 . Im Süden, und S.üdwesten gemäßigte
maritime Tropikluft , sonst gealterte

maritime Polarluft

Wechselnd wolkig Allgemein Niederschläge , im
Süden örtlich über 10 mm

Im Süden vereinzelt
Gewitter

2 . Mitteleuropa
( HM )

Im mittleren und

3 . Gemäßigte
kontinentale

Tropikluft

südlichen
Deutschland

4 .
meist heiter Gebietsweise , vor Vereinzelt ,

5 . Einer Übergangslage
am 4 . folgte am 5 .

eine Hochdruckbrücke
über Mitteleuropa

( BM )

Bis 7 . und ab 9 .
gealterte maritime

Polarluft .

Nur im Norden und
Nordosten vom 6 .

bzw . 7 . bis 8 . gemä -

ßigte maritime
T r opikluft ;

am 8 . im Süden
gemäßigte

kontinentale
Tropikluft

Meist stark
bewölkt

allem imNorden meist im Süden gebietsweise

Nachtfröste
6,

7 .

8 .

Im Norden be¬
wölkt , im Süden

heiter

geringe

Niederschläge

9 .
Westlage
zyklonal

( Wz )
10 .

11 .

Meist stark
bewölkt bis

bedeckt

Verbreitet
Niederschläge ;

gebietsweise mehr

Vereinzelt Gewitter

12 . Maritime Polarluft
als 10 mm ( maximal
am 11 . in Oberstdorf

Verbreitete ,

am 14 . im gesamten

Bundesgebiet

13 . Nordlage
zyklonal

(Nz )

Kontinentale Polarluft

38 mm )

14 .
Gebietsweise

heiter15 . Gealterte maritime
Nachtfröste

16 .
Nordwestlage

zyklonal
( NW z )

Polarluft
geringe Nieder schlage

17 .

18 .

Gemäßigte maritime
Tropikluft

übergehend in geal -
terte maritime

Polarluft

Stark bedeckt
bis bewölkt

19 .
H ochdruckbrücke

Mitteleuropa
( BM )

Nur am 19 . im Süden

Niederschläge , sonst
niederschlagsfrei

20 . Kontinentale Polarluft
Heiter Bis
wolkenlos

Gebietsweise , am 20 . > •

21 . Im Süden gemäßigte
im ganzen Bundesgebiet

22 .

23 . Nordwestlage

maritime Tropikluft ;
im Norden gealterte

maritime Polarluft Verbreitet geringe ,
nur am 25 . im Süden

stärkere
Niederschläge

Nachtfröste

24 .
zyklonal

(NW z )
Am 22 . und 23 .

im Süden heiter ,25 . Am 24 . und
28 . bis 30 .

maritime Polarluft ,
am 25 . und 26 .

arktischer Herkunft .

Am 25 . und 26 . imgesam -
ten Bundesgebiet , sonst

gebietsweise Nachtfröste . :

An der Küste Böen um

26 .

27 .

Westlage
zyklonal

( Wz )

sonst meist

stark bewölkt

bis

bedeckt

Niederschläge ;
am 27 . gebietsweise

10 mm
überschreitend

28 .

29 . Nordwestlage

Am 27 . - ausgenom¬
men der Norden -

gemäßigte maritime
Tropikluft

Verbreitete , meist

100 km/h , auf den Bergen
im Süden mehrfach

150 km/h übersteigend .

30 .
zyklonal

(NW z )
Niederschläge Am 30 . verbreitet , am

31 .
Gealterte maritime

Polarluft
Nachtfröste

29
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Allgemeiner Witterungächarakter

Der April 1966 war im mittleren und südlichen Bundesgebiet durch

häufige Zufuhr milderer maritimer Luftraassen zu warm , in Nord¬
deutschland - besonders im Küstenraum - aber zu kalt , da zeitweise
- besonders in der 2 . Dekade - Kaltluftmassen aus dem fennoskandi -
schen Raum Norddeutschland erfaßten . Bis auf wenige örtliche Aus¬
nahmen war der Monat zu naß . Die Gesamtsonnenscheindauer war
- ausgenommen das Alpengebiet - wesentlich zu gering .

Wetterablauf

Am 1. und 2 . drang auf der Südostseite einer Tiefdruckserie : Brit .
Inseln - Nordsee - Norwegen in einer schwachen Südwestströmung
milde maritime Luft nach Deutschland vor . Mit der zunehmenden Auf¬

heiterung stiegen die Tageshöchsttemperaturen mehrfach bis zu 18 ° C
an . Dabei wurden am 2 . gebietsweise 10 , vereinzelt auch 11 Stunden
mit Sonnenschein erreicht . Andererseits führte die starke nächtli¬
che Ausstrahlung in Süddeutschland gebietsweise , zu leichten Nacht¬
frösten .

Am 3 . und 4 . bewirkte die Kaltfront eines langsam von der Nordsee
nach Norddeutschland ziehenden Tiefs die Beendigung der Schönwet¬

terlage . Auf der Rückseite breitete sich kühle maritime Polarlüft über
dem westlichen Deutschland aus und konnte weit nach Süden Vordrin¬

gen . Bei vorherrschend wechselhafter , meist ’starker Bewölkung kam
es zu zahlreichenSchauernund Gewittern , die meist nur leichte Nie -*

derschläge .brachten . Lediglich imNordwesten , Westen und SüdWesten
der Bundesrepublik wie auch im Harz traten vereinzelt stärkere Ge¬

witterregen auf , soin Bremerhaven 21 , Münster 18 , Saarbrücken 10 ,
Freiburg i . Br . 1 und in Braunlage 10 mm . Die Tageshöchsttempera¬
turen gingen bis zum 4 . erheblich zurück , an der Küste um 8 bis 9 ° C ,
wodurch dort die Maxima auf 5 bis 7 ° C sanken . Sonst bewegten sie
sich verbreitet zwischen 10 und 13 ° G , Nur vereinzelt gab es bis 9
Sonnen sehe instunden .

Ein schwacher Zwischenhochei 'nfluß führte am 5 . in Aufklarungsge -

bieten zu Nachtfrösten . Bei stärkerer Sonneneinstrahlung - im Süden
verbreitet , sonst gebietsweise mehr als 10 Stunden - wurden im Bin¬
nenland wieder höhere Maxima erreicht (Freiburg 20 .° C ) . '

Vom 6 . bis 10 . griffen Ausläufer eines atlantischen Tiefdrucksystems
auf Mitteleuropa über und führten milde Meeresluft aus Südwesten

heran : Gleichzeitig konnte sich über den deutschen -Küstenländern all¬
mählich eine kältere . Ost - bis Nordostströmung einstellen . Diebe Ent¬

wicklung brachte häufige aber unterschiedliche Niederschläge . Grö¬

ßere Mengen ( 10 mm und mehr ) fielen am 6 . vor allem im Norden und
im Kölner Raum , am 8 , und 9 . vereinzelt im Nordwesten und in Bay¬
ern , am 10 . in Schleswig - Holstein , an der Nord - und Ostseeküste
und in Bayern . Vereinzelt wurden Gewitter ausgelöst , so am 6 . *, 8 .
und 1 0 . , Nur am 6 . schien in Bayern die Sonne bis zu 12 Stunden lang .
Sonst war es während dieser . Tage überwiegend stark bewölkt . Die
höchsten Tagestemperaturen mit 13 bis 17 ° C wurden am Rhein regi¬
striert . In Schleswig - Holstein war es unter dem Einfluß der kalten

Ostströmung wesentlich kühler . Als örtlich niedrigster Höchstwert
wurden in diesem Gebiet 2 ° C gemessen .

Vom 11 . bis 18 . war im ganzen eine Tiefdruckzone , die sich west¬

östlich über Deutschland erstreckte und in der einzelne Teiltiefs ost -

bis nordöstlich zogen , wetferbestimmend . Die hierbei sich verschär¬
fende Luftmassengrenze zwischen kalter Polarluft aus Nordost und
milderer Meeresluft aus Südwest pendelte um eine Linie etwa nörd¬

lich des Mittelgebirgsr ande s , Nördlich davon gab es verbreitetSchn .ee -

fall , gebietsweise auch eine mehrtägige Schneedecke . Im Grenzge¬
biet der Luftmassen kam es teils ziüSchnee , teils zu Regen . Die Mit -

teltemperaturen sanken im Norden bis nahezu um 8 ° C unter dieNör -

malwerte , was in Schleswig -Holstein örtlich - am 13 . sogar annä¬
hernd die ganze Landschaft umfassend - zu Eistageri führte ( Tages¬
maximum unter . Null ) . Im Süden stiegen die Mitteltemperaturen bis
um 4 ° C und mehr über die Normalwerte an ; dabei wurden Tagesma -

xima bis zu 19 ° C erreicht . Im Grenzgebiet der Luftmassen und süd¬
lich davon wurden besonders am 13 . und 14 . sowie am 16 . und 17 .
Gewitter beobachtet . Im Süden wurden bis zum 13 . örtlich bis 10

Sonnenscheinstunden registriert . Die über demNorden lagernde star¬
ke Bewölkung griff bis zum 16 . auch auf den Süden über , und erst am
17 . und 18 . wurden in Süddeutschland wieder maximal 8 bis 9 Son¬

nenscheinstunden beobachtet .

Vom 19 . bis 21 . führte ein Mitteleuropa überquerender Höhentrog zu
wechselhaftem Wetter . Am 19 . strömten auf der Vorderseite des

Troges wärmere , aber labil geschichtete Luftmassen aus Südwesten
in unser Gebiet - und bewirkten einen allgemeinen Terrfperaturanstieg ,
der in Norddeutschland bis zu 1 0 ° C betrug . Damit wurden verbreitet

( auch in Norddeutschland ) .Tagestemperaturen von 1 5° C überschritten .
Bis zum . 21 . aber drang Polarluft südwärts her zum Alpenraum vor .
Die Tagesmaxima gingen örtlich um 10 und mehr ° C zurück , und im

ganzen Bundesgebiet würden am 21 . als Maxima nur noch vereinzelt
10 ° C erreicht . Es gab verbreitetN

'
iederschläge - am 20 . , besonders

im Süden - von mehr als 10 mm Ergiebigkeit ( Friedrichshafen 34 und

Oberstdorf 32 mm ) , Am 19 . kam efe vielenorts zu Gewittern , wobei

vor allem auf den Bergen , jedoch örtlich auch in tiefer gelegenen Ge¬
bieten Böenspitzen von 80 km/h überschritten wurden . Bei der allge¬
mein starken Bewölkung wurden doch noch - allerdings nu .r örtlich -
bis zu 8 Stunden mit Sonnenschein erreicht . Für die Bundesrepublik
imGanzen gesehen lag die Anzahl der Sonnenscheinstünden beträcht¬
lich tiefer .

Vom 22 . bis 23 . wirkte sich ein dem Trog folgendes Hochdruckgebiet
über Mitteleuropa wettermäßig sehr günstig aus . Dabei kam es in der
eingeflossenen Polarluft , die sich nun rasch in Festlandsluft verwan¬
delte , in der Nacht zum 23 . noch gebietsweise im Süden und in Nord -

bayerh zu Nachtfrösten , andererseits zu einem erheblichen Anstieg
der Tagesmaxima , die am 23 . im Norden Örtlich 20 , im Süden sogar .
23 ° C erreichten . Bei geringer Bewölkung wurden im Norden am 22 .
bis zu 9 Stunden mit Sonnenschein erzielt . Am 23 . begann von Nor¬
den her Eintrübung , ŵährend im Süden noch bis zu 12 Stund '~n mit
Sonnenschein beobachtet wurden .

Am 24 . und 25 . überquerte bereits wieder ein Tiefausläufer unser ’

Gebiet . Seine Rückseite wurde durch die von Nordwest nach Südost
fortschreitende Verdrängung der warmen Festlandsluft durch kühle
Meeresluft in einem Rückgang der Tagesmaxima gebietsweise - um

Beträge von 6 bis 13 ° C - sehr fühlbar . Dabei wurden jedoch die vor -
her/z . T . erheblich über die Normalwerte angestiegenen Mitteltem¬

peraturen nur Örtlich unterschritten . Die Tagesmaxima stiegen am
25 . imNorden bereits wieder bis zu l8 ° C an ; im Süden lagen sie zwi¬
schen 8 und 15 ° C . Mit den verbreiteten , aber meist geringen Nieder¬

schlägen war starke Bewölkung verbunden . Im Süden wurden am 24 .
noch vereinzelt bis zu 11 Stunden mit Sonnenschein registriert , wäh¬
rend es dort am 25 . überwiegend bedeckt blieb . Im Norden begann es
- nach starker Bewölkung am 24 . - am 25 . aufzuheitern . Hierbei wur¬
den Örtlich bis zu 13 Stunden mit Sonnenschein festgestellt .

Am 26 . und 27 . baute sich von Wester her wieder ein Hoch über Mit¬
teleuropa auf , wobei die anfangs kühle Meeresluft in Festlandsluft
umgewandelt wurde . Das wirkte sich für die ganze Bundesrepublik
in einem beträchtlichen Temperaturanstieg aus . Es wurden verbrei¬
tet Temperaturen von 20 ° C überschritten , und als Maximum wurden
am 27 . mehrfach 23 ° C erreicht . Da es im Süden am 26 . noch ver¬
breitet wolkig war , blieben hier die Maxima hinter denen des Nordens
zurück . Eskamam 26 . imNorden bis zu l3Stunden mit Sonnenschein .
Am 27 . dehnte sich das Gebiet mit vielstündigem Sonnenschein wei¬
ter nach Süden aus , und es gab dort bis zu 11 Sonnens .cheinstunden .

Am 28 . wurde eine Störungslinie ( schwache Kaltfront ) zwischen dem
nach . Osten abziehenden Hoch und einem nach Mitteleuropa übergrei¬
fenden ’ Vorstoß des Azorenhochs wetterwirksam . Die Tageshöchst¬
temperaturen blieben um meist 5° C und mehr hinter denen des Vor¬

tages zurück . Es wurden nur in den östlichen Randgebieten sowie in
Berlin vereinzelt 20 ° C erreicht bzw . leicht überschritten . Labilisie¬

rungsvorgänge an dieser Störungslinie bedingten gebietsweise Gewit¬
ter , die im Westen undSüden bereits am 27 . und im Südosten am 28 .
-zu Niederschlägen , die mehrfach 10 mm überstiegen , führten , ln
Frankfurt wurden am '27 . 25 mm gemessen , -am 28 . wurdenimAlpen -

gebiet 20 mm überschritten , und aus Bad Tölz wurde die maximale

Tagesmenge von 54 mm gemeldet . Es war stark bewölkt bis bedeckt .
Nur in den östlichsten Randgebieten wurden 5 und mehr Sonnenschein¬
stunden registriert . Bdrlin lag noch außerhalb der Störungszone und
hatte 12 Stunden mit Sonnenschein . Der -Vorstoß des Azorenhochs
machte sich bereits am 28 ., gebietsweise imNorden und Westen durch

Aufheiterung bemerkbar , indem dort bis zu 9 Stunden mit Sonnen¬
schein . festzustellen waren .

Vom 29 . bis über das Monatsende hinaus lag über Mitteleuropa das
von Westen herangezogene Hochdruckgebiet -. Damit setzte sich das

Frühlingswetter allgemein durch . Während es am 29 . 'im Süden noch
bewölkt bis bedeckt war , schien sonst bereits 10 bis 14 Stunden lang
die Sonne . Am 30 . war es im ganzen Bundesgebiet , fast wolkenlos bei

12,1 )18 14 Sonnenscheinstunden . Nur in Südbayern und am Alpenrand
wurden weniger als 10 Stunden mit Sonnenschein vermerkt . Die Ma¬
xima lagen am 30 , in der ganzen Bundesrepublik - zum Teil bis um
8 ° C - höher als am Vortag . Damit wurden in größeren Gebieten Wer¬

te von 20 ° C erreicht bzw . überschritten (Maximum 24 ° C in Frei -

burg/Br . )

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden ,

Sie traten gehäuft an 3 Terminen auf :

<a > Zwischen dem 6 . und 11 . führten regennasse Fahrbahnen zu zahl¬

reichen Verkehrsunfällen . Durch Blitzeinschläge entstanden mehrfach
Brände . An der Mosel brannten 4 Anwesen vollständig aus . Herabge¬

spültes Geröll versperrte an der mittleren Mosel zeitweilig den Stra¬
ßenverkehr ,

b) Die bemerkenswertesten wetterbedingten Schäden entstanden durch
den starken Schneefall am 13 . und 14 . in Norddeutschland . Bei Neu¬

schneehöhen bis zu 17 cm (Husum ) undnur wenig geringeren in Schles¬

wig - Holstein (in Hamburg 11 cm ) kam es zu bedeutenden Verkehrs¬

störungen . Auf den Landstraßen gab es hohe Schneeverwehungen , in



denen ganze Autokolonnen stecken blieben . Dazukam im Norden , so¬
bald die Straßen wieder befahrbar waren , ein sprunghaftes Ansteigen
der Verkehrsunfälle infolge Schneeglätte , nachSüdenhinwegen Glatt¬
eisbildung .

c ) Am 28 . führten starke Regenfälle zu Überschwemmungen in Nie¬
derbayern .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monats mittel der Lufttemperatur bewegten sich im größten
Teil des Bundesgebietes zwischen 8 und 10 ° C . Es kam jedoch zu ei¬
nem erheblichen Temperaturgefälle von Süden nach Norden . Die an¬
haltende Zufuhr warmer Luftmassen aus Südwest führte im Süden zu
höheren Temperaturen ( 10 und mehr ° C ; höchster Wert in Freiburg
i . Br . 12 . 0° C ) , Im Norden wurden die Monatsmittel durch den anhal¬
tenden Zustrom kalter Luftmassen aus Nordost auf 4 bis 6° C herun¬
tergedrückt . Die tiefste Monatsmitteltemperatür wurde auf der Zug¬
spitze ( - 5 . 3° C ) errechnet .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttemperatur von
den Normalwerten waren entsprechend groß und gegensätzlich . Im
No 'rden gab es negative Anomalien von 2 und mehr ÖC , in Bayern und
kleineren Gebieten Südwestdeutschlands positive von 2 und mehr ° C .
Der Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln zeigte den Kalt¬
luftzustrom von Nord nach Süd . Er begann bereits am 4 . in Schles¬
wig -Holstein , hatte sich am 11 . bis Niedersachsen und bis zum 14 .
in einem schmalen Keil bis zur Donau durchgesetzL Vom 1 , bis 3 .
und seit dem 23 . bis zum Monatsende war es allgemein zu warm , ln
der Zwischenzeit machte sich der Kaltluftzustrom von Norden her
mit einem Absinken der Tagesmitteltemperaturen - maximal bis zu
7 ° C unter die Normalwerte - bemerkbar . Südlich der Donau blieb es
allgemein zu warm . Nur am 21 . und 22 . kames zu die ganze Bundes¬
republik erfassenden negativen Anomalien . Die positiven Abweichun¬
gen übers chritten im letzten Monat sdrittel mehrfach 5° C . Damit wur¬
den verbreitet Tage smittel von 12 bis 14 C erreicht . Freiburg i . Br .
hatte am 30 . eine Tagesmitteltemperatur von 17 , 5° C .
Die Höchsttemperaturen des Monats traten in nahezu 50 % der
betrachteten Fälle am 27 . und 28 . und in annähernd je 25 %> am 23 . /
24 . und am 30 . auf . Ihre Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
12 . 5° C (Helgoland am 30 . ) und
26 . 0° C (Köln am 3 0. ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
16 . 2 ° C (Braunlage am 27 . ) und
24 . 0° C (Freiburg i . Br . am 30 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
4 . 7 ° G (Zugspitze am 23 . ) und

20 . 9 ° G (Oberstdorf am 23 . ) .
Die Tiefsttemperaturen verteilten sich auf zwei zeitlifche
Schwerpunktstermine . Mit je 40 . 5 % kamen sie auf die Tage zwischen
dem 1. und 3. , sowie den 14 . und 15 . , zu 9 % auf den 22 . , zu 6 . 5 %
auf den 5 . ; der Rest entfiel auf den . 6 . , 13 . , 23 . und 30 . Die Minima
lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
1 . 8° C (Darmstadt am 14 . ) und

- 3-, 7 ° C (List auf Sylt am 14 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

1 . 6 ° C (Pirmasens am 1 . ) und
- 7 . 7 ° C (Isny , Kr . Wangen am 1. ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 0° C (Klippeneck am 1. ) und

- 13 . 9 ° C ( Zugspitze am 22 . ) .
Die Zahl der Frosttage war der gegensätzlichenStrÖmungen wegen
im Norden bis um 4 größer , als es der Regel entsprochen hätte ; im
mittleren und *südlichen Deutschland blieb sie mehrfach um 9 ( maxi¬
mal um 11 ) T age geringe r . Es gab unerwartet bis zu 2 Eistagen in
Schleswig - Holstein , sonstkam es nur im Rahmen des Üblichen dazu .
Sommertage , deren Anzahl erwartungsgemäß an . sich gering ist ,
blieben aus . Von den meldenden Stationen hatte nur Köln 1 Sommer¬
tag zu verzeichnen .

Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwischen
28 mm in Heimerdingen (Kr . Leonberg , Bad . - Württ . ) und 288 mm in
Sachrang (Kr . Rosenheim , Bayern ) , Niederschlagsmengenunter 50mm
wurden nur in kleinerenGebieten gemes sen , so im Schwäbisch - Frän¬
kischen Stufenland (hier fiel auch die geringste Regenmenge des Mo¬
nats ) , in linksrheinischen Teilendes nördlichen Oberrheinischen Tief¬
landes undimRheinhessischen Hügelland , sonst nur noch vereinzelt .
Im weitaus größten Teil des Bundesgebietes wurden Monatsmengen
zwischen 50 und 100 mm beobachtet . Mehr als 100 mm Niederschlag
wurden vereinzelt aus verschiedenen Landesteilen bekannt . Dabei gab
es größere geschlossene Gebiete nur im Süderbergland , in der Eifel ,
in dem Landschaftsstreifen Odenwald - Spessart - Südrhön , im Schwarz¬
wald , Alpen - und Voralpenraum und im Südosten des Bayerischen
Waldes . Die größtenNiederschlagsmengen vonmehr als 200 mm wur¬
den auf dem Feldberg i . Schw . und im Alpen - und Voralpengebiet ge¬
messen (hier auch die größte Monatsmenge innerhalb der Bundesre¬
publik ) .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den lang¬
jährigen Mittelwerten bewegten sich zwischen 64 % in Nandlstadt (Kr .
Freising ) und 283 % in Dinslaken (Niederrhein ) . DieKarte zeigt , daß
der Monat in den größten Teilen derBundesrepublik zu naß war . Nur
in Gebieten des südwestdeutschen Raums und Oberbayerns (wo das
größte Defizit festgestellt wurde ) , vereinzelt auch in Oberfranken und
der Oberpfalz blieben die Niederschlagsmengen unter der Norm , Sonst
wurden verbreitet Werte bis zur doppelten Menge festgestellt . Für
Fehmarn und einige Gebiete an der Ostküste Schleswig - Holsteins , des
NiederrheinischenTieflandes (mit demHöchstwert in Dinslaken ) , der
Eifel , des Rhein - Main - Tieflandes , des Hessischen Berglandes , des
Bayerischen Waldes und östlich Braunschweigs wurden mehr als 200 bei¬
der Regelwerte errechnet .

Die Niederschlagshäufigkeit war im ganzen Bundes gebiet bis
auf einzelne Ausnahmen zu groß . Die Zahl der Tage mit meßbarem
Niederschlag lag verbreitet um 5bis 10 höher als üblich (maximal bis
12 Tage mehr ) . InNiedersachsen , Rheinland - Pfalz und Bayern gab es
zwar auch ein Zuviel an Tagen mit Niederschlag ; jedoch wurden hier
nur vereinzelt mehr als 5 über die Durchschnittszahl hinausgehende
Niederschlagstage festgestellt . Auch die Zahl der Tage mit Nieder¬
schlägen von 1 . 0 mm und mehr war - ausgenommen einige Gebiete
des Alpenrandes - größer . Es gab deren in Schleswig - Holstein bis zu
5 ( in Kübeck 8) , in Nieder Sachsen bis zu 4 , nach Westen und Süden
wieder zunehmend bis zu 10 Tagen mehr gegenüber der Norm . Die
Anzahl der Tage mit = 10 mm Niederschlag entsprach im allgemeinen
den Erwartungen , Die Zahl der T age mit Schneefall wich entspre¬
chend der gegensätzlichen Strömungsverhältnisse im Norden und Sü¬
den der Bundesrepublik von denRegelwerten ab : in Schleswig - Holstein
fiel an maximal 6 Tagen mehr Schnee als gewohnt ; hiervon war auch
teilweise Niedersachsen mit einem Zuviel bis zu 4 Tagen mit Schnee¬
fall . betroffen . In den anderen Bundesländern hielt sich die Zahl der
Tage mit Schneefall in den Grenzen der Normalwerte . Es war jedoch
eine eindeutige Tendenz zu einer Abnahme nach Süden hin zu bemer¬
ken . In Villingen und Oberstdorf , in Höchenschwand und auf dem Ho -
henpeißenberg gab es gar keinen Tag mit Schneefall . An den erstge¬
nannten Orten wären 7 , an den zweiten 9 Schneefalltage zu erwarten
gewesen . Die Zahl der Tage mit Gewitter lag in Norddeutschland
durchweg unter der Norm ; in Schleswig - Holstein wurden überhaupt
keine beobachtet . Im übrigen Bundesgebiet zeigte sich eine Tendenz
zur Zunahme ; vereinzelt wurde bis zu 7 Tage mehr als normal fest¬
gestellt .

Der mittlere Bedeckungsgrad war bis auf einzelne örtliche Aus -
nahmen größer , gebietsweise sogar erheblich größer als normal . Be¬
sonders das nördlich und mittlere Deutschland mit Regelwerten zwi¬
schen 5 . 7 und 6 . 6 Zehnteln der gesamten Himmelsbedeckung hatte
eine um 1 . 0 bis 2 . 0 (maximal um 2 . 4) Zehntel stärkere Bedeckung ,
als nach den Regelwerten zu erwarten war . Weiter nach Süden hin
ging das Zuviel an Bewölkung auf 1 Zehntel und in Südbayern in die
Nähe der Normalwerte zurück , örtlich zeigte sich hier eine Neigung
zu geringerer Bewölkung als derjenigen der Normalwerte . Die Zahl
der heiteren Tage war während dieses Monats geringer als ge¬
wohnt . Es gab bis zu 5 heiteren Tagen weniger , nach Süden näherte
sich ihre Anzahl den Normalwerten . Die Zahl der trüben Tage
war analog zur Entwicklung der anderen Wetterelemente in Nord¬
deutschland erheblich zu hoch ( gebietsweise um mehr als 10 Tage ) .
Das Zuviel an trüben Tagen nahm nach Süden hin ab . In Süddeutsch¬
land bewegte es sich nahe den Normalwerten ; gebietsweise gab es
hier auch ein kleines Defizit .

Die G e s a mt s o nn e n s c h e in d a u e r bewegte sich zwischen 89
Stunden in Husum und 185 Stunden in Garmisch - Partenkirchen , Im
ganzen nord - und mitteldeutschen Raum kam es nur zu einer Son -
nenscheindauer zwischen 50 und 75 % der Bezugswerte . Im süddeut¬
schen Raum wurden gebietsweise mehr als 75 % erreicht , und nur
im Alpengebiet und auf demHohenpeißenberg wurden 100 % der durch¬
schnittlichen Sonnenscheindauer überschritten . Mit 120 % bot Gar¬
misch - Partenkirchen den relativ sonnigsten Ort derBundesrepublik .
Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzbuxg Hohenpeißenberg
238 . 2 247 . 9 291 . 7 317 . 3 369 . 6

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Erwärmung des Erdbodens erreichte zum Ende der ersten Deka¬
de einen anfänglichen Höhepunkt , wobei am 9 . bzw . 10 . in 20 cm Tiefe
Temperaturen zwischen 10 und 12 C , in 50 cm Tiefe zwischen 9 und
11 C , in 100 cm Tiefe zwischen 8 und 9 ° C gemessen wurden . Infolge
des Kälteeinbruchs vom Norden her kam es in den Böden des nördli¬
chen und mittleren Deutschlands zu einem Rückgang der Temperatu¬
ren . Er betrug z . B , in Braunschweig 8° in 20 cm Tiefe , und fast 5 °
in 50 cm Tiefe . Nach Südenhin schwächte sich der Einfluß dieses Kalt¬
luftvorstoßes ab . In den süddeutschen Böden wirkten sich nur die ge -
ringfügigerenT emperaturänderungen der mehrfach wechselnden Fron -
ten innerhalb der anhaltenden Südwest Strömung unwesentlich aus . Mit
der hereinströmenden Kaltluft auf der Rückseite eines Troges gab
es am 21 . bzw . 22 . noch einmal einen allgemeinen Rückgang der Bo¬
dentemperaturen , der jedoch - verglichen mit dem Kaltluftvorstoß um
die Monatsmitte - unwesentlich war . Am 22 . bzw . 23 . setzte eine all¬
gemeine Erwärmung der Böden ein . Zwischen Monatsanfang und Mo¬
natsende zeigte der Temperaturverlauf deshalb eindeutig eine Zunah¬
me . Die Temperaturen Stieger , in

20 cm Tiefe von 5 bis 7° C auf 12 bis 15 ° C ,
50 cm Tiefe von 5 bis 6° C auf 11 bis 13 ° C ,

100 cm Tiefe von 4 bis 6° C auf 9 bis 11 ° C an .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C ) .
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
\ cm

am

Braunschweig
20 50 100 20

Wahn

50 100
Würzburg

20 50 ' 100
Augsburg
20 50 100

1 . 6 . 4 4 . 8 4 . 4 7 . 2 6 . 0 5 . 7 4 . 7 4 . 6 5 . 4 6 . 8 5 . 4 5 . 5
10 . LI . 3 9 . 7 7 . 5 11 . 4 10 . 4 8 . 3 9 . 8 8 . 9 7 . 0 11 . 4 10 . 6 8 . 3
15 . 3 . 3 5 . 4 6 . 3 7 . 5 8 . 0 8 . 4 8 . 5 8 , 7 8 . 0 12 . 0 11 . 2 9 . 0
20 . 10 . 2 7 . 7 6 . 3 11 . 9 10 . 6 8 . 9 10 . 4 9 . 5 8 . 2 11 . 9 . 11 . 1 9 . 6
22 . 7 . 7 7 . 4 6 . 0 11 . 0 10 . 3 9 . 2 8 . 7 9 . 1 8 . 5 8 . 8 9 . 3 9 . 6
30 . L2. 1 11 . 0 9 . 3 15 . 1 13 . 2 10 . 9 12 . 5 11 . 0 9 . 5 13 . 4 11 . 4 10 . 3

Die noch Ende März recht nassen Böden konnten auch während des
größten Teiles des April nicht entscheidend abtrocknen , da das Nie¬
der schlag sangebot die bei der herrschenden Witterung stark gedros¬
selte Verdunstung überwog . Erst in den letzten Tagen des Monats
stieg der Wasserverbrauch besonders der Halmfrucht soweit an , daß
die Bodenwasservorräte unter Getreide auf 70 % nutzbarer Kapazität
zurückgingen . Unter der noch nicht so sehr wasserbedürftigen Hack¬
frucht wurden 80 bis 90 % gemessen .



Witterung und Pflanzenentwicklung im April 1966

Allgemeiner Überblick

Die Tendenz starker gegensätzlicher Witterungserscheinungen
zwischen den nördlichen und südlichen Teilen des Bundesgebie¬
tes , welche sich für denFebruar charakteristisch , für den März
in abgeschwächter Form abzeichnete , kam in den ersten beiden
Aprildekaden in verstärkter Form noch einmal zum Ausdruck .
Die Witterung war allgemein sehr wechselhaft . Während in der
ersten Dekade nur Schleswig - Holstein vonKälterückfällen in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde , gelang es gegen Monatsmitte konti¬
nental - polaren Luftmassen , nach Süden bis in den Raum Frank¬
furt am Main vorzustoßen und bis zur Linie Kleve - Göttingen eine
geschlossene Schneedecke ( in Schleswig - Holstein bis zu 17 cm )
auszubilden . Die Temperaturmaxima stiegen in dem von Kaltluft
beeinflußtenGebiet kaum auf 10 Grad an , die Temperaturminima
sanken bis auf - 6 Grad . Fast täglich fiel geringer Niederschlag
und die Himmels bcdeckung war so groß , daß nur ganz wenige Son¬
nenscheinstunden verzeichnet wurden . Imübrigen Beobachtungs¬
gebiet konnten sich meist milde Luftmassen aus westlichen bis
südlichen Richtungen durchsetzen , welche die Temperaturmaxi¬
ma bis 15 Grad , teilweise sogar bis 20 Grad ansteigen ließen .
Nur zu Monatsanfang gab es noch Fröste in Erdbodennähe bis zu
- 5 Grad . Der z . T . schauerartige Niederschlag war bei gleicher
Häufigkeit im Süden ergiebiger als im Norden .

Die dritte Aprildekadc unterschied sich von ihren Vorgängern
dadurch , daß die Witterung im -Norden und Süden nahezu gleich war .
Bei vorherrschendemllochdruckeinfluß trat eine weitgehende Wet¬
terberuhigung ein . Die Temperaturmaxiraaüberschritten 20Grad ,
die Temperaturminima sanken bei zeitweiliger stärkerer nächt¬
licher Ausstrahlung in Gefrierpunktnähe ab , die Minima 5 cm
über dem Erdboden sogar bis - 2 ° . Bei einigen Kaltfrontdurch¬
gängen fielen geringe Niederschlagsmengen . Der Sonnenschein
war im Norden mit 74 % der möglichen Dauer hoch , im Süden
mit weniger als der Hälfte gering .

Im Gegensatz zum März waren im April im ganzen das gesamte
Küstengebiet an Nord - und Ostsee zu kalt , der übrige Raum war
im Vergleich zu Normalwerten zu warm . Weitere reichliche Nie -

derschläge und bis zu 7 Schneedeckentagen erschwerten zunächst
die z . T . im Rückstand liegenden Feldarbeiten . Erst gegen Mo¬
natsende konnten die bisher voll mit Wasser gesättigten Böden
zumindest oberflächlich etwas abtrocknen . Die monatliche Son¬
nenscheindauer war im Alpengebiet normal und fiel bis zum Meer
auf die Hälfte des langjährigen Mittels ab .

Der Vegetations vorsprung verringerte sich im Laufe des Monats
durch die niederschlagsreiche und zum Teilkühle Witterung wei¬
ter und dürfte in Südwestdeutschland nur noch maximal 10 Tage
gegenüber normal betragen . In Schleswig - Holstein trat auf Grund
der vorher beschriebenen Witterung eine leichte Verspätung der
Phasen ein .

Wildwachsende Pflanzen

Für diejenigen Pflanzen , deren Phasen bis Ende Marz nur bis
zum Rand der Norddeutschen Tiefebene eingetreten waren , ver¬
zögerte sich durch den um die Monatsmitte ablaufenden Kaltluft¬
einbruch die weitere Entwicklung beträchtlich . So benötigte die
Salweide einen ganzen Monat , um in den etwas höher gelegenen
Teilen des Tieflandes und dem nördlichen Schleswig - Holstein zu
erblühen . Nicht viel besser erging es der Forsythienblüte , die
sich zwar bis zum 10 . 4 . über fast ganz Bayern und Niedersach¬
sen hin ausdehnen konnte , aber schließlich nachher noch 3 Wo¬
chen brauchte , um die 100 km von der Elbe bis zur dänischen
Grenze zurückzulegen . Die Schlehdornblüte breitete sich von den
schon Ende März entstandenen Inseln am Oberrhein und an der
Mosel bis zumEndc des ersten Aprildrittels auf das ganze Rhein -

undNeckargebiet aus , erfaßte im zweiten Drittel ganz Süddeutsch¬
land und die südliche Münsterländer Bucht , bis Monatsende
schließlich auch gebietsweise die norddeutschenNiederungen bis
zur Elbe . Der Löwenzahn , der wegen der geringen Bewurze -

lungstiefe rascher auf eine Erwärmung der obersten Bodenschich¬
ten reagieren kann , durchlief mit seinen auffallend gelben Blüten
weitaus schneller die Lands chaft . Vom Rhein ausgehend , erreich¬
te er schon , innerhalb von 40 Tagen die deutsche Nordseeküste
und die Elbe .

Aber nicht nur bodennahe Pflanzen und Sträucher kündigten den
nahenden Vollfrühling an , auch die Wiederergrünung der Bäume
in Wald und Feld machte dem farblosen winterlichen Zustand ein
Ende . Die Roßkastanie begann an der Wende von März zum April
im Freiburger und Trierer Raum ihre fächerförmigen Blätter zu
entfalten . Schon in den folgenden Tagen ergrünten das ganze
Rheintal , bis 20 . 4 . das Neckar - und das untere Donautal , die
Niederrheinische Bucht und das Münsterland , das Wesertal und
der Braunschweiger Raum . Während sich die Blattöffnung zum
Monatsende hin bis zur Linie Emsland - Lübcck ausdehnte , ent - '
falteten sich gleichzeitig die weißieuchtenden Blütenkerzen der
Roßkastanie im gesamtenRhein - und Moseltal . Etwas weiter fort¬

geschritten war am Monatsende die Mitte April begonnene Flie¬
derblüte , welche auch schon im Neckartal und inselartig im süd¬
lichen Münsterland aufgetreten war .

Kulturpflanzen

Während noch bis Ende des Monats März die Feldarbeiten über¬
all begonnen werden konnten ( in Südwestdeutschland mit einer Ve r -
frühung bis zu 2 1/2 Wochen , in der norddeutschen Niederung zur
normalen Zeit bzw . an der Nord - und Ostseeküste mit bis zu lwö -
chiger Verspätung ) , erfuhren die weiteren Bestellungsarbeiten und
der Wachstumsfortschritt der landwirtschaftlichenKulturpflanzen
vor allem durch den Mitte des Monats erfolgten Kaltlufteinbruch
und die anfängliche überdurchschnittliche Bodenfeuchtigkeit eine
weitere Verzögerung . Als Beispiel sei der Beginn der Haferbe¬
stellung angeführt . Sie hatte ursprünglich schon Ende Februar in
der Ober - und Niederrheinebene und im Neckargebiet mit fast
2wöchiger Vcrfrühung begonnen ; aber erst im Laufe des April
konnten die letzten Bestellungsarbeiten dieser Sommergetreide¬
art in Schleswig - Hol stein und fast ganz B ayern abgeschlossen wer¬
den . Das bedeutet , daß sich in diesen Teilen des Bundesgebietes
eine Verzögerung von nahezu 14 Tagen gegenüber dem normalen
Stand herausgebildet hat . Bemerkenswert ist , daß dort , wo der
Hafer früh gedrillt wurde , er nach verhältnismäßig kurzer Zeit
aufging , während der erst Anfang April ausgebrachte Hafer in¬
folge der ungünstigen Witterung bis zum Aufgang fiel länger
brauchte . Bis Ende März waren die Keimbedingungen nur in der
mittleren Oberrheinebene gegeben . Imersten Aprildrittel weite¬
te sich die Fläche auf das Neckar - und Maingebiet , das Münster¬
land und das Braunschweiger Land aus . Ende des Monats waren
die Saaten im ganzen Küstengebiet von Nord - und Ostsee noch
nicht aufgegangen . Durch die ungünstigen Keimbedingungen auf
Grund der Nässe und der kalten Böden mußten viele Sommerge¬
treideschläge erneut umgebrochen werden , andere zeigten teil¬
weise Vergilbungserscheinungen und sind lückenhaft .

Besser als das Sommergetreide kamen die Winterungen über die
schlechten Witterungsbedingungen des Frühjahrs in Norddeutsch¬
land hinweg . Da , wo auch hier Lücken entstanden waren , kann
angenommen werden , daß sie sich im Laufe der Zeit schließen
werden . Das Stadium des Schossens war am Monatsende bei den
Winterhalmfrüchten im Süden erreicht bzw . stand unmittelbar
bevor . Durch die zu kühle Witterung kam auch das Wachstum der
Gras - und Futterflächen in Norddeutschland nur sehr langsam in
Gang , was sich auch auf den Zeitpunkt des Viehauftriebes auf die
Weiden nachteilig auswirkte . Im Süden hingegen war die Futter¬
grundlage schon früh gegeben , und das Vieh konnte um den 20 .
April z . T . aufgetrieben werden .

Noch ungünstiger als beim Sommergetreide gestaltete sich wegen
der Bodennässe die Bestellung der Frühkartoffeln . Zwar begann
man in den günstigsten Lagen der Oberrheinebene schon Ende Fe¬
bruar vereinzelt Kartoffeln auszulegen , doch erst Anfang April
wurden die Legearbeiten auf größerem Raum fortgeführt . So fiel
in diesem Jahr vielerorts die Früh - und Spätkartoffelbestellung
nicht nur zeitlich zusammen , sondern auch ohne Rücksicht auf die
geographische Lage . Die Bestellung konnte Ende des Monats 'im
nördlichenNiedersachsen , in Schleswig - Holstein und in den Mit¬
telgebirgen immer noch nicht beendet werden . Das Auflaufen der
Frühkartoffeln wurde durch die warme Witterung im letzten
Aprildrittel in der Ober rheinebene und am Main sehr begünstigt .
Die Futter rübenbestellung lief de r Kartoffelbestellung etwa paral¬
lel und nahm den ganzen April in Anspruch , das gleiche galt für
die Zuckerrübenaussaat . Auch hier waren bis Ende April die
nördlichsten Teile des Bundesgebietes noch nicht zum Zuge ge¬
kommen .

Für den Feldgemüsebau bot , abgesehen vom letzten Aprildrittel ,
die Witterung keine guten Entwicklungsmöglichkeiten . Kälte und .
Nässe behinderten die Pflanzarbeiten und selbst da , wo die Pflan¬
zen gut in den Boden gekommen und angewachsen waren , stockte
das Wachstum beträchtlich . Kohl , Kohlrabi und Salat wurden
hauptsächlich gepflanzt .

Obstkulturen

Angesichts der fortgeschrittenen Jahreszeit liefen die Phasen ,
die erst Anfang April begonnen hatten , auch bei den Obstbäumen
rascher ab . Der Beginn der Süßkirschenblüte und nahezu gleich¬
zeitig der der Birnenblüte fiel auf Anfang April . Vom Rheintal
ausgehend wurden sehr schnell bis Mitte des Monats das Main¬
gebiet und die Münsterländer Bucht erreicht . Für kurze Zeit trat
der kuriose Fall auf , daß die Niederungen Westdeutschlands ein
einziges Blütenmeer darstellten , während gleichzeitig skandina¬
vische Kaltluft bis in das Rhein - Main - Gebiet vordrang und Nord¬
westdeut schland bis in die Mittelgebirge hinein mit einer Schnee¬
decke überzog . Glücklicherweise sanken die Temperaturminima
nur geringfügig unter nullGrad ab , so daß die Bäume dieses sehr
empfindliche Entwicklungsstadium ohne nennenswerte Schäden
überdauern konnten . Aber die tiefen Temperaturen hatten je¬
doch insoweit eine Nebenwirkung , als die Flugtätigkeit der Bie¬
nen weitgehend ausfiel . Die Süßkirschenblüte verzögerte sich
durch diesenKälteschockbeträchtlich und erreichte zum Monats¬
ende erst Bremen und Hamburg , der Beginn der Birnenblüte le¬

diglich den Südrand der norddeutschen Ebene . In der unmittel¬
baren Folge ge seilten sich bezüglich der Blüte die Zwetschen hin¬
zu , eine Woche später , von Mitte April ab , die frühen Apfelsor¬
ten und die Sauerkirschen . Die rasch ansteigenden Temperaturen
und das vermehrte Sonnenscheinangebot förderten das Aufblühen



außerordentlich und in . wenigen Tagen öffneten die Bäume im
Rhein - Main - und Neckar gebiet und auf der nördlichen Bayeris chen
Schotterebene ihre Blütenknospen ,

Stachel - und Johannisbeeren haben ebenfalls Anfang April mit der
Blüte begonnen , und ihr Blühbeginn hat bis Ende des Monats die
Elbe erreicht .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten

Vogel - und Schneckenfraß haben Örtlich zu Schäden geführt . In
größerem Umfange traten Apfelblütenstecher und Rapsglanzkäferauf . Auch der Maikäfer ist stellenweise im Südwesten in größe¬rer Zahl vorgekommen . Daneben begünstigte die feuchte Witte¬
rung das Pilzwachstum . Vor allemin Bayern trat die Halmbruch¬
krankheit bei Weizen und Gerste stärker in Erscheinung .
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9. 3.
9, 3.15. 4.
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2. 3.
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2.4.11. 3.

25. 3.
10. 3.
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21.3.'
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3. 4.12. 2.
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11. 3.' 4. 3.
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10. 3.' 9. 3.' 7. 3.
2.4.

21.2.
13.2.
3.3.
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17. 3.
17. 3.
26. 2.
28. 2.13. 2.
25. 2.
2. 3.3. 1.

27. 2.
7. 3.2. 3.
4. 3.

10. 3.
23,31
17. 3.
12. 3.
16. Z.
28. 2.
. 9. 1.
21. 3.
7. 3.
4. 3.
5. 3.

23, 3.
15

*
. 2.

12. 3.
11. 3.
15. 3.10. 3.
4. 2.

20. 2.
15. 3.
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17. 3.n . 3.
13. 3.22. 2.
27. Z.
22. 2.
20. 3.
12. 3.
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2. 4)

2. 4
15. 3
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28. 35
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*)- Einheitender naturräumlichenGliederung.



Aerologische Werte April 1966

Termin 1

Schleswig
Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatu
höchste | Datum j

r

tiefste Datum
Feucht

%

10 000 - 55 . 6 - 47 , 5 22 . / 14 . - 61 . 9 3 . 54
7 000 - 35 . 5 - 26 . 6 30 . - 42 . 4 14 . 57
5 000 - 2 0 . 4 - 13 . 3 30 . - 29 . 9 14 . 61
4 000 - 13 . 7 - 6 . 3 30 . - 21 . 8 14 . 61
3 000 - 7 . 5 0 . 9 3 0 . - 14 . 7 14 . 64
2 000 - 2 . 8 5 . 2 30 . - 10 . 9 14 . 74
1 000 1 . 3 9 . 7 28 . - 9 . 3 15 . 80

500 2 , 7 13 . 5 28 . - 5 . 0 14 . 84
Boden 45 3 . 2 10 . 4 . 25 , - 2 . 0 14 . 90

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10109
Tropopausentemperatur ( C ) - 58 . 8

12330
- 44 . 0

30 .
22 .

7230
- 66 . 0

22 .
■ 2 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Uhr MEZ

Stuttgart

Höhe ( m ) Temperatur F euchte
über NN Mittel | höchste | Datum | tiefste | Datum %

10 000 - 55 . 6 - 49 . 8 24 . - 61 . 6 3 . 54
7 000 - 33 . 9 - 26 . 3 23 . /24 . - 39 . 1 4 . 57
5 000 - 18 . 9 - 11 . 7 23 . - 23 . 5 4 . 63
4 000 - 12 . 2 - 6 . 0 23 . - 16 . 3 4 . 65
3 000 - 6,2 0 . 3 24 . - 11 . o 4 . /22 . 78
2 000 - 0 . 2 8 , 0 24 . - - 8 . 0 1 . 87
1 000 6 . 7 . 14 . 2 24 , 1 . 9 1 . 79

500 10 . 2 16 . 3 24 . 6 . 5 1 . 73
Boden 315 9 . 6 14 . 4 24 . 4 . 3 22 . 80

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10600 12600 23 . 8700 22 .
Tropopausentemperatur ( C ) - 60 . 4 - 48 . 0 22 . - 68 . 0 7 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht April 1966

Dat . G roßwetterlage Luftmas se B ewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

Westlage
antizyklonal

( Wa )
Gemäßigte maritime

T ropikluft

Meist heite r
Meist

niederschlagsfrei Bis 3 . im Süden ,

3 . Hoch Überwiegend
Verbreitet ,

meist geringe
Niede rschlage

bis 5 . gebietsweise

Nachtfröste .

Am 3 . und 4 . Gewitter4 .
Nordmeer - F ennoskandien

zyklonal
Gealterte maritime

bewölkt

5 . (HNFz ) Polarluft Heiter Niederschlagsfrei

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

Südwestlage

zyklonal

(SWz )

Gemäßigte maritime

T ropikluft .

Bewölkt

Überwiegend

Niederschlag ;

am 6 . und 10 .

An mehreren Tagen ,

am 13 . verbreitet

Gewitter .

Am 14 . und 15 .

Böen über 80 km/h .

11 . bis
im Norden ,

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

Hoch

Nordmeer -

F ennoskandien

zyklonal

Im Norden und

Osten gealterte ,

seit 11 .

frische kontinentale

Polarluft

am 14 . weit

in den mitteldeutschen

Raum übergreifend

bedeckt

am 14 . im

mitteldeutschen

Raum ,

am 18 . und 19 .

gebietsweise ,

am 20 . im Süden

10 mm übersteigend

Im Norden vom

12 . bis 16 . , -

am 14 . und 15 '. in den

süddeutschen Raum über¬

greifende Nachtfröste

18 .
( HNFz )

19 .
Verbreitet Gewitter

mit Böen über 80 km/h

20 . Westeuropa
( TrW )

21 . Alternde Gebietsweise Nachtfrost

22 . Hoch
Mitteleuropa

(HM )

kontinentale
Polarluft Im Süden ' Im Norden

geringer , im Süden
kein Niederschlag23 .

heiter ;
im Norden

24 . Ttog Euftmassen
bewölkt Am 24 . verbreitet ,

am 25 . nur im Süden

25 .
Westeuropa

( TrW ) tropischer und Am 25 . und 26 .

meist geringer
Niederschlag

26 . Hoher Druck
polarer Herkunft nur im Norden ,

am 27 . verbreitet

27 . über Mitteleuropa ,
Gemäßigte kontinen¬

tale T ropikluft
heiter Am 27 . ' bis 29 .

Mehrfach Gewitter

28 . am 28 , durch

eine Störung slinie

unterbrochen

Gealterte maritime
Bewölkt

bis bedeckt
gebietsweise

Nieders chläge
29 . Polar luft

Meist heiter
30 .

Gemäßigte kontinen¬
tale T ropikluft

43



T ® O

CJ o ©

b fc &

fl) X

CIIM

wi £
0) =

TI oi

t « o

TPTP

O X" (M INO <M

tp ea

© Tp IM<N ©
DOW

ei c- N ® #

g b©

fj O
., OOM -M*3 Sa <tf oll s « 00 b0 llfll 11s -3 £ e- tu o *5

■9 -3 'S 5 5 iS « §B I « •o O ’S 'S '
f 8>l ! il | 3 | -3-s- .ts ri -*a

■c w) 2 b u> X« •S 3 o? 3aSsdoSSqSkkxuhqZu ® U W ca x s* X <









..'»fc/'

oo c-j

co o

^ O Tf
•0" 'f m< ca

o i# o n t*h co

OSr-t

o -f n oo os 05 o co

U0CD O *H
05 CO© C0

't rt N t -t

03 O ^•01 OS
o N -f

OScs
COOS •t O

Tt* -5h
■Cf* 'S1

■COCOCSCS■O'

O cs

■cf -H

O OS

o o
os o

O OS

3 S 5 Tf -cf •(*<o COet* 's!« io r-

I C

I 3 8 it
<$ « TJ 'S| Sl : ! : 1 ® y *ü > lli i a

-iiija _ 2 30 £3
1 ! I f ® igäÜlllOCJ3

IgiillflsINgljfig
BKÜZZ «: £ 0 £ iii >! 2 £ S2 !ii2

.3 .aS “ S {ecc £

2EwHco « < iSp
i I m £ 5H | 3 6 3

ja ja m sCiSK K S 2 £0iOSj2Bwh < ß5 « < n P <m Z X co



o o

aS^jsig

d CM

•rammos

ayyaq

aqtta

srarraq d ip

rajjmar ) ^

XaqaN «o o

M W N D

ip C- d ip

ip it<

d ca

0 Q .

■d- d ia

•d- 't

d ‘ d

CdCd
d d d d

(* USrtieui
- JOfJuioa

SumpiOMqy

•d* iP ■* ■*

SI .se ■«■ «V) JS

c o

hj o
do u

! | -68. 1 s §P-<10 60 2,g | s | | 8
I s $ s | |

Ji ö äi3 ÜPa m U 60 §M "TU’S^ ’S 'S O O rt -3 o 2 oX O H £ OSG£ Xjdu2z, o z Shg gg sc tu sz >-3 iu j o cd



N
or

dr
he

in
- W

es
tfa

le
n

B
ad

S a
lz

uf
le

n
.

ca oo o

ca ca ca ca

IO

rt*

ca ca pa ca ca ca ca

ca ca ■<* £

ca ca Os Os

■*T Tl> *J" T Tt* ca

^ tf ■* ■>* ca

ca ca ca cj ca ca ca 'ca

O « + Q M
ca >-(ca ca ca. ca ca ca ca

+ *M- +■ + + + + + 4- + ' + +

ca co o (d

Tf d T

lll H. ^ -o «i
'S W>-3Ä O Ä■g ä < SP S ZSfcß•TS B SM 3 S §ja o j3 o g Mv ja 5 s - iS

1 s -ä -2 1 1 #g -3 ä 5-T- Ü ^ «2 5 <
"ü £5 < £ < £ ^ ? 5 O Q Z »O * *tc o



Tf CO

<M IM Tb«MIN O O io

aStaisoij •<# CM

■aSisi
■jauiuios

aS^x
sgpq

tf (N

3» jiaq

lantMao Tj< CMTf- Tf CS

•pqaM

CMTf

CMcaCMCM

CM©

t)> © Tf'? 5

'S ■- & Tf Tb05«5 CM

CMrH•tf "tf

Tf Tf•tf Tf
ca o

in Tf cm■tf Tb

<£> -tf ■tf cm

Tf ocmcoCMCM

■<* n
ca o CMCMCMC-3

(*
- JOtfUJOA

Sunqoiartqy
CMtf.H CM

+ + +■i- ++ + + + +

a> £Kfl ^

iss ca o CMT|- Tf’S- ^ ^ >h Tb

Sb a
2 c

| J <9 0) oo
^ II jf 11
Issssi

2 = C 002“ r- 00U C ä 1111 5 s I
« S I -5 I ’S 3I « Ui (O 5 D35

8 Ü .3 & 111 ! I !
4) O .b tl) ® oX -r s o- 's- ■*■

5 5 § |
IIS 8 81. 3) —1 I»\ *T)

01 1) jä .2=oj m OO '-.?■ 2 3 <S ÜStorni
'S £ § £ s 3 ’ö S .2$hiSSposch ^ o2 .a ö « > ; h # oÄnnoi - H ’ijO ? * £ 2 a.



s s 03 s s

8 :ä &f

2 -s | Sisä ! 11
? < S S « 2 <Sä® tiä < 1 X O 2 «x CJ UNO +



T
ag

es
w

er
te

de
r

L
uf

tte
m

pe
ra

tu
r

(° C
)

A
pr

il
19

66

CO<S> fl-fl- fl-
»O 03fl* O >-t 03

co o

CO03CM03
fl- <o

03 03fl- fl-
rfl 05

fl- CO05 CO

05 O 05 05 CO

fl- 9
if O C5

03

COfl-a- fl- «H 05CO*-l ■fl- O 05■fl- c-H 00 CM

■fl- Ö
CO05

03 fl-T—t fl-co o o

■fl- Cl05 A- 05 «

•fl- fl-
-fl- ®

05 05
O 05 O 03 -fl- O

■fl- Q O
■fl- t-

03 fl-

•fl- 03
C- IO

-fl- 05

-fl- t- 05 03

fl- 0500 O -fl- fl- 03

fl- O
03 fl- O

fl- fl-

© CMCO

£ 88 S 8- 8£ 88 «3 A3 * 2 | 5 B
•8 *3 S ä *3

S2 3

04 _E fl<



•* ' “■O , wn i Jffg

3 Y 21365
~

j
~

Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Bezugspreis jährlich 27,00 DM Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Nachdruck nur mit Quellenangabe " 'Frankfurter Strafe 135 , Telefon 8 03 21

14 . Jahrgang Mai 1966 ^ butschen Verdienstes ß Nummer 5
- -

Allgemeiner Witterungscharakter

Trotz einer 5 - tägigen Kälteperiode in der ersten und einer 8 - tä -

gigen in der letzten Dekade war der Mai 1966 nach den monatlichen
Mittelwerten der Temperatur in der ganzen Bundesrepublik - mit
Ausnahme kleinerer Gebiete in Südbayern - zu warm . Die Nieder¬
schlagsmengen waren verbreitet größer als normal ; in einigen en¬
ge r begrenzten Räumen wurden die Normen nicht erreicht . Die Ge -
samtsonnerischeindauer lag im Norden etwas über , im Süden
nahe den Bezugswerten .

W etterablauf

Vom 1 , bis 3 . führte ein Hochdruckgebiet über Mitteleuropa zu
überwiegend wolkenlosem und nieder schlagsfreiem Wette r . In der
gemäßigten kontinentalen T ropikluft über s chritten am 2 . und 3 . die
Tageshöchsttemperaturen verbreitet 25 ° C ( Bocholt am 2 . 28 ° C ) ,
d . h . e s kam im größeren Teil der Bundesrepublik zu " Sommerta -

gen " . Die Tagesmitteltemperaturen lagen mit Werten bis zu 2l ° C
um maximal 11 ° C höher als die langjährigen Mittelwerte dieser
Kalendertage . Die Sonne schien am 1 . und 2 . allgemein 12 bis 14
Stunden lang , am 3 . nur gebietsweise .

Vom 4 . bis 6 . gelangte Deutschland in zunehmendem Maße unter
den Einfluß kühlerer Meeresluftmassen . Sie wurden von den Fron¬
tenausläufern eines vom Ostatlantik über die Britischen Inseln bis
nach Skandinavien reichenden T iefdrucksystems nach Mitteleuropa
geführt , die das bisher wetterbestimmende Hochdruckgebiet nach
Südosten abdrängten . Bereits amNachmittag des 3 . brach die er¬
ste Kaltfront in Westdeutschland ein und führte dort mehrfach zu
Gewittern . Am 4 . hatte sie das mittlere und südliche Bundesge¬
biet erreicht und auch dort zahlreiche Gewitter ausgelöst . Inder
nachfolgenden regnerisch - trüben Witterung kamen nur am 6 . ver¬
einzelte Gewitter vor . Die Tageshöchsttemperaturen gingen vom
4 . bis zum 6 . im Norden gebietsweise um etwa 10 ° auf 11 bis
18 ° C , im Süden verbreitet um 10 bis 16 ° C auf 7 bis 13 ° C zurück ,
Am 5 . wurden in Böen mehrfach 70 , vereinzelt auch 100 km/h
über schritten . Die Niederschlagsmengen betrugen im Alpengebiet
mehrfach 30 mm und darüber , sonst gebietsweise 10 und mehr
mm . Wegen der verbreiteten , starken Bewölkung wurden nur am
4 . und 6 . gebietsweise über 10 Stunden Sonnenschein gemessen
( Passau am 4 . , Helgoland und BadHersfeld am 6 . l3Stunden ) .

Vom 7 . bis 10 . wanderten zwei meridionale Rinnen tiefen Druckes
von Westenher über uns hinweg . Die er ste hatte sich am 7 . einge¬
stellt . An ihrem Südrand entwickelten sich an diesem und dem fol -

gendenTag zwei Vb - artige Wetterlagen , die am 7 .
' in Süddeut sch -

land zu verbreiteten , meist ergiebigen Niederschlägen mit tägli¬
chen Regenmengen von . 10 bis 29 mm führten ; auch am 8 . gab es
in BayernnochNiedersch -lagsmengen bis 24 mm . Bis zum 8 . war
dieser Trog nach Osteuropa gewandert und über uns nur noch in
der Höhe nachweisbar , während sich hier am Boden ein schwa¬
ches Zwischenhoch ausgebildet hatte . Vom Atlantik nachfolgende
Tiefs führten erneut eine T roglage über W e steuropa herbei . In
der gealterten maritimen Polarluft kam es während dieser 4 Ta¬

ge zu wechselhaftem Wetter , am 7 . und 9 . /10 . mehrfach mit Ge¬
wittern . An allen vier Tagen fielen verbreitet Niederschläge , am
7 . und 8 . besonders im Süden und am 10 . vor allem im Norden
örtlich mit Mengen über 20 mm . Höchsttemperaturen von 18 ° C
wurdennur vereinzelt erreicht . Es war wolkig bis stark bewölkt .
Dennoch gab es an einzelnen Orten 8 bis 10 , im Einzelfall sogar
12 Stunden mit Sonnenschein . Während dieser " verfrühten Eis¬

heiligen " trat nur in Oberstdorf leichter Bodenfrost auf .

Vom 11 . bis 13 . konnten die Fronten eines ausgedehnten ostat¬
lantischen Tiefs wegen eines blockierenden , kräftigen Hochs über
Fennoskandiennicht weiter vorankommen . Siekamenüber Frank¬
reich zum Stillstand . Auf der Südflanke des Hochs drang gemäßig¬
te kontinentale Tropikluft mit auf Ost drehenden Winden in unser
Gebiet ein . Die Tageshöchsttemperaturen stiegen infolge zusätz¬
licher Sonneneinstrahlung rapide an ; am 13 . wurden verbreitet
25 ° C überschritten . Nach stärkerer Bewölkung am 11 . - vor al¬
lem im Norden - und einzelnen Gewittern wurde es bis zum 13 .
im ganzen Bundesgebiet fortschreitend heiter . In den Küstenge¬
bieten konnten am 13 . bis zu 13 , im Süden bis zu 14 Stunden mit
Sonnenschein registriert werden .

Vom 14 . bis 17 . bildete sich zwischen dem Azorenhoch und einer
nordrussischen Antizyklone eine kräftige B rücke hohen Luftdrucks
aus . Die Tagesmaxima stiegen bei dem anhaltenden Zustrom ge¬
mäßigter kontinentaler Tropikluft bei heiterem bis wolkenlosem
Wetter weiter an und überschritten am 17 . fast überall 25 ° C . ln
Lübeck , Köln und Mannheim kamen die Tagesmaxima nahe an
30 ° C heran . Eine flache Tiefdruckrinne führte am 16 . und 17 . zu
vereinzelten Gewittern . Die Sonne schien verbreitet an 10 bis 15
Stunden .

Vom 18 . bis 21 . brachte eine Winkelwestlage eine zunehmende

Wetterverschlechterung . Bereits am 18 .. gabesnur noch gebiets¬
weis e S ommertage . Der die neueGroßwetterlage einleitende Kalt¬

frontausläufer e inevP53f9 “TPßE? eis drang amNachmittag des 18 . über
das ganze Bundesgebiet ostwärts vor . An der Front wie auch in
der nachfolgenden kühlen Meeresluft kam es zu zahlreichen hef -
tigenGewittern , die mit meist ergiebigen , z . T . sehr starken Re¬
genfällen verbunden waren . Besonders erwähnenswert sind im
Norden Soltau mit 29 mm , im Westen Nürburg mit 30 mm , im
Süden der Stuttgarter R aum und T eile Bayerns mit mehr als 30 mm .
Aus Ansbach und vom Hohenpeißenberg wurden sogar mehr als
40 mm Niederschlag gemeldet . Mit den wechselnden , überwiegend
kühlen Luftmassen , die in den folgenden Tagen das Bundesgebiet
übe rströmten , war vom 18 . bis 20 . eine kräftige Abkühlung von
10 und mehr ° C verbunden . Am 20 . wurden nur vereinzelt Ma -
xima von 18 C erreicht . Die Mitteltemperaturen wären am 20 ,
allgemein unte rnormal . Am 18 . gab es nur in . Bayern und am 20 .
lediglich im Norden noch bis 13 Stunden Sonnenschein . Mit die¬
ser imMai selten vorkommenden Großwetterlage wurde ein län¬
ger anhaltender Abschnitt unbeständiger Witterung eingeleitet .
Es blieb kühl und meist wolkig bis bedeckt .

Vom 22 . bis 26 . beherrschte eine zyklonale Westlage unser Wet¬
ter . Nachdem Zustrom warmer Luftmassen aus Südwest am 22 .
erfolgte in derNacht zum 23 . ein Einbruch kühler Meeresluft aus
West bis Nordwest . Den am 22 . noch verbreiteten Sommertagen ,
wobei imNorden wie imSüden 25 ° C überschritten wurden , folgten
mit der nachkommendenKaltfront inder Nacht zum 23 . vielenorts
Gewitter , in denen Spitzenböen zwischen 74 und 128 km/h keine
Seltenheit waren . Die Tageshöchsttemperaturen sanken vom 22 .
zum 23 . rapide um rund 10 ° C auf weniger als 20 ° C ab . Nur in
Berlin wurden noch 2l ° C erreicht . Mit dem Wechseln der Luft¬
massen waren sehr unterschiedliche Bewölkungsverhältnisse ver¬
bunden . Am Nachmittag des 23 . gab es im Bereich eines Zwi¬
schenhochs im mittleren Bundesgebiet , am 24 . in Bayern gebiets¬
weise heiteres Wetter . Dabei wurden imNorden bis zu 12 , im
Süden bis zu l4Sonnenscheinstunden wahrgenommen . In der küh¬
len Meeresluft , die am 25 .. und 26 . unser Gebiet erreichte , gin¬
gen die Temperaturen noch weiter zurück und erreichten im Nor¬
den höchstens 1 5 , imSüden ( Bodensee ) vereinzelt 17 ° C . Während
dieses Zeitraumes war es . allgemein stark bewölkt bis bedeckt .
Es kam an diesen beiden Tagen zu verbreiteten Niederschlagen ,
die am 25 . vereinzelt, - am 26 , oft eine Ergiebigkeit von 10 und
mehr mm hatten ( Zugspitze 36 mm ) . DieSonne ließ sich nur ver¬
einzelt bis zu 4 Stunden blicken .

Vom 27 . bis 29 . wurde die vorangegangene zonale Strömung durch
ein Hoch über dexn Nordmeer in eine meridionale umgewandelt .
Für unser Gebiet wirkte sich das in einer Luft 'massenzufuhr aus
nördlichen Richtungen aus . Die Temperaturen blieben kühl . Die

Tagesmittel lagen im Norden um 1 bis 4 , im Süden um 3 bis 7 C
unter den Normalwerten . Das entsprach aktuellen Tagesrnittel -
werten zwischen 9 und 12 ° C im Norden und 3 bis 8 ° C im Süden
( Zugspitze ausgenommen ) . An Tageshöchstwerten wurden in die¬
sen Tagen nur vereinzelt 18 oder 19 ° C erreicht . Bei Verbreite¬
ten z . T , gewittrigenNiederschlägen am 27 . und 28 . fielen - durch
den Nordstau an den Alpen verstärkt - dort Regenmengen bis zu
56 mm ; am 29 . waren sie .geringer und beschränkten sich auf das
mittlere und südliche Deutschland . Es war • vorherrschend be¬
deckt oder wechselnd bewölkt . Von Norden setzte am 28 . eine

langsamnachSüden vordringende Aufheiterung ein . Hierdurch gab
es bis zu 15 Sonnenscheinstunden .

Vom 30 . bis über das Monatsende hinaus wurde das Wetter in
Deutschland von einem Hoch über den Britischen Inseln be¬
stimmt . An der Ostflanke dieses Hochs strömten weiterhin küh¬
le Luftmassen von Skandinavien her nach Deutschland . In der
alternden Polarluft kam es zu einer Wetterberuhigung . Es gab
am 30 . auch in tieferen Lagen des Mittelgebirgsraumes stel¬
lenweise Bodenfrost . Obgleich am 30 . gebietsweise und am
31 . örtlich biszu 14 Sonnenscheinstunden zu beobachten waren ,
stiegen in der polaren Luft die Tageshöchsttemperaturen nur
unwe s entlieh an ; sie er reichten örtlich 2l ° C . In diesem teils hei¬
teren , teils wolkigen Wetter kam es gelegentlich zu geringfügi¬
gen Schauern .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Zahlreiche und starke G ewitter , z . T . mit Hagel und Sturmböen
verbunden , richteten im gesamten Bundesgebiet schwere Schäden
an . Durch Blitzschläge entstanden Per sonen - , Vieh - und Sachschä¬
den ., Die Niederschläge verursachten durch Erdbewegungen zeit¬
weise Straßensperrungen . Von den Großstädten waren besonders
Karlsruhe und Stuttgart betroffen . Besonders heftig und verbreitet
waren dieGewitter vom 17 . bis 19 . und 22 . Am 6 . war die Schnee¬

grenze auf 1000 m herabgesunken .
Am 20 . fand eine '

partielle Sonnenfinsternis über Deutschland statt .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
15 . 8 ° C in Mannheim/Darmstadt 15 . 7 ° C ) und - 2 . 7 ° C auf der Zug -
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spitze ( Wendelstein 4 . 3 , Hohenpeißenberg 9 . 9 ° C ) . Die regionalen
Unterschiede zwischen dem Norden und Süden wurden durch die
wechselndenGroßwetterlagen weitgehend ausgeglichen , so daß die
Monatsmitteltemperaturen im Bundesgebiet größtenteils zwischen
12 . 0 und 14 . 0 ° C lagen . Mehr als 14 . 0 ° C wurden örtlich in Nord¬
deutschland , in der Westfälischen und Niederrheinischen Bucht ,
im Oberrheinischen Tiefland wie auch in den Tälern einiger Ne¬
benflüsse des Rheins und in vereinzelten begünstigtenTallagen er¬
rechnet . Am Oberrhein wurden auch häufig 15 ° C überschritten .
T emperaturen zwischen 1 0 und 12 ° C wurden im Norden Schle swig -
Holsteins , in den höheren .Lagen der Deutschen Mittelgebirge wie
auch des Schwarzwaldes , der Schwäbischen Alb und im Alpenvor¬
landerreicht . Unter 1 0 ° C blieben die Temperaturen auf dem Kah -
lenAsten ( 835 m ) , der Wasserkuppe ( 920 m ) und nach Süden zu in
Höhenlagen ab etwa 1000 m .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttemperatur
von denNormalwerten waren entsprechend den jeweils das ganze
Bundesgebiet e rfas senden gegensätzlichen Wette rlagen nur gering .
Im weitaus größten Teil der Bundesrepublik betrugen sie einige
Zehntelgrade nach der positiven Seite hin , in Nordwestdeutschland
und der Niederrheinischen Tiefebene , der Ostküste Schleswig -
Holsteins , dem Rhein - Main - Gebiet und verstreuter kleinerer Räu -
me um etwas mehr als 1 . 0 C . Nur im Alpenraum , in Oberbayern
und gebietsweise in Niederbayern lagen die Abweichungen um ei¬
nige Zehntelgrade unter den Normalwerten .

Im T e m p e r a t u r v e r 1 a u f nach den Tagesmitteln bestanden
zwischen dem Norden und Süden nur geringfügige Unterschiede .
Die wechselnden meridionalen und zonalen Wetterlagen umfaßten
das ganze Bundesgebiet . Bis zum 5 . war es überall , am 2 . bzw .
3 . im Norden um 10 ° C zu warm . Es erfolgte dann ein Tempera¬
turrückgang auf geringe negative Werte , der am 6 . im Süden be¬
gann und am 8 . auch den äußersten Norden erreichte . Die nächste
Wärmewelle dauerte meist bis zum 18 . , z . T . bis zum 19 . an und
brachte im ganzen Bundesgebiet Übertemperaturen , im Norden
vereinzelt wiederum bis zu 10 ° C ( am 17 . ) . Am 19 . war es im
Süden , am 20 . allgemein etwas kälter als normal . Nach einer kur¬
zen Wärmeperiode , die am 21 . nur den Norden , am 22 , das ganze
Bundesgebiet betraf , begann am 23 . ein bis zum Monatsende an¬
dauernder Abschnitt mit unternormalen T agesmitteltemperaturen
( in Bayern örtlich bis 7 . 5 ° C unter dem Normalwert ) .

Die Höchsttemperaturen des Monats traten in 52 % aller
betrachteten Falle am 17 . auf . Bei Zusammenfassung der Tage
vom 13 . bis 18 , entfallenauf diesen Zeitraum 86 % der Tage mit
den Monatsmaxima . Die verbleibenden Häufungen von 8 % bzw . 6 %
wurden am 22 . /23 . bzw , 2 . /3 . beobachtet . Die Maxima bewegten
sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
18 . 1 ° C (Helgoland am 18 . ) und
29 . 7 ° C (Kleve und Köln am 17 . } ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
22 . 6 ° C (Stötten am 15 . ) und
29 . 1 ° G (Schweinfurt am 15 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

9 . 9 ° C ( Zugspitze am 15 . ) und
24 . 8 ° C ( Oberstdorf am 22 . ) .

Die T iefsttempe raturen konzentrierten sich in erster Linie
aufeinenTag , den 30 . mit 44 % , alsdann auf die Termingruppen
vom 28 . bis 31 . mit 61 % und vom 6 . bis 12 . mit 32 % ; 4 % ent¬
fielen auf den 1 . und 3 % auf den 24 . Die Minima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
7 . 2 ° C (Norderney am 9 . ) und
0 . 6 ° C (Göttingen am 30 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
4 . 9 ° C (Neunkirchen am 28 , ) und

- 1 . 4 ° C ( Villingen am 30, ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

2 . 1 ° C (Kl . Feldberg am 28 . ) und
- 9 . 8 ° C ( Zugspitze am 8 . ) .

Frost kommt im Mai normalerweise nur in einzelnen Gebieten
an 1 bis 4 Tagen vor . ImBerichtsmonat war es nur ganz verein¬
zelt der Fall und von diesen hatten nur 2 ( Zugspitze und Oberst¬
dorf ) 2 bzw . 1 Frosttag mehr als normal . Dagegen lag die Zahl
der S omme rtage ( bis zu 5 Tage im Norden und bis zu 11 Tage
im Süden ) verbreitet über der Norm , gebietsweise bis zu 4 , ört¬
lich bis zu 6 Tage .

Als extreme Monatssummen des Niederschlag s wurden W erte
von 1 5 mm in Wöllstein , Kr . Alzey , und 375 mm in Grattenbach ,
Kr . Rosenheim , festgestellt . Weniger als 25 mm wurden nur im
Rhein -Nahe - Gebiet beobachtet . Niederschlagsmengen unter 50 mm
wurden längs der DänischenGrenze , verbreitet im Norddeutschen
Tiefland , besonders westlich des 9 . Längengrades , in Rheinland -
Pfalz ( mit der absolut niedrigsten Niederschlagsmenge des Mo¬
nats ) , im Rhein - Main - Gebiet , Teilen Niederbayerns , der Ober¬
pfalz , der tiefer gelegenen Landschaften Unterfrankens und auch
sonst in verstreuten , enger begrenzten Räumen gemes sen . In gro¬
ßen Teilen der Bundesrepublik fielen Regenmengen zwischen 50
und 100 mm . Niederschlagsmengen zwischen 100 und 200 mm gab
es vereinzelt in der Alle miede rung und in den Kammlagen der mei¬
sten Mittelgebirge . ImSchwarzwald , in der Schwäbischen Alb , in
Oberschwaben und im Alpenvorland wurden größere zusammen¬
hängende Räume mit Mengen dieser Größenordnung festgestellt .
Mehr als 200 mm Niederschlagshöhe wurden nur aus dem Süden
und zwar aus den Hochlagen des Schwarzwaldes , den Deutschen
Alpen und den diesen unmittelbar vorgelagerten Landstrichen
(Stauregen ; hier auch das absolute Niederschlagsmaximum des
Monats ) bekannt .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den
langjährigen Mittelwerten lagen zwischen 33 % in Wöllstein , Kr .
Alzey , und 260 % in Tandem , Kr . Aichach . Die Karte ihrer Ver¬
teilung zeigt ein den Schauerniederschlagen entsprechendes un -
ruhigesBild . Der Mai war teils zu trocken , teils zu naß . Gebiete
mit weniger als der normalen Niederschlagsmenge waren in er¬
ster Linie im westlichen Nieder Sachsen , in Nordrhein - Westfalen ,
im Land Rheinland - Pfalz sowie im Rh ein - Main - Gebiet , im gesam¬
ten Oberrheinischen T iefland , imSchwäbis ch - Fränkischen Stufen -
landund in weitenTeilenNiederbayerns wie auch des Bayerischen
Waldes zu finden . Im Flußgebiet der Nahe lagen die trockensten
Gebiete des Monats mit weniger als 50 % des normalen Nieder¬
schlags . Im übrigen Bundesgebiet betrugen sie 100 % und mehr ,
200 % des normalenNiederschlags wurden dabei nur gebietswei¬
se in einem Teil der Alpen und des Vor alpengebiet es überschritten .

Die Niederschlagshäufigkeit war landschaftlich sehr un¬
einheitlich . DieZahlder Tage mit meßbarem Niederschlag lagen
in Schleswig - Holstein , Niedersachsen mit 12 bis 18 und Baden -
Württemberg mit 1 3 bis 20 überwiegend etwas über der Norm ; in
Nordrhein - Westfalen ( 11 bis 17 ) und Hessen ( 11 bis 19 ) bewegte
sie sich in deren Nähe ; in Rheinland - Pfalz ( 9 bis 15 ) und Bayern
( 12 bis 21 ) war sie überwiegend geringer als normal . Die Zahl
der Tage mit Niederschlag von 1 . 0 mm und mehr war in Schles¬
wig - Holstein , Niedersachsen , Baden - Württemberg und Bayern
überwiegend größer als normal ; nur in Nordrhein - Westfalen , Hes¬
sen und Rheinland - Pfalz blieb sie meist unter den Regelwerten .
Die Zahl der Tage mit Niederschlägen von = 10 mm entsprach im
allgemeinen den E rwartungen bei einer leichten Tendenz zu einem
Defizit inRheinland - Pfalz und Baden - Württemberg von etwa 1 Tag
und zu einem Überschuß bis zu 3 Tagen in Bayern . Die Zahl der
Tage mit G ewitter war im Norden meist etwas größer als nor¬
mal ; sonst streute sie nur geringfügig um die Normalwerte . Le¬
diglich in Bayern war sie , von örtlichen Ausnahmen abgesehen ,
um 1 bis 3 Tage geringer .

Der mittlere Bedeckungsgrad war im Nor den einschließ¬
lich Nordrhein - Westfalens im großen und ganzen ausgeglichen , in
Hessen und Rheinland - Pfalz bis zu 1 . 3 Zehnteln größer als nor¬
mal ; inSüddeutschland bewegte er sich in der Nähe der Normal¬
werte bei einer leichten Tendenz zu etwas stärkerer Bewölkung .
Die Zahl der heiteren Tage war mit Ausnahme Nordrheins -
Westfalens in von Nord nach Süd zunehmendem Maße größer als
zu erwarten war , im Süden mehrfach um 5 Tage . Die Zahl der
trübenTage war , ausgenommen Baden - Württemberg und Bay -
ern , verbreitet etwas geringer , als es die Regelwerte angeben .

Die Gesamt - S onnen s cheindaue r bewegte sich zwischen 167
Stunden in Berchtesgaden und 285 Stunden in List auf Sylt ( 283
Stunden auf Helgoland ) . Im norddeuts chen R aum war sie verbrei¬
tet etwas größer als die Bezugswerte ; im mittel - und süddeut¬
schen Gebiet hielt sie sich bei geringen positiven oder negativen
Abweichungen in deren Nähe . Im Vergleich zu den Bezugs werten
war die Sonnenscheindauer mit 118 % in Lingen , Münster und
Essen am größten und mit 86 % in Kempten am geringsten .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenber g

427 . 7 415 -. 9 446 . 6 468 . 1 416 . 9

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Einen ersten Höhepunkt erreichte die z . T . schon Ende des Vor¬
monats einsetzende Erwärmung in 20 cm Tiefe am 3 . bzw . 4 . , in
50 cmTiefeam 4 . bzw , 5 . , inlOO cmTiefe am 5 , bzw . 6 . Danach
erfolgte bis zum 8 . ein allgemeiner Temperaturrückgang , in dem
die Temperaturen bis zu 50 cm Tiefe gebietsweise unter die Aus¬
gangswerte absanken . In den größeren Tiefen fand nur ein Gleich¬
bleiben der Temperaturen , gebietsweise auch eine geringfügige
Temperaturerniedrigung gegenüber den Vortagen statt . Am 10 .
begann bis über 50 cm Tiefe erneut ein allgemeiner Temperatur¬
anstieg , der bis gegen Ende der zweiten Dekade zu den höchsten
Bodentemperaturen des Monats führte . Im Süden ( Augsburg ) wur¬
den in 20 cm Tiefe bis annähernd 22 , im Norden ( Braunschweig )
bis 18 ° G erreicht . Nach wechselhaftem Verlauf sanken bis zum
28 . / 29 . d ie Bodentemperaturen fast auf die Tiefstwerte des Mo¬
nats ab . Danach begann in den oberen Schichten des Erdbodens
( bis 50 cmTiefe ) bis zum Monatsende wiederum eine Erwärmung .
Die Differenzen der Temperaturen zwischen Monatsende und Mo¬
natsanfang betrugen bei 54 Stationen

' in 20 cm Tiefe + 5 . 6 bis - 1 . 8 ° C ,
in 50 cm Tiefe + 5 . 0 bis - 0 . 4 ° C und
in 1 00 cm Tiefe + 4 . 5 bis + 1 . 2 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
\ cm

am \

B rauns chweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 . 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 5 . 14 . 4 11 . 6 9 . 5 16 . 3 14 . 0 11 . 1 14 . 0 11. 7 9 . 6 15 . 4 12 . 6 10 . 3
4 . 5 . 15 . 4 13 . 7 10 . 8 17 . 8 16 . 0 12 . 2 16 . 3 13. 8 10,4 19 . 1 15 . 6 11 . 6
8 . 5 . 12 . 3 12 . 3 11 . 2 14 . 8 14 . 2 12. 4 11. 7 12. 2 11 . 0 11 . 0 11 . 6 11 . 9

18 . 5 . 18 . 3 15,4 12,6 19 . 8 18 . 2 14 . 0 19 . 2 16. 5 12 . 4 21 . 7 18,4 13 . 8
21 . 5 . 14 . 3 13 . 6 12 . 7 16 . 0 16 . 6 14 . 2 15 . 4 15 . 0 12 .9 14 . 7 14 . 8 14 . 1
28 . 5 . 13 . 3 12 . 8 12 . 2 14 . 6 14 . 7 13 . 7 12 . 1 13 . 2 12 . 6 11 . 3 12. 7 13 . 0
31 . 5 . 15 . 0 13 . 4 12 . 3 16 . 9 15 . 6 13 . 6 14 . 9 13. 3 12 . 1 15 . 3 13 . 8 12 . 5

E r st um die Monatsmitte gingen die bis dahin verhältnismäßig ho¬
hen Bodenwasservorräte merklich zurück . Die Niederschläge der
letztenMaidekade konnten den Verdunstungsanspruch decken , so
daß keine nennenswerte Änderung der Bodenfeuchte bis zum Mo¬
natsende mehr eintrat .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Mai 1966

Allgemeiner Überblick
Im Gegensatz zu den vor angegangenen Monaten , die witterungs¬
mäßig starke Unterschiede für die verschiedenen Teile des
Bundesgebietes brachten - vor allem die ständige Neigung von
Kaltluftvorstößen in die norddeutschen Landschaften hinein -
war die Witterung im Monat Mai überall durch große Einheit¬
lichkeit geprägt . Eine zweite , für die Pflanzenwelt bedeut¬
same Tatsache , lag in dem nahezu völligen Fehlen von Frö¬
sten , auch von solchen in Erdbodennähe ( nur sehr örtlich be¬
grenzt bis - 2 ° C aneinemTag ) . Als verfrühte Singularität der
" Eisheiligen " kann der Kälterückfall um den 8 . Mai angesehen
werden . Ein weiterer erfolgte in der letzten Dekade . Beide
konnten aber bei weitem nicht die Intensität erreichen , die
für eine Schädigung der Pflanzen ausgereicht hätte .

Das seitEnde April angestiegene Temperaturniveau blieb , mit
kurzerUnterbrechung , in den ersten zwei Maidekaden erhal¬
ten . Die T emper aturmaxima er reichten 2 5 Grad , stellenweise
sogar die 30 - Grad - Grenze , Die nächtlichen Temperaturmini¬
maschwankten im allgemeinen zwischen 5 und 15 ° . Da Mittel¬
europa oft am Rand eines Hochdruckgebietes oder in einer
Hochdruckbrücke lag , bewirkten die zunächst mit westlichen
Luftströmungen her angeführtehRandstÖrungen und später die
warme Festlandsluft nur eine verhältnismäßig geringe Nie¬
derschlagstätigkeit . Sokames , daß die Bodenwasservorräte ,
die bereits Anfang Mai auf 70 % der nutzbaren Kapazität ab¬
gesunken waren , nach der Monatsmitte , bei hoher Sonnen¬
scheindauer , von den Pflanzen stärker in Anspruch genom¬
men wurden . Beileichten Böden und bei flachwurzelnden Kul¬
turen auch auf mittleren und schweren Böden konnten daher
die Kulturen gebietsweise nur durch Feldberegnung vor grö¬
ßeren Zuwachsausfällen geschützt werden .

Durch vorherrschend polar - kontinentale Luftmassen brachte
die 3 . Maidekade unternormale Temperaturverhältnisse , Wäh¬
rend die Tageshöchsttemperaturen um etwa 10 Grad zurück¬
gingen , erfuhren die Minima keine so starke Erniedrigung .

Die kühle Witterungsperiode brachte aber keine einschneiden¬
de Verbesserung des Was serhaushalts . Zwar war die Verdun¬
stungetwasgedrosselt , doch andererseits das Niederschlags¬
angebot nicht so hoch , daß die Bodenfeuchte hätte merklich
ansteigen können .

Im ganzen gesehen kann der Mai 1966 hinsichtlich der wich¬
tigsten Witterungselemente als ein für die Pflanzenentwick¬
lung sehr günstiger Monat angesehen werden . Dies ist vor
allem darauf zurückzuführen , daß trotz gegenüber dem Durch¬
schnitt leicht erhöhter Sonnenscheindauer und Temperatur
noch recht große Wasservorräte zu Monatsbeginn vorhanden
waren .

Die Entwicklungs 'geschwindigkeit der Vegetation hat sich im
Monat Mai gegenüber dem Vormonat nicht verringert , eher
erhöht . Der Vorsprung gegenüber den langjährigen Mittel¬
werten kann für den Südwesten des Bundesgebietes mit etwa
einer Woche angegeben werden . Der Norden und Nordosten
liegt mit dem Phaseneintritt etwa normal .

Wildwachsende Pflanzen
Die weit übernormal warme Witterung im Februar in Süd¬
deutschland und die sehr kühle bis ' kalte in der zweiten März¬
hälfte und im April in den nördlichsten Teilen des Bundes¬
gebietes hatte zur Folge , daß der Beginn der Salweidenblüte
im Oberrheintal schon sehr früh erfolgte , während er sich
in Schleswig bis in die erste Maiwoche hinauszog . Damit be¬

nötigte die Salweidenblüte volle drei Monate , um die Strecke
Basel/Flensburg zu durchwandern . Ähnlich erging es dem
Beginn der Forsythienblüte , der zwar etwas später eintrat ,
aber ebenfalls in der ersten Maiwoche zu Ende kam und so
erst in 2 l/2 Monaten alle Landschaften erreichte . Im Laufe
der ersten Maihälfte erfaßte die Schlehdornblüte die restli¬
chen Teile Niedersachsens , ganz Schleswig - Holstein und die
höheren Lagen der Mittelgebirge . Etwa zur selben Zeit und
in den selben Gebieten hatte der bodennahe Löwenzahn seine
Blüten zu öffnen begonnen . Auch die Laubentfaltung der Roß¬
kastanie lief den Phasen der beiden vorerwähnten Pflanzen
parallel . Die Roßkastanienblüte hingegen , die schon in die
Gunst der warmen Witterung geriet , dehnte sich wie auch
alle folgenden nun beginnenden Phasen wesentlich rascher
aus . In der er sten Maiwoche schob sie sich weiter bis an den
Rand des norddeutschenFlachlandes vor , bis Mitte Mai in die
restlichen Teile Bayerns , in das südliche Niedersachsen , um
schließlich gegen das Monatsende hin den ganzen Norden erfaßt
zu haben . Die Zugstraßen , welche die Fliederblüte verfolgte
und die Geschwindigkeit des Ablaufs der Blüte waren denen
der Roßkastanienblüte sehr ähnlich . Auch hier schloß sie mit
dem Monatsende ab . Neu hinzugekommen sind die Wiesen -
fuchsschwans - Vollblüte und der B eginn der Blüte des Schwar¬
zen Holunders , Der Wiesenfuchsschwanz als Repräsentant der
blühenden Wiesen stand am mittleren Oberrhein bereits Ende

April in Vollblüte . Sie breitete sich ziemlich gleichmäßig
über alle Teile der Bundesrepublik aus und konnte bis Ende
des Monats fast überall Vordringen . Der Schwarze Holunder

hingegen entfaltete seine Dolden erst Ende der ersten Mai¬

wochen im Oberrheingebiet , wurde aber durch die kühle 'Wit¬
terung des letzten Maidrittels gehemmt , so daß das Blühge -
biet amEnde der Monatswende mit den Niederungen am Ober¬
rhein , Main , Mosel und Donau , sowie dem Niederrhein urid
dem südlichen norddeutschen Flachland übereinstimmte .

Kulturpflanzen
Die warme und feuchte Witterung verhalf den Wiesen - und
Futterflächen zu einem zum Teil stürmischen Wachstum . Der
Zustand de r Wie sen war auch durch die reiche Bodenfeuchtig¬
keit so gut , daß bereits Mitte Mai mit dem ersten Heuschnitt
begonnen werden konnte . Nur im nördlichen Niedersachsen ,
Schleswig - Holstein und in den Berglagen hatte er Ende Mai
noch nicht eingesetzt .
Schon Anfang Mai ließen die gut abgetrockneten Bodenober¬
flächen die landwirtschaftlichen Arbeiten überall zügig vor¬
ankommen , so daß letzte Nachbestellungen von Sommerge¬
treide , das zunächst durch Nässe geschädigt worden war ,
vorgenommen werden konnten . Im übrigen gingen die letzten
Haferschläge bis Monatsmitte nördlich der Elbe auf . Dem
Wintergetreide kam die herrschende Witterung sehr zugute .
Der Winterroggen gelangte Anfang Mai im Südwesten zum
Ährenschieben und hatte diese Entwicklungsstufe Ende Mai
bis auf das nördliche Schleswig durchlaufen . Die Winterrog¬
genblüte folgte oft nur kaum 10 Tage später . Bis Monatsende
blühte der Roggen in den Tälern des Rheins und seiner Ne¬
benflüsse sowie an der unteren Donau . Das Ährenschieben
der Wintergerste deckte sich im Zeitraum mit dem des Win¬
terroggens .

Für die Hackfrüchte lagen die Verhältnisse ungünstiger .
Einmal hatten sie als wenig tiefwurzelnde Pflanzen unter der
abnehmenden Bodenfeuchte zu leiden , zudem kam es bei der
Abtrocknung mancher Böden zu Verkrustungserscheinungen ,
die erst durch vermehrte Pflegearbeiten beseitigt werden
konnten . Zum anderen wirkten sich die tiefen Nachttempera¬
turen ., die bis nahe null Grad absanken , wachstumshemmend
aus . Letzte Frühkartoffeln legte man Anfang Mai , letzte Spät¬
kartoffeln Mitte Mai , Bis Ende Mai gingen die Frühkartoffeln
in allen Gebieten auf , in den Tieflagen begannen die Bestände
sich schon zu schließen . Der zu Beginn des Monats in Gang
gekommene Spätkartoffelaufgang war an der Schwelle des Juni
fast beendet .
Im allgemeinen konnte im Norden das Drillen der Rüben An¬
fang Mai abgeschlossen werden . Das Vereinzeln und Hacken
der aufgegangenen Rüben bereitete bei den oberflächlich re¬
lativ trockenen Böden keine Schwierigkeit .

Durch die für den Feldgemüsebau viel zu kalte und regneri¬
sche Witte rung im April wurden die Bestellungsarbeiten mehr
als in anderen Jahren hinausgezögert und drängten sich , nach
demfür diese Intensivkulturen bes s ere Bedingungen eingetre¬
ten waren , zeitlich stark zusammen . So lange noch die Gefahr
von Kälterückfällen bestand , pflanzte bzw . säte man Gemüse¬
arten , welche entweder relativ frosthart oder auch durch tie - ,
fere Temperaturennicht wesentlich in ihrer Existenz bedroht
sind . Erst um die Mitte des Monats , als ein starker Tempe¬
raturabfall nicht mehr zu erwarten war , konnten die wärme, -
liebenden Pflanzen wie Tomaten , Gurken , Sellerie ausge¬
brächt werden . Unter den ersten Erhteer Zeugnis s en kam der

Spargel auf den Markt , in guter Qualität und in einer seit Jah¬
ren nicht mehr dagewes enen Menge . Im weiteren Verlauf wa -

renSpinat , Salat und Radieschen an der Reihe , Ende des Mo¬
nats auch erster Blumenkohl . Die Witterungsbedingungen
wirkten sich im Gemüsebau sehr unter schiedlich aus . Je nach¬
dem , ob die Möglichkeit einer Beregnung bestand , war das
Wachstum normal oder sogar außerordentlich gut oder bei
Flächen , die mit den natürlichen Wasservorräten auskommen
mußten , vor allem in der zweiten Monatshälfte , sehr mäßig .
Der starke Temperaturrückgang am Monatsende hemmte das
Wachstum zum Teilbeträchtlich . Über 600 m lagen die Tem¬
peraturen in Erdbodennähe so tief , daß Frostschäden auftra¬
ten . Der Wachstumsstand der Gemüse kann jedoch im allge¬
meinen als zufriedenstellend angesehen werden .

Obstkulturen
Der Beginn der Süßkirschenblüte ergriff im Laufe der ersten
Maihälfte die bisher noch nicht erfaßten Zonen des nördlichen
Niedersachsens und das ganze Schleswig - Holstein . Der Beginn
der Birnenblüte erfolgte in diesen Landschaften rund eine Wo¬
che später . Unter ungünstigen lokalen Gegebenheiten endete
sie erst Ende Mai . Mit dem Beginn der Apfelblüte wanderte
der V ollfrühling im Laufe des ersten Monatsdrittels sehr rasch
bis zur Nord - und Ostseeküste , brauchte aber für .das Rest¬
stück Schle swig - H oistein , das schon bisher immer wieder un¬
ter einer zögerndenPflanzenentwicklung gestanden hatte , noch
rund 2 Wochen , trat aber damit noch gerade rechtzeitig zudem
langjährigen Termin ein . Inzwischen waren in wärmebegün¬
stigten Lagen des Oberrheins und der Mosel die ersten Früh¬
kirschen herangereift . Nach den bisherigen Feststellungen '

scheint dort , wo . es schon zu einem Fruchtansatz bei Obst¬
bäumen gekommen ist , dieser unterschiedlich zu sein . Bei
Kernobst dürfte er besser sein als bei Steinobst , bei dem er
in vielen Gebieten fast völlig fehlte .



Bei Beerenobst , Johannisbeeren und Stachelbeeren weisen
Blühverlauf und Fruchtansatz auf eine mindestens mittlere
Ernte hin »
Bei denReben ergab sich bis jetzt ein sehr zufriedenstellen¬
des Wachstum . Vor allem blieben schädigende Fröste , wie
auch in den vergangenen Jahren,aus . Sollten nicht unvorher¬
gesehene Ereignisse , wie schwere Hagel - und Sturmschäden
eintreten , ist eine gute Lese zu erwarten .
Tierische Schädlinge undPflanzenkrankheiten
Die große Häufigkeit optimaler Temperatur - und Luftfeuch¬
tigkeitsbereiche hat die Entwicklung bestimmter tierischer

Schädlinge sehr begünstigt . Kartoffel - und Rapsglanzkäfer ,
Rübenfliegen , Apfelblütenstecher , Milben bei Pfirsichen ,
Schnecken und teilweise Kaninchen , stellenweise auch Mai¬
käfer richteten oft stärkere Schäden in Gemüse - und Obstbau
an . In ungewöhnlichem Ausmaß trifft das auf die Blattläuse
zu . Dadurch ist die Gefahr von Neuinfektionen durch viröse
Pflanzenkrankheiten sehr akut geworden . Das Massenauftre¬
ten des Eichenwicklers ermöglichte in den Wäldern Kahlfraß
auf großen Flächen . Die Ausbreitung von pilzlichen Pflanzen¬
krankheiten ist hingegen durch die vorwiegend trockene Wit¬
terung zunächst gehemmt worden .
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031 Möggingcn(Konstanz) . .
032 Aulendorf(Ravensburg) . . . . . . . . . .033 Oberetaufen(Sonthofen) .038 Aibling(Aibling) . .
038 Traunetein (Traunstein) . .044 Belienberg(Illertissen) . . . . . . . . . .044 Dickenreiahausen(Memmingen) . . .046 Döpahofea(Augsburg) . . .051 München(Manchen) . . .060 Karpfbam(Griesbach) .
061 Ergolding(Landahut) . . . . . . . . . . . .062 Thalhaueen(Freioing) . . . . . . . . . . .063 NeuBtadt(Kelheim) . . . . . . . . . . . . . .064 Straubing(Straubing) .070 Kemnath(Kemnath)070 Schwandorf(Burglengenfeld) .071 Stadtsteinach(Stadtsteinach) .032 Berching(Beilngriea) . . . . . . . . . . .101 Eislingen(Göppingen) .103 Heroldingen(Nördlingen) . . . . . . . .113 Unterschlauerabach(Ffirth) . . . . . .115 Eltmann(Haßflirt) . .123 Korntal{leonberg) . .125 Frankenbach(Heilbronn) . . . . . . . . .127 Vellberg(Schwfib.Hall) .129 Werbach. (Tauberbischofsheim) . . .130 Mainbernheim(Kitaingen) . . . . . . . .138 Obereßfeld(Königshofen) .152 Au(Rastatt) . . .153 Schapbach(Wolfach) . . . . . . . . . . . . .160 Kadelburg(Waldshut) . . . . . . . . . . . .132 Dillingen(Saarlouis) . . . . . . . . . . . .193 Marienthal{Rockenhausen) .194 HerTstein(Birkenfeld) . . . . . . . . . .202 Freiburg (Freiburg) . .220 Bergzabern(Bergzabern) . . . . . . . .221 Haßloch(Ncustädt/Weingtr. ) .
226 Heppenheim(Bergstraße) . . . . . . . . .232 Großoatheim(Aschaffenburg) . . . , .232 Flörsheim (Main-Taunus) . . . . . . . .236 Geisenheim(Rheingau) . . . . . .243 Emmelshausen(St.Goar) . . . . . . . . .250 Trier (Trier ) . .270 Kaisersesch (Cochem) . . .275 Scheven(Schleiden)280 Prüm (Prüm) .291 Niederbieber (Neuwied) . . . . . . . . . .304 Laufenselden(Unter-TaunuB) . . . .312 Leun(Wetzl&T) .323 Westerburg(Oberwesterwald) . . . .332 Laasphe (Wittgenstein) . .334 Fredeburg (Meschede) .
335 Herscheid (Altena) . ».337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) .338 Overath(Rhein. -Berg.Kreis) . . . .341 Bergheim(Waldeck) .343 Holzhausen(Hofgeismar) .351 Völzberg(Gelnhausen) . . . . . . . . . . .354 Steinbach(HUnfeld) . . . . . . . . . . . . . .356 Reichensachsen(Eschwege) . . . . . .364 Hemeringen(Hameln) . . . . . . . . . . .371 Dassel (Einbeck) . .379 Lieb^nburg(Goslar) . . .407 Lalling(Deggendorf) .512 Warterg (Helmstedt) . .531 Jöllenbeck(Bielefeld) . . . . . . . . . . . .540 Ladbergen(Tecklenburg) . . . . . . . .542 Paderborn (Paderborn) . .644 Lavesum(Recklinghausen) .544 Ahaus(Ahaue) . . . . . . . . . . . . . . . . . .551 Beuel (Bonn) .554 Puffendorf(Geilenk. -Heinsberg) . .676 Haldern (Rees) . .580 Wietmarschen(Bentheim) . . . . . . . .585 Bersenbrück(Bersenbrück) .695 Huntlosen(Oldenburg/Oldb.) .602 Dietrichsfeld(Aurich) .610 Nortmoor(Leer) . . . . .611 Narp-Utarp (Wittmund) . . . . . . . . . .620 Ritzenbergea(Verden) . .622 Lohne(Burgdorf) . . . . . . . . . . . . . . .625 Ribbesbüttel(Gifhorn) .627 Nienburg(Nienburg) .633 Stotel (Weeermünde) . . .641 Fallingbostel (Fallingbostel) i . . . . .643 Veerßen(Uelzen) .650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . .670 Altenbruch(Hadeln) .6S2Neukirchen(Südtondern) . . . . . . . . . .6̂ 2 Süderstapel(Schleswig) .
695 Quickbom(Pinneberg) .698 Nortorf (Rendsburg) . . . . . . . . . . . . .700 Westerholz(F-lensburg) .703 Dänschendorf(Oldenburg/Holst. ) .

20. 4. 27. 4.

10. 5.

20. 4.
26. 4.
28. 4.

b =Beginnder Blüte; BO- Beginnder Laubentfaltung} Bst = Beginnder Bestellung;
* =Extrem frühe oder späte Werte}
+)=Einheitender naturr&umlichenGliederung.

22. 5.
20. 6.
20. 5.
2ß. 5.

10. 5.
20. 5.
28. 5.

s Beginndes Aufgange} Sch- Beginndes Schoss«

16. 4. 10. 5.
6. 4. 17. 5.

19. 4.
22"4. 17! 5.

13. 5.
29. 5.
22. 5.
10. 5.

25. 5.
29. 5.
24. 5.

20. 6.15. 5.
29. 4.

3. 5. 13. 4. 21. 5.

25. 5.
28. 5.
23. 5.

n = nochnicht eingetreten.

3. 5, 29. 4. 23. 4. 18. 4. 29.4.

26. 5.
28. 5.
20. 5.
20. 5.

27.4.
30.4.
25. 4.
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S c h. 1 e s w i S

T e r m i n

Höhe ( m )
übe r NN Mittel

Temperatu
höchste Datum

r
tiefste Datum

F euchte
Io

10 000 - 51 . 3 - 42 . 9 ■ 27 . - 58 . 5 11 .
7 000 - 31 . 4 - 24 . 4 1 . - 40 . 9 7 . 51
5 000 - 17 . 1 - 10 . 5 2 . - 24 . 6 7 . 55
4 000 - 10 . 5 - 4 . 2 3 . - 16 . 9 7 . 57
3 000 - 4 . 4 3 . 4 3 . - 10 . 1 8 . 62
2 000 1 . 2 9 . 5 2 . - 4 . 6 24 . / 29 . 68
1 000 7 . 2 17 . 2 18 . 0 . 8 24 . 66

500 10 . 4 21 , 3 18 . 4 . 9 24 . 63
Boden 45 9 . 4 16 . 4 3 . 5 . 1 10 . 84

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 1-0608 12660 1 . 8310 28 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 57 . 2 - 46 . 8 29 . - 66 . 1 13 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 ms 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Uhr MEZ

S t u t t g a r t
Höhe ( m ) T emperatur Feuchte
über NN Mittel j höchste j Datum | tiefste j Datum Io

1 0 000 - 51 . 5 - 46 . 4 28 . - 56 3 31 . 51
7 000 - 29 . 6 - 25 . 0 14 . /15 - 39 3 8 . 53
5 000 - 15 . 4 - 9 . 1 15 . - 24 0 8 . 57
4 000 - 8 . 7 - 1 . 0 15 . - 16 0 8 . 55
3 000 - 2 . 8 5 . 5 15 . - 11 2 8 . 64
2 000 2 . 7 10 . 0 2 . - 3 8 8 . 80
1 000 10 . 4 18 . 4 15 . / 16 4 0 9 . 68 -

500 13 . 7 22 . 0 15 . 7 7 S . /29 . 65
Boden 315 12 . 3 18 . 3 23 . 7 0 30 . 73

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) . . 11100 12700 6 . 8400 8 .
Tropopausentemperatur ( C ) - 60 . 0 - 51 . 2 28 . - 67 . 0 13 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Mai 196 6

Dat . Großwetterlage Luftmas se B e w ölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .
Hoch

Mitteleuropa
(HM )

Gemäßigte
kontinentale

Tr opikluft

Heiter
bis

wolkenlos
Niederschlagsfrei

3 .
Am 2 . im westlichen , am

4 . im mittleren und süd -

4 .
Westlage
zyklonal

( Wz )

Gemäßigte maritime
Tr opikluft ; im Norden

liehen Bundesgebiet
Gewitter

5 .
am 5 . gealterte mari¬

time Polar luft Verbreitete , Mehrfach Sp .itzenböen
über 7 5 km/h6 . vielfach gebietsweise starke

7 .

8 .

9 .

10 .

Trog
Westeuropa

( TrW )

Gealterte

maritime

Polarluft

stark bewölkt

bis

bedeckt

Regenfälle ;

am 8 . im Norden '

überwiegend

niederschlagsfrei

Am 6 . und 11 .
vereinzelt ,

am 7 . , 9 . und 10 .
mehrfach Gewitter

11 . Hoch

12 .

13 .

F enno s kandi en
antizyklonal

(HFa ) Niederschlagsfrei ;

14 .

15 .

16 .

17 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )

Gemäßigte

kontinent ale

Tr opikluft

Heiter

bis

wolkenlos am 16 . im
Alpengebiet ,

am 17 . vereinzelt
Niederschlag

18 .
Am 18 . und 19 .

verbreitet ,
am 20 . und 21 ,

gebietsweise
Niederschläge

Mehrfach Gewitter

19 . Winkelwestlage
Luftmassen

ver s chiedenen W echselnd

20 .
( Ww ) Charakters und

Ursprungs
wolkig ,

Partielle
S onnenfinste rnis

21 .
am 20 . ,

22 . bis 24 .

gebietsweise
22 . Gemäßigte kontinen¬

tale Tr opikluft Am 22 . verbreitet ,

23 .
Westlage
zyklonal

( Wz )

heiter am 23 . ünd 24 .
gebietsweise , meist

Mehrfach Gewitter ; im
Norden Böen um 1 00 km/h

24 . Gealterte
geringe Niederschläge

25 .

26 .

maritime

Polarluft
Stark bewölkt

bis bedeckt
Am 25 . und 26 .

allgemein , am 27 .
verbreitet

Niederschläge ,
am 28 . und 29 .

im Norden
niederschlagsfrei

27 .
N ordlage
zyklonal

( Nz )

Wechselnd

bewölkt bis

bedeckt

28 .

29 . Kontinentale

Mehrfach Gewitter

30 .

31 .

Hoch
Britische Inseln

( HB )

Polarluft Überwiegend
heiter

Wechselnd wolkig

Meist

niederschlagsfrei
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Monatlicher Witterungsbericht
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Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Strafe 135, Telefon 803 21

14 . Jahrgang Juni 1966 Nummer 6

Allgemeiner Witterungschar 'akter

Infolge einer langanhaltenden Wärmeperiode war der Juni 1966
im ganzen Bundesgebiet zu warm . Bis auf wenige Ausnahmen
war er zu naß . Mehrfach lagen die Monatssummen des Nieder¬
schlags über demDoppelten , vereinzelt über dem Dreifachen der
langjahrigenMittelwerte . Die Gesamtsonnenscheindauer bewegte
sich um die Bezugswerte , wobei im Norden ein leichtes Defizit ,
im Süden ein etwas größerer Überschuß zu vermerken war .

W etterablauf

Am 1 . und 2 . stand das Wetter im Bundesgebiet unter dem Ein¬
fluß eines Hochs über -den Britischen Inseln . In der aus nördli¬
chen Richtungen zugeführten Polarluft war es zu kalt . Maxima
von 20 ° C wurden nur selten erreicht bzw . geringfügig überschrit¬
ten . Am 1 . kam es nur im Norden , am 2 . auch im Voralpen - und
Alpengebiet zuunbedeutefidenNiederschlägen . Am 1 . war es teils
heiter , teils wolkig , und es gab mit Ausnahme des Nordens ge¬
bietsweise mehr als 10 Stunden mit Sonnenschein . Diese Werte
wurden bei zunehmender 1 Bewölkung am 2 . nur noch vereinzelt
erreicht .

Vom 3 . bis 7 , wurde die Witterung durch eine antizyklonale West¬
lage bestimmt . Vom 2 . zum 3 . verlagerte sich der Schwerpunkt
des Hochs von den Britischen Inseln zum Pestland , wobei infolge
des großenteils heiteren Wetters die eingeflossene Kaltluft er¬
wärmtwurde . Mit der weiteren allmählichen Ostverlagerung des
Hochs gelangte seit dem 4 . Warmluft nach Deutschland . Sie
drängte die Grenze zur polaren Luft langsam von Norddeutsch¬
land nach Nordeuropa zurück . Damit blieb im großen und ganzen
das Wetter ziemlich heiter . Schwächere Ausläufer der weiter
nördlich vorüberziehenden und sich abschwächenden Tiefs führ¬
ten am 3 . im Norden , am 6 . verbreitet und am 7 . gebietsweise
zu stärkerer Bewölkung . In einer anfangs ungestörten südwestli¬
chen Strömung stiegen die .Tageshöchsttemperaturen an . Der 5 .
konnte verbreitet als Sommertag ( Maximum = 25 ° G ) , vereinzelt
als heißer Tag ( Maximum = 30 ° C ) vermerkt werden . Bis zum 4 .
blieb es fast im ganzen Bundesgebiet niederschlagsfrei . Danach
gab es - meist gewittrige - Regenfälle . Sie waren am 5 . an eine
von West nach Ost fortschreitende Störungslinie gebunden und
über schritten im Süden stellenweise 20 mm ( im Oberrheingraben
und am Südostrand der Schwäbischen Alb ) , blieben aber an den
folgenden Tagen relativ gering . Der 4 . war der sonnenschein¬
reichste Tag dieses Witterungsabschnittes ; es wurden verbreitet
10 bis 15 Stunden mit Sonnenschein registriert .

Vom 8 , bis 11 . war ein Hochdruckgebiet über Fennoskandien für
das Wetter in Mitteleuropa ausschlaggebend . Seine Stabilität
bremste alle vom Atlantik herankommenden Störungen ab und
lenkte , sie nach Norden um . Andererseits bildete sich im Bis¬
kayaraum ein Tief aus , das seine Lage nur wenig änderte . Auf
seiner Ostseite wurde die Südhälfte der Bundesrepublik von ge¬
mäßigter maritimer Tropikluft aus Süden überströmt , während
denNordteil anfangs trockenere Warmluft aus Ost bis Südost er¬
faßte . Die Temperaturen stiegen bei zunehmender Schwüle be¬
ständig an . Der 10 . war verbreitet einSommertag ; e 's gab auch
einzelne Orte -mit Temperaturen über 30 ° C (heiße Tage ) . Der
weitere Temperaturanstieg am 11 . führte zu gebietsweise heißen
Tagen . In Mannheim , Karlsruhe und Neustadt/Weinstr , wurden
32 ° C gemessen . Nach verbreiteten Wärmegewittern am 8 , gab
es in den beiden folgenden Tagen nur noch vereinzelt Gewitter .
Die Niederschlagsmengen waren dabei sehr unte rschiedlich . Wäh¬
rend der 8 . bewölkt blieb , brachten die folgenden Tage verbrei¬
tetheiteres Wetter mit mehr als 10 , maximal 15 Stunden Sonnen¬
schein .

Vom 12 . bis 18 . bliebzwardas Hoch über Fennoskandien weiter¬
hin das wichtigste Luftdruckgebilde . Sein Einfluß wurde jedoch
zeitweilig durch flache , gewittrige Tiefausläufer , die von Süd¬
westen auf Deutschland Übergriffen , etwas zurückgedrängt . So
löste in der Nacht vom 11 . zum 12 . ein erster Kaltfrontausläufer
des alten Biskayatiefs verbreitet , z . T . sehr heftige Gewitter aus .
Die größtenNiederschlagsmengen wurden aus Berlin ( 60 mm ) und
Freiburg i . Br . ( 49 mm ) bekannt . Für dieMenschen brachten die¬
se Gewitte r nur eine geringe Erleichterung in die ser Wärmeperio¬
de . Zwischen dem genannten Hoch und dem ostatlantischen Tief
blieb es in den folgenden Tagen bei dem Weiterbestehen der war¬
men Süd - bis Sudv êstströmung schwül - warm . Die häufigen Ge¬
witter brachten keinen Luftmassenwechsel . Der 17 , wurde ver¬
breitet ein heißer Tag . Sogar Hamburg und Lübeck meldeten
Höchsttemperaturen von 33 ° C . Den Starkregenfällen in der Nacht
zum 12 , folgten gebietsweise noch stärkere Niederschläge am
14 . ( Osnabrück 100 mm ) und örtlich über das ganze Bundesgebiet
verstreut am 17 . (Freudenstadt 60 mm ) . Die Gewitternieder¬
schläge waren z . T . mit Hagel verbunden . Während der " Atem¬
pausen " am 13 . und 16 . schien die Sonne verbreitet 10 bis 15

j v.:jn « üiensta $ M

Ottenbach/M . JT
Stunden . Dre ^ m 18 . nachfo l^ graaen Gewitter waren insbesondere
im Westen unJ fffcHrnaiiliinT̂ on Stürmen mit Spitzenböen zwischen 1
80 und 110 km/h begleitet . Diese Kaltfrontgewitter brachten das
Ende der vorangegangenen ausgeprägten Periode schwül - warmen
Wetters .

Vom 19 . bis 21 . stand das Wetter der Bundesrepublik unter dem
Einfluß von Tiefausläufern , die Deutschland nordostwärts über¬
querten . Nach dem Durchzug der Kaltfrontgewitter vom 18 . gin¬
gen am 19 . die Höchsttemperaturen im ganzen Bundesgebiet er¬
heblich zurück , im Süden verbreitet um mehr als 10 , in Fried¬
richshafen um 19 ° C . Damit blieben die Maxima im allgemeinen
unter 20 ° G . Die Gewittertätigkeit war am 19 . auf wenige örtli¬
che Bereiche beschränkt . Sie verbreitete sich bis zum 21 , durch
den weit nach Süden wirksam gewordenen Einfluß der erwähnten
Tiefausläufer bis nach Bayern . Während dieser 3 Tage kam es
im ganzen Bundesgebiet zu Niederschlägen . Sie waren am 19 . in
einem größeren geschlossenen Gebiet , dem Alpenraum , mit 13
bis 29 mm am ergiebigsten . Es war meist stark bewölkt . Im Norden
wurde am 21 . örtlich ein Maximum von 10 Sonnenscheinstunden
erreicht .

Am 22 . kam es unter dem Einfluß eines Zwischenhochs zu einer
kurzen Wetterberuhigung . Die Tagesmaxima überschritten wie¬
derverbreitet 20 , örtlich auch 25 ° C . Die Sonne schien wieder bis
zu 15 Stunden . Einzelne geringe Niederschläge fielen fast nur im
Norden .

Am 23 , wurde dieses Zwischenhoch von der Kaltfront eines über
der Nordsee angelangten Tiefs nach Osten abgedrängt . In der
nachfolgenden , bis 25 . andauernden Troglage hielt die Zufuhr
kühler Meeresluft aus Südwest bis West an . Darin kam es noch
gebietsweise zu Gewittern und zu verbreiteten , teils sehr ergie¬
bigen Niederschlägen , besonders im Alpengebiet und in den süd¬
lich der Donau gelegenen T eilen Bayerns ( am 23 . in Passau 46 . 1 ,
in Garmisch - Partenkirchen 43 . 7 mm ; am 24 . in Berchtesgaden
44 . 2 mm ) . Es war meist stark bewölkt . Nur auf dem Großen
Falkenstein und in Passau wurden am 23 . noch 13 Stunden mit
Sonnenschein beobachtet .

Vom 26 . bis 28 . geriet das Bundesgebiet unter den Einfluß einer
ausgeprägten Westwetter läge . Anfänglichen W eilen Störungen folg¬
ten am 27 . und 28 . die Fronten eines sich nur langsam von den
Britischenlnselnnach Dänemark bewegendenTiefs , das sich zum

’

Sturmtief entwickelte . Kühler Meeresluft aus Nordwest folgte am
28 . auf der Rückseite des Tiefs maritime Polarluft , Damit war
am 27 . verbreitet ein Absinken der Tageshöchsttemperaturen auf
12 bis 18 ° C verbunden . Die verbreiteten Niederschläge - örtlich
gewittrigenCharakters - überschritten am 27 . allgemein 10 , ge¬
bietsweise 2 0 mm , örtlich mehrfach 40 mm und erreichten Höchst¬
werte am 28 . in Soltau mit 52 , auf dem Kahlen Asten mit 55 und
in Braunlage mit 7 0 mm . Am 27 . wurden auf den höchsten Berg¬
spitzen der Mittelgebirge , sodann am 28 . z . T . auch in niederen
Lagen Stürme mit Spitzenböen zwischen 7 5 und 140 km/h regi¬
striert . Die Sonne schien am 26 . auf , Helgoland , Sylt und in Cux¬
haven noch 11 bis 14 Stunden . Bei sonst allgemein starker Be¬
wölkung in den Folgetagen waren nur am 28 . über Sylt 10 Sonnen - .
scheinstunden zu vermerken .

Vom 29 . bis 30 . zog das am 28 . über 'Dänemark angekommene
Tief unter Abschwächung längs am über Pommern ost südostwärts .
Ein nachfolgender Keil des Azorenhochs konnte deshalb nur zö - ‘

gernd vorankommen . Damit blieb Deutschland am 29 . und 30 . un¬
ter dem Einfluß maritimer Polarluftmassen . Die Tageshöchst¬
temperaturen stiegen erst am 30 . etwas an und erreichten z . T ,
wieder Werte von 20 ° C . Bei starker Bewölkung am 29 . fielen
noch verbreitet Niederschläge . Sie waren besonders in Berlin ,
in Teilen von Bayern und in den Kammlagen einiger Mittelgebirge
ergiebig ; das Maximum wurde auf dem Großen Falkenstein mit
60 mm gemessen . Am 30 . war es nur noch im Süden stark be¬
wölkt . Hier , fielen auch verbreitet - örtlich stärkere - Nieder¬
schläge . Vom Kl . Feldberg/Ts . , vom Weinbiet/Weinstr . , Gro¬
ßen Falkenstein , Wendelstein und von der Zugspitze wurden am
29 . noch Spitzenböen zwischen 75 und 120 km/h gemeldet . Im
Norden begann es am 30 . unter dem Einfluß des Azorenhochkei¬
les aufzuklaren ; dort wurden mehrfach wieder 10 bis 15 Stunden
mit Sonnenschein registriert .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Ungewöhnlich zahlreiche und schwere Gewitter mit starken Re¬
genfällen , z . T . mit Hagel und Sturmböen verbunden , richteten
im ganzen Bundesgebiet große Schäden an . Die häufig wolken¬
bruchartig niedergehenden Wassermengen führten zu Über¬
schwemmungen von Straßen undKellern , zu Erosionen ( vor allem
die Weinbaugebiete betreffend ) und zu Erdbewegungen , so daß
örtlich auchEisenbahn - und Straßenverkehr unterbrochen waren .
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Durch Hagel wurde in den betroffenen Gegenden ein Teil der Ern - '

te vernichtet . Die Gewitterböen führten zu beträchtlichen Wind -
einbrüchen in den Forsten und an Chaussee - und Gartenbäumen
sowie zu erheblichenGebaudeschäden . Durch Blitzschläge kamen
mehrere Menschen ums Leben . Vieh wurde auf den Weiden er¬

schlagen , Häuser und Scheunen in Brand gesetzt . Zum Monats¬
ende kam es durch anhaltende Regenfälle vor allem in Ostbayern
( u . a . Passau ) und im südöstlichenNiedersachsen zuHochwasser .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
18 . 9 ° C in Mannheim und 0 . 7 ° C auf der Zugspitze ( Wendelstein
8 . 1 , Hohenpeißenberg 14 . 0° C ) . Ihre Verteilung wurde bei den im
wesentlichen das ganze Bundesgebiet einheitlich einbeziehenden

Großwetterlagen durch die orographischen Verhältnisse be¬

stimmt . Die niedrig gelegenen Landesteile waren zugleich die
wärmsten . Temperaturen von mehr als 17 ° C waren im gesamten
norddeutschen Raum (ausgenommen Schleswig - Holstein und ein
schmaler Küstenstreifen an der Nordsee ) bis zum Nordrand der

Mittelgebirge , im ganzen Rheingraben bis zum Bodensee , in den

T alräumen der große renRhein - Nebenflüs se und im niederbayeri¬
schen Donaugebiet anzutreffen . Sonst wurden verbreitet Monats¬

mitteltemperaturen zwischen 1 5 und 17 ° C errechnet . Weniger als
15 ° C wurden von den höchsten Lagen der Mittelgebirge und vom
unmittelbaren Alpenvorland , weniger als 13 ° C nur - aus Höhenla¬

gen ab etwa 1000 m bekannt .
Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren im ganzen Bundesgebiet positiv .
Das ist in erster Linie der 15 Tage anhaltenden Zufuhr warmer
Luftmassen zuzuschreiben . Über die Hälfte des Bundesgebietes
- besonders der Norden - wies Abweichungen von 1 ° bis Z° C auf

( die Ostfriesisch - oldenburgische Geest und der Raum um Bre¬
merhaven etwas mehr ) . Im westlichenTeilder deutschen Mittel¬

gebirge , im Rhein - Main - Gebiet und größtenteils in Baden - Würt¬

temberg und Bayern lag der Überschuß unter 1° C .

Im Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln zeichneten
sich die an der Witterung des Monats beteiligten unterschiedli¬
chen Luftmas sen klar ab . Die ersten drei Tage waren unter dem

Einfluß der dem Hoch über den Britischen Inseln eingeführten
Polarluft zu kalt . Danach folgte bis zum 18 . ein 15 - tägiger Ab¬

schnitt , während dessen das Bundesgebiet von mehrfach wech¬
selnder Massen gemäßigter kontinentaler wie auch maritimer

Tropikluft überquert wurde . Während dieser Zeit überschritten
die Tagesmitteltemperaturen verbreitet die Normalwerte um 8
bis 1 0° C , An der Nordsee blieb die Periode wärmerer Lufttem¬

peraturen bis zum 23 . bestehen . Sonst wurden die Mitteltempe¬
raturen durch den Einfluß der bereits erwähnten Störungsausläu¬
fer - von einer kurzen Erwärmung am 22 , und 23 . abgesehen -

unter die Normalwerte gedrückt . Mit der bis zum Monatsende
anhaltenden niede rschlagsfreien Periode begann am 24 . ein eben¬
so lang dauernder Abschnitt mit unternormalen Tagesmitteltem¬
peraturen . Imnorddeutschen Raum wurden die größten negativen
Abweichungen am 28 . mit 5 . 0 ° C in Berlin , im mittleren und süd¬

lichen Deutschland am 29 . mit 7 . 1 ° C in Freiburg i . Br . festge¬
stellt .

Die Höchsttemperaturen des Monats entfielen mit 57 %
aller betrachteten Fälle auf den 17 . und mit 26 % auf den 11 .
Bei Zusammenfassung mehrerer Tage kamen auf die Zeit vom
15 . bis 18 . 67 % der Monatsmaxima und auf die Tage vom 10 .
bis 30 . 32 % . Der 1 - prozentige Rest wurde am 5 . beobachtet .
Die Maxima bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
23 , 2 ° C (Helgoland am 15 . ) und
32 . 6 ° C ( Lübeck am 17 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
25 . 6 ° C (auf dem Fichtelberg am 17 . ) und
32 . 2 ° C (Oberaudorf , Kr . R osenheim , am 18 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

9 . 5 ° C ( Zugspitze am 12 . ) und
29 . 8 ° C (Oberstdorf am 11 . ) .

Die T iefsttemperaturen stellten sich mit 91 % am Monats -

anfang ( zwischen dem 1. und 4 . ) und mit 7 % am 20 . ein . Der
Rest entfiel auf den 19 . und 29 . Die Minima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
10 . 1° C (Worms am 2 . ) und

3 . 4 ° C (Göttingen am 3. ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

9 . 0° C (Pirmasens am 29 . ) und
1 . 0° C (Villingen und Horn , Kr . Füssen ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
4 . 9 ° C (Kl . Feldberg i . Ts . am 2 . ) und

- 6 . 2 ° G ( Zugspitze am 1 . ) .

Die Zahl der Sommertage war durchschnittlich um 4 bis 6

Tage , örtlich auch um 7 Tage größer als normal . Das betraf
das ganze Bundesgebiet . Auch die Zahl der heißen Tage , von
denen im Juni nur gebietsweise einer , örtlich eventuell zwei zu
erwarten sind , war verbreitet um 1 bis 3 Tage größer . Hier bil¬

dete nur Bayern eine Ausnahme , indem die zu erwartenden 1 bis
2 heißen Tage meist ausblieben .

Als extreme Monatssummen des Niederschlags wurden Wer¬
te von 34 mm in Geisingen (Kr . Donaueschingen ) und 405 mm in
Rusel - Irlmoos (Kr . Deggendorf ) festgestellt . Die häufigen Gewit¬

ter führten zu einer verworrenen Verteilung der monatlichen Nie¬
der schlagssummen . Weniger als 50 mm wurden nur in einzel¬
nen , engbegrenztenRäumen , meist im Lee höherer Gebirge ver¬
merkt . Größtenteils fielen örtlich stark differenzierte Nieder¬

schlagsmengen bis 150 mm . In einzelnen schmalen Gebieten
Norddeutschlands , in den höheren Lagen der meisten deutschen

Mittelgebirge , in Teilen des Alpenvorlandes und im niederbaye¬
rischen Donauraum betrugen sie bis 200 mm . Mehr als 200 mm
fielen im Bayerischen Wald , in den Hochlagen einiger weiterer

Mittelgebirge , am Alpenrand und in den Hochlagen der Alpen .

Die prozentualen Anteile diese r Monats summen an den lang¬
jährigen Mittelwerten lagen zwischen 33 % in Geisingen (Kr . Do¬

naueschingen ) und 424 % in Eddelstorf (Kr . XIelzen ) . Die Karte
ihrer Verteilung zeigt das gleiche unruhige Bild wie die der ab -

solutenRegenmengen . Begrenzte Gebiete mit Niederschlagsmen¬
gen unter 100 % gab es nur in den tiefer gelegenen Gebieten Ba¬
den - Württembergs , am Bodensee wie im Alpenvorland und in
Mittelfranken , sonst in sehr kleinen , über das ganze Bundesge¬
biet verstreuten Räumen , Verbreitet fielen bis zu 200 nur
südlich des 49 . Breitengrades trat eine deutliche Auflösung in
einzelne Zellen ein . Mehr als 200 % wurden gebietsweise in al¬
len Landesteilen - mit Ausnahme des südlichen Süddeutschlands -

festge stellt .

Die Niederschlagshäufigkeit war verbreitet etwas grö¬
ßer als normal . Der Überschuß an Tagen mit Regen Ä 0 . 1 mm

betrug bis etwa zur Mainlinie mehrfach bis zu 4 Tagen . Weiter
nach Süden verringerte er sich . Im Bodenseegebiet und großen¬
teils in Bayern war die Niederschlagshäufigkeit meist um 2 bis
4 Tage geringer . Die Zahl der Tage mit Niederschlag = 1 . 0 mm
verlief annähernd parallel . In den größten Teilen des Landes
überschritt sie die Normalzahlen . Nur im Bodenseegebiet und

Oberbayern , örtlich auch in Mittelfranken war sie etwas gerin¬
ger . Die Zahl der Tage mit Niederschlägen von = 10 mm war
- von örtlichen Ausnahmen abgesehen - im ganzen Bundesgebiet
größer als normal . Die Anzahl der Tage mit Gewitter über¬
schritt bis zu 9 Tagen die Normalwerte ; im Südwesten lag sie
z . T . auch etwas darunter .

Der mittlere Bewölkungsgrad war im Norden und in Baden -

Württemberg um einige Zehntel größer als normal , sonst be¬

wegte er sich in Nähe , der B ezugs werte . Die Zahl der heiteren

Tage war größtenteils etwas geringer , nur in Niederbayern und
im Maingebret etwas größer . Die Zahl der trüben Tage war im
Norden und Süden etwas geringer , in Baden - Württemberg meist
etwas größer , als es die Regelwerte angeben .

Die Ge samtsonnenscheindauer bewegte sich zwischen 147
Stunden in Königstein i . Ts . und 257 Stunden in Regensburg und
Friedrichshafen . Bis etwa zur Mainlinie lag sie nahe den Be¬

zugswerten , südlich davon mit einer eindeutigen positiven Ten¬
denz ( Maximum 133 % in Garmisch - Partenkirchen ) .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
422 . 7 401 . 4 437 . 4 488 . 1 49 0 . 1

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die gegen Ende des Vormonats begonnene Erwärmung des Bodens
setzte sich bis zum 5 . in allen Schichten fort . Einem geringen
Abfall am 6 . folgte ein erheblicher Anstieg zu den Monatshöchst¬

temperaturen zwischen dem 17 . und 18 . in den Schichten bis
50 cm Tiefe bzw . zwischen dem 18 . und 19 . in 100 cm Tiefe .
Dieser Anstieg wurde nur kurz vom 14 . bis 16 . unterbrochen .
Die Terminverschiebung ist sowohl regional als auch aus der von
den verschiedenen Bodenarten abhängigen Temperaturleitfähigkeit
zu verstehen . Einem , vor allem in den oberen Schichten erhebli¬
chen Temperaturrückgang bis zum 20 . ( er betrug in Augsburg in
20 cm Tiefe 7 . 9 ° C ) folgte - nach einer erneuten kurzen Erwär¬

mung - bis zum Monatsende eine weitere Abkühlung der Böden , so
daß in 20 cm Tiefe die Monatsanfangswerte meist unterschritten
wurden . In 5 0 cm Tiefe behielten die Endwerte Öfters einen ge¬
ringen Überhang . In 100 cm Bodentiefe gingen die Temperaturen
gegenüber den Maximalwerten zwar auch allgemein zurück , be¬
hielten jedoch gegenüber dem Monatsanfang einPlus von etwa 2
bis 3 ° C . Die Differenzen der Temperaturen zwischen Monats¬
ende und Monatsanfang betrugen bei 73 Stationen

in 2 0 cm Tiefe + 2 , 5 bis - 2 . 9 ° C ,
in 5 0 cm Tiefe + 3 . 9 bis - 0 . 8 ° G und
in 1 00 cm Tiefe + 4 . 1 bis + 1 . 4 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° G)
in verschiedenen Tiefen

'sNsTiefe
\ cm

am

Brauns chweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 6 . 14 . 1 13 . 8 12 . 4 15. 1 15 . 4 13 .7 15 .9 13 . 9 12 . 1 15 . 9 14 . 3 12 . 7
•5 . 6 . 18 . 9 14 . 9 12 . 6 19. 9 17 . 6 14 . 0 18 . 9 15 *8 12 . 7 21 . 8 17 . 9 13 . 9

18 . 6 . 23 . 8 21 . 5 17. 8 21. 2 20 . 7 17 . 2 21 . 8 19 . 6 15 . 8 25 . 6 22 . 0 17 . 4
20 . 6 . 19 . 4 19 . 0 17. 2 19. 0 19 . 4 17 . 1 17 . 3 18 . 2 16 . 0 17 . 7 18 . 3 17 . 5

23 . 6 . 19 . 7 18. 6 16. 6 18. 9 18 . 6 16 .9 18 . 6 17 . 8 15 . 6 21 . 9 19 . 4 16 . 5
30 . 6 . 16 . 4 15 . 1 15 . 2 14. 6 15 . 3 15 .4 14 . 0 14. 8 14 . 6 13 . 0 14 . 6 15 .4

Die schon Anfang Juni gebietsweise stärker angegriffenen Bo¬
denwasservorräte sanken während der sommerlichen Witterungs¬
periode weiter ab und erreichten besonders für flachwurzelnde
Kulturen auf Böden geringer Speicherfähigkeit mehrfach kriti¬
sche Werte . Im weiteren Verlauf des Monats konnten sie mit zu¬
nehmender Niederschlagstätigkeit wieder ergänzt werden , so daß
Ende Juni durchaus normale Verhältnisse herrschten .



Witterung und Pflanzenentwicklung im Juni 1966

Allgemeiner Überblick
Bei Betrachtung der klimatologischen Monats mittelwerte des
Juni gewinnt man den Eindruck » daß dieser Monat für das
Pflanzenwachstuin sehr förderlich gewesen sein muß . Die nor¬
male Sonnenscheindauer verbunden mit übernormalen Tempe¬
raturen und weit übernormalen Niederschlägen , vor allem im
Norden der Bunde srepublik , lassen diesen Schluß zu . Die Ana¬
lyse zeigt jedoch , daß dieser zunächst sehr optimistische
Eindruck einer gewissen Korrektur zu unterwerfen ist . Wenn
auch die Witterung , wie im Vormonat , in den einzelnen Land¬
schaften große Ähnlichkeit aufwies , war die Witterüngsfolge
von starkenGegensätzen gekennzeichnet , denen sich die Pflan¬
zen anzupassen gezwungen waren . Damit waren aber die Vor¬
aus s etzungen für einen normalen Wachstumsfortschritt schon
aus diese -mGrunde nicht mehr gegeben . Schwerwiegender als
die Witterungsunterschiede jedoch wirkten sich die sehr ge¬
ringen Bodenwasservorräte aus , die zeitweise überhaupt ein
Weiterwachstum gefährdeten .

Zunächst wirkte sich noch der Ende Mai eingetretene Kälte¬
rückfall aus , unter dem besonders wärmeliebende Pflanzen
zu leiden hatten . Temper aturminima , 5 cm über dem Erdbo¬
den , von wenigen Graden über Null und Maxima von kaum 15
Grad hatten das Wachstum Ende Mai zum Stillstand gebracht
oder mindestens eine starke Reduzierung zur Folge gehabt .
Mit den ersten Junitagen setzte dann , bei zunehmendem Hoch¬
druckeinfluß über Mitteleuropa , ein sehr rascher Tempera¬
tur anstieg ein , der die Maxima der Temperatur auf 25 bis 30
Grad , die nächtlichen Minima auf 15 Grad in den Niederungen
ansteigen ließ . Damit wäre für die Vegetation temperaturmä¬
ßig ein willkommener Anlaß guter Weiterentwicklung gegeben
gewesen . Dochnunmachte sichdas geringe Was serangebot als
wachstumsbegrenzender Faktor immer stärker bemerkbar .
Bei oft heiterem Wetter und hoher Transpiration waren vor
allem viele Kulturpflanzen , insbesondere aber die wenig tief
wurzelnden , nicht mehr inderLage , den gesteigerten Was s er¬
bedarf zu decken . Die schon Ende Mai stark abgesunkenen Bo¬
denwasservorräte verminderten sich durch die hohen Tempe¬
raturen einerseits und durch die im ganzen weit unternorma¬
len Niederschläge andererseits so fühlbar , daß der Zuwachs
nun wiederum örtlich stark gehemmt wurde . Bis etwa zum
11 . 6 . trockneten die Bodenoberflächen gänzlich aus , der Was¬
sergehalt im Boden ging teilweise bis auf 20 % pflanzennutz¬
barer Kapazität zurück . Diese Situation blieb im großen und
ganzen bis zum 18 . Juni erhalten , nur da , wo es in schwül¬
warmer Luft zur Ausbildung von Gewittern kam , wurde die
Bodenfeuchtigkeit verbessert . Die Pflanzenwelt reagierte auf
diese schon vorweggenommene "hochsommerliche " Witterung
in den niederschlagsarmen Gebieten mit beginnenden Welke¬
erscheinungen und mit einer vorzeitigen Gelbfärbung der Win¬
terhalmfrüchte , vor allem der Wintergerste ,

Der Einbruch ozeanischer Luftmassen zu Beginn des letzten
Junidrittels brachte eine vollkommene Änderung der meteoro¬
logischen Gegebenheiten . Die um rund 10 Grad gefallenen
Tageshöchsttemperaturen und die bei den reichlich - oft als
gewittrige Schauer - fallenden Niederschlägen starke Bewöl¬
kung reduzierten den Verdunstungsanspruch der Vegetation
erheblich und regten ihr Wachstum schnell wieder an , gerade
noch rechtzeitig , bevor bleibende Schäden eintreten konnten .

Wildwachsende Pflanzen
Angesichts der zunehmend warmen und freundlichen Witterung
der ersten beiden Junidekaden wurden die phänologischen
Phasen rasch durchlaufen . Der Wiesenfuchsschwanz brachte
es noch bis zum Ende des ersten Junidrittels zur Vollblüte
in denKüstengebieten und in den höheren Teilen der süddeut¬
schen Gebirge , Die weiterhin sichtbare Margueritenblüte ,
die sich im Laufe des Mai in das norddeutsche Tiefland vor¬
geschobenhatte , brauchte nur 10 Tage länger , um Nord - und
Ostseeküste zu erreichen . Fast gleichzeitig blühte die Hecken¬
rose . Die in W ald und Feld unübersehbaren Blüten des Schwar -
zenHolunders als Zeichen des beginnenden Frühsommer s er¬
oberten sich weitere Landstriche . Ausgehend von den bereits
imMa 'i gebildeten Inseln erfaßten sie innerhalb von 10 Tagen
die niedrigen Randgebirge und die Ebenen Norddeutschlands
sowie die höheren Zonen der süddeutschen Gebirge . Im nörd¬
lichen Schleswig - Holstein konnte der Strauch gerade noch
vor dem Einbruch kühler Meeresluft seine Blüten entfalten .
Damit vergingen von Anfang bis Ende des Blühbeginns nur
5 Wochen . Anfang Juni fing auch die Sommerlinde im oberen
Rheintal und an der Ruhr zu blühen an . Durch das trocken¬
warme Wetter begünstigt , wurden wie bei anderen Pflanzen
sehr schnell weitere Landstriche im Norden und Süden der
Bundesrepublik gleichzeitig erfaßt . Zwar verzögerte sich der
Eintritt der Blüte durch das in den letzten Junitagen kühlere
Wetter , hinderte die Linde aber nicht bis zum Monatsende ,
von Ausnahmen abgesehen , überall ihre Blüten geöffnet zu
haben .

Kulturpflanzen
Für die Ende Mai noch zu 2/3 zu mähenden Wiesen war die
trockene und heiße Witterung der ersten Junihälfte geradezu

ideal . So konnte die quantitativ und qualitativ sehr gute Heu¬
ernte ohne Schäden eingebracht werden . Nur in Schleswig -
Holstein und im Bergland liegendem Grünland traten mäßige
Verluste durch die im letzten Drittel des Monats eingetre¬
tene feucht - kühle Witterung ein . Die mit der hohen Einstrah¬
lung verbundene starke Austrocknung der Bodenoberflächen
in niederschlagsarmen Gebieten wirkte sich jedoch auf die
folgende Wiederbegrünung negativ aus . Der Nachwuchs war
oft kaum merklich , in vielen Fällen vergilbte der Grasbe¬
stand . Erst die mit dem Einbruch von Meeresluft verbunde¬
nen stärkerenNiederschläge brachtendas Wachstum der Grä¬
ser wieder in Gang .

Die hochsommerliche Witterung beschleunigte die Entwick¬
lung des Getreides zusehends . Dies betraf vor allem die
Wintergerste , bei der schon Mitte Juni ein vorzeitiges Gelb¬
werden in Erscheinung trat . Bei dieser ersten zu erntenden
Winterhalmfrucht trat im letzten Junidrittel bereits die
Gelbreife im südlichen Niedersachsen , am Rhein und ander
Donau von Regensburg bis Passau ein , vereinzelt wurde sie
in diesen Gegenden auch schon mit der Maschine oder mit
Hand geschnitten . Der Winterroggenhatte in den ersten Juni¬
tagen die Phase des Ährenschiebens im nördlichen Schleswig
abgeschlossen und blühte gleichzeitig in den schon weit fort¬
geschrittenen Anbaugebieten des Südens . In Niedersachsen
und Schleswig - Holstein begann er nur relativ zögernd zu
blühen , brachte aber diese Entwicklungsstufe noch mit Ende
des Monats zum Abschluß . Der Monat Juni stand vollkommen
imZeichen des Rispenschiebens beim Hafer . Es erfolgte bis
Mitte Juni im südöstlichen Bayern , im Main - und Rheinge¬
biet , imMünsterlandund im südlichen Niedersachsen , in den
folgenden zwei Wochen in den süddeutschen Gebirgen , in Eifel
und Westerwald und in den küstennahen Zonen von Nord - und
Ostsee , Ebensofand das Ährenschiebendes Winterweizens im
Laufe des Monats seinen Abschluß . Mit Hagel verbundene Ge¬
witter und Starknieders chläge brachten einen Teil des im all¬
gemeinen sehr schön stehenden Getreides zur Lagerung ,

Die Hackfrüchte hatten zeitweise unter der Trockenheit stark
zu leiden . Den Verkrustungserscheinungen der Bodenober¬
flächen konnte nur mit intensiven Hackarbeiten begegnet wer¬
den . Die Bestände der frühen , nicht vorgekeimten Kartoffel¬
sorten , schlossen sich im Juni im Gesamtgebiet der Bundes¬
republik ; Mitte des Monats lief die Ernte in den rheinnahen
Ebenen an . Bis Mitte Juni entfalteten die Spätkartoffeln ihre
Blätter in den Bergländern und an Nord - und Ostsee , der Be¬
standsschluß erfolgte zum erstenmal bei einer Phase in die¬
sem Jahr umgekehrt von Nord nach Süd und war ebenfalls mit
der Monatswende abgeschlossen . Auch für diese Kulturen be¬
deutete die schließlich eingetretene bessere Wasserversor¬
gung eine wesentliche Erholung .

Durch die Trockenheit besonders betroffen war stellenweise
das Feldgemüse . Nur mit Hilfe von Beregnungsmaßnahmen
konnte es da zu einem normalen Wachstum angehalten wer¬
den . Andererseits war die schließlich eingetretene Verbes¬
serung der Bodenfeuchtigkeit mit einem für die höher gelege -
nenFelder zumTeil empfindlichen Temperaturrückgang ver¬
bunden , so daß der Zuwachs weiterhin gering blieb . Im gro¬
ßen und ganzen durfte aber der Wachstums stand als gut be¬
zeichnet werden . Man erntete Weißkraut , Wirsing , Kohlrabi ,
Karotten , Erbsen u . a . Gemüsearten . Umden 20 . Juni war die
Zeit soweit fortgeschritten , daß erste Herbstgemüse in den
Boden gepflanzt werden konnten .

Obstkulturen
Den Reifungsprozeß von Frühobst hatte die gegebene Witte ?»

rung sehr gefördert . Von den wärmeren Niederungen weiter
ausgehend erreichten die Frühkirschen im Laufe des Monats
die Pflückreife in nahezu allen Anbaugebieten außer dem
westlichen Voralpenland , der Schwäbischen Alb und dem
Schwarzwald , Das am Ende zu nasse Wetter ließ jedoch vie¬
le Kir -schen aufplatzen und minderte hierdurch den Ertrag .
Der Fruchtansatz scheint sich bei Kernobst sehr unterschied¬
lich entwickelt zu haben , insgesamt gesehen dürfte er nur als
mittelmäßig anzusprechen sein .

Dagegen lieferte das Beerenobst , soweit es bereits reif wur¬
de , normale bis überdurchschnittliche Erträge . Die Erd¬
beerreife erstreckte sich über die Zeit von Ende Mai bis En¬
de Juni , Johannisbeeren konnte man ab etwa 10 . Juni abneh¬
men , ausgespart blieben nur jene Bestände , die . entweder
durch die zu große Höhenlage noch nicht die entsprechende
Wärmesumme aufbrachten oder dur ch den zu nördlichen Stand¬
ort wie in Schleswig - Holstein , der kühlen Meeresluft zu stark
ausgesetzt waren . Eine ähnliche Entwicklung s stufe erreichten
Stachelbeeren und Himbeeren .

In der zweiten Junidekade trat die Rebblüte ein . Kurze Zeit
später wurden die Weinberge von schweren Gewittern heim¬
gesucht , Am Mittelrhein und in der Pfalz kam es zu z , T .
schweren Bodenerosionsschäden im Weinbau , aber auch bei
Sonderkulturen .
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Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Unter den tierischen Schädlingen ist insbesondere der Befall
durch Blattläuse hervorzuheben , der zugleich die Gefahr ei¬
ner Förderung der Infektion durch Viren nach sich ziehen
könnte . Weiter haben die anfangs hohen Ab .end - und Nacht¬

temperaturen die Entwicklung des Apfelwicklers im gesam¬
ten Bundesgebiet begünstigt , dessen Hauptflug Mitte des Mo¬

nats im Süden begonnen hat . Auch wird von einem stärkeren
Umfang der Kartoffelkäferausbreitung berichtet . Während die
pilzlichen Erreger in der trocken - heißen Periode stark ge¬
hemmt wurden , förderte sie die feucht - warme Witterung der
zweiten Junidekade stark . Phytophthora , Peronospora , Apfel¬
schorf und Botrytis standen dabei an erster Stelle .

Witterung und PflanzenentWicklung im Juni 1966
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031 Möggingen(Konstanz) . . . . . 420 15. 5. 4. 5. 18. 5. 24. 5. 20. 6. 25. 5. 20.6. 14. 5. 4. 6. 3. 5. 16. 6. 13. 5. 16. 6. 4. 6. 14. 6. 10. 6. 13. 6.
032Aulendorf(Ravensburg) . . . 570 5. 6. 30. 6. 23. 6. 28. 6. 23. 6. 1. 6. 14. 6. 20. 6. 10. 6.
033 Oberstaufen(Sonthofen) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 790 27. 5. 15. 5. 8. 6. 3. 6. n 15. 5. □ n n n n
038Aibling(Aibling) . . . 490 5. 6. 14. 6. 10. 6. 15. 6. 30. 6. 20. 6. 15. 6. 20. 6. 20. 6. 24. 6. n 15. 6. 10. 6. 14. 6. 20. 6. 30. 6. 22. 6.
038 Traunstein (Traunstein) . . . . . 600 25. 5. 21. 5. 22. 5. 21. 5. 11.6. 23.6. n 4. 6. 23. 5. 23. 6. 24. 5. 22. 6. 16. 6. n n n .
044 Bellenberg(Illertissen) . . 500 28.5. 16. 5. 21.6. 25.5. 4.6. 29.6. 30.6. 6. 6. 19. 5. 4. 6. 8. 5, n 5. 6. 18. 6. 28. 6. 28.6.
044 Dickenreishausen(Memmingen) . . 620 10. 6. 2. 6. 6. 6. 14. 6. 28.6. 28. 6. 28. 5. 14. 6. 20. 5. 26. 6. 16. 5. 14. 6. 28. 6. 30,6. 30. 6.
046 Dflpshofan(Augsburg) . . 520 4. 6. 12. 5. 28. 5. 8.6. 25. 6. 10. 6. 11. 6. 20. 5. 25. 6. 14. 5. n n n n
031 München(München) . . . 520 2. 6. 7. 5. 16. 5. 25. 5. 19.6. a n 15. 6. 19. 5. 5. 6. 23. 6. 1. 6. n n n n
060Karpfham(Griesbach) . . . 340 15. 6. 13.6. 13. 6. 9. 6. 27. 6. 22. 6. 28. 6.
061 Ergolding(Landshut) . . . 390 1.6. 1.6. 16. 6. 28. 6. 30. 6. 5. 6. 15. 6. 28. 6. 27.6.
062 Thalhauien(Freiging) . 500 24. 5. 13. 5. 6. 6. 15. 6. 10. 6. 29. 5. 18. 6. 3. 5. 25. 6. 24. 5. 29. 6. 10. 6. n 23. 6. 25. 6.
063 Neustadt(Kelheirn) . . . . . 350 23. 5. 24. 5. 19. 5. 1. 6. 20. 6. 5. 6. 14. 6. 17. 5. 31. 5. 3. 5. 14. 6. 13. 5. n 31. 5. n 17. 6, 18. 6.
064Straubing(Straubing) . 330 18. 5. 20. 5. 10. 6. 20. 5. 15. 6. 1. 6. 20. 6. 29. 5. 3. 6. 1. 6. 12. 6. 19. 6. 1. 6. 29. 5. 16. 6. 24. 6. 26. 6.

460 4.6. 20. 5. 19. 5. 29. 5. 17. 6. 17. 6. 27. 6. 6. 6. 14. 6. 1. 6. 16. 6. 20. 5. 3. 6. 17. 6.
070Schwandorf(Burglengenfeld) . 360 21. 5. 16. 5. 20. 5. 4. 6. 9. 6. 12. 6. 18. 6. 30. 5. 8. 6. 15. 5. 15. 6. 21. 5. 25; 5. 19. 5. 25. 6. 17. 6.
071Stadtsteinach (Stadteteinach) . . . 340 6. 6. 20. 5. 29. 5. 19. 6. 19. 6. 20, 6. 20. 6. 25. 5. 5. 6. 10. 6. n 3. 6. 16. 6. 10. 6. n n 24. 6.
082 Berching(Beilngriee) . . . . . 380 2. 5. 18. 5. 24. 5. 30. 5. 17. 6. 23. 5. 25. 5. 5. 6. 13. 6, 30. 5. 13. 6. 17. 5. 20. 6. 2. 6. 25. 6. 28. 6.
101 Eislingen(Göppingen) . 340 4. 6. 10. 5. 23. 5. 30. 5. 19. 6. 20. 6. 10. 6. 28. 4. 18. 6. 16. 5. 5. 6. 23. 5. 21. 6. 22. 6.
103Heroldingen(Nördlingen) . . . . 410 4.6. 8. 6. 20. 6. 26.6. 29. 6. 16. 6. 27. 6. 2. 6. 29. 6. 27. 6. 28. 6.
113 Unterschlauersbach(Fürth) . 320 29. 5. 20. 5. 1. 6. 3. 6. 31. 5. 20. 6. 25. 5. 25. 5. 10. 6. 20. 5. 28. 6. 15. 5. 20. 6. 28. 6.
115 Eltmann(Haßfurt) . 240 19. 5. 19. 5. 22. 5. 22. 5. 20. 5. 2. 6. 18, 6. 20. 5. 13. 5. 14. 5. 30. 5. 16. 5. 17. 6. 30. 5. 29. 6. 30. 6. 24. 6.
123 Korntal (Leoaberg) . . . . . 300 16. 5. 25. 5. 15. 5. 20. 5. 25. 6. 6. 6. 9. 6. 30. 5. 2. 6. 12. 5. 9. 6. 18. 5. 31. 5. 10. 6. n 20. 6. 20. 6.
125 Frankenbach{Heilbronn) . . . 170 21. 5. 26. 5. 15. 6. 23. 5. 8. 6. 15. 6. ia. 6. 23. 6. 8. 6. 25. 6. 23. 6.
127 Veilberg (Schwab.Hall) . 370- 25. 5. 25. 5. 28. 5. 31. 5. 25.6. 30. 6. n. 15. 6. 18. 6. 6. 6. n n n n n
129 Werbach(Tauberbigchofsheim) . . . 190 26. 5. 24. 5. 27. 5. 28. 5. 11. 6. 8. 6. 20. 6. 24. 5. 27. 5. 12. 6. 15. 6.
130 Mainbernheim(Kitzingen) . . . . 230 11. 6. 17. 5. 28. 5. 26. 5. 12. 6. 14. 6. 27. 6. 30. 5. 11. 6. 11. 6. 16. 6. 27. 5. 10. 6. 27. 5. 27. 6.
138 Obereßfeld(Königshofen) . . . . . . . . . . . . . 300 14. 5. 4, 6. 3. 6. n 5. 6. 20. 6: 3. 6. 12. 6. 16, 6. 20. 6. 26. 5. 27. 6. 6. 6. n n
152 Au(Rastatt) . . . 230 26. 5. 15. 5. 6. 5. 18. 6. 31. 5. 28. 5. 22. 5. 24. 6. 20. 6. 17. 6.
153 Schapbach(Wolfaeh) . . . 420 4. 5. 2. 5. 18. 6. 28. 5. n 12. 6. 30. 5. 8. 5. 26. 5. 13. 5. 27. 6. 26. S„ 28. 6. 24. 6. 30. 6.
160 Kadelburg(WaldBhut) . . . . . 330 28. 5. 1. 5. 16. 5. 28. 5. 19. 6. 16. 5. 31. 5. 30. 5. 15. 5. 1. 5. 31. 5. 14. 5. 30. 5. 15. 6. 10. 6. 20. 6.
192 Dillingen(Saarlöuie) . . 180 17. 6. 8. 5. 12. 5. 23. 5. 5. 6. 19. 6. 30. 6. 7. 6. 14. 6. 24. 5. 24. 5. 28. 5. n 14. 6. 13. 6.
193 Marienthal(Rockenhausen) . . . . 340 21. 5. 22. 5. 24. 4. 23. 5. 30. 5. 22, 5. 10. 6. 21. 6. 25. 5. 20. 5, 16. 5. 29. 5. 30. 5. 24. 6. 23. 6. 19. 6.
194Herrstein (Birkenield) . 320 3. 6. 29. 5. 2. 6. 3.6. 39. 6. 15. 6. 23, 6. 1, 6. 11. 6. 29. 5. 19. 6; 3. 6. 12. 6. 12. 6. 22. 6. 23. 6. 25. 6.
202 Freiburg (Freiburg) . 270 23. 5. 1. 5. 3. 5. 11.5. 2.6. 22. 5. 4. 6. 9. 6. 21. 5. 27. 5. 19. 5. 22.6. 17.6.
220 Bergzabern (Bergzabern) . . 170 20. 5. 16. 5. 16. 5. 20. 5. 15. 6. 25. 5. 20. 5. 20. 5. 10. 6. 24. 6. 20. 5. 25. 5. 18. 6. 6. 6. 12. 6.
221Haßloch(Neustidt/Weinstr. ) . . . . . 110 18. 5. 16. 5. 19. 5. 18. 5. 28. 5. 28. 5. 15. 6. 18. 5. 30. 5. 11. 5. 8. 6. 27. 6. 21. 5. 18. 5. 11. 6. 9. 6. 11.6.
226Heppenheim(Bergstraße) . . . 100 27.5. 15.5. 16. 5. 17. 5. 10. 6. 20. 5. 2. 6. 27. 6. 21. 5. 23. 5. n 17. 6. 7. 6.
232 Großostheim(Aschaffenburg) . . . . 130 31. 5. 16. 5. 23. 5. 30. 5. 14. 6. 20. 6. 30. 5. 31. 5. 12. 5. 13. 6. 4. 6. 18. 6. 23. 5. 20. 6. 20. 6.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . . . 90 17. 5. 19. 5. 9. 5. 18. 5. 31. 5. 31. 5. 4. 6. 17. 5. 31. 5. 1. 5. 9. 6. 17. 5. 25. 5, 20. 5. 14. 6. 10.6. 15.6.
236Geisenheim(Rheingau) . . 90 11. 5. 10. 5. 8. 5. 14. 5. 1. 6. 28. 5. 14. 6. 31. 5. 3. 6. 13. 5. 14. 6. 16. 5. 28. 5. 26. 5. 13. 6. 15.6.
243 Emmelshausen(St.Goar} . . . 450 3.6. 3. 6. 10. 6. 5. 6. 23. 6. 9. 6. 25. 6. 31. 5. 10. 6. 27. 5. 18. 6. 2. 6. 14. 6. 11. 6. a n 30. 6.
250 Trier (Trier) . 150 26. 5. 6. 6. 18. 5. 29. 5. 18. 6. 20. 6. 30. 6. 23. 5. 10. 6. 2. 6. 26. 6. 23. 5. 10, 6. ' 26. 5. 21. 6. 25.6. 23. 6.
270Kaisersesch (Cocliem) . . . . 460 28. 5. 26. 5. 28. 5. 10,6. 18. 6. 6. 6. 14. 6. 29. 5. 8. 6. 16, 5. 22. 6. 21. 5. 18. 6. 11.6. 30.6. 30. 6. 30. 6.
275 Scheven(Schleiden) . 360 15. 6. 1. 6. 28. 5. 5. 6. 23. 6. 28. 6. 5. 6. 16. 6. 4. 6. 1. 6. 35.6. 30. 5. 25. 6. 30. 6. 30. 6.
280 Prüm (Prüm) . . . . . 440 18. 5. 21. 5. 10. 6. 7. 6. n 25. 6. 28. 5. 11. 6. 10. 6. 8. 6. 20. 6. 31. 5. n 6. 5. n n n
291 Niederbieber (Neuwied) . . . 75 28. 5. 25. 5. 22. 5. 25. 5. 22. 6. 2. 6. 15. 6. 1. 6. 8. 6. 10. 5. 35. 6. 6. 6. 7. 6. 26. 5. 2Q. 6. 13. 6. 25. 6.
304 Laufenselden(Unter-Taunus) . . 370 26. 5. 6. 6. 20. 5. 18. 5. 25. 6. 28. 6. 20. 6. 14. 5. 30. 5. 1. 6. 3. 6. n n n n n
312 Leun(Wetzlar) . . 140 10.6. 20. 5. 4. 6. 1. 6. n 20. 6. 16. 6. 15. 6. 8. 6. 1. 6. 30.6. 4. 6. 30. 6. 25. 6. 24. 6.
323 Westerburg(Oberwesterwald) . . . . . . . . . . . . . . 350 29. 5. 2B. 5. 16. 5. 4. 6. 27. 6. 18. 5. 30. 6. 4. 6. 15. 6. 25. 5. 23. 6. 2. 6. 28. 6. 13. 6. n n n
332 Laasphe(Wittgenstein) . . . . . . 320 19. 5. 24. 5. 12. 6. 12. 6. 14. 6. 4. 6. 30. 6. 29. 5. 2. 6. 27. 6. 10. 6. 21. 6. n n n
334 Fredeburg (Meschede) . 450 5. 6. 7. 6. 14. 6. 9. 6. n 1. 6. 16. 6. 10. 6. 23. 5. 4. 6. 17. 6. 6. 6, 20. 6. 14. 6. n n n
335 Heracheid(Altena) . . . 420 24. 5. 21. 5. 9. 6. 1. 6. 20. 6. 17. 6. 21. 6. 14. 6. 2. 6. 12. 6. 26. 6. 3. 6. 20. 6. 15. 6. 30. 6. 28. 6. n
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . . 180 10. 6. 17. 5. 2. 6. 3. 6. 30. 6. 18. 6. 10. 6. 5. 6. 28. 5. 18. 6. 10. 6, 30. 6. 12. 6. 24. 6. 27. 6. n
33BOverath(Rhein. -Berg.Kreis) . . . . 100 10. 5. 24. 5. 24. 5. 28. 5. 21. 5. 31. 5. n n 30. 5. 3. 5. 15. 6. 24. 5. 31. 5. 6. 6. 30. 6. 16. 6.
341 Bergheim(Waldeck) . 190 30. 5. 10. 6. 15. 6. 25. 6. 15. 6. 20. 6. 10, 6. 1. 6. 1. 6. 20. 6. 20. 5. 20. 6. 15. 6. 5. 6. n 25. 6.
343Holebausen. (Hofgeismar) . . . . 280 28. 5. S. 6. 10. 6. 8. 6. 30. 6. 12. 6. 20. 6. 4. 6. 14. 6. 6. 6. 23. 6. 21. 5. 21. 6. 11. 6. n 28.6. 30. 6.
351Völzberg(Gelnhausen) . 480 8. 6, 10. 6. 10. 6. 18. 6. 19. 6. 24, 6. 3. 6. 9. 6. 26. 6. 2. 6. 21. 6. 12. 6. 29. 6. n
354 Steinbach(Hünfeld) . . . . . 330 19. 5. 20. 5. 25. 5. 22. 5. 29. 5. 14. 6. 18. 6. 24. 6. 10. 6. 4. 6. 25. 6. 31. 5. 25. 6. 14. 6. n n n
356Reichensachsen(Eschwege) . . 180 29. 5. 4. 6. 4. 6. n 16. 6. 17. 6. 30. 5. 12. 6. 10. 6. 14. 6. 25, 5. 9. 6. 6. 6. 26. 6. 24. 6. n
364Hemeringen(Hameln) . . . . 80 14. 6. 21. 5. 1. 6. 1. 6. 13. 6. 14. 6. 16. 6. 2,6. 14. 6. 11. 6. 16. 6. 20. 5. 20. 6. 8. 6. 27. 6. 24. 6. 28. 6.
371Dassel (Einbeck) . . 160 24. 5. 27. 5. 6. 6. 9. 6. 15. 6. 30. 6. n '22. 6. 25. 6. 13. 6. 26. 6. 20. 5. 24. 6. 9. 6. 23. 6. 26. 6. 26. 6.
379 Liebenburg(Gö*2ar) . . . . . 150 5. 6. 16, 5. 19. 5. 1. 6. 13. 6. 13. 6. 18, 6. 31. 5. 9. 6. 10. 5. 17. 6. 31. 5. 12. 6. 29. 5. n 26. 6. 26. 6.
407 Lalling(Deggendorf) . . . . 450 5. 5. 8. 5. 16. 5. 20, 5. 14. 6. 10. 5. 20. 5. 28. 5. 20. 5. 20. 6. 21. 5. 6. 6. 16. 6. 28. 6. 30.6.
512 Warberg(Helmstedt) . . 140 5. 6. 30. 5. 10. 6. 14. 6. 13, 6. 29. 6. 6. 6. 12. 6. 24. 5. 15. 6. 26. 5. 11. 6.
531 Jöllenbeck(Bielefeld) . . . 150 3. 5. 10. 5. 14. 5. 29. 5. 19. 6. 20. 5. 29. 6. 4. 6. 28. 6. 28. 6. 18. 6.
540 Ladbergen(Tecklenburg) . . 50 24. 5. 25. 5. 13. 6. 5. 6, 9. 6. 30. 5. 6. 6. 23.6.
542 Paderborn (Paderborn) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120 10. 5. 18. 5. 15. 5. 11. 5. 24. 3. 29. 5. 10. 5. 13. 6. 28. 5. 28. 6. n
544 Lavesum(Recklinghausen) . . . . 70 22. 5. 9. 6. 18. 6. 8. 6. 10. 6. 6. 6. 5. 6 18. 6. 28. 5. 27. 6. 8. 6. 27. 6. 30. 6. n
544 Ahaus(Ahaus) . . . 50 5.6. 19. 5. 9. 6. 25. 5. 13. 6. 12. 6. 15. 6. 2. 6. 17. 6. 14. 6. 22.6. 24. 6. 24. 6.
551Beuel(Bonn) . . . 60 3.6. 18. 5. 12. 5. 18. 5. 16. 6. 26. 5. n 11. 6. 6. 6. 2. 6. 13. 6. 16. 5. 24. 6. 3. 6. 28. 6. 15. 6.
554 Puffendorf(Geilenk. -Heinsberg) . . . . 100 1. 6. 21. 5. 27. 5. 29. 5. 31. 5. 4. 6. 21. 6. 2. 6. 22. 5. 9. 5. 20. 5. 15. 6. 2. 6. 3.6. 21.6. 19. 6.
580 Wietmarschen(Bentheim) . . . . 20 28. 5. 22. 5. 15. 5. 18. 5. 20. 5. 17. 5. 15. 6. 2. 6. 20. 5. 10. 6. 4. 6. 20.6. 7. 6. 26.6. 17. 6. 24. 6.
585 Bersenbrück(Bersenbrück) . . . . . 35 5. 6. 20. 5. 25. 5. 4. 6. 14. 6. 4. 6. 12. 6. 30. 6. 22. 6. 10. 5. 25. 6. 26. 5. 9. 6. 5. 6. n n 25. 6.
595 Huntlosen(Oldenburg/Oldb.) . 15 1. 6. 28. 5. 6. 6. 16. 6. 18. 6. 3. 6. 10. 6. 18. 6.
602 Dietrichsfeld(Aurich) . . . . . . 10 15. 6. 15. 6. 14. 6. 18. 6. 23. 6. 15. 6. 12. 6. 22,6. 2.6. n 12.6. n n n
610 Nortnvobr(Leer) . . . . 3 6. 6. 8. 6. 6. 6. 26. 6. 6. 6. 21. 6. 28. 5.
611 Narp-Utarp (Wittrnund) 8 14. 5. 15. 5. 19. 5, 22. 5. 26. S. 20. 6. 11. 6. 30. 5. 26. 6. 13. 6. 14. 6. 10. 6. n n 28. 6.
620 Ritzenbergen(Veerdan) r. . . . 10 20. 6. 18. 6. 20. 6. 10. 6. 24. 6. 2. 6. 14, 6. 10. 6. 24.6. 28. 5. 16. 6. 24. 5. 12. 6. 24. 6. n
622 Lohne(Burgdorf} . . . . 65 26. 5. 24. 5. 2. 6. 9. 6. n 6. 6. 10. 6. 8. 6. 14. 5. 11.6. 6. 6. 13. 6. 13. 6. 30. 6. n n
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . . . . . . . 55 25. 5. 31. 5. 3. 6. 7. 6. 12. 6. 1. 6. 15. 6. 30. 5. 5. 5. 1. 6. 25. 6. 25. 5. 20. 6. 2B. 6. 26. 6. 28. 6.
627 Nienburg(NienbuTg) . . . . 30 25. 5. 29. 5. 2. 6. 14. 6. 12. 6. 10. 6. 2. 6. 17. 5. 14. 5. 20. 6. 12. 6. 30, 6. 30, 6. n
633 Stotel(Wesermünde) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 27. 5. 26. 5. 22. 5. 27. 5. 21. 6. 10. 6. 18. 6. 20. 6. 22. 5. 4. 6. 20. 6. 16. 6. 27. 6. 14. 6,
641 Fallingbostel(Fallingboatel) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 27. 5. 7. 6. 12. 6. 15. 6. 15. 6. 20. 6. 6. 6. 13. 5. 1. 6. 1. 6. 19. 6. 27. 6.
643 Voerßen(Uelzen) . . . . . . 35 10. 6. 23. 5. 31. 5. 2. 6. 12. 6. 20. 6. 23. 5. 21. 6. a 28. 6. 28. 6.
650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . . . . 20 11. 6. 8. 6. 4. 6. 6. 6. 12. 6. 23. 6. 5. 6. 20. 6. 14. 5. 20. 6. 8. 6. 17. 6. 13. 6. n n n
670 Altenbruch(Hadeln) . . . . . . 2 12. 6. 10. 6. 22. 6. 18. 6. 22. 6. 25. 6. 1. 6. 15. 6. n n n n
682 Neukirchen(Südtondern) 1 12. 6. 15. 6. 21. 6. 26. 6. 29. 6. 21. 6. 29. 6. U . 6. n n n n
692 Süderstapel(Schleswig) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 7. 6. 10. 6. 9. 6. 14. 6. 27. 6, 21. 6. 26. 6. 10. 6. 24. 6. 27. 5. 19. 6. 13. 6. n □ a n n
695 Quickborn(Pinneberg) . . . . 20 15. 6. 12. 6. 3. 6. 25. 6. 5. 6. 5. 6. 2. 6. 15. 6. 28. 6. 28. 6. n n
698 Nortorf (Rendsburg) . . . . . 30 1. 6. 4. 6. 9. 6. 9. 6. 28. 6. 10. 6. 8. 6. 15. 6. 31,5. 11. 6. n n n
700 Westerholz(Flensburg) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 15, 6, 7. 6. 10. 6. 33. 6. n 16. 6. 20. 6. 21. 6. 19. 6. 30. 6. 9. 6. n 16. 6. n a n
703 Dänschendorf(Oldenbürg/Holat.) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 14. 6. 16. 6. 22.6. 23. 6. 24. 6. 5. 6. 29. 6. 30. 6. 26.6. 20.6. n 22. 6. 18. 6. a a n •

b =>Beginnder Blüte; Sch= BeginAdes Schossens; ab = Beginnder Vollblüte; Bg * Beginndes Beatandsschlusses; Ä= Beginndes Ahrensehiebens; £= erste reife Fruchte,
n =nochnicht elngetretea.
+)=Einheiten, der naturrdiimilchenGliederung.
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Termin 1

Sch 1 e s w i g ..

Höhe ( m )
Temperatur F euchte

über NN Mittel höchste Datum 1 tiefste Datum %

10 000 - 47 . 9 - 39 . 2 28 . - 52 . 0 3 . 48
7 000 - 26 . 5 - 21 . 2 17 . - 32 . 8 25 . 46
5 000 - 12 . 4 - 7 . 9 19 . - 17 . 1 28 . 50
4 000 - 6 . 3 - 2 . 7 16 . , 17 . - 10 . 4 28 . 59
3 000 - 1 . 0 3 . 9 16 . - 5 . 9 25 . 67
2 000 5 . 0 11 . 7 17 . 1 . 0 25 . 70
1 000 11 . 4 20 . 5 17 . 4 . 2 2 . 71

500 14 . 4 24 . 2 17 . 6 . 0 3 . 70
Boden 45 13 . 2 18 . 3 18 . 7 . 2 3 . 89

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10863 13220 16 . 9051 28 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 5 4 . 4 - 43 . 9 28 . - 62 . 0 5 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Uhr MEZ

Stuttgart

Höhe ( m )
über NN Mittel |

Temper atur

höchste | Datum { tiefste J Datum

Feuchte

%

10 000 - 47 . 9 - 43 . 0 28 . - 54 . 7 30 . 47
7 000 - 25 . 5 - 2 0 . 8 11 . - 32 0 1 . 43
5 000 - 11 . 3 - 6 . 3 11 . - 18 0 29 . 55
4 000 - 5 . 5 0 . 0 12 . - 11 7 29 . 64
3 000 0 . 1 7 . 0 11 . - 6 7 29 . 77
2 000 6 . 2 13 . 5 12 . - i 0 29 . 80
1 000 13 , 5 20 . 9 12 . 7 0 19 , 29 . 71

500 16 . 9 23 . 8 12 . 10 . 0 29 . 66
B öden 315 16 . 1 21 . 5 11 . n 2 29 . 74

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11200 12700 17 8900 29 .
T r opopau s ente mpe ratur ( ° C - 59 . 4 - 46 . 4 20 - 65 . 6 28 ,

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
' bis Tropopausenhöhe : 30

Wette r ü bersicht Juni 1966

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 . Hoch Kontinentale
Pnlarluft Wolkig , Geringfügiger

2 . Bis 3 . ( im Norden bis
teils heiter Niederschlag Einzelne Gewitter

3 .
4 . ) alternde maritime

Polarluft
Niederschlagsfrei

. 4 . Westlage Gemäßigte kontinentale
Tr opikluft

Überwiegend >

5 . antizyklonal am 3 . im Norden , Anfangs verbreitet ,
später gebietsweise
z , T . sehr ergiebige

Niederschläge
. ( am 5 . bis zu 33 mm )

Einzelne Gewitter ;

am 5 . gebietsweise , am

8 . und 12 . mehrfach .6 .

7 .

( Wa )
• Gemäßigte maritime

Tr opikluft

am 6 . verbreitet ,

am 7 . und 8 .

8 ,
gebietsweise

wolkig bis be -

deckt9 .

10 .

Hoch
F enno skandien

antizyklonal
(HFa )

Im Süden überwiegend
gemäßigte maritime ,
im Norden gemäßigte
kontinentale Tropik -

luft

F ast
niederschlagsfrei

Am 5 . , 9 . und 11 .

mehrfach

Temperaturen über 30 ° C

11 .
Am 11 .

begannen örtliche
Starknieder Schläge
mit 24 std . Mengen

12 .

13 . Heiter

14 .

15 .

16 .

17 .

Hoch

F ennoskandien

zyklonal

(HF z )

Bis 14 . gemäßigte
maritime ,

bis 17 . gemäßigte
kontinentale

Tropikluft

bis wolkig ;

zeitweise

auch bedeckt

von mehr als 50 mm ;
maximale Tages¬

menge 101 mm
am 14 . in Osnabrück .

Nur gebietsweise am
15 . , 16 . und 22 .

Verbreitet Gewitter .

Sturmspitzen am 18 . im
Südwesten und Süden

bis 110 km/h .

Am 16 . im Norden , am
17 . verbreitet Tempera¬

turen über 30 ° C

18 ,
trocken ,

19 .

20 .

21 .

Winkelwest läge

( Ww )

Wolkig ,

gebietsweise

bedeckt .

Am 22 . im Süden

heiter

sonst mehrfach ,

am 14 , und 18 .

vielfach Starkregen¬
fälle .

Am 23 . und 24 . nur

Am 19 . einzelne , am 20 .
im Norden gebietsweise ,

am 21 . verbreitet
Gewitter

22 . Gealterte
noch im Süden

Starkregen

23 .

24 .

Trog

Westeuropa

( TrW )

maritime Verbreitet Gewitter

25 .
Polarluft Sturmböen von 75 bis

100 km/h

26 .

27 .
Westlage
zyklonal

( Wz )

Überwiegend

Gebietsweise ,

am 27 . allgemein

starke Niederschläge ,

zum Monatsende

Am 26 . vereinzelt , am
28 . gebietsweise

Gewitter .
Am 27 . und 29 . verein¬
zelt , am 28 . verbreitet
Böen zwischen 75 und

17 0 km/h

28 . Maritime , bis bedeckt

29 .
Nordlage

<Nz )

am 30 . im Norden
gealterte maritime

Polarluft

abnehmende r

30 .
Intensität
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Nummer 7

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Juli 1966 war überall , besonders im mittleren und südlichen Bun -
1desgebiet zu kalt . Die größtenteils über normalen Niederschläge über¬

schritten mehrfach das Doppelte der langjährigen Mittelwerte ; nur in
einzelnen kleineren , über das Bundesgebiet verteilten Räumen war es
etwas zu trocken . Die Sonnenscheindauer blieb - von einzelnen Aus¬
nahmen im Küstengebiet abgesehen - unter den Bezugswerten .

W ette rablauf

Vom 1 . bis 3 . bestimmte ein schwacher Keil des Azorenhochs die Wit¬
terung im mitteleuropäischen Raum . Bei größtenteils heiterem Wetter
fand eine rasche Erwärmung statt : Am 1 . -blieben die Tagesmaxima
noch unter 25 ° C , der 2 . wies gebietsweiseHöchstwerte von 25 bis 28 ° C
auf , der 3 . war größtenteils ein " Sommertag " , örtlich mit Tempera¬
turen bis zu 32 ° C , und hatte nur in den Küstengebieten und den Gipfel¬
lagen Temperaturen unter 25 ° C , DietäglicheSonneascheindauer betrug
am 1. im nördlichen Bundesgebiet , am 2 . und 3 , größtenteils 10 bis
1 5 Stunden .

Vom 4 . .bis 6 . drängten - gesteuert von einem Höhentrog über West¬
europa - atlantische Störungen den hohen Druck nach Osten ab . Schon

■in der Nacht zum 4 . traten verbreitet gewittrige Niederschläge auf .
Sie wiederholten sich am Nachmittag des 4 . sowie an den folgenden Ta¬
gen mit dem Eintreffen weiterer Staffeln kühler Meere sluft . Die Tages¬
mengen der Niederschläge überschritten mehrfach 20 mm , örtlich auch
40 bzw . 50 mm ( z . B . Braunschweig am 5 . 7^ , Wendelstein . undGroßer
Falkenstein am 7 . 7 *1) . Die Temperaturmaxima des 4 . glichen in ihrer
Höhe und Verbreitung noch , denen des Vortages . Am 5 . wurden nur
noch in kleineren Gebieten Temperaturen über 25 ° C gemessen und am
'6 . erreichten sie maximal nur 22 ° C . Damit sanken auch die Tages¬
mittel unter die langjährigen Durchschnittswerte . Am 4 . frischten die
Winde im westlichen Bundes gebiet inGewitterböen bis 116 km/h ( Trier -
Petrisberg ) auf . ln dem zunehmend bewölkten Wetter schien die Sonne
am 4 . gebietsweise noch über 10 Stunden , am 6 , nur wenige Stunden
oder überhaupt nicht .

•Am 7 . und 8 , klangen die gewittrigen Niederschläge mit der Ostver¬
lagerung des steuerndenHöhentroges und bei steigendem Luftdruck all¬
mählich aus ; die meist trübe Witterung 'hielt jedoch an . Am 7 . traten
im mittleren Bundesgebiet noch mehrfach Gewitter auf . Die verbreite -
tenNieder Schläge überschritten an diesem Tage in Süddeutschland häu¬
fig 20 mm , die gebietsweise am 8 . gefallenen nur noch vereinzelt . Die
Tagestemperaturen erreichten maximal 20 ° C . Die Sonnenscheindauer
stieg am 8 . auf mehrere Stunden an , betrug jedoch nur im Norden ver¬
einzelt mehr als 10 Stunden .

Vom 9 . bis 13 . herrschte eine zyklonale Westlage ; da der Süden ' zeit¬
weise unter dem Einfluß einer schwachen zonalen Hochdruckbrücke
stand , wirkten sich die Störungen besonders im nördlichen Bundesge¬
biet aus . Am 11 . und 13 . griffen atlantische Kaltfronten aber auch auf
den süddeutschen Raum über . Vor dem Einbruch der kühleren Luft
brachten jeweils gemäßigte subtropischeLuftmassen dem Bundesgebiet
kurzfristige Erwärmung und damit einen Anstieg der Tagesmittel über
die langjährigen Mittelwerte der bet reffenden Kalendertage . Die Tages¬
maxima der Lufttemperatur stiegen aber nur am 10 . , 11 . und 13 . ge¬
bietsweise über 25 ° C an . DieNiederschläge beschränkten sich am 9 . ,
10 . und 12 ^ auf das nördliche Bundesgebiet und erfaßten am 11 . und
13 . auch den Süden . Die Tage smengen blieben größtenteils unter 10mm
und über schritten nur vereinzelt 20 mm ( Stötten am 12 . 7*1 37 . 4 mm ) .
Am 10 . und 11 . kamen mehrfach Gewitter vor . Die tägliche Sonnen¬
scheindauer betrug lediglich am 10 . , 12 . und 13 . in größerer Verbrei¬
tung mehr als 10 Stunden .

Am 14 . und 15 . wurde die zyklonale Westlage durch eine ebensolche
Nordwestlage abgeschlossen . Die Niederschläge gingen überwiegend
als Schauer nieder und traten vor allem nördlich des Mains und südlich
derDonauauf . Am 14 . fielennoch mehrfach Tagesmengen über 20 mm ,
am 15 . überall unter 10 mm . Die Schauer waren am 14 . mit Gewittern
verbunden . Mit dem Einfließen maritimer Polarluft setzte am 14 . wie¬
derum einRückgang der Tagesmittel der Lufttemperatur unter die lang¬
jährigen Mittelwerte ein . Der Temperaturrückgang hielt am 15 . noch
an . Die Tage smaxima blieben am 14 . größtenteils unter 22 und am 15 .
unter 20 ° C . Bei wechselnder Bewölkung kam jeweils bis zu 10 Stunden
Sonnenschein vor .

Offenbach / M .
gebiet , I ihnen traten vom 19 . ab verbreitet Ge¬
witter und Unwetter auf . Um das Tief im Osten herumgeführte Mittel¬
meerluft ließ die Tagesmaxima am 19 . und 22 . in Norddeutschland
verbreitet auf 25 bis 29 ° C ansteigen ; beide Tage wie auch die übrigen
dieses Witterungsabschnittes waren im Norden größtenteils zu warm ,
der 19 . bis zu 6° C . Währenddessen blieben die Tagesmaxima im Sü¬
den mit Ausnahme des 21 . unter 20 ° C , und die Tagesmittel waren bis
zu 8° C zu kalt . Das stark bewölkte Wetter ließ nur wenige Stunden Son¬
nenschein zu . Lediglich am 18 . und 19 . wurden an der Küste und am
22 . auch im küstennahen Hinterland mehr als 10 Stunden Sonnenschein
registriert .

Vom 23 . bis 25 . ging die Großwetterlage nach Aufteilung der Hoch¬
druckbrücke in zwei Kerne (Atlantik und Nordrußland ) und Auffüllung
des südosteuropäischen Tiefs in eine schwache Nordwestlage über .
Vor allem in den beiden ersten Tagen wirkte sich noch ein nach Mit¬
teleuropa gerichteter Keil der atlantischen Hochdruckzelle auf das
Wettergeschehen aus , sodaß die gefallenenNiederschlagsmengen meist
gering waren ; die stärkerenNiederschläge imSüden gingen noch zu La¬
sten des ehemaligen Mittelmeertiefs . Erst eine am 25 . von Nordwesten
vorstoßende Kaltfront brachte fast dem ganzen Bundesgebiet Regen .
Vereinzelt tratenGewitter auf . Während der Wetterberuhigung am 24 .
stiegen die Tagesmaxima vielfach über 25 C und die Tagesmittel über
die langjährigen Durchschnittswerte an . Die tägliche Sonnenschein¬
dauer betrug nur am 24 . in größerer Verbreitung mehr als 10 Stunden .

Auch in der vom 26 . bis 28 , folgenden Westlage wirkte sich die Nach¬
bars chaft des westlichenHochs noch aus . Nur am 27 . brachte ein Tief¬
ausläufer über der Deutschen Bucht dem Bundesgebiet einheitlich Re¬
gen und gebietsweise Gewitter . Am 26 . war es im südlichen und am
28 . im mittleren Bundesgebiet trocken und auch sonst fielen meist nur
unbedeutende Niederschläge . Zu den stärkeren Regenfällen im Alpen¬
raum am 28 . mag neben dem Nordstau auch ein Tief über der Adria
beigetragen haben . In der einströmenden gealterten maritimen Kalt¬
luft stiegen die Tageshöchsttemperaturen nur gebietsweise auf 20 bis
25 ° C an . Auch nach den Tagesmitteln war diese Witterungsperiode we¬
sentlich zu kalt . Bei wechselnder Bewölkung schien die Sonne nur am
26 . imSüden gebietsweise länger als 10 Stunden .

Vom 29 . bis 31 . führte ein Ausbruch von ursprünglich arktischer Luft
indenRaumder Biskaya zur Ausbildung eines steue .rnden Höhentroges

'

über Westeuropa . Um seine Südseite drangen diese Kaltluftmassen am
30 . in gealtertem Zustand auch zu uns - ein . Damit hielt -das kühle
Schauerwetter - am 30 , in Verbindung mit Gewittern - besonders in
Norddeuts chland an . Im Südenheiterte es am 29 . und 31 . gebietsweise
auf . Trotzdem stiegen

'die Tagestemperaturen auch hier an diesen bei¬
den nur wenig über 20 ° C an . Lediglich am 30 . kamen die Tagesmittel
der Lufttemperatur imSüden beimDurchzug eines schmalen Warmsek¬
tors an die langjährigen Mittelwerte dieses Kalendertages heran . Die
tägliche Sonnenscheindauer überschritt nur imSüden gebietsweise 10
Stunden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Starkniederschläge undGewitter kennzeichneten zusammen mit den da -,
bei aufgetretenen Wasser - und Blitzschäden den Berichtsmonat . Schon
der Abschluß der ersten Wärmeperiode brachte dem westlichen und
südwestlichen Bundesgebiet , sowie auch dem südlichen Niedersachsen
am 4 . und 5 . stärkere Unwetter . Der Höhepunkt solcher Ereignisse
trat dann während der Ostwetterlage vom 18 . bis 22 . auf , als kühlere
Luftmassen von Süden her gegen die Flanke der nach Norddeutschland
einfließenden Mittelmeerluft vorstießen . Es wurden besonders Mittel¬
und Nor dhe ssen sowie abermals das südliche Hannover und Teile Nord -
rhein - Westfalens betroffen ; die Unwetter wiederholten sich im Lau ( e
dieser fünf Tage vor allem in den Kreisen Hünfeld und Gießen . Mit dem
Abdrängen der Warmluft nach dem Süden verlagerten sich die Unwet¬
ter am 23 . zum Nordrand der Alpen , so die dabei aufgetretenen Schä¬
den den vorangegangenen kaum nachstanden . Die meisten Alpenflüsse
führten Hochwasser und . setzten große Landesteile unter Wasser . Die
Hochwasserwelle erreichte am 25 . Passau . Der Wasserstand im Bo¬
denseenahm - wie zuvor schon am 10 . / ll . und 19 . - am 23 . nochmals
kritische Ausmaße an . Zahlreiche , durch die starken Niederschläge
bedingte Verkehrsunfälle forderten weitere Verluste an Menschen und
Material .

Am 16 . und 17 . entwickelte sich aus der Nordwestlage eine meridio -
nale Tiefdruckrinne über Mitteleuropa . Sie wurde von einem Azoren¬
hoch mit . einem zum Nordmeer gerichteten Keil und einem Hoch über
Rußland flankiert . Der Zustrom maritim - polarer Luftmassen wurde
am 16 . im Süden kurzfristig durch etwas wärmere Luft aus dem Süd¬
westen unterbrochen , so .daß hier die Tagesmaxima über 20 ° C anstie -

gen . Beide Tage blieben jedoch zu kalt , der 17 . bis zu 6 G . Auch die
Niederschlagstätigkeit der Vortage hielt an , am 16 , mit Schwerpunk¬
ten im nördlichen und am 17 . im südlichen Bundesgebiet . Sie war am
16 . imNordenmit mehreren Gewittern verbunden . Das stark bewölkte
bis bedeckte Wetter ließ nur wenige Stunden , gebietsweise überhaupt
keinen Sonnenschein zu .

Vom 18 . bis 22 . wurden die Tiefdruckkerne über Nord - und Südeuropa
durch einen Hochdruckrücken , der von den Azoren nach Nordrußland
verlief , getrennt . Über das Bundesgebiet weitete sich jedoch die Mit¬
telmeerzyklone aus und ließ hier das unbeständige Wetter anhalten .
Die stärkeren Niederschläge fielen anfangs - mit örtlichen Tagesmengen
über 30 mm - im nördlichen , später mit übe r 50 mm im 'südlichen Bundes -

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel de .r Lufttemperatur bewegten sich im Bundes¬

gebiet zwischen 17,7 ° C in Freiburg i . Br . und 0. 5 ° C auf der Zugspitze
(Feldberg i . Schw . 8 . 4 ° G , Großer Falkenstein 10 . Ö° C ) . Werte über
17 . 0 ° C kamen noch mehrfach in der Oberrheinischen Tiefebene und
vereinzelt in derKölner Bucht vor . Die klimabegünstigten Niederungen
West - und Südwestdeutsehlands verzeichneten über 16 . 0° C , Dieser
Schwellenwert wurde - als Folge der warmen Osfcströmung um den 20 . -
ebenfalls imöstlichenNiedersachsen , örtlichauch im östlichen Bayern
etwas überschritten . Überwiegend kamen im Bundesgebiet Monatsmittel
zwischen 14 , 0 und 16 . 0 ° C vor , dabei aber nur südlich der Mittelge -

birgsschwelle gebietsweise Werte zwischen 14 . 0 und 15 . 0 ° G - eine

Folge der hier relativ häufiger wetterbestimmenden Kaltluftmassen .
Werte unter 14 . 0° C waren eindeutig durch die Höhenlage bedingt ; dabei
wurden in den Gipfellagen der Mittelgebirge und von den mittleren Hö¬

henlagen der Alpen ab 12 . 0 ° C unterschritten . . ^

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normalwerten wa¬
ren überall negativ . In ihrer räumlichen Verteilung zeichneten sich
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ebenfalls die Begünstigung des Nordens durch Warmluftadvektion

während der Ostwetterlage bzw . die Benachteiligung des Südens

durchKaltluftmassen ab : Im norddeutschen Flachland und einigen
der nördlichen Mittelgebirge waren die Fehlbeträge geringer als

2 . 0° C und lagen an den Küsten unter dem noch weiter aus gleichen¬
den Einfluß des Meerwas sexs um 1 . 0 ° C . In weiten Teilen des süd¬

lichen Bundesgebietes bewegten sich die negativen Abweichungen
zwischen 2 . D und 2 . 7 ° G , nur das östliche Bayern , der Raum zwi¬

schen der Schwäbischen Alb und den Alpen , das Hochrheintal , die

südliche Oberrheinische -Tiefebene und das obere Neckargebiet
machten im wesentlichen hiervon mit Werten zwischen 1. 3 und

1 . 9 ° C eine Ausnahme .

Der Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln stieg im

Norden meist an 1 0 bis 12 , im Süden dagegen an 5 bis 8 Tagen
über die langjährigen Mittelwerte der einzelnen Kalendertage an .
Nahezu einheitlich zu warm , mehrfach bis zu 5° C , war es im

ganzen Bundesgebiet in den Tagen vom 2 . bis 4 . und am 10 . Der

Süden verzeichnete für sich allein am 11 . und 13 . einen Wärme¬
überschuß . Wesentlich mehr Aus schlag auf den Monatsdurchschnitt

gab jedoch die auf den Norden beschränkte Erwärmung vom 18 .
bis 24 . , zumal da es zur gleichen Zeit im Süden zu kalt blieb . Am

19 . standen örtlichen positiven Abweichungen von 6 C imNorden -

negative von 6 bis 7 ° C im Süden gegenüber . Schon am 7 . und 8 .
hatte sich der Süden durch ähnliche unternormale Temperaturen
von den übrigen he 'raus gehoben ; während der anderen überall zu

kalten Tage , insbesondere der vom 14 . bis 17 . und 25 . bis 31 .
waren die Fehlbeträge ausgeglichen .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur kamen zu 72 . % der
betrachteten Fälle vom 3 . bis 5 . ( hauptsächlich am 3 . ) und zwar
im mittleren und südlichen Bundesgebiet vor , weitere 7 % am 13 .
nur im Süden . Die restlichen 21 % traten nur im Norden während
der Ostwetterlage am 19 , , 20 . und 22 . , ferner am 24 . auf . Die

Werte selbst bewegten sich
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
21 . 4 ° C (Helgoland am 19 . ) und
30 . 6 ° C (Gengenbach , Kr . Offenburg , am 3 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
22 . 4 ° C ( Braunlage am 19 . ) und
31 . 4 ° C ( Freiburg i . Br . am 3 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
10 . 8 ° C ( Zugspitze am 13 . ) und
21 . 1 ° C ( Oberstdorf am 13 . ) .

Die Monatsminima verteilten sich auf die einzelnen Kälte¬

perioden . Zu den 33 % am 1 . und 2 . und den 31 % > die vom 26 .
bis 31 . vorkamen , trugim ersten Fall das mittlere Bundesgebiet
( 15 % ) und im zweiten das südliche ( 16 % ) am stärksten bei . Die

übrigen Minima traten zu 16 % vom 7 . bis 10, , 17 % vom 15 . bis

19 . und 3 % am 21 , auf . Diese Werte lagen
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
11 . 2 ° G (Norderney am 16 . ) und

4 . 4 ° C ( Wahn am 1 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

9 . 5° C ( Friedrichshafen am 1 . ) und
3 . 0 ° C ( Wickendorf , Kr . Kronach , am 29 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
5 . 7 ° C (Klippeneck am 18 . ) und

- 5 , 1 ° C ( Zugspitze am 8 . ) .

Auf der Zugspitze sank die Temperatur an 24 Tagen (Wendelstein

an 1 Tag ) unter den Gefrierpunkt ; damit war die Zahl der Frost¬

tage auf der Zugspitze 7 Tage häufiger als normal . An 3 Tagen
blieb die T emperatur hier ständig unter Null . Die Zahl der Som¬

me r t a g e ( Max . = 25 ° C ) , die im Höchstfall 6 bis 7 Tage erreich¬

te , war im ganzen Bundesgebiet zu gering . Die negativen Abwei¬

chungen von der Norm betrugen in Norddeutschland 1 bis 5 , im

Bereich der Mittelgebirge 3 bis 8 und im südlichen und südwest¬
lichen Bundesgebiet 3 bis 10 Tage ; auf den Bergen waren diese

Abweichungen etwas geringer als in ihrer weiteren Umgebung , Es

kamen im Berichtsmonat nur vereinzelt 1 bis 2 heiße T age

( Max . == 3 0° C) vor ; normalerweise sind im Norden 1 bis 2 und im

Süden bis zu 4 solcher Tage zu erwarten .

Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwi¬

schen : 536 mm in Jachenau Krs . T ölz und 43 mm in Bleckede Kr s .

Düneburg , In ihrer Verteilung über das Bundesgebiet spiegelten
sich die Schwerpunkte des Wettergeschehens deutlich wider . An

denMonatssummen von vielfach über 150 mm im Raum zwischen
der Mainlinie -und der Mittelgebirgsschwelle hatten die Nieder¬

schläge in den Tagen vom 18 . bis 22 . wesentlichen Anteil . Sie

gipfelten in Werten über 200 mm . Noch deutlicher hoben sich das

Alpenvorland mit Mengen über 150 mm und der Alpenraum mit

über 300 mm aus der Verteilung heraus , die hauptsächlich auf

die Wetterlagen vom 5 . bis 7 . und 17 , ( Wellenstörungen ) sowie

des 22 . und 23 . (Kaltlufttropfen ) zurückzuführen waren . Die glei¬
chen Ursachen haben die herausfallenden Monatssummen über
150 bzw . 200 mm im Schwarzwald , der Schwäbischen Alb

und dem Bayerischen Wald . Weitere kleinere Gebiete mit Mengen
über . 150 mm traten auch in Nordbayern , im südöstlichen Nieder -

Sachsen und in Schleswig - Hol stein auf . Die zwischen den genannten
großen Schwerpunkten gelegenenG ebiete hatten ebenso wie Nord¬

deutschlandüberwiegend Monatssummen zwischen 50 und 100 mm

aufzuweisen , daneben auch Mengen zwischen 100 und 150 mm .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen lagen zwi¬

schen : 299 % in Wehrda Krs . Hünfeld und 60 % in Bleckede . Mit
verbreiteten Werten über 150 bzw . über 200 % hoben sich die von
den Unwettern betroffenen Räume ^ es mittleren Bundesgebietes
auch in der Verteilung dieser Monatswerte als ungewöhnlich her¬

vor , Demgegenüber traten die Anteile in den Gebieten mit stär¬
keren Niederschlägen im ' Süden etwas zurück . Im südlichen wie

imnördlichenBundesgebiet zeigt die Karte der prozentualen An¬
teile ein mehr mosaikartiges , imruhiges Bild , Werten über 200 % ,
die sowohl für kleinere Gebiete desNordens als auch des Südens
errechnet wurden , standen solche mit unter 75 % gegenüber . Die

letzteren kamen an der Elbe , am Oberrhein und am unteren
Neckar vor .

Die Niederschlagshäufigkeit war in Nieder Sachsen und in

Nordrhein - Westfalen mit 19 bis 25 Tagen am größten ; 20 bis 22

Tage mit meßbarem Niederschlag (-= -0 . 1 mm ) kamen in größerer
Verbreitung noch im Alpenraum , sonst vereinzelt vor . Nur im

Siidwe sten ging ihre Zahl andererseits gebietsweise bis auf 15 zu¬
rück . Damitwar die Unbeständigkeit im ganzen Bundesgebiet bis

auf wenige Ausnahmen größer als normal , ln Nordrhein - Westfa¬
len kamen verbreitet 7 bis 9 Tage mit Niederschlag zuviel vor ,
vereinzelt auch in Niedersachsen und Hessen . In Süddeutschland

betrug der Überschuß maximal nur 4 , in den übrigen Gebieten 6

Tage , Auch die Tage mit größeren Niederschlagsmengen waren

häufiger als normal . Im Alpenraum kam die Zahl der Tage mit
mindestens 1 . 0 mm Nieder schlag von 19 bis 20 Tage nahe an die

mit mindestens 0 . 1 mm heran . Eine gleiche Häufigkeit wurde

sonst nur noch vereinzelt in Nordhessen , Nordrhein - Westfalen
und Niedersachsen festgestellt . In den übrigen Räumen gab es

meist 12 bis 16 Tage mit Mengen von mindestens 0 . 1 mm . Im

Vergleich zur Norm betrug das Zuviel an solchen Tagen in den —

erwähnten Schwerpunkten vereinzelt bis zu 8 , in den übrigen Räu¬
men maximal 6 Tage . Tagesmengen von mindestens 10 mm ka¬

men in Bayern und Teilen von Baden besonders häufig vor ( 5 bis
12 ) ; der Über schuß betrug deshalb hier bis zu 5 Tage . In den üb¬

rigen Bundesländern bewegten sich diese Werte zwischen 2 und 7

Tagen und damit vielfach um die langjährigen Mittelwerte . Auf

der Zugspitze fiel an 19 Tagen Schnee (normal 12 ) , auf dem
Wendelstein und dem Feldberg i . Schw . an je 2 Tagen . In allen
Teilen des Bundesgebietes kamen maximal 7 bis 9 Tage mit Ge¬

witter vor . Ihre Zahl war in Süddeutschland einheitlich etwas

zu gering , im übrigen schwankte sie - z . T . etwas stärker - um

die Norm ,

Die mittleren täglichen B ewölkung6grade , die sich im Nor¬

malfall zwischen 5 . 0 und 7 . 0 Zehnteln der gesamten Himmels¬

flächebewegen , waren diesmalim nördlichen Bundesgebiet meist
0 . 1 nie 1. 0 Zehntel , im mittleren und südlichen 1 . 1 bis 1,9 Zehn¬

telgrößer . ImNorden kamen im Juli 1966 vereinzelt 1 bis 3 hei¬

tere Tage vor , im übrigen Bundesgebiet traten sie größtenteils
in dieser Häufigkeit auf . Diese Werte blieben im Norden 1 bis 3 ,
nachSüden zu mehrfach bis zu 6 Tage hinter den zu erwartenden
zurück . In den Küstengebieten wurden 6 bis 12 trübe Tage regi¬
striert ; sie waren verglichen mit der Norm meist zu gering . Im

ge samten Binnenland lag die Zahl dieser Tage zwischen 9 und 18

und war mit diesen Werten bis zu 10 Tage zu hoch .

Die G e s amtsonnen s cheindaue r lag in den Küstengebieten
häufig über 200 Stunden ( List 245 Stunden ) , sonst nur noch ver¬
einzelt in Südwestdeutschland ; im Binnenland war sie allgemein

geringer und blieb vielfach sogar unter 150 Stunden (Königstein
i . T . 123 Stunden ) . Mit dieser Anzahl von Stunden wurden die Be¬

zugswerte lediglich in List und Norderney erreicht , im mittleren

Bundesgebiet z . T . nur 60 bis 70 % dieser Werte .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung cal/cm ^ Tag betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
384 355 371 380 433

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperaturverlauf im Boden sprach besonders in 20 und 50

cm Tiefe mit Höchstwerten um den 3. , 13 . und 24 . auf die Warm¬

luftvorstöße an , welche die überwiegend zu kühle Witterung un¬

terbrachen . - Dabei kamen auch die regionalen Unterschiede zum
Ausdruck . Nur um den 3 , war die Erwärmung überall gleichar¬

tig ; dagegen wurde am 13 . der Süden viel stärker als der Norden

erwärmt , während es um den 24 , gerade umgekehrt war . ImNor¬

den lagen die Ausgangswexte zu Beginn des Monats höher als im

Süden . An den Stationen nördlich der Mainlinie waren die Tempe¬
raturen in 20 cm Tiefe somit am 31 . bis z . 2 . 3 ° C niedriger als

am 1 . , imSüden jedoch bis zu 4 . 0 ° C höher ; in 50 cm Tiefe zeig¬
te die Bilanz imNorden meist eine Erwärmung von weniger als

1 . 0° C , im Süden dagegen bis zu 3 . 8 ° C . In 1 m Tiefe bewegten
sich die positiven Änderungen um 1 . 0 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

v\ Tiefe
Ncm

am \

Braunschweig

20 50 100

W ahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 7 . 18 . 2 16 . 0 14 . 8 16. 8 15 . 5 15 . 2 15 . 0 14 . 6 14 . 8 15 . 7 14 . 5 14 . 8

4 . 7 . 21 . 2 18 . 5 16 . 1 21 . 3 19 . 5 16 . 3 19 . 8 17 . 3 14 . 5 22 . 8 19 . 0 15 . 3

8 . 7 . 16. 5 16. 9 16 . 3 17. 2 17 . 3 16 . 5 15. 2 16 . 2 15 . 2 15 . 4 16 . 2 16. 1

13 . 7 . 18 . 8 17 . 1 16 . 1 21 . 0 18 . 8 16 . 8 18 . 5 16 . 8 15 . 0 21 . 6 18 . 5 15 . 9
18 . 7 . 15 . 5 15,9 15 . 7 15 .7 16 .9 16 . 6 15 . 2 16 . 2 15 . 3 15 . 3 16 . 3 16 . 2

24 . 7 . 20 . 6 18 . 4 16 . 7 20 . 0 18 .4 16 . 6 17 . 5 16 . 1 15 . 0 18 . 1 16 . 0 15 . 2

31 . 7 . 16 . 7 16 . 8 16 . 2 16 .9 17 .4 16 . 6 16 . 5 16 . 4 15 . 2 18 . 9 17 . 9 15. 7

Während des größten Teils des Monats konnte die Vegetation vom

Niederschlagsangebot leben ohne die Bodenwasservorräte anzu -

greifen . Erst mit Monatsende sank die Bodenfeuchte bei etwas
sonnenscheinreicherem Wetter wieder auf 60 - 80 % nutzbarer Ka¬

pazität ab .



Witterung und Pfl '
ahzenentwicklung im Juli 1966

A 11 g e‘meiner Überblick
Das Wettergeschehen im Monat Juli war in Mitteleuropa durch
eine " Monsunlage 11gekennzeichnet . Das bedeutete eine Schwer -
punktverSchiebung der meteorologischen Elemente nach der
kühlen , feuchten und strahlungsarmen Richtung hin , wie sie
in ähnlicher Intensität auch schon im Juli des Vorjahres auf¬
getreten war . Damit wurde zur Gewißheit , daß die nach der
Überhitzung des Kontinents in der dritten Junidekade ein¬
setzende Umstellung der Großwetterlage nicht von vorüber¬
gehender Dauer war . Für die Pflanzenwelt lassen sich die
Auswirkungen dieser Gegebenheiten auf eineneinfachen Nen¬
ner bringen : Soweit es nicht zu beständig nassen bzw . über¬
schwemmten Böden oder unter gewisse Schwellenwerte ab¬
sinkenden Temperaturenkam , war der Wachstumsfortschritt
überdurchschnittlich , soweit aber Kulturpflanzen in einem
Reifungsprozeß standen , wurde dieser verzögert . Bei den
Pflanzen , die bereits reif geworden waren , boten sich er¬
hebliche Schwierigkeiten bei der Ernte .

Die Witterung des ganzen Monats war durch die nahezu ohne
Unterbrechung aus westlichen bis nördlichen Richtungen ein -
str ömenden milden bis kühlen atlantischen Luftmassen außer¬
ordentlich wechselhaft . Nur für kurze Zeit trat unter dem
Einfluß von höherem Luftdruck Wetterberuhigung ein . Die
Temperaturen pendelten den ganzen Monat über mehr oder
weniger um ein Niveau , das im Norden der Bundesrepublik
mäßig , in den übrigen Gebieten stärker unter den lang¬
jährigen Mittelwerten lag . Da die Temperaturmaxima im
Flachland im allgemeinen nur bis 22 Grad , höchstens auf
30 Grad anstiegen und die nächtlichen Minima , die um 10 bis
15 Grad lagen , im äußersten Fall bis auf 5 Grad absanken ,
waren durch die dadurch hervorgerufene herabgesetzte At¬
mung sehr günstige Verhältnisse für eine große Stoffproduk¬
tion gegeben . Die Niederschläge waren , bis auf geringe Aus¬
nahmen , übernormal und erreichten örtlich 200 % , So geriet
der Faktor Wasser nie ins Minimum , im Gegenteil konnten
die Bodenfeuchtewerte , die im Juni beachtlich abgesunken
waren , wieder teilweise auf Feldkapazität und darüber an -
steigen . Für das Wachstum sehr förderlich erwies sich auch
die zeitliche Verteilung der Niederschläge . Nur an zwei Ta¬
gen blieb es im gesamten Bundesgebiet niederschlagsfrei .
Das räumliche Auftreten des Niederschlags war jedoch , da
er häufig als Schauer , zum Teil bei schweren Gewittern
fiel ; ziemlich unterschiedlich , so daß es mehrfach zu Ver¬
schlämmungen der Bodenoberflächen und örtlich sogar zur
Überschwemmung der Felder kam . Die Bewölkung war zwar
nicht so stark wie im entsprechenden Monat des vergleich¬
baren Vorjahres , doch war der Himmel oft bedeckt und es
gab viele trübe Tage . Die Sonnenscheindauer war dement¬
sprechend viel geringer als es den langjährigen Mittelwer¬
ten entsprach . Dies gilt im besonderen Maße für Hessen
und den Westerwald .
Konnte als Charakteristik des Juni - eine vorweggenommene
hochsommerliche Witterung mit der damit etwas vorzeitig
eingetretenen Vergilbung bzw . Reife verschiedener Kultur¬
pflanzen hervorgehoben werden , so läßt sich für den Juli
eine ' gewisse Verharrungstendenz in den erreichten Pflan¬
zenentwicklungsstufen erkennen .

W i ’ldwachs ende Pflanzen .
Die kühle und zum Teil unfreundliche Witterung gibt die Er¬
klärung dafür , daß die Heckenrose erst in den ' ersten Juli¬
tagen ihre Blüten in den Gebirgsgegenden zum Abschluß
brachte . Da ' die Wärmesummen gegenüber einem Normal¬
jahr nicht so schnell anstiegen , verzögerte sich auch der Be¬
ginn der Sommerlindenblüte immer stärker . Nur langsam
wurde das Bergland erreicht und Ende Juli auch die Gebirge .
Ganz unter dem nicht günstigenEinfluß der Umweltbedingun¬
gen stand die Reife der Früchte der Eberesche . Der geringe
Sonnenschein trug viel dazu bei , daß sich ihre Dolden nur
unmerklich zu färben begannen . Erst mit Beginn des zweiten
Julidrittels zeigte das weithin sichtbar leuchtende Rot an ,
daß die ersten Früchte reif geworden waren . Von den tief¬
sten Lagen in Nord - und Süddeutschland gleichzeitig ausge¬
hend , schob sich die beginnende Frucht -reife bis zum Monats¬
ende in 'höher liegende Gebiete vor . Mit dem Anfang Juli in
den ebenen erblühenden Heidekraut wurde deutlich sichtbar ,
daß der Höhepunkt des Jahres überschritten war . Bis in die
letzten Julitage hinein war der Blühbereich jedoch nur insel¬
artig vorhanden . Die mit Mitte des Monats einsetzende Reife
des Schwarzen Holunders vermochte bis zur Schwelle des
neuen Monats lediglich im Ober - und Mittelrheingebiet einzu¬
treten . Angesichts des reichlich vorhandenen Wassers zeigte
der Wald ein sattes Grün und nirgends kam es zur vorzeiti¬
gen Laubverfärbung bzw . zu einem Laubfall .

Kulturpflanzen
Der im allgemeinen verregnete , zu kühle und . sonnenschein¬
arme Monat hatte bei den verschiedenen Kulturarten und je
nach erreichter Entwicklungsstufe ganz verschiedene Aus¬

wirkungen . Zweifellos ideale Wachstums Voraussetzungen
fanden Wiensen - , Weiden - , Klee - , Luzerne - und sonstige
Grünfutterflächen . Nachdem es nach der rechtzeitigen Heu¬
ernte bis Monatsbeginn zu einer raschen Wiederbegrünung
und Wiederbestockung gekommen war , stand einem weiteren
Grünland - Zuwachs nichts mehr im Wege . Weniger die Wärme
als die verhältnismäßig gleichmäßig verteilten Niederschläge
und die damit verbundene hohe Luftfeuchtigkeit regten das
Wachstum immer wieder an und förderten es so stark , daß
bereits Anfang Juli im Alpenvorland mit dem G rummetschnitt
begonnen werden konnte . Dieser zweite Trockenfutterschnitt
wurde aber durch die herrschende , fast nie zur Abtrocknung
der Gräser führenden , Witterung derart behindert , daß das
Futter nur von wenigen Feldern eingefahren werden konnte . •

Das im großen und ganzen gut stehende und die letzten Rei¬
fungsstadiendurchlaufende Getreide - das zwar durch Stark¬
regen und stürmische Winde bei Gewittern an vielen . Orten
gelitten hatte - geriet nun mitten in die ungünstige Witte¬
rungsperiode hinein , wodurch nicht nur die Reife leicht ver¬
zögert , sondern auch die Ernte , vor allem der Mähdrescher¬
einsatz , empfindlich gehemmt wurde .

Die Wintergerste konnte im Laufe des Monats überallim
Flachland und in den niederen Teilen des Berglandes ihre
Gelbreife erreichen und sie konnte in . diesen Gebieten , wenn
auch unter großen Mühen , mit Hilfe von Mähdreschern und
anderen Maschinen geschnitten werden . Örtlich trat Tot¬
reife ein . Mit dem Monatsanfang fiel der Beginn der Schnitt¬
reife beim Winterroggen zusammen ; Nur Schleswig -Holstein
und das höhere Bergland blieben davon ausgespart . Der Mäh¬
drescherschnittgestaltete sich auch beim Roggen schwierig .
Immerhin konnte diese Halmfrucht bis Ende des Monats we¬
nigstens in den flußnahen Zonen geborgen werden . In der letz¬
ten Julidekade wurde schließlich der Hafer in den wärmsten
Lagen gelbreif und die Mähdrescherernte konnte gerade noch
in den letzten Tagen des Monats anlaufen . -

Auch auf die Hackfrüchte wirkte sich die Witterung unter¬
schiedlich aus . Die Kartoffeln , vor allem die Frühkartoffeln ,
die im Juni unter der Hitze und Trockenheit zu leiden hatten ,
wären nun , besonders auf schwereren Böden teilweise einer
übergroßenBodenfeuchtigkeit ausgesetzt , welche die Knollen¬
bildung und die Gesundheit der Knollen negativ beeinflußte .
Die Frühkartoffelernte erfolgte schleppend den ganzen Juli
über und hatte Ende des Monats noch nicht überall begonnen .
Die Spätkartoffeln , die teilweise noch im Stadium der Blüte
standen oder erst zur Fruchtbildung ansetzten , haben die
feuchte Periode offensichtlich besser überdauert und das gu¬
te und gesunde Aussehen der oberirdischen Blattorgane läßt
eine weitere Verbesserung des Standes erwarten .

Weit günstiger wirkte sich die Witterung auf die Entwicklung
der Zucker - und Futterrüben aus . Sie zeigten ein kräftiges
Blattwachstum und auch die Körperbildung läßt eine übernor¬
male Ernte erhoffen .
Die Situation im Bereich des Feldgemüsebaus war unter¬
schiedlich . Im allgemeinen waren die zusätzlichen Wasser¬
mengen für die durch ihre wenig tiefgehende Bewurzelung
sehr trockenempfindlichen Gemüse von Vorteil . Diese Aus¬
sage bezieht sich hauptsächlich auf I-Iülsenfrüchte , Kohl und
Wurzelgemüse , die sich , soweit sie nicht unter Schädlingen
zu leiden hatten , sehr gut entwickelt haben . Im Gegensatz
dazu reagierten die Feldgemüse wie Tomaten und Gurken mit
Wachstumsstockungen bzw . zu frühem Absterben von Blät¬
tern , die offensichtlich von einer Verschlämmung des Bodens
unddamit verbundenem Sauerstoffmangel herrühren oder von
den zeitweise doch für diese wärmeliebenden Pflanzen sehr
tiefen Nachttemperaturen .
Der Juli stand im Zeichen eines reichen Frühgemüseangebots ,
das sich vor allem auf Erbsen und Buschbohnen , Rotkohl und
erste Wurzelgemüse , wie Karotten u . ä . erstreckte . Zu Ende
des Monats waren die ersten Gurken erntereif . Auf den ab¬
geernteten Feldernkamen indessen bereits die frühen He r bst -
gemüse , wie Rotkohl , Grünkohl , Endivien , Porree , zweite
Buschbohnen und später Blumenkohl zur Aussaat bzw . zur
Auspf lan zung .

Obstkulturen
Hatte die Witterung des Juni den Reifungsprozeß beim Obst
stark gefördert , so trat in diesem Monat im Gegenteil eine
starke Verzögerung der Reife ein . Vor allem die geringe Son¬
nenscheindauer hatte daran wesentlichen Anteil . So zog sich
der Beginn der Kirschenernte im Alpenvorland und in Schles -
wig - Holsteinnochüber die erste Julihälfte hin . In den wärm -
stenGegenden desRhein - und Maingebietes reiften die ersten
Frühzwetschenheran , Ende des Monats auch die erstenFrüh -
birnen und Frühäpfel ( vor allem Klaräpfel ) . Daneben wurden
weiter Schattenmorelien angeboten . Das übrige Kern - und
Steinobst zeigte gute Weiterentwicklung .
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In Bayern , Schleswig - Holstein und den Gebirgsgegenden
pflückte man noch bis Ende Juli Johannis - und Stachelbeeren ,

.Letzte Himbeeren ergänzten das Beerenobst .

Der Stand der Reben hat sich , den Trauben nach zu schließen ,
verbessert , obwohlder Gescheinansatz gegenüber dem,letzten
Jahr bedeutend schlechter war .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten

Die überwiegend kühle Witterung hemmte die Entwicklung der

tierischen Schädlinge wie Kartoffelkäfer und Blattläuse be¬

trächtlich . Andererseits begünstigte die übermäßige Feuch¬

tigkeit die Ausbreitung pilzlicher Krankheitserreger . So kam

es bereits Anfang Juli zu Erstinfektionen mit Krautfäule an
Kartoffeln . Bei Temperaturen von 10 bis 20 Grad boten die

nassen Bestände zeitweise günstige Voraussetzungen für die

Verbreitung von Peronospo .ra im Weinbau . Ende des Monats
nahm der Befall durch Phytophthora vor allem in nicht ge¬
spritzten Beständen auffällig zu . Erwähnenswert sind die

schwärmendenSpatzen , weichein die schnittreifen , aber we¬

gen der Witterung noch nicht geschnittenen Getreidebestände

einfielen und örtlich Schäden hervorriefen .

Witterung und Pflanzenentwicklung im Juli 1966
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031 Mbggingen(Konstanz) . 420
032 Aulendorf(Ravensburg) . 570
033 Oberstaufeu(Sonthofen) . . 790
03$ Aibling(Aibling) . 490
038 Traunstein(Traunstein) . . 600
044 B'ellenberg(Illertissen) . . . 500
044 Dickenreiehausen(Memmingen) . 620
046 Döpshofen(Augsburg) . . 520
051 München(München) . . 520
060 Karpfham(Griesbach) . 340
061 Ergolding(Uandshut) . 390
062 Thalhauaen(Freising) . 500
063 Neustadt(Kelheim) . 350
064 Straubing(Straubing) . 330
070 Kemnath(Kemnath) . 460
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . 360
071 Stadtsteinach(Stadtateinach) . 340
082 Berching(Beilngrics) . 380
101 Eislingen(Göppingen) . 340
103 Heroldingen(Nördlingen) . 410
113 Unterschlauersbach(Fürth) . 320
115 Eltmann(Haßfurt) . . 240
123 Korntal(Leonberg) . 300
125 Frankenbach(Hoilbronn) . 170
127 Veilberg(Schwab.Hall) . 370
129 Wcrbach(Tauberbischofshefin) . 190
130 Mainbernheim(Kitzingen} . 230
138 Obereßfeld(Königshofen) . 300
152 Au(Raatatt) . 230
153 Schapbach(Wolfach) . . 420
160 Kadelburg(Waldthut) . 330
182 Dillingen(Saarlouia) . 180
193 Marienthal(Äockenhaueen) . 340
194 Herrstein (Birken£eld) . . . . . . . . . . . . . . . . 320
202 Freiburg (Freiburg) . 270
220 Bergzabern(Bergzabern) . . 170
221 Haßloch(Neuatadt/Weinstr. ) . HO
226 Heppenheim(Bergstraße) . . 100
232 Großostheim(Asshaffenburg) . . 130
232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90
236 Geisenheim(Rheingau) . 90
243 Emmelshausen(St.Goar) . 450
250 Trier (Trier) . 150
270 KaiaereeBch(Cochem)' . 460
275 Scheven(Schleiden) . . 360
280 Prüm (Prüm) . 440
291 Niederbieber(Neuwiad) . . 75
304 Laufenselden(Unter-Taunus) . 370
312 Leun(Wetzlar) . '. . 140
323 Westerburg(Oberweaterwald) . . . . . . . . . 350
332 Laasphe(Wittgenstein) . . . . . . . . . . . . . . . 320
334 Fredehurg (Meschede) . 450
335 Herscheid(Altena) . 420
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . . . . . . 180
338 Overath(Rhein. -Berg.Kreis) . 100
34l Berghelm(Waldeck) . 190
343 Holzhausen(Hofgeismar) . 280
351 Völzberg(Gelnhausen) . . 480
354 Steinbach(Hünfeld) . 330
356 Reichensachsen(Eschwege) . 180
364 Hemeringen(Hameln) . . . 60
371 Dassel (Einbeck) . 160
379 Liebenburg(Goslar) . 150
407 Lalling(Eeggendorf) . 450
512 Warberg(Helmatedt) . 140
531 J&llenbeck(Bielefeld) . 150
540 Ladbergen(Tecklenburg) . . . 50
542 Paderborn(Paderborn) . 120
544 Lavesum(Recklinghausen) . 70
544 Ahaus(Ahaus) . . . 50
551 Beuel (Bonn) . 60
554 Puffeadorf(Geilenkirchen-Heinsberg) . . 100
576 Haldern(Ree*) . 18
580 Wietmarschen(Bentheim) . . 20
585 Bersenbcück(Bersenbrück) . 35
595 Huntloaen(Oldenburg/Oldb,) . 15
602 Dietrichsfeld(Aurich) . . 10
610 Nortmoor(Leer) . 3
611 Narp-Utarp (Wittmund) . 8
620 Ritzenbergen(Verden) . 10
622 Lohne{Burgdorf) . . . 65
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . 55
627 Nienburg(Nienburg) . . 30
633 Stotel(Wesermünde) . 5
641 Fallingbostel(Fallingbostel) . 45
643 Veerßen(Uelzen) . 35
650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . . 20
670 Aitenbruch(Hadeln) . 2
682 Neukirchen(Südtondern) . 1
692 Stiderstapel(Schleswig) . 10
695 Quickborn(Pinneberg) . . 20
698 Nortorf (Rendsburg) . 30
700 Westerholz(FLensburg) . 25
703 Dänschendorf(Oldenburg/Holst.) . . 6
b = Beginnder Blüte; f - erste reife Fruchte; E = Beginnd
NE- EndedesEinfahren*,
n =nochnicht eingetreten.»). =Einheitender naturraumlichenGliederung.

20. 7.
30. 7.
15. 7.

30. 7.
30. 7.
30. 7.26. 7.

22. 7.
30. 7.29. 7.

25. 7. 25.7.

30. 6.
30. 6.
13. 6.

13. 6.
18. 6.
10. 7.
22. 6.
22. 6.
28. 6.
30. 6.
29. 6.
24. 7.

24. 6.
25. 6.
10. 6.

r Ernte; RE =Schnittreife; RM=Schnittreifefür MahdrescherernteSMB= Beginnder Ernte mit Mähdrescher; ME=•Endeder Mähdre«chererotc;
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Termin 1 Uhr MEZ

Schle swig

Höhe ( m )
über NN Mittel |

T e m

höchste |

p e r atu

Datum j

r

tiefste f Datum
Feuchte

%

10 000 - 46 . 3 - 38 . 4 12 . - 53 . 5 29 . _ _

7 000 - 26 . 4 - 19 . 0 20 . - 35 . 5 15 . 52
5 000 - 1Z . 8 - 0 . 6 22 . - 19 . 1 30 . 45
4 000 - 6 . 6 - 1 . 2 21 . - 12 . 0 15 . 46
3 000 - 1 . 2 5 . 8 23 . - 6 . 0 16 . 58
2 000 4 . 0 11 . 4 20 . - 1 . 0 15 . 71
1 000 10 . 3 19 . 1 20 . 5 . 6 28 . 73

500 12 . 9 19 . 8 22 . 9 . 6 16 . 76

Boden 45 13 . 1 17 . 9 ZI . 9 . 3 9 . 89

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10700 12620 22 . 8480 15 .

Tropopausentemperatur ( ° C ) - 53 . 4 - 36 . 6 12 . - 62 . 0 22 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Stuttgart

Höhe ( m )
Temperatur F euchte

über NN Mittel | höchste | Datum [ tiefste | Datum % ■

10 000 - 47 . 2 - 41 . 0 8 . - 51 9 7 . 49
7 000 - 24 . 8 - 18 . 7 13 . - 34 . 3 8 . 51
5 000 - 11 . 4 - 5 . 2 13 . - 18 . 0 8 . 53
4 000 - 5 . 6 - 0 . 5 13 . - 11 . 4 8 . 60
3 000 - 0 . 6 5 . 0 5 . - 5 1 8 . 76
2 000 5 . 2 12 . 4 4 . - 0 . 1 8 . 79
1 000 11 . 9 20 . 8 4 . 8 2 19 . 77

500 15 . 3 22 . 2 4 . 9 8 8 . 71

Boden 315 14 . 7 20 . 9 14 . 10 . 5 8 . 81

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10600 12900 13 . 8100 8 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 54 . 9 - 43 . 5 8 . - 63 . 0 24 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wet terübersicht Juli 1966

Dat . Großwetterlage Luftmas se Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .
Hoch

Mitteleuropa
(HM )

Gemäßigte maritime ,
am 3 . kontinentale

Tr opikluft

Überwiegend
heiter

Meist
niederschlagsfrei

3 .
Tagesmaxima vereinzelt

über 30 ° C

4 .

5 .

6 .

Trog
Westeuropa

( TrW )
Im Norden schon

vom 3 . ab ,

sonst seit dem 4 ,

Am 4 . im Süden
noch heiter , sonst

meist wolkig
bis bedeckt ;

Verbreitete ,
gebietsweise

starke Regenfälle ,
mehrfach

über 30 mm

Gewitter ;
am 4 . und 5 . verbreitet ,

am 6 . gebietsweise
im Süden ,

am 7 . . vereinzelt ;
am 5 . Böen um 80 km/h

7 . Trog
Mitteleuropa

im Süden seit dem 6 .

gealterte
8 . ( TrM ) maritime Polarluft am 10 . , 12 . u . 13 .

im Süden
verbreitet auf¬

heiternd

9 .

10 .

11 .
Westlage
zyklonal

( Wz )

Gemäßigte
maritime
Tr opikluft

Verbreitet
'Nieder schlage ;

ausgenommen
der Süden am 9 . ,

10 . , 12 . sowie
Westen und Mitte

am 13 .

Gewitter , am 10 .
vereinzelt , am 11 . vor

allem in Bavern

12 .

13 .
Maritime

Polarluft ;

14 .

15 .

Nordwestlage
zyklonal

( NWz )

am 13 , von
gemäßigter Tropikluft

unterbrochen Verbreitet
Am 14 . und 16 .

einzelne Gewitter

16 . Trog
Mitteleuropa

( TrM )

Überwiegend
stark bewölkt bis

bedeckt

Niederschlag ,

17 .
mehrfach

über 40 mm

( Maximum18 .
Frische maritime

Arktikluft ;

19 .

20 .

21 .

Nordostlage
zyklonal

( NEz )

seit dem 18 .
im Norden
gemäßigte

kontinentale
Tropikluft

in Bad Tölz

am 22 .

mit 96 mm )
Gebietsweise

Gewitter

22 . Von Norden her

23 .

24 .
Nordwestlage

antizyklonal
( NWa )

Am 23 . meist
gemäßigte

kontinentale

aufheiternd , am
24 . größtenteils

heiter
Gebietsweise

wechselnde
Niederschlagsmenge .

Am 28 . im25 .
Einzelne Gewitter

im Süden

26 .
Westlage
zyklonal

( Wz )

sonst alternde Wolkig bis bedeckt
vereinzelt heiter

Alpenstau
10 bis 20 und mehr

27 .
maritime
Polar luft

mm Gebietsweise
Gewitter

28 .

29 .
Trog

W e steuropa
( TrW )

Am 29 . im Süden
gebietsweise

heiter ,
sonst wolkig bis

bedeckt

Verbreitete ,
im Norden starke

Regenfälle
(Helgoland am 30 .

60 mm )

30 .

31 .

Überwiegend
gealterte maritime

Arktikluft

Am 30 . mehrfach ,
am 31 . vereinzelt

Gewitter
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14 . Jahrgang August 1966 Bibliothek
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Allgemeiner Witterungscharakter

Der August 1966war im ganzen Bundesgebiet zu kalt und südlich 50 °
Breite allgemein , nördlich davon gebietsweise zu naß ; im Südwesten
überschritten die Monatssummen vielfach das Doppelte , örtlich das
Dreifache der Norm . Die Sonnenscheindauer lag im nördlichen Bun¬
desgebiet meist etwas über den Bezugswerten , im südlichen Deutsch¬
land darunter .

Wetterablauf

Am 1. und 2 . entstand durch ein von den . Britischen Inseln nach
Skandinavien gezogenes Tief eine Westwetterlage . Damit wurde am
1 . gealterte , am 2 . bereits frische Polarluft herangeführt . Am 1 .
stiegen die Temperaturen im Süden auf 20 bis 24 C an ; im Norden
blieben sie allgemein unter 20 ° C-. Am 2 . wurden nur vereinzelt 20 ° C
erreicht . Bei ve rbreitet starker Bewölkung heiterte es am 1 . im Sü¬
den örtlich stärker auf , wobei bis zu 12 Stunden mit Sonnenschein re¬
gistriert wurden . Am 2 . war es infolge der auf Nordwest gedrehten
StrömungimSüden durch den Gebirtsstau bedeckt , im Norden dage¬
gen nur bewölkt . An beiden Tagen kam es zu verbreiteten , besonders
im Gebirgsstau starken Niederschlägen wie auch zu einzelnen Ge¬
wittern .

Vom 3 . bis 5 . blieb wegen eines neuen von den Britischen Inseln zur
Nordsee ziehenden Tiefs das wechselhafte , meist niederschlagsrei¬
che Wetter bei anhaltender Zufuhr gealterter maritimer Polarluft
bestehen . Nur am 3 . gelangte im Warmsektor eines Randtiefs gemä¬
ßigte maritime Tropikluft nach Deutschland und ließ die Maxima ver¬
breitet auf mehr als 20 , im Süden zum Teil bis zu 26 ° C ansteigen .
Bereits am 3 . kam es zu einzelnen Gewittern . Eine nachfolgende
Kaltfront löste am 4 . imNorden , am 5 . im ganzen Bundesgebiet ver -
breitetGewitter aus . Die täglichenNiederschläge waren vor allemim
Alpenvorland besonders intensiv , D’ie Tagesmaxima gingen um eini¬
ge Grade zurück und schwankten um 20 ° C , Die anfangs überwiegend
starke Bewölkung lockerte während dieser drei Tage etwas auf . Die
tägliche Sonnenscheindauer war gering und erreichte erst am 5 . ört¬
lich im Süden und Westen 10 und mehr Stunden .

Vom 6 . bis 8 . folgte bereits wieder eine Westwetterlage . In der ge¬
alterten maritimen Polarluft war am 7 . ein Anstieg der Tagesmaxi¬
ma zu beobachten . Es wurden am 6 , und 7 . gebietsweise , am 8 .
verbreitet 20 , dabei örtlich auch 25 C überschritten . In der feuch¬
ten Duft blieb es stark bewölkt , teils auch bedeckt . Die verbreiteten
Niederschläge waren am 6 . nur imNorden , am 8 . auch im Westen
und vor allem im Süden von beträchtlichem Ausmaß . Hier wurden an
mehreren Stationen über 40 mm gemessen (Wendelstein 54 , Passau
49 , Kempten 46 mm ) . Die tägliche Sonnenscheindauer war gering .
Einzig am 6 . und 7 . wurden vereinzelt 10 Stunden erreicht .

Vom 9 . bis 13 . hatte sich aus einem Vorstoß des Azorenhochs ein
selbständiges Hochdruckgebiet über dem Alpenraum entwickelt . Die
bislang vorherrschenden Duf ^massen polaren Ursprungs aus Nord¬
west bis West wurden durch maritime Tropikluft aus Südwest er¬
setzt . Damit kam es zu einer starken Erwärmung . Bereits am 10 .
über schritten die Tagesmaxima verbreitet 25 , am 12 . und 13 . über¬
wiegend 30 , örtlichauch 35 ° C ( absoluter Höchstwert 35 . 9 ° C in Stutt¬
gart - Stadt ) . Vom 10 . bis 13 . setzte sich auch in Norddeutschland ,
wo es am 10 . noch stark bewölkt war , heiteres Wetter durch . Die
Niederschlagsverteilung war entsprechend ; sie beschränkte sich auf
den Norden des Bundesgebietes . Erst in der Nacht zum 14 . kam es
im Norden durch beginnende Gewittertätigkeit allerdings wieder zu
stärkerenRegenfällen . Die tägliche Sonnenscheindauer stieg bis zum
13 . verbreitet auf 12 bis 13 Stunden an .

Am 14 . und 15 . kam es durch den Kaltlufteinbruch auf der Rückseite
eines von der Nordsee nach Skandinavien gezogenen Tiefs zu einem
sehr eindrucksvollen Witterungsumschwung . Das Eindringen frischer
Kaltluft wurde durch einen Vorstoß des Azorenhochs in nördlicher
Richtung bis I sland noch gefördert . Der plötzliche Wechsel von Warm¬
luft aus dem Südwesten auf frische Polarluft bedeutete für weite Teile
in Norddeutschland am 14 . ein Absinken der Maxima um 10C und
mehr . Die Maxima überschritten am 14 . im Süden noch verbreitet
25 ° C , am 15 ; jedochnur vereinzelt 20 ° C . Zu verbreiteten Gewittern
kam es nur amMorgen des 14 . im Norden und am 15 . im Süden . Im
Küstengebiet wurden am 14 . Sturmböen zwischen 75 und 96 km/h be¬
obachtet . Die Niederschläge waren am 14 . gering ; meist blieb es
trocken . Dagegen ' fielen in Sü -ddeutschland am 15 . erhebliche Regen¬
mengen ( Oberstdorf 39 , Garmisch - Partenkirchen 38 , Berchtesgaden
36 mm ) . Am 14 . wurde es im Norden und gebietsweise in Bayern wie
auch im südlichen Baden - Württemberg wolkig ; sonst blieb es heiter .
Am 15 . war der gesamte südliche Teil der Bundesrepublik stark be¬
wölkt bis bedeckt , der nördliche meist nur wolkig . Im gesamten mitt¬
leren Deutschland , vereinzelt auch in Bayern gab es am 14 . meis .t
11 bis 13 Stunden mit Sonnenschein , am 15 . nur vereinzelt imNorden .

Vom 16 . bis 20 . wanderte eine Zelle des Azorenhochs über Mittel¬
europa nach Osten . Es entwickelte sich dabei eine Hochdruckbrücke
zwischen West - und Osteuropa . Freundliche Witterung trat jedoch

Deutschen WettenflcnstM
Offenbach/M .

im wesentlichen i ^ ^ üÄSiiSÄffr 'und nur zeitweise im mittleren Teil
Deutschlands auf . Vom 16 . ab hatte sich ein Kaltlufttropfen von
F rank -reich nach dem Alpenraum ve rlagert und blieb dort bis zum 20 .
stationär . Damit kam es im süddeutschen Raum durch Aufgleitvor¬
gänge zu starker Bewölkung und Niederschlägen . Die Tagesmaxima
überschritten vorn 18 . bis 20 . im nördlichen , am 18 . und 19 . ' örtlich
auch im mittleren Deutschland und in Nordbayern . 25 ° C , während sie
sonst in Süddeutschland um 20 ° C lagen . Nördlich der Mittelgebirge
war es meistheiter , so daß die Sonne täglich 11 bis 14 Stunden schei¬
nen konnte . Dagegen verursachten im Süden die erwähnten Aufgleit¬
vorgänge starke Bewölkung und verbreitete , gebietsweise erhebliche
Niederschläge ( am 16 . in Berchtesgaden 43 , am 19 . auf dem Hohen -
peißenberg 45 , am 20 . in Ober stdorf 45 und in Stötten sowie im Stutt¬
garter Raum je 60 mm ) . Vom 18 . bis 20 . waren die Niederschläge
meist mit Gewittern verbunden .

Vom 21 . bis 23 . entwickelte sich nach dem Zerfall der Hochdruck¬
brücke ein Tief über Mitteleuropa . In schwül - warmer Meeresluft
kam es zunächst im Westen und Südwesten , später auch im Norden
zu Gewittern . Die am 21 . im Norden gebietsweise noch erreichten
Höchsttemperaturen von 25 bis 26 ° C gingen bis zum 23 , rapide zu¬
rück , und es wurden nur sehr vereinzelt noch 20 bis 21 ° C erreicht .
Am 21 . war es im Norden noch heiter mit 10 bis 12 Sonnenschein¬
stunden , im Süden dagegen stark bewölkt bis bedeckt . Bis zum 23 ,
hatte sich die trübe Witterung auf das ganze Bundesgebiet ausgewei¬
tet . Die anfangs nur im Süden und Westen starken Niederschläge
( Maximum Frankfurt/Flughafen mit 75 . 9 mm ) weiteten sich am 22 .
auch auf den Norden aus ( 46 . 3 mm in Soltau ) ,

Vom 24 . bis 29 . wirkte sich ein Hochdruckgebiet , das vom Nordat¬
lantik nach Fennoskandien zog , auf die Witterungsgestaltung in Mit¬
teleuropa aus . Bis zum 26 . strömte um die Ostflanlce dieses Hochs
maritime Polarluft ein . Dadurch kam es verbreitet zu einem wei¬
teren Absinken der Tageshöchsttemperaturen , die vom 24 . bis 26 .
nur vereinzelt noch 18 ° C erreichten . Erst mit der weiteren Ost - bis
Südostverlagerung des fennoskandischen Hochs geriet Deutschland
seit dem 27 . in den Einfluß gemäßigter kontinentaler Polarluft . Da¬
mit stiegen die Maxima während der letzten drei Tage dieses Wit¬
terungsabschnittes wieder an . Bereits am 27 . wurden mehrfach 20 ° C
überschritten . Diese Erwärmung griff am 28 . auf ausgedehnte Ge -
biete der Bundesrepublik über und am 29 . wurden mit Ausnahme der
Nordseeinseln und der hochgelegenen Stationen überall 20 , gebiets¬
weise 22 C überschritten ( Maximum 25 ° C in Freiburg ) . Die anfangs
verbreiteten , vor allem im Alpenst .au stärkeren Niederschläge gin¬
gen dabei zurück, . so daß vom 27 . bis 29 . nur einzelne Stationen ge -
ringeNiederschlagsmengen zu vermerken hatten . Unterdem Einfluß
der maritimen Polarluft entwickelten sich anfangs im Westen und
Süden mehrfach Gewitter . Am 24 . bis 26 . war es überall stark be¬
wölkt bis bedeckt . Mit dem Zustrom von kontinentalen Duftmassen
begann am 27 . zunächst im Süden , am 28 . im Norden und am 29 .
verbreitet ein Rückgang der Bewölkung bis zu heiterem Wetter . Am
27 . wurden im Süden , am 28 . vor allem im Norden , am 29 . gebiets¬
weise über das ganze Bundesgebiet verteilt mehr als 10 Stunden mit
Sonnenschein registriert .

Am 30 . und 31 , stießen die Fronten eines zur Nordsee ziehenden at¬
lantischen Tiefdruckgebietes nach Osten vor . Mitteleuropa gelangte
damit wiederum in den Bereich teils gealterter , teils frischer Po¬
larluft . Mit dem Einbruch der neuen Duftmasse kam es mehrfach zu
Gewittern und einem allgemeinen Rückgang der Tagesmaxima . Es
wurden jedoch gebietsweise noch 20 bis 22 ° C erreicht . Am 30 . war
es fast im ganzen Bundesgebiet stark bewölkt bis bedeckt . Die Nie¬
derschläge überschritten mehrfach , in Süddeutschland verbreitet
10 mm . Der Höchstwert von 37 mm wurde aus Berchtesgaden gemel¬
det . Im Norden gab es am 31 . nur vereinzelt Nicderschlagsinengen
von 10 und mehr mm , im Voralpen - und Alpengebiet bis zu 23 mm .
Die Sonnenscheindauer war am 30 . auf verbreitet weniger als 50 %
des Vortages abgesunken . Dagegen wurden am 31 . im Westen und
Norden , auch sonst noch vereinzelt 7 bis 9 Sonnenscheinstunden be¬
obachtet .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Am 13 . und 14 . kam es im gesamten Norden und Nordwesten der
Bundesrepublik infolge eines plÖtzlichenEinbruchs maritimer Polar¬
luft zu besonders schweren Gewittern mit orkanartigen Stürmen ,
Starkregenfällen , gebietsweise auch Hagel wie auch zu mehreren
Bränden infolge von Blitzeinschlägen . Eine zweite ausgedehnte Un¬
wetterkatastrophewurde am 19 . und 20 . durch das Aufgleiten wärme¬
rer Duft auf einen von Frankreich nach dem Alpenraum ziehenden
Kaltlufttropfen inSüdwest - und Süddeutschland ausgelöst . Besonders
hart waren der Nordwestrand der Schwäbischen Alb und der Schwarz¬
wald betroffen . In diesen Gebieten kam es zu Hochwasserkatastrophen .
Mehrere Menschen kamen durch Blitzschlag oder durch das plötzlich
einsetzende Hochwasser ums Deben .

Die Wetterelemente -im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Dufttemperatur bewegten sich im Bundes¬
gebiet zwischen 17 . 7 ° C in Darmstadt und 1 . 0 ° C auf der Zugspitze .

11 -;
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(Hohenpeißenberg 12 . 7 , Feldberg/Schw . 9 . 0° C ) . Die überwiegend
zyklonalen Wetterlagendes Monats ließen innerhalb der Bundesrepu -
bliknur orographisch bedingte Unterschiede aufkommert . Im größten
Teil des Bundesgebietes lagen die Monatsmitteltemperaturen zwi¬
schen 15 . 0 und 17 . 0 ° C . In den klimatisch begünstigten Gebieten des
Niederrheins , des unterenMoseltales , des Rhein - Main - Gebietes wie
auch in der Oberrheinischen Tiefebene wurden Werte von 17 . 0° C
überschritten . Um ein Geringes blieben die Monatsmittel im nörd¬
lichen Schleswig unter 15 . 0° C . In den deutschen Mittelgebirgen wie
in den süddeutschen Gebirgen gingen die Temperaturen in Abhängig¬
keit von der Höhenlage zurück .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normalwerten
waren im ganzen Bundesgebiet negativ . Die Fehlbeträge lagen in den
weitaus größten Teilen des Bandes zwischen 1 . 0 und 2 . 0° C . Einzel -
ne Gebiete im Norden und im mittleren Bundesgebiet waren mit ne¬
gativen Abweichungen von weniger als 1 . 0°C etwas günstiger daran
alsderSüden , wo die Normalwerte vereinzelt um 2 . 0 ° C unterschrit¬
ten wurden .

Der Temperaturverlauf nach den Tagesmittein war bis zum
9 . meist zu kalt . Eine im ganzen Bundesgebiet vorkommende posi¬
tive Anomalie , inderdie Normalwerte mehrfach um 8 ° C überschrit¬
ten wurden , begann am 10 , und dauerte bis zum 14 . an . Am 14 . be¬
gann wiederum eine Periode mit unternormalen Temperaturen . Sie
blieb imSüdwesten und im Alpengebiet bis zum Monatsende bestehen ,
während sie im nördlichen und mittleren Bundesgebiet vom 18 . ( 17 . )
bis 22 . ( 21 . ) und gebietsweise auch vom 29 . bis 31 . unterbrochen
wurde . Im Küstengebiet wie auch im Westen gab es - meist nur ge¬
ringe - Untertemperaturen .

Die Höchsttemperaturen des Monats wurden zu 96 % der be¬
trachteten Fälle am 13 . vermerkt . Unter Hinzunahme des 12 , und
14 . wurden in diesem engen Zeitraum die Maxima zu 99 % erreicht .
Der Rest von 1 % fiel , auf den 20 . Die Werte hewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
20 . 1 ° C (Helgoland am 20 . ) und
35 . 1 ° C (Heilbronn am 13 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
28 . 0° C ( Meersburg am 13 , und Friedxichshafen am 14 . ) und
35 . 9 °C (Stuttgart am 13 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
16 . 5 ° C ( Zugspitze am 13 . ) und
31 . 0° C (Oberstdorf .am 12 . ) ,

Die T iefsttemperaturen waren uneinheitlicher verteilt . Sie
entfielen mit rund 50 % der betrachteten Fälle auf den 25 , und 26 .
Bei einer Erweiterung der Zeitspanne auf den 24 . bis 27 . werden
82 % aller Minimaltemperaturen erfaßt . Sonst entfielen 11 % auf den
17 . , der Rest auf verschiedene weitere Tage . Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
12 . 0° G (Helgoland am 4 . und 25 . ) und

3 , 3° C (Soltau am 25 , ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

8 , 2 ° C (Passau am 10 . und Stuttgart am 26 . ) und
0. 3 ° C (St . Blasien am 27 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
4 . 4 ° C (Kahler Asten am 24 . ) und

- 6 . 9 ° C ( Zugspitze am 26 . ) .

Die Zahl der Sommertage ( ^ 25 ° C ) s . Tabelle erreichte bis auf
wenige Ausnahmen nicht die langjährigen Normalwerte . Im Norden
war die negative Abweichung relativ gering (meist 1 bis 2 Tage ) , sie
nahm aber nach Süden hin auf 6 Tage zu . Dagegen wurden bei den
heißen Tagen ( ^ 30 ° C ) verbreitet 1 , örtlich auch 2 Tage mehr fest¬
gestellt . Auf der Zugspitze sank an 24 Tagen die Temperatur unter
den Gefrierpunkt ab ; das bedeutete 7 F rosttage mehr , als zu er¬
warten ist . Auch die Zahl der Eistage war hier mit 6 um 2 Tage
größer als normal .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwischen
495 mm in Herzogsstandhaus ( am Walchensee , Kr . Bad Tölz ) und
35mm in Offleben (Kr . Helmstedt ) . Niederschlagsmengen unter 50mm
gab es vereinzelt in Norddeutschland und in größeren Gebieten zwi¬
schen der Mittelgebirgsschwelle und der Mainlinie . Von Regenmen¬
gen zwischen 50 und 100 mm wurde der weitaus größte Teil der nörd¬
lichen und mittleren Bundesrepublik sowie Nordbayern betroffen . Mo¬
natssummen zwischen 100 und 150 mm gab es gebietsweise in Nord¬
deutschland , vereinzelt im mittleren Bunde sgebiet , sowie in größeren
Teilen Bayerns wie auch Südwestdeutschlands . Über 150 mm fielen
vor allem in Oberbayern und größeren Teilen Südwestdeutschlands
sowie dem östlichen Niederbayern . Hier ergaben sich besonders in
den Alpen sowie in den höheren Lagen der übrigen süddeutschen Ge¬
birge auch Mengen über 200 mm .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen lagen zwi¬
schen 349 % inNeckarrems (Kr . Ludwigsburg ) und 45 % in Börling¬
hausen (Kr . Warburg ) . Vor allem im mittleren Bundesgebiet , wo im
Kreise Warburg der relativ geringste Niederschlag des Monats fiel ,
aber auch im nördlichen Deutschland gab es Gebiete mit weniger als
100 % des zu erwartenden Niederschlags . Die größten Teile Schles¬
wig - Holsteins und des Mittelgebirgsraumes nach Süden bis etwa zur
Mainlinie hattenNiederschlagsmengen unter 100 % . Mehr als 100 %
der Normalwerte fielen in großen Gebieten Nord - und Nordwest¬
deutschlands , wobei in der Lüneburger Heide sowie einzelnen enger
begrenzten Räumen bis zu 200 % erreicht wurden . In Süddeutschland
überstiegen die prozentualenNiederschlagsmengen allgemein 100
blieben aber größtenteils unter 200 °Jo . Dieser 3chwellenwert wurde
besonders im Südwesten gebietsweise etwas überschritten .

Die Niederschlagshäufigkeit war in Schleswig -Holstein und
imnördlichen Niedersachsen sowie in Baden - Württemberg und Bay¬ern größer als normal . Der Überschuß an Tagen mit Niederschlag—0 . 1 mm betrug im Norden bis 3 , im Süden bis 6 Tage . Dagegenwurde im südlichen Niedersachsen , in Nordrhein - Westfalen , Hessen
und Rheinland - Pfalz ein Defizit bis zu 4 Tagen vermerkt . Das ent¬
spricht in den niederschlagsreicheren G ebieten bis zu 23 , in den re¬
genärmeren Räumen minimal 10 Tagen mit Niederschlag .- Die Zahl
der T age mit größeren Niederschlägen ( i=T1. 0 mm ) verlief der vorge¬nannten Gliederung parallel . Anders verhielt sich die Zahl der Nie¬
derschlagstage von mindestens 10 mm ; sie war im Norden meist et¬
was geringer , in den Mittelgebirgen und im Süden von örtlichen Aus¬
nahmen abgesehen bis um 5 Tage größer als normal . Die Zahl der
Tage mit Gewitter bewegte sich in den einzelnen Bundesländern um
die Normalwerte . Nur im nördlichen Niedersachsen , in Nordrhein -
Westfalen und in Bayern wurden bis zu 4 bzw . 5 Gewittertage zu we¬
nig vermerkt . Baden - Württemberg hatte gebietsweise bis 4Tage mehr
mit Gewitter als nach dem langjährigen Durchschnitt .

Die mittleren täglichen Bewölkungsgrade waren in diesem Mo¬
nat im nördlichen Deutschland meist um einige Zehntel geringer .
Nach Süden war eine eindeutige Tendenz zu stärkerer Bewölkung er¬
kennbar . Im südlichen Deutschland war die Bewölkung um 1 . 0 bis 2 . 5
Zehnteln zu groß . Parallel mit dem Bewölkungsgrad verlief die Zahl
der heiteren T age . E s wurden im Norden bis 5 Tage mehr , im ge¬samten mittleren und südlichen Bunde sgebiet - vor allem im Stau der
südwestdeutschenGebirge und der Alpen - bis 7 Tage weniger an hei¬
teren T agen als normal gezählt ; mehrfach gab es während des ganzenMonats nur einen , vereinzelt auch keinen heiteren Tag . D'ie Zahl an
trüben T agen stieg nach demSüden bis auf 18 T age an . Sie bewegte
sich imNorden um die langjährigen Mittelwerte . In Hechingen gab es
17 trübe Tage anstatt der zu erwartenden 6 . In Bayern wurde ein leich¬
ter Rückgang der übermäßig vielen trüben Tage auf meist nur noch
8 Tage oder etwas mehr gezählt .

Die Gesamtsonnenscheindauer lag im norddeutschen Flach¬
land meist und in Westdeutschland gebietsweise über 200 Stunden
(Maximum : .238 Stunden in Westermarkelsdorf auf Fehmarn ) . Sie
nahm nach Süden bzw . Südosten ab und erreichte mit 100 Stunden in
Ravensburg den geringsten Wert des Bundesgebiete s . Im N orden wur¬
den die Bezugswerte allgemein etwas überschritten ; in verbreiteten
Gebietendes mittleren und südlichenDeutschlands blieben sie um rund
25 % ( in Kempten um 44 % ) hinter den Bezugswerten zurück .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung in cal/cm ^ Tag betrugen in

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
338 339 371 362 367

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperaturverlauf im Erdboden zeigte bis zum 9 . nur geringe
Schwankungen . Bis zum 13 . kam es dann in 20 cm Tiefe zu einem An¬
stieg um etwa 6 C , d . h . auf 23 bis 25 ° C ; auch in 50 cm Tiefe stiegen
die Temperaturen um annähernd 4 ° C - auf 20bis22 ° G - undinlOO cm
Tiefe um 1 bis 2 ° C - auf 17 bis 19 °C - an . Der Einbruch maritimer
Polarluft aus Nordwesten führte auch imErdboden zu einer einschnei¬
denden Abkühlung , die bis zum 17 . in 20 cm Tiefe bis zu 1 0 ° G betrug .
Während der Hochdruckbrücke über Mitteleuropa stiegen die Tempe¬
raturen in allen Bodentiefen noch einmal an , ohne jedoch die Maxi¬
malwerte des Monats vom 13 . bis . 15 . zu erreichen . Zum Monatsende
sanken die Bodentemperaturen bis 50 cm Tiefe noch einmal in die
Nähe der Ausgangswerte ab . Die Höchstwerte wurden einheitlich am
13 . erreicht . Die Unterschiede zwischen dem Monatsende und dem
Monatsanfang waren sehr wechselnd , meist jedoch negativ . Die Mo¬
natsbilanz ergab imNorden in 20 cm Tiefe eine Erwärmung von 2 . 1° C
(Schleswig ) und in Augsburg eine Abkühlung von 5. 2 ° C . Auch in 50 cm
Tiefe blieb Augsburg mit 2 . 8 ° C unter dem Anfangswert des Monats ,
wogegenAachen um 1. 0 ° C wärmer war als am Monatsanfang . In 1 m
Tiefe bewegten sich die Änderungen zwischen + 0. 7 ° C (Geisenheim )
und - 1, .4 ° C in Friedrichshafen .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( °C )
in , verschiedenen Tiefen

NS sT iefe
\ cm

am

Braunschweig
20 50 100

W ahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 8 . 16,0 16 . 3 16,1 16 . 6 17 . 1 16 . 6 16 . 4 16 . 1 15 . 2 19 . 1 17 . 6 15 . 9
13 . 8 . 22 . 7 18 . 7 16 . 3 24 . 6 21 . 1 17 . 8 22 .7 19 . 3 15 . 8 24 . 5 20 . 4 16 . 5
17 . 8 . .16 .,6 16 . 6 16 . 5 18 . 9 18 . 8 17 . 9 18 .7 18 . 3 16 . 8 14 . 4 16 . 1 16 . 8
19 . 8. 20 . 5 17 . 8 16 . 4 22 . 0 20 . 1 17 . 8 20 . 4 18 . 9 16 . 6 18 . 2 16 . 8 15 . 9
26 . 8 . 14 . 8 15 . 9 16 . 2 15 . 0 16,4 17 . 0 14 . 4 15 . 8 16 . 1 14 . 2 14 . 7 15 . 3
31 . 8 . 17 . 3 16 . 2 15 . 7 17 . 2 17 . 4 16 . 8 15 . 9 15 .9 15 . 5 13 . 9 14 . 8 14 . 9

Während der verhältnismäßg kühlen und niederschlagsreichen Wit¬
terungsabschnitte in der ersten und letzten Augustdekade hielten sich
bei verminderter Verdunstung die Bodenfeuchtewerte im Wurzelraum
bis 60 cm Tiefe nahezu im ganzen Bundesgebiet oberhalb 70 $ pflan¬
zennutzbarer Kapazität . In der zweiten Augustdekade führte eine
Schönwetterperiode erstmals seit Mitte Juni wieder zu einer stärke¬
ren Beanspruchung der Bodenwasservor räte , ohne daß aber kritische
Bodenfeuchtewerte erreicht wurden .



Witterung und Pflanzenentwicklung im August 1966

Allgemeiner Überblick
Beim Wetterge schehen des Monats August kann man vier Ab¬
schnitte unterscheiden : Bis gegen Ende der ersten Dekade
Fortsetzung der unbeständigen und wechselhaften Witterung ,
die bereits im Juli begonnen hatte ; vom Ende der ersten De¬
kade bis Monatsmitte trockenes und warmes Wetter ; ab Mo¬
natsmitte unter schiedlicher Witt .erungsverlauf imNorden und
im Süden der Bundesrepublik ( imNorden Andauer der Schön¬
wetterperiode , im Süden Starkniederschläge und Gewitter ) ;
in der dritten Dekade auch in Norddeutschland Erneuter Über¬
gang zu wechselhafter , kühler und niederschlagsreicher Wit¬
terung .

Die fortgesetzte abwechselnde Zufuhr milder und kühler Mee¬
resluftmassen zu Monatsbeginn ließ die Tagesmaximumtem¬
peraturen in dieser Periode zwischen 17 und 22 ° pendeln ,
während sich die Temperaturminima zwischen 10 und 15 ° be¬
wegten . Die Wetterlage war mit zwar nicht übermäßig hohen ,
aber sehr häufigen Niederschlägen verbunden . An vielen Or¬
ten verging kein Tag ohne Regen . Obwohl die Sonnenschein -
dauer amMonatsbeginnkaum irgendwo Normalwerte erreich¬
te , war die Witterung für das Wachstum vieler Kulturpflanzen
günstig . Ungünstig hingegen wirkte sie sich für den Fort¬
schritt der Reife und die Abwicklung der Erntearbeiten aus .
Die Bodenwas serreserven wurden kaum beansprucht , gebiets¬
weise kam es sogar zu einer weiteren Bodenfeuchteanreiche¬
rung , die örtlich zu Was sergehaltswerten führte , die über
100 % pflanzennutzbarer Kapazität lagen .

Im Hinblick auf die reichliche Wasserversorgung der Böden
und die anstehenden Erntearbeitön wurde der Übergang zu
trocken - warmer Witterung gegen Ende der ersten Dekade all¬
gemein begrüßt , weil das Wachstum dadurch nicht behindert ,
die Ausreifungsvorgänge beschleunigt und die Durchführung
vonErntearbeiten ermöglicht wurde . Bei geringer Bewölkung
erreichte die Sonnenscheindauer jetzt übernormale Werte und
die Tagesmaxima der Temperatur stiegen auf hochsommer¬
liche Werte an ( 25 - 35 ° im Flachland ) . Die nächtlichen Tiefst -
temperaturen lagen zwischen 15 und 20 ° .

Die erneute Umgestaltung der Wetterlage , die um Monatsmitte
mit dem Abwandern des Hochdruckgebiete s nach Osten verbun¬
den war , brachte zwischen Nord - und Süddeutschland große
Unterschiede im Witterungscharakter , weil die subtropische
feuchte Warmluft aus Süd - und Südosteuropa nur bis zum nörd¬
lichen Rand der Mittelgebirge Vordringen konnte . Während
im norddeutschen Flachland kaum Niederschlag fiel , wurde
Süddeutschland in ein Nieder schlagsgebiet einbezogen , in des¬
sen Bereich e s bei Starkniederschlägen und Gewitte rn zu teil¬
weise schweren Unwetterschäden - besonders im Alpenvor¬
land - kam . Die Sonnenscheindauer lag dementsprechend in
diesem Zeitabschnitt imNorden über , im Süden aber weit un -
ter der Norm .
In der dritten Augustdekade trat schließlich auch in Nord¬
deutschland wieder niederschlagsreichere , wechselhaftere
Witterung ein . InSüddeutschland wurden die feuchten , schwü¬
len Luftmassen durch kühle Meeresluftmassen abgelöst . Im
gesamten Bundesgebiet herrschte jetzt bis zum Monatsende
verhältnismäßig kühles Wetter mit Maximumtemperaturen
unter 20 ° und Minimumtemperaturen zwischen 15 und 5 ° vor .
Die Stärke der Niederschläge unterlag - z . T . durch Gewit¬
ter bedingt - örtlich großen Schwankungen , war aber im all¬
gemeinen übernormal . Bei gutem vegetativem Wachstum wur¬
den durch die Wetterlage die Reifungsprozesse und die Ernte¬
arbeiten in Süddeutschland ab Monatsmitte , in Norddeutsch¬
land mit Beginn des letzten Monatsdrittels erneut verzögert
bzw . behindert .

Insgesamt läßt sich die Witterung des August für die Vege¬
tationsentwicklung dahingehend beurteilen , daß das vegeta¬
tive Wachstum zwar nicht beschleunigt , aber wegen des ho¬
hen , zeitlich gut verteilten Niederschlagsangebotes bei aus¬
reichender Wärme stark gefördert wurde , daß aber für die
zur Reife anstehenden Kulturpflanzen trockenes und wärme¬
res Wette r günstiger gewesen wäre , Für die in der Landwirt¬
schaft durchzuführenden Erntearbeiten war die Schönwetter¬
periode um ' Monatsmitte zu kurz . Sie wurden durch die nie¬
derschlagsreiche Witterung in starkem Maße behindert .

Wildwachsende Pflanzen
Bereits im Jülibericht war darauf hingewiesen worden , daß
die Witterung die Reifevorgänge nur zögernd vorankommen
ließe : " Ganz unter dem nicht günstigen Einfluß der Umwelt¬
bedingungen s 'tand die Reife der Früchte der Eberesche . Der
geringe Sonnenschein trug viel dazu bei , daß sich ihre Dolden
nur unmerklich zu färben begannen . Von den tiefsten Lagen in
Nord - und Süddeutschland gleichzeitig ausgehend , schob sich
diebeginnende Fruchtreife bis zum Monatsende in höher lie¬
gende Gebiete vor . " Dieses " Vorschieben in höher liegende
Gebiete " verzögerte sich Anfang August immer stärker , so
daß sich , der Eintritt der Fruchtreife der Eberesche in man¬
chen Mittelgebirgen ( z . B . Rhön , Westerwald , Teile des Al¬
penvorlandes ) bis zum Monatsende hinzog . Noch deutlicher

ist die witterungsbedingte Reifeverzögerung beim Schwarzen
Holunder festzustellen gewesen . Zu Monatsbeginn war die
Reife bei dieser Pflanze lediglich im Ober - und Mittelrhein¬
gebiet eingetreten , obwohl sie bereits um Mitte Juli begon¬
nenhatte . Inder ersten Dekade des August machte diese phä -
nologische Phase keinerlei Fortschritte mehr . Erst mit Ein ^
setzen der trocken - warmen Witterung trafennach einer Pause
von fast zwei Wochen weitere Meldungen über die Reife des
Schwär zen Holunder s ein . Im Nordwe sten des Bundesgebietes ,
in den Höhenlagen der Mittelgebirge , aber auch in Baden -
Württemberg , Mittel - und Oberfranken sowie im Alpenvor¬
land reifte der Schwarze Holunder erst gegen Ende des Mo¬
nats . Auch bei der Blüte des Heidekrautes lagen die späte¬
sten Gebiete im süddeutschen Raum . Infolge des reichlichen
Niederschlagsangebotes wurde bei Bäumen und Sträuchern
keine vor zeitige Laubverfärbung bzw . kein Blattfall beobach¬
tet . Das satte Grün der Wälder blieb bis zum Monatsende er - ,
halten .

Kulturpflanzen
Die niederschlagsreiche Witterung hatte ideale Wachstums¬
bedingungen für Wie sen , Weiden - , Klee - , Luzerne - und son¬
stige Grünfutterflächen gebracht , so daß bei den üppig ste¬
henden Feldern mit einem übernormalen Futteraufkommen
hätte gerechnet werden können . Leider stellte sich aber die
für die Ernte notwendige trocken - warme Witterung nicht
rechtzeitig ein . Die Grummeternte wurde durch die nahezu
täglich fallendenNiederschlage , die fast nie eine Abtrocknung
der Gräser erlaubten , so stark behindert , daß sie in manchen
GebietenSüddeutschlands auch am Monatsende noch nicht ab¬
geschlossen war . Die wenigen trockenen und heißen Tage zu
Beginnder zweiten Dekade reichten für die Futterernte nicht
aus , zumal in diesen Tagen vorrangig das Getreide geerntet
werden mußte . Das späte Mähen des Futters und der lange ,
immer wieder vonNiederschlägen unterbrochene Trocknungs¬
prozeß führten zu erheblichen Qualitätsverlusten , wodurch
der Vorteil des reichlichen Wachstums wieder aufgehoben
wurde . Allerdings war die Witterung für das Wachstum der
Wiesen und Weiden sowie für das Wachstum der Zwischen¬
früchte so günstig , daß im Herbst noch einmal mit einem gu¬
ten Futteraufkommen gerechnet werden kann .

Witterungsbedingt war es auch , daß sich die Getreideernte
bis zum Monatsende hinzog . Bis zum Beginn der trocken¬
heißen Periode konnten Mähdrescher nur -stundenweise ein¬
gesetzt werden . Die wenigen hochsommerlichen Tage des
August reichten für die Getreideernte nicht aus , wenn auch
die Mähdrescher in dieser Zeit bis in die Nacht hinein im
Einsatz waren , um den Schnitt vorwärts zu treiben . Wie bei
den wildwachsenden Pflanzen zeigten sich auch bei der Reife
des Getreides starke Verzögerungen in den von . der nieder¬
schlagsreichen Witterung besonders betroffenen Gebieten .
So betrug die Verspätung der Winterroggenernte in den Kü¬
stengebieten fast zwei Wochen , in Baden - Württemberg upid
in Oberbayern sogar bis zu drei Wochen . Trotzdem blieben
Auswuchsschäden gering und auf örtliche Fälle begrenzt . In
manchen Gegenden Süddeutschlands mußten Ernteschäden
durch Lagerung , die durch Starkniederschläge verursacht
worden war , hingenommen werden . Im Küstenbereich , in
den höheren Lagen der Mittelgebirge und im Alpenvorland
war am Monatsende die Getreideernte noch nicht vollständig
abgeschlossen .

Im Kartoffelbau wurde im August die Rodung der frühen Sor¬
ten fortgesetzt und beendet . Die Ernte der mittelfrühen Sor¬
ten begann um die Monatsmitte und hatte gegen Monatsende
ihren Höhepunkt erreicht . Auch hier wurden die Erntearbei¬
ten teilweise durch die niederschlagsreiche Witterung er¬
schwert , wenn auch nicht in so starkem Maße wie im Getrei¬
de - und Futterbau . Bei den Spätkartoffeln hat in der letzten
Dekade das Vergilben des Laubes begonnen . Im allgemeinen
wird die Witterung des August als nicht ungünstig für das
Wachstum der Kartoffeln beurteilt .

Ausgesprochen günstig aber wirkte sich die Witterung auf
das Blatt - und Körperwachstum der Futter - und Zuckerrüben
aus , so daß bei Rüben mit einer recht guten E rnte gerech¬
net werden kann . Der Zuckergehalt der Zuckerrüben liegt bis
jetzt über den Ende August gültigen Normalwerten .

Auch im Feldgemüsebau waren ein gutes Wachstum und rei¬
che Ernte zu verzeichnen . Auf dem Markt erschienen Boh¬
nen , Erbsen , Weißkohl , Gurken , Paprika , Zwiebeln , Blumen¬
kohl und Möhren . ErsteGurkenund Tomaten bereicherten das
Angebot , wenn auch für diese sehr wärmebedürftigen Kulturen
die Witterung weniger günstig als für die übrigen Gemüsearten
war . Besonders die Ausreife der Tomaten litt unter der küh¬
len , regnerischen und sonnenscheinarmen Witterung .

Obstkulturen und Weinbau
Trotzdem die Witterung auch im Wein - und Obstbau den Rei¬
fungsvorgang etwas verzögerte , wird das Wachstum und die
Entwicklung nicht ungünstig , sondern fast überall als normal
beurteilt . Lediglich bei den Frühzwet sehen wird teilweise über
mangelnde Qualität , d , h . über aroma - armen , wässerigen Ge¬
schmack geklagt . Auf den Markt kamen neben den Frühzwet -
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sehen die frühen Apfel - und Birnensorten , deren Qualität
nichts zu wünschen übrig ließ . Gegen Monatsende begann in
denFrühgebieten bereits die Ernte der mittelfrühen Kernobst¬
sorten .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Obwohl Pilzkrankheiten durch feuchte Witterung - begünstigt
werden , traten sie kaum in größerem Umfange auf - wohl in
erster Linie deshalb , weil die für ihre Entwicklung erforder¬
liche Wärme fehlte , aber vielleicht auch deshalb , weil im
Hinblick auf die niederschlagsreiche Witterung in ausreichen¬
dem Maße prophylakti sch gespritzt wurde . Weder im Kartof¬
fel - , noch im Obst - , noch im Weinbau kann - ausreichende
Bekämpfungsmaßnahmen vorausgesetzt - von epidemischen

Auftreten der gefürchteten Pilzkrankheiten ( Phytophthora ,
Schorf , Peronospora ) gesprochen werden . Nur bei den Kar¬
toffeln mehrten sich gegen Monatsende die Schäden durch
Phytophthora etwas und wurden bei der Rodung in Form von
Braunfäule an den Knollen sichtbar .

Tierische Schädlinge , deren Auftreten sich während der
trocken - heißen Tage am Beginn der zweiten Augustdekade
zahlenmäßig belebte , konnten in der Folge wegen des aber¬
maligen Umschwungs zu nasser Witterung keine ins Gewicht
fallende Bedeutung erlangen . Lediglich die feuchtigkeitslie -
bendenSchnecken traten in verstärktem Umfange auf , so daß
allenthalben über durch Schnecken verursachte Fraßschäden
geklagt wird .

Witterung und Pflanzenentwicklung im August 1966

( vorläufige Werte )
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6.

7.
8.

21. 7.
9. 7.

20. 7.
25. 7.

27. 7.
5. 8.

10. 3.
11. 8.

27. 7
11. 8

26.7.
16. 8.

19. 7. 25. 7.
16. 7. 22. 7.

Ort (Kreis) i s Wlnte Winterrogeen "Winterwe Hafer

JS
|

•ll•5 Ti 1 i 1* 4 i Ri
| | 1

- - 1 leginn<AMm - g - RM 1 MB
031 Möggingen(Konstanz) . 420 10. 8. 2$. 6. 9. 7. 13. 7. 10. 7. 13. 7. 25. 7. 7. 8. 30. 7. 5. 8. 23. 8. 29. 3.032 Aulendorf(Ravensburg) . 570 n 20. 7. 12. 8. 12. 8. 12. 8. -30. 8. B033 Oberstaufen(Sonthofen) . 790 n038Aibling(Aibling) . . 490 n n n n B038 Traunstein (Traunstein} . 600 30. 8. 24. 7. 27. 7. 11. 8. 12. 8. 27. 7. 11. 8. 12. 8. 11. 8. 13. 8. 13. 8. 20. 8. 22. 8. 22. 8. 24. 8. 27. 8.044 Bellenberg(IUertlssea) . 500 24. 8. 6. 8. 12. 8. 12. 8. 12. 8. 12. 8. 12. 8. 12. 8. 6. 8. 14. 8. 14. 3. 17. B. 17. 8. 24. 8.044 Dickenreishausen(Memmingen) . . . . 620 12. a. 18. 8. 18. 8. 12. 8. 20. 8. 20. 8. 15. 8. 29. 8. 29. 8. 20, B. a046 Döpshofen(Augsburg) . . . 520 n 6. a. 10. 8. 12. S. 10. 8. 10. 8. 12. 8. 27. 8. 29. 8. E a n B051 Manchen(München) . 520 15. 8. 8. 8. 14. 8. 14. 8. 14. 8. 15. 8. 15. 8. 15. 3. 15. S.060Karpfham(Griesbach) . . . . . . . . . . . . 340 26. 8. 6. 8. 8. 8. 10. 8. 12. 8. 18. 8. 18. 8. 20. 8. 22. 8. 24. 8. 8. 8. 10. 8.061 Ergolding(JLandshut) . . 390 n 1.7. 1. 7. n n 25.7. 29. 7. 29.7. 2. 8. a. 8. 9. 8. 8. 8. 8. 8. 11. 8. 11. 8. 11. 8. 10. 8.062 Thalhausen(Preising) . . . 500 n 16.7. 10. 7. 10. 7. 12. 8. 14. 8. 10. 8. 10.8. 10. 8. 7. 8. 16. 6. 17. 8. 18. 8. B063Neustadt(Kclhcim) . . 350 22. 8. 19.6. 19. 7. 4.7. 4. 7. 23. 7. 14. 7. 30.7. 26. 7. 28.7. 31. 7. 26. 7. 6. 8. 13.8. 29.8. 29. 8.064Straubing(Straubing) . 27. 8. 6.7. 8. 7. 9.7. 10. 7. 17.7. 19. 7. 22.7. 26. 7. 28.7. 28. 7. 10. 8. 12. 8. 13.8. 13. 8. 13.8.070Kemnath(Keinnalh) . 460 18. 8. 27.7. 4. 8. io. a. 7, 8. 12. 8. 13. ß. 28. 8. 28. 8. a n a070Schwandorf(Burglengenfeld) . . . . . . . 360 13. 8. 25.7. 30. 7. 30.7. 22. 7. 2. a. 2. 8. 23. 7. 8. 8. 2.8. 3. 3. n 23. 7,□71Stadtsteinach(Stadtsteinach) . . 340 n 8.7. 16.7. 26. 7. 5. 8. 8. 8. 10. 8. 8. 8. 16.8. 18. 8. 8. 8. 10. 8. 18.8. n n0B2Berching{Beiingries) . . 380 28. 8. 30. 7. 10. 8. 10.8. 12. 6. 10.8. 10. 8. 10. 8. 10. 8. 5.8. 12. 8. 23.8. B101Eislingen(GOppingsn) . 340 n 9. 8. 9.8. 10. 8. 12. 8. 27. 8. 20. 8. 29. 8. B103lleroldingen(Nördlingen) . . 410 29.7. 1. 8. 1.8. 9. 8. 12.8. 13. 8. 10.8. 13. 8. 16. 8. 27. a. 27.8.113Unterschlauersbach(Fürth) . 320 18.7. 22. 7. 25.7. 28. 7. 28. 7. 2. 8. • 5.8. 12. 8. 15.ß. 17. 8. 25. 8. 25. 8. 28. 8. 20. 7.115Eltmann(Haßfurt) . . . 240 n 3. 6. 1. 8. 4.8. 4. 8. 4. 8. 4. 3. 6. 8. 10. 8. 12. 8. 13. 8. 30. 8. 31. 8.123Korntal (Leanberg) . 300 16. 8. 25. 7. 25. 7. 3. 8. 10. 8. 11. 8. 13. 8. 12. 8. 18. 8. 22. 7. 12. 8.1251;rankenbach(Heilbronn) . . 170 10. 8. 15. 8. 20. 8. 20. 8. 26. 8. 28. 8. 28. 8.127 Vellberg(Schwab. Hall) . 370 n 6. 8. 10. 8. 13. 8. 10.8. 14. 8. 14. 8. 29. 8. n B 7. 8. n129 Werbach(Tauberbischofsheim) . . . . 190 28. 8. 28. 7. 29. 7. 31. 7. 4. 8. 6. 8. 9. 8. 2. 8. 6. 8. 8. 8. 9. 3.130Mainbernheim(Kitzingen) . . . 230 n 10. 8. 7. 8. 13. 8. 16. 8. B13$ Obereöfeld(Königshofen) . 300 n. 8. 6. 10. 8. 12. 8. 10. 8. 16. 8. 18, 8. 8. 8. 10. 8. 12. 8. 14. 8. 18. 8. 20. 8. 28.7.132 Au(Rastatt) . 230 28. 8.153 Schapbach(Wolfach) . . . . . . . . . . . . . 420 n 24. 7. 27. 7. 18. 8. 8. 8. n n160Kadelburg(Waldshut) . 330 25. 8. 25. 6. 6. 7. 8. 7. 9. 7. 6. 7. 30. 6. 20. 7. 5. 8. 8. 8. 12. 8. 7. 8. 12. 8. 12. 8. 12. 8. 13. 8.182 Dillingen(Saarlouis) . •180 15. 8. 30. 6. 14. 7. 15. 7. 1. 3. 10. 8. 12. 8. 13. 8. 21. 8. 25. 8. 25. 8. a193Maricnthal(Rockenheusen) . . . . . . . . 340 n 15.7. 26. 7. 28.7. 28. 7. 8. 8. 29. 7. 14. 8. 13. 3. 16. B. 19. 3. 2.3. 8. 20. 8. 25. 8. 26. 8. Q a 7. 8.194 Herrstein (Birkenfeld) . . . . . . . . . . . 320 23. 8. 29. 7. 31. 7. 1. 8. 7. 8. 10. ß. 10. 8. 13. 8. 12. 8. 10j8. 14. 8. 8. 8. 13. 8. 13. ß. 15. 8. 29. 8.202 Freiburg (Freiburg) . . . . . . . . . . . . . . 270 5. 8. 2t. 7. 13. 8.220 Bergzabern(Bergzabern) . 170 10. 8. 25. 7. 25. 7. 25. 7. 28. 7. 28. 7. 28. 7. 2. 8. 2. 8. 5. 8. 5. 8. 5. B. 10. 3. 15. 7.221 Haßloch(Neuatadt/Weinstr. ) . 110 2$. 7. 11. 7. 14. 7. 14. 7. 21. 7. 21. 7. 28. 7. 28. 7. 9. 8. 10. ß. 10. 8.226 Heppenheim(Bergstraße) . 100 23. 8. 11. 7. n 14.7. 21. 7.232Großostheim(Aschaffenburg) . 130 15. 8. 11. 7. 13. 7. 17. 7. 23. 7. 1. B. 6. 8. 9. 0. 14. 8. 18. e. 18. 8. 11. 8. 14. 8. 18. 8. 18. 8. 27. B. 18. 8.232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90 28. 7. 3. 7. 8. 7. 13. 7. 20. 7. 28. 7. n 28.7. 1. 3. 31.7. a 3. ß. 5. 8. 16. 8. n236Geisenheim(Rheingau) . 90 14. 8. 8.7. 26. 7. 15. 7. 26. 7. 26. 7. 20. 7. 26. 7. 25. ?. 8. 8. 5. 8. 29. 8. 10. 8. 29. 8. 29. B. 29. 8. 12. B.243 Emmelshausen(St, Goar) . 450 30. 8. 13. 7. 21. 7. 20. 7. 26. 7. 9. B. 10. 8. 10. a. 10. 8. 12. 0. 12. 8. 18. 8. 25. 8. 24. 8. 29. 8- 31. 8. n 9. 8. .9. 8.250 Trier (Trier ) . 150 28. 8. 6. 8. 8. 8. 6. 8. 8. 8. 11. 8. 6. 8. 7. 8. 10. 8. 10. 8. U . 8. 6. B. 11. 8. 15. 8. 19. 8. 11. 8. 10. 8. 16. 8. 16. 8.270 Kaisersesch (Cochem) . 460 26. 8. 18.7. 20. 7. 23.7. 29. 7. 9. 8. 10. 8. 7. 8. 12. 3. 13. 8. 14. 8. 21. 8. n B275 Scheven(Schleiden) . . 360 20. 8. 5. a. 6. 8. 10. 8. 15. 8. 15. 8. 20. 8. 1. 9.28QPrüm (Prüm) . . . 440 n 11. 8. 12. 8. 12. 8. 20. 8. 25.8. 25. B. 30.8. 30. 8. n a n n B291Niederbieber(Neuwied) . 75 29. 7. 16. 7. 20. 7. 26. 7. 28.7. 6. 8. 25. 8. 18. a. 20. 8. n 26.7.304 Laufenselden(Unter-Taunus) . 370 19. 7. 20. 8. 23. 7. 24. 8. 1. 8. 1. 8. t . 8. 30. 8. 19. 8. 11. 8. 20. 8. n312 Leun(Wetzlar) . 140 15. 8. 28.7. 28. 7. 28. 7. 28. 7. 1. 8. 1. 8. 14. 8. 14. a. 14. 8. 4. a. 10. 8. 19. 8. B323 Westerburg(Oberwesterwald) . 350 28. 8. 2. 8. 1. 8. 2. 8. 2. 8. 8. 3. 8. 8. 15. 8. 15. 8. 25. 3. 26. 8. 21. a. 21. 8. 28. 8. n n n ■B332 Laasphe(Wittgenstein) . 320 25. 8. 4. 9. 16. 8. 10. 8. 18. 8. 15.9. 30. 3.334 Fredeburg(Meschede) . 450 n 2. 7. 4. 7. 7. 7. 12. 8. 19. 8. 8. 8. 9. 3. 18. 8. 23. 8. 25. 8. 26. 8. 26. 8. 31. 8. 19. 8.335Herscheid(Altena) . . 420 n 20. 8. 22. 8. n n 25. 8. 29. 8. t, n n337 Wuppertal-Vohwinkel("Wuppertal) . . 130 n 20. 7. 28. 7. 29. 7. 31. 7. 2. 8. 12. 3. 14. 8. 27. a. 29. a. 30. 8. 30. 8. 17. 8. B338Overath(Rhein. -Berg. Kreis) . . . . . . 100 24. 8. 13. 7. 14. 7. 15. 7. 19. 7. 28. t : 29. 7. 1. 8. 31. 7. 4. a. 3. 8. 31,7. 20. 8. 21. 8. 26. 8. n 17.7.341 Bergheim("Waldeck) . 190 29. 8. 5. 7. 8. 7. 10. 7. 12. 7. 6. 8. 6. 8. 10. 3. 10. 8. 14. 8. 16. 8. io. a. 14. 8. 18. 8. 20, 8. 26. 8. D343Holzhausen(Hofgeisrfiar) . . 290 29. 8. 18. 7. 20. 7. 23. 7. 5. 8. 8. 3. 20. 3. 23. 8. 14. a. 14. 8.351Völzberg(Gelnhausen) . . . . . . . . . . . . 480 13. 8. 18. 8. 19. 8. 11. 8. 16. a. 16. 8. 23. 8. 23. 8. a Q n n354Steinbach(Hünfeld) . . . . . . . . . . . . . . . 330 18. 8. 12.7. 16. 7. 25.7. 1. 6. 2. 8. 6. 8. 6. 8. 5. 8. 5. 8. 7. 8. 10. 8. 10. 8. 12. a. 14. 8. a 10. 8.356Reichensachaen(Eschwege) . ISO 20. B. 14.7. 2. 8. 3. 8. 8. 8. 3. 8. 9. 6. 12.8. 13. 8. tt D 10. 8. 10. 8.364Hemeringen(Hameln) . . . . . . . . . . . . . 80 27. 8. 8.7. 13.7. 13. 7. 9. 8. 9. 8. 11. ß. 12. 8. 12. 8. 16. 8. 16. 8. 29. 8.371Dassel (Einbeck) . . . 160 8.7. 10. 7. 15. 7. 15. 7. 5. 8. 5. 8." 7. 8. 18. 8. 20. 8. 20. 8. 28. 8. 29. B. 29. 8.. 29. .8. Q3?̂ Liebenburg(Goslar) . . . 150 23. 8. 4.7. 4. 7. 12.7. 5. 8. 5. 8. 11. 8. 15. 8. 15. 8. ■12. 8. 17. 8. 17. 8. n407 Lalling(Deggendorf) . . . 450 20. 8. 25. 7. 24.7. 30.7. 1\ 9. 3.9. 10. 7.512 Warbarg(Helmstedt) . . 140 8.7. 6.8. 2. 8. 6.8. 10. 8.531 Jöllenbeck(Bielefeld) . 150 15. 8. 22,7. 30, 7. 30. 7. 31. 3. 10.8. 13. 8. 21. 8. 4. 8. 9.8. 15. 8. 16. 8. 24. 8. 18.8. 12. 8.540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 23. 8. 26. 7. 15.8. 16. 8. 27. 7. 10. 9. 13. 7. 9. 8. 15. 8.542 Paderborn (Paderborn) . . 120 15. 8. 3. 8. 4.8. 27. 8. n 23. ß.544 Lavesum(Recklinghausen) . . . . . . . . 70 n 11.7. 13.7. 14. 7. 23.7. 29. 7. 4.8. 9.8. 9. a. 11.8. 12. 8. 19. 8. 28. 8. B544Ahaus(Ahaus) . . 50 14.7. 16. 7. 26.7. 30. 7. 2. 8. a.A. 12. 8. 13. 8. 15. 8. 23. 8.551 Beuel(Bonn) . 60 20. 8. 12.7. 15. 7. . 17. 7. L9, 7. 18. 7. 20. 7. 25.7. 8. 8. 10,8. 13. 8. 3.8. 8. 8. af8. 10. 8. 16. 8. 19. 8.554 Puffendorf(Geilenk. -Heinsberg) . . . 100 21.8. 10.7. U. 7. 21. 7. 25.7. 5.8, 9. 3. 26.7. 26.7. 16. 8. 18.8. 18.8.576Tlaldem(Reee) . . 18 n 1,7. 1. 7. 2. 7. 2. 7. 24. 7. 24. 7. 6. 8. 28. 7. 6.8. 9. 8. 30. 7. 2. 8. 4. 8. 8. 8. 30. 8. 28. 8. 16. 7.580 Wietmarschen(Bentheim) . 20 25. 8. 22. 7. 28. 7. 29. 7. 30. 7. 3. 8. 31. 7. 6. 8. 25. 8. 25. 8. 22. 7. 15. 7.585 Bersenbrück(Bersenbrück) . 35 22. 8. 6. 7. 11. 7. 10. 7. 19. 7. 25. 7. 26. 7. 30. 7. 25. 7. 24.7. 22. 7. 6. 8. 9. 8. 12. 8. 26. 8. 30. 8. 31. 8. 30. 8. 12. 8.595Blattlosen(Oldcnburg/Oldb. ) . 15 12. 8. 13. 8. 14. 8. 20. 3. 15. 8. 17. 8. 26. 8. 20. 8.602 Dietrichsfeld(Aurich) . . 10 n 28.7. 5. 8. 16. 8. 15. 8.610Nortmoor(Leer) . 3 28. 7. 18. 8. 25. 3.611 Narp-Utarp (Wittmund) . 8 16. 8. 18. 7. 3. 8. 8. 8. 12. 8. Q 14. 8.620Ritzenbergen(Verden) . 10 30. 8. 20. 7. 25. 7. 22. 7. 24. 7. 8. 8. 12. 8. 15. 8. 10. 3. 12. B. 14. 3. 20. 8. 25. 8. 27. 8. 20. 8. 30. 8. n 24. 8. 24. 8.622 Lohne(Burgdorf) . 65 30. 8. 19.7. 15.7. 15. 7. 28. 7. 8. 8. 10. 8. 14. 8. 16. 8. 22. 8. 23. 8. n Q n n625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . 55 31. 8. 15. 7. 25, 7. 25.7. 25. 7. 26. 7. 26. 7. 15. 8. 15. 8. 15. 8. 20. 8. 15. 8. 22. 8. 20. 8. 29. 8. 29. 8. n 15. 8. io. a.627 Nienburg(Nienburg) . . 30 10. 8. 15.7. 20.7. 25.7. 24. 7. 28. 7. 28. 7. 30. 8.633 Stotel(Wcsermünde) . 5 26.7. 26.7. 28.7. 31. 7. 31. 7. 28. 7. 14. 8. 20. fl. 30. 8. 21. B. 24. 8. 30. 8. 21. 8. 25. 8. 29. 8. 19. 8. 30. 8.641 Fallingbostel(Fallingbostel) . 45 26. 8. 22. 7. 18. 7. 22. 7. 12. 8. 15. 8. 15. a. 12. 8. 15. 8. 15. 8. 15. 8. 22. 8. 29. 8. 27. 8. 30. 8.643 Veerßen(Uelzen) . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 28.8. 14. 7. 19. 7. 23. 7. 11. 8. 10. 8. 11. 8. 13. 8. 10. a. 16. 8. 18. 8. n n 10. 8. B 10. 8.650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . . . 20 19. 8. 7. 7. 13. 7. 15. 7. 26. 7. 28. 7. 29. 7. 11. 8. 16. 8. 18. 8. 8. 8. 11. 8. 15. a. 17. fl. 23. 8. 29. 8. 9. 8. 13. 8. 8. 8. B 20. 7.670 Altenbruch(Hadeln) . 2 n 25. 7. 26.7. 29,7. 11. 8. 12. 8. 12. B. 15. 8. 19. B. 20. 8. 25. 8. 26. 8. 29. 8. 31. 8. n a 13. 8. 20. 8. 20. a.682 Neukirchen(Sildtondern) . 1 n 24. 7. 27.7. 2. 8. 3. 8. 10. 8. 12. 8. 18. 8. 17. 8. 20. 8. 24. 8. 17. 8. 23. 8. 29. 8. Q 17. 8. 22. 8.692 Stldcrstapcl(Schleswig) . 10 n 9. 8. 11. 8. 15. 8. 15. 8. 10. a. 16. 8. 18. 8. 15. 8. 15. 8. 29. 8. 12. a. 13. 8. 17. 8. 18. 8. n 15. a.695 Quickborn(Pinnebcrg) . 20 5. 7. 5.7. 15. 8. 15. 8. 15. 8. io. a. 11. 8. 15. 8. n n n698 Nortorf (Rendsburg) . 30 5. 8. 16. 8. 16. 8. 22. 8. 23. 8. 27. 8. 27. 8.700 Westerholz(Flensburg) . . . 25 n 11. 7. 13.7. 15. 7. 22. 7. 16. 8. 7. 8. 26. 8. 18. 8. 14. 8. 20. 8. 18. 3. 20. 8. 20. 8. 26. 8. n a 27. 7.703 P&nschendorf(Oldenburg/Holst. ) . . 6 n 27. 7. 30. 7. 11. 8. 11. 8. 15. 8. 31. 8. 30. 8. 31. 8. 28. a. 31. 8. » 27. 8. 30. 8.

- Einheitendarr :räumlichenGliederung.



Aer .o logische Werte August 1966

Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig Stuttgart
Höhe ( m )
über NN

Temperatur

Mittel i höchste (üatum | tiefste | Datum

F euchte
Höhe ( m )
über NN

Temperatur

Mittel 1 höchste | Datum | tiefste [ Datum

Feuchte

%
10 000 - 47 . 1 - 41 . 3 13 . - 55 . 8 1 . 47 10 000 - 45 . 3 - 39 . 2 14 . - 54 . 0 31 . 487 000 - 25 . 8 - 18 . 0 13 . - 32 . 9 6 . 48 7 000 - 24 . 3 - 15 . 0 13 . - 35 . 0 26 . 545 000 - 12 . 1 - 5 . 2 13 . - 17 . 7 25 . 48 5 000 - 10 . 7 - 2 . 0 13 . - 20 . 3 26 . 594 000 - 5 . 9 - 0 . 1 13 . /19 . - 11 . 6 2 . 51 4 000 - 5 . 0 2 . 5 13 . - 14 9 26 . 663 000 0 . 0 6 . 7 19 . - 5 . 6 25 . 54 3 000 0 . 7 10 . 0 13 . - 9 1 25 . 732 000 5 . 0 13 . 1 14 . - 0 . 7 15 . 60 2 000 6 . 3 18 . 2 13 . - 1 8 26 . 781 000 9 . 8 19 . 2 14 . 5 . 3 16 . 77 1 000 12 . 8 25 . 3 14 . 6 8 26 . 75500 13 . 0 21 . 5 14 . 9 . 3 6 . 78 500 15 . 8 27 . 9 14 . 10 . 3 26 . 7-1 •

Boden 45 12 . 8 20 . 2 13 . 8 . 2 24 . 90 B öden 315 14 . 8 23 . 8 14 . 9 8 26 . ■83 '

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10880 13180 18 . 9450 5 . /16 . Tropopausenhöhe ( m ) 11300 14600 13 . 8700 27 .T ropopausentemperatur ( ° C ] - 53 . 6 - 43 . 7 16 . - 63 . 6 29 . Tropopausentemperatur ( ° C ) - 54 . 4 - 42 . 1 16 . - 61 . 0 22 .
Zahl der Beobachtungen bis -10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m :

bis Tropopausenhöhe :

Wetterübersicht August 1966

Dat . Großwetterlage 1j üf t m a s s e Bewölkung
Wette

Niederschlag
5 r

Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

Westlage
zyklonal

( Wz )

G ealterte ,
am 2 . frische

maritime Polarluft

Verbreitete ,
gebietsweise

starke Regenfälle ,
Mehrfach Gewitter ;

3 .

4 .

5 .

Tief
Britische Inseln

( TB )

Gealterte
maritime

Polarluft ;

Überwiegend

stark bewölkt ;

am 8 . in Bayern

am 3 . vereinzelt
Böen über 100 km/h ,

am 4 . auf der
Zugspitze 158 km/h

6 .

7 .
Westlage
zyklonal

am 3 . im
Süden und Südwesten ,
am 8 . vorübergehend

im Süden

am 2 . im

Süden bedeckt

mehrfach

über 40 mm

8 . ( Wz ) gemäßigte
maritime

Am 8 . im Süden ,
am 9 . im Norden
einzelne Gewitter9 . T ropikluft

10 .
Südwestlage
antizyklonal

( SWa )

Am 9 . wolkig
bis heiter ; am 10 .

im Süden heiter , im
Norden bewölkt ;
vom 11 . bis 14 .

überwiegend
heiter

11 .

12 .

13 .

Übergang
in

maritime
T ropikluft

Nur im Norden ,

am 14 .

auch im Süden

Niede r Schläge

Am 11 . vereinzelt ,
am 12 . gebietsweise ,

am 13 . verbreitet
Tagesmaxima über 30 ° C

14 . Nordwestlage
zyklonal

(NWz )

Gebietsweise
am 14 . im Norden ,
am 15 . im Süden ,
vereinzelt am 16 . ^

Gewitter

15 . Übergang
in Im Norden geringe ,

im Süden starke
Niederschläge

ifc . maritime
Polarluft Im Norden

17 .
Hochdruckbrücke

meist heiter ,

18 .

19 .

20 .

Mitteleuropa
( BM ) Am 18 . gemäßigte

kontinentale ,
seit dem 19 .
Übergang in

gemäßigte
maritime
T ropikluft

im Süden

größtenteils

stark bewölkt

Im Norden
niederschlagsfrei ;

in Mitte und
Süd gebietsweise
starke Regenfälle

Mehrfach

Gewitter 1
21 .

Tief
Mitteleuropa

( TM )

bis bedeckt

22 .
Stark bewölkt

bis bedeckt ;

Verbreitet starke
Niederschläge

23 . Maritime

24 .
Polarluft ;

nur am 23 . im
Süden gealterte

maritime
Polar luft

am 24 . imNorden ,
am 25 . und 26 .

gebietsweise
wolkig

G ebietsweise

niederschlagsfrei ;
25 . Hoch

Mehrfach Gewitter

26 .
Nordmeer -

nur örtlich

27 .

28 .

29 .

zyklonal

(HNFz )

Gealterte
kontinentale ,

am 30 . in
gealterte

maritime

Am 27 . und 29 .
im Süden ,

am 28 . im Nordeii
überwiegend

heiter

größere - Regenfälle '

30 .

31 .

Trog
W esteuropa

( TrW )

Polarluft

übergehend
Überwiegend wol¬
kig , gebietsweise

bedeckt

Gebietsweise ,
vor allem im
Alpenvorland

starke Niederschläge

Am 30 . mehrfach ,
am 31 . vereinzelte

Gewitter

s

i : !

r-

1
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Allgemeiner Witterungscharakter
Der September 1966 war überwiegend etwas zu kalt , nur im Süden
und Südwesten gebietsweise ein wenig zu warm . Mit Ausnahme des
Küstengebietes war es meist - z . T . erheblich - zu trocken . Die Son¬
nenscheindauer erreichte im Nordennur vereinzelt die Bezugswerte ,
während sie im Süden verbreitet überschritten wurden .

W etterablauf

Vom 1 . bis 5 . hatte sich eine zyklonale Westlage eingestellt . Zwi¬
schen dem 50 . und 60 , Breitengrad zogen dieKerne mehrerer Zyklo¬
nen ostwärts . Sowohl ihre Fronten als auch am 2 . und 4 . Randstö¬
rungenüberquerten das Bundesgebiet . Dadurch kam es in diesen Ta¬
gen zu einem mehrfachen Wechsel zwischen gealterter maritimer
Polarluft und gemäßigter maritimer Tropikluft . Die Temperaturun¬
terschiede zwischen den Luftmassen waren groß . Beim Durchgang
eines Warmluftsektors sind am 2 . mehrfach Maxima von 23 ° C beob¬
achtet worden . Nach dem Durchzug der nachfolgenden Kaltfront la¬
gen die Höchsttemperaturen am 3 . um einige Grade ( mehrfach um 4 ,
im Einzelfall um 5 ° C ) niedriger . In dem Warmluftsektor des näch¬
sten Tiefs und durch zusätzliche Sonneneinstrahlung unter dem Ein¬
fluß eines Hochs über Süddeutschland kam es am 4 , im ganzen Bun¬
desgebiet wieder zu einer Erwärmung , die mit 7 ° C in Freiburg i . Br .
zu einem Maximum von 26 ° C führte . Sonst wurden im Süden meist
22 bis 24 ° C , im Norden 20 bis 22 ° C erreicht . Bis auf wenige Aus¬
nahmegebiete kam es täglich zu Niederschlägen , die allerdings ört¬
lich sehr unterschiedliche Mengen ergaben . Verbreitet wurden vor
allem am 2 . im Norden ( Maximum in Flensburg mit 24 . 0 mm ) und
am 3 . im Südwesten und in Bayern ( Maximum in Freudenstadt mit
32 . 0 mm ) größere Tagesmengen gemessen . An den anderen Tagen
fielen nur vereinzelt Niederschlagsmengen von mehr als 10 mm . Zu
Gewittern kam es am 1 . in Bayern , in der Nacht zum 3 . im äußer¬
sten Norden wie auch im Süden und im Zusammenhang mit einer
kräftigen Kaltfront am 5 . im Norden . Es war wechselhaft , meist
stark bewölkt . Am 3 . wurden auf dem Feldberg i . Schw . Sturmböen
von über 100 km/h gemessen . Sonnenscheindauern von 10 und mehr
Stunden kamen nur am 3 . im Rhein - Main - Gebiet und am 5 , an der
norddeutschen Küste vor .

Vom 6 . bis 12 . stand das Wetter in Mitteleuropa unter dem Einfluß
einer von den Azoren ausgehenden Hochdruckzone . Am 6 . hatte ein
Keil des Azorenhochs den Alpenraum und Bayern erreicht und die¬
sen Gebieten Aufheiterung und Erwärmung gebracht . Über den grö¬
ßeren Teil Deutschlands zogen am 6. noch die Frontausläufer eines
nach Skandinavien ziehenden Tiefs und führten hier zu verbreiteten ,
wenn auch meist geringenRegenfällen . Am 7 . weitete sich das Gebiet
hohen Druckes weiter nach Norden aus . Damit dehnte sich das Spat¬
sommerwetter vorübergehend auch auf Norddeutschland aus . Am 7 .
und 8 , wurden im Süden verbreitet Höchsttemperaturen von 25 UC
überschritten ; imNorden erreichten sie 17 bis 22 ° C . Zwischen dem
am 8 . über Fennoskandien angelangten Tief und der Ostflanke des
nachfolgenden Hochs gelangte kühlere Meeresluft nach Norddeutsch¬
land und führte zu anhaltenden Eintrübungen und Nieselregen . Die
eingesickerte Kaltluft ließ am 9 . auch in Süddeutschland die Maxima
etwas absinken .

Seitdem 10 . weitete sich das Gebiet mit sommerlichen Temperaturen
(Höchstwerte von 25 ° C und mehr ) wieder nach Norden aus . Am 12 .
wurden in der Bundesrepublik allgemein Temperaturen über 25 ° C ,
örtlich über 30 ° C gemessen . Gebietsweise traten in der Nacht zum
9 , inBayernGewitter auf . Die Niederschlagsmengen waren meist ge¬
ring , und es wurdennur örtlich im Zusammenhang mit Gewittern grö¬
ßere Mengen gemessen . Die Tagesmitteltemperaturen , die im Süden
während des ganzen Zeitabschnittes über dem langjährigen Durch¬
schnitt der einzelnen Kalendertage lagen , konnten diese im Norden
erst am 10 . bzw . 11 . überschreiten . Die tägliche Sonnenscheindauer
betrug während dieses Zeitabschnittes im Süden meist 10 und mehr
Stunden , Im Bodenseegebiet , auf den höchsten Berggipfeln und sonst
vereinzelt schien die Sonne bis zu 12 , auf dem Feldberg/Schw . am 7 .
sogar 13 Stunden . Aber auch Norddeutschland erlebte am 7 . und 10 .
Tage mit 10 und mehr Stunden Sonnenschein .

Vom 13 . bis 18 . wurde das Wetter in der Bundesrepublik durch zy¬
klonale Nordwestlagen bestimmt . Die Frontausläufer zweier west -
ostwärts ziehender Tiefdruckgebiete , insbesondere deren Kaltfronten
am 13 . und 15 . / 16 . gaben dieser Zeitspanne den besonders unfreund¬
lichen Charakter . Ihre kühlen Meeresluftmassen trafen über dem
Festland auf stark erwärmte Luftmassen . Es begann m 'it Gewittern ,
die inderNacht vom 12 . zum 13 . im Norden und Nordwesten einsetz¬
ten und im Laufe der frühen Morgenstunden des 13 . auch Bayern er¬
reichten . Die Niederschlagssummen waren in der Nacht zum 13 .
meist noch gering . Sie überschritten im Laufe des 13 . - vor allem
im Süden verbreitet - 10 mm . GrößereRegenmengen fielen zwischen
dem 13 . und 15 . sowohl im Norden ( am 14 . in Schleswig - Holstein
mehr als 30mm ) als auchimSüden - hier als Stauerscheinung an den
süddeutschenGebirgen mit Niederschlagssummen bis zu 29 mm . Die
Maxima betrugen am 12 , noch verbreitet 25 bis 30 ° C , am 13 . nur

noch 17 bis 24 ° C . In extremen Fällen - z . B . Stuttgart - betrug
der Unterschied 12 ° C « Am 14 . gingen die Temperaturen allgemein
noch weiter zurück , so daß Maxima von 20 ° C (Freiburg 2l ° C ) nur
noch vereinzelt erreicht bzw . überschritten wurden . Durch den kurz -
zeitigen Einfluß von milder Meeresluft im Warmsektor einer Zyklone
lagen am 15 . im Süden die Maxima um 20 ° C , in München und Gar¬
misch - Partenkirchen bei 24 ° C . Diesem regionalen , nur auf Süd¬
deutschland beschränkten Anstieg folgte bereits am nächsten Tag ,dem 16 , , nach demDurchgang der zweiten Kaltfront ein nochmaliger
Temperaturrückgang . Auch im bisher begünstigten Süden lagen die
Tagesmaxima öfters mehr als 10 ° C niedriger als am Vortag , in
Oberstdorf sogar 15 ° C . Damit erreichten sie in der Bundesrepublik
nur an wenigen Orten 17 ° C . Es folgte am nächsten Tag ein geringer
Anstieg , wobei jedochnirgends 20 ° C erreicht wurden . Die Tagesmit¬
teltemperaturen , welche anfangs zu hoch waren , hatten seit dem 16 .
im ganzenBundesgebiet die langjährigen Mittelwerte nicht mehr er¬
reicht . Die Bewölkung hatte seit dem 13 . zugenommen . Nur im Sü¬
den gab es am 14 . und 15 . noch heitereGebiete . Eine nächtliche Auf¬
lockerung der Bewölkung führte seit dem 17 . in exponierten Lagen zu
den erstenBodenfrösten . Die Zahl der Stunden mit Sonnenschein er¬
reichte am 14 . und 15 . im Süden , am 17 . und 18 . unter schwachem
Hochdruckeinfluß im westlichen und mittleren deutschen Raum ver¬
breitet 10 Stunden . Am 15 . wurdenauf der Zugspitze Windgeschwin¬
digkeiten von 100 km/h gemessen , auch am 13 . verschiedentlich Böen¬
spitzen zwischen 75 und 100km/h . Mit dem Aufklaren am 16 . ver¬
größerten sich die Gebiete mit Frühnebel .

Vom 19 . bis 21 . stand die Witterung in Mitteleuropa , wie schon ein¬
mal in diesem Monat , unter dem Einfluß einer zonalen Hochdruck¬
brücke . Die Wettererscheinungen waren ähnlich wie vorher . Jedoch
wurde durch die etwas nördlicher gelegene Achse der Brücke stets
das ganze Bundesgebiet von der herbstlichen Schönwetterperiode er¬
faßt . Die Sonnenscheindauer betrug meist um 1 OStunden . Die seitdem
15 , bzw . 16 . unternormalen Tagesmitteltemperaturen begannen im
Norden bereits am 20 . , nachSüden zu etwas verspätet , die langjähri¬
gen Mittelwerte zu überschreiten . Die Tageshöchsttemperaturen stie¬
gen bis zum 21 , an und überschritten verbreitet 20 ° C ( Lingen und
Salzuflen erreichten eine Maximaltemperatur von 24 ° C ) . Allerdings
bedeutete die überwiegende Wolkenlosigkeit dieser Tage auch eine be¬
trächtliche nächtliche Aus Strahlung . InBodennähe gingen die Tempe¬
raturen örtlich unter Null zurück . Mit den nächtlichen Abkühlungen
waren auch vielfach . Bodennebel verbunden .

Vom 22 . bis 28 . stand Mitteleuropa unter dem Einfluß einer antizy -
klonalen Nordwestlage . Sie ergab sich aus einem Hoch , das sich zeit¬
weilig von den B ritischen Inseln bis zum Balkan aus weitete , sich spä¬
ter aber wieder auf das Nordseegebiet zurückzog , und einem Tief
über Fennoskandien . Längs der Ostflanke dieses Hochs bzw . auf der
Rückseite des fennoskandischen Tief s drang seit dem 22 . kühle Mee¬
resluft von Norden her nach Deutschland ein . Sie bewirkte eine von
Nord nach Süd fortschreitende Bewölkung , die am 25 . auch den Al¬
penraum erreicht hatte . Durch die Entwicklung eines kleinen Zwi¬
schenhochs über den Ostalpen setzte am 23 . und 24 . zeitweilig wie¬
der Bewölkungsauflockerung ein . Die Temperaturmaxima gingen an¬
fangs imNorden auf 1 0 bis 16 ° C , im Süden (Bodenseegebiet ) auf 19 C
zurück . Mit der allmählichen Ostverlagerung des zerfallenden Hochs
konnten auf der Vorderseite eines über der Biskaya angekommenen
Tiefs wärmere Luftmassen aus Südwesten herangeführt werden . Bis
'zum 28 , wurden im Süden in den Tagesmaxima wieder mehrfach 20 ° C
überschritten . Der Niederschlag war meist gering . Die Sonne schien
am 22 . verbreitet um 10 Stunden . Diese Werte wurden am 23 . , 24 .
und 28 . nur noch örtlich im Süden , besonders im Alpengebiet er¬
reicht . In Aufheiterungsgebieten sanken die Minima am Boden auf
wenige Grade über Null ab ; vereinzelt gab es Bodenfrost . Die starke
Bewölkung im Norden verhinderte eine derartige Entwicklung . Dort
gingen die nächtlichen Lufttemperaturen ( 2 m über dem Erdboden ) so
wenig zurück , daß die Tagesmitteltemperäturen trotz der vermin¬
derten Einstrahlung die langjährigen Mittelwerte überstiegen , wäh¬
rend diese in den südlichen wolkenarmen Landschaften nicht erreicht
wurden . In dieser herbstlichen antizyklonalen Lage kam es wieder
verbreitet zu Nebel - und Hochnebelbildung .

Vom 29 . bis zum Monatsende wurde das die Vorwoche beherrschende
Hochdruckgebiet von einem aus Südwesten vorstoßenden flachen Tief¬
drucksystem nach Osten abgedränkt . Inder anfänglich noch trockenen
Festlandsluft blieb der 29 . überwiegend niederschlagsfrei . Es wurden
bei teils heiterem Wetter , teils mäßiger Bewölkung Maxima zwischen
14 und 22 ° C erreicht . DieSonne schien vereinzelt noch 8 bis H Stun¬
den . Am 30 . erreichten die maritimen Luftmassen die Bundesrepu¬
blik und brachten von Süd nach Nord fortschreitend Bewölkung . Dabei
kam es imSüden zu verbreiteten , teils ergiebigen , auch gewittrigen
Regenfällen ( Maximum Oberstdorf mit 21 mm ) . Die Tagesmaxima
überschritten im westlichen und mittleren Bundesgebiet noch mehr¬
fach 20 ° G . Die Minirria lagen meist über 10 ° C .
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Besondere Wettererscheinungen und 'Wetterschaden

Bei dem überwiegend ruhigem Septemberwetter kam es nur zu weni¬
gen wetterbedingten Schäden . Sie beschränkten sich meist auf Ver -
kehrsunfälle wegen regennasser Straßen und seit dem 10 . wegen ört¬
licher Sichtbehinderung durch Nebel . Am 9 . und 13 . gab es einzelne
Brände durch Blitzeinschläge . Am 13 . kenterten bei starkem Sturm
mehrere Segelboote auf dem Bodensee .

■Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich imBundes -
gebiet zwischen 16 . 0° C in Freiburg i . Br . und 2 . 0° C auf der Zug¬
spitze (Wendelstein 8. 4 ° C , Hohenpeißenberg 12 . 9 ° C ) . Werte über
14 . 0 ° C wurden auf den Nordseeinseln , im . gesamten Rheintal , längs
der Mosel und der Saar , im unteren Main - Gebiet , Stuttgarter Raum
sowie in weiteren kleineren Gebieten Südwestdeutschlands festge¬
stellt . Im weitaus größten Teil des Landes lagen die Monatsmittel¬
temperaturen zwischen 12 . 0 und 14 . 0° C . Temperaturenunter 12 . 0° C
waren orographisch bedingt . Sie kamen in allen höheren Lagen der
Mittelgebirge und besonders in den Hochlagen des Schwarzwaldes und
der Alpen vor , wobei 10 ° C nur auf den höchsten Erhebungen der Mit¬
telgebirge und in den Alpen unterschritten wurden .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normalwerten
waren meist unbedeutend . Im größten Teil der Bundesrepublik waren
sie um einige Zehntelgrade zu gering , nur am Mittelrhcin , in Süd¬
west - und Süddeutschland lagen sie einige Zehntelgrade über den Nor¬
malwerten . Negative Abweichungen von mehr als 1° C gab es nur ver¬
einzelt im südöstlichen Niedersachsen - positive Abweichungen von
mehr als 1° C nur vereinzelt imSchwarzwald , am Bodensee und in den
Bayerischen Alpen .

Der Temperaturverlauf nach den T agesmitteln war recht wech¬
selhaft . In der ersten Monatshälfte überwogen in den größten Teilen
der Bundesrepublik die positiven Abweichungen von den langjährigen
Tagesmitteln . Vom 16 . bis zum 19 . wurden diese Werte im ganzen
Bundesgebiet leicht unterschritten . Im Rest des Monats hielten sich
die Tagesmittel in Nähe der langjährigen Mittelwerte .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur trafen zu etwa 97 % am
12 . ein ; unter Hinzunahme des 11 . ergab sich ein Betrag von annä¬
hernd 99 % . Der Rest von knapp 1 % entfiel auf den 8 . September .
Die Werte selbst bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
20 . 0 ° C ( am 12 . in List/Sylt ) und
30 . 2 ° C ( am 12 . in Gengenbach , Kr , Offenburg ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
23 . 0 ° C (am 12 . am Schneifelforsthaus ) und
30 . 2 ° C (am 12 . in Hechingen und Freiburg i , Br . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
10 . 3 C ( am 11 . und 12 . auf der Zugspitze ) und
27 . 2 ° C ( am 8 . in Oberstdorf ) .

Die Tiefsttcmperaturen traten mit Ausnahme eines einzigen
Falles ( am 9 . ) in der zweiten Monatshälfte ein . Sie wiesen jedoch
eine zeitlich große Streuung auf . Die Schwerpunkte der tiefsten Sep¬
tembertemperaturen fielen zu annähernd 30 % auf den 17 . , zu unge¬
fähr 28 % auf den 19 . bis 21 . und zu etwa 26 % auf den 28 . und 29 . .
Der Rest verteilte sich auf die nicht erwähnten Tage zwischen dem
16 . und 29 . Die Minima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
10 , 0 ° C (Helgoland am 29 . ) und

0 , 3° C (Lüchow am 29 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

7 . 0° C (Friedrichshafen am 25 . ) und
- 0 . 6 ° C (Birkenfeld am 17 , und Hof am 28 . ) 4
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

4 , 8 ° C (Höchenschwand am 17 . ) und
- 5 . 5° C ( Zugspitze am 16 . ) .

Die normale Zahl der Sommertage wurde im nördlichen und teil¬
weise im mittleren Deutschland nicht erreicht . Das ist aus der süd¬
lichen Lage des Hochs zwischen dem 6 . und 12 . zu verstehen , ln
Süddeutschland - ausgenommen einige T eile B ayerns , in denen durch
•Staubewölkung die Einstrahlung gehindert wurde - kam es zu einem
Überschreiten de s Solls an Sommertagen bis zu 4 T agen . Die Höchst -
zahl wurde in Oberrotweil (Kr . Freiburg ) mit 7 Sommertagen beob¬
achtet . Heiße Tage , in dieser Jahreszeit sowieso selten , gab es
nur vereinzelt . So hatten Gengenbach (Kr . Offenburg ) , Hechingen
(Kr . Sigmaringen ) und Freiburg i . Br . noch je einen heißen Tag . Die
Bewölkung verminderte die Zahl der zu erwartenden F rosttage .
Es gab nur vereinzelt Nächte mit Fröst . Auf der Zugspitze traten
statt eines langjährigen Mittels von 21 nur 15 Tage mit Frost und
statt der zu erwartenden lOEistage nur 1 auf . Letztere kommen
normalerweise im September nur auf der Zugspitze vor .
Als extreme Monats summen des Niederschlags wurden 4 mm
sowohl in Dirmstein (Kr , Frankenthal ) als auch in Weisenheim (Kr .
Neustadt/Wstr . ) und 180 mm im oberen Ostrachtal (Kr . Sonthofen )
festgestellt . In diesem Monat waren die Niederschlagsmengen im
Vergleich mit denRegenmengen de r vorangegangenen Monate gering .
Es gab kleinere Gebiete , in denen weniger als 10 mm und größere
zusammenhängende , in denen nur bis zu 25 mm Regen fielen - so in
der Altmark , im Weser - Aller - Flachland , im nördlichen Teil der
deutschen Mittelgebirge , in der niederrheinischen Bucht , dem nörd¬
lichen Oberrheintiefland , dem Moseltal und den angrenzenden Ge¬
bieten der Eifel wie des Hunsrück sowie mehrfach in kleineren Ge¬
bieten im Süden und Südosten . Im größten Teil der Bundesrepublik
fielen Regenmengen zwischen 25 und 50 mm . Die Niederschlagsge¬
biete mit Mengen zwischen 50 und 100 mm waren nur klein . Sie wur¬
den im Norden und Nordwesten Schle s wig - llols teins , an der Nords ee -
küste , im Schwarzwald , im Schwäbisch - Fränkischen Stufenland , im
Bayerischen . Wald und in Oberbayern angetroffen . Mehr als 100 mm

fielen nur vereinzelt in den Hochlagen des nördlichen Schwarzwaldes
und in den Bayerischen Alpen .

Auch im Verhältnis zu den Normalwerten zeigten die Nieder¬
schlagswerte in ihrer Gesamtheit einen 11zu trockenen " September
1966 . Das Minimum von 8 % des Normalwertes wurde in Falkenstein
(Kr . Rockenhausen , Rheinland - Pfalz ) und das Maximum mit 147 % in
Aschendorf (Kr . Aschendorf - Hümmling , Niedersachsen ) festgestellt .
Große Landesteile - vor allem die . Mittelgebirge , auch die linksrhei¬
nischen , aber auch die Südwestdeutschlands , desgleichen das Unter -
bay -erische Hügelland - hatten weniger als 50 % des normalen Nie¬
derschlags . S onst beliefen sich die prozentualen Anteile zwischen 50
und 100 % . ln Schleswig - Holstein und an der Nordseeküste , in klei -
nerenTeilenNiedersachsens wie auch imSchwarzwald überschritten
die Niederschlagsmengen 100 % .

Die Niederschlagshäufigkeit war in Schleswig - Holstein und
den nördlichen T eilen Niedersachsens am größten . 12 bis 19 Tage mit
meßbaremNiederschlag ( = 0. 1 mm ) , kamen in diesenGebieten häufig
vor . Damit wurden die Regelwerte etwas , maximal um 3 Tage über¬
troffen . Ganz anders lagen die Verhältnisse in den übrigen Teilen der
Bundesrepublik . Dort war die Niederschlagshäufigkeit mehrfach 7 bis
9 Tage zu gering . Ausgenommen sind hiervon Bayern und das Alpen¬
gebiet , wo die Zahl der Tage mit Niederschlag zwar auch zu gering
war , aber sich meist um 8 bis 14 statt mindestens zwischen 11 bis 16
bewegte . Die Zahl der T age mit Niederschlag vonS 1. 0 mm und mehr
war nur örtlich in .Schle swig - Holstein und in begrenzten Gebieten Nie¬
dersachsens teilweise etwas größer als dieNormalwerte , jedoch auch
z . T . etwas geringer . Nach Süden zu ging sie um bis zu 7 T agen unter
die Regelwerte zurück . Die Zahl der Tage mit Niederschlag von
10 mm und mehr warbis auf wenige Ausnahmen etwas geringer , als
es nach den langjährigen Mittelwerten zu erwarten war .
Der mittlere B e w ö 1k un g s g r a d war vom Küstengebiet bis zum
nördlichen Nordrhein - Westfalen weniger als 1 Zehntel der gesamten
Himmelsfläche größer als normal , im mittleren und südlichen Bun¬
desgebiet um ähnliche B eträge zu gering . Örtliche Ausnahmen gab es
im Norden wie im Süden . Die relativ geringe Bewölkung im Süden ist
auf die Lage des hohen Druckes ( s . o . ) zurückzuführen . Dementspre¬
chend war inrlen nördlichen Bereichen die Zahl der heiteren Tage
zu gering , meist um 3 bis 5 Tage . In der Mitte und im Südwesten des
Bundesgebietes war sie meist etwas größer - dagegen in Bayern im
allgemeinen , z . T . um 6 Tage geringer . Die Zahl der trüben Tage
schwankte im Norden um die Normalwerte ; nach Süden erfolgte je¬
doch eine eindeutige , gebietsweise beachtliche Zunahme des Defizits
an trüben Tagen .

Die Gesaratsonnenscheindauer bewegte sich zwischen 124
Stunden inBadHersfeld und 235 Stunden auf dem Weinbiet/Weinstraße .
ImNorden wurden die Bezugswerte meist nicht erreicht , dagegen im
Süden bis auf einige Ausnahmen überschritten . Als Extremwerte sei¬
en benannt Braunlage mit 78 % der Bezugswerte

Weinbiet/Weinstraße mit 136 % der Bezugswerte .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

243 . 2 232 . 9 335 . 2 330 . 9 388 . 9

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperatur verlauf imErdboden zeigte bis zum 6 . nur unbedeu -
zende Schwankungen . Mit dem Aufbau der Hochdruckbrücke , der von
Süddeutschland ausging , stiegen dort seit dem 7 . in 20und 50cmTiefe
die T emperaturen spontan an und erreichten am 8 . bzw . 9 . ein erstes
Maximum des Monats . Wegen der einfließ enden Kaltluft im Norden und
Nordwesten blieben sie entweder annähernd gleich oder nahmen ab
(hier besonders das Beispiel von B raunschweig , s . Tabelle ) . Das Ma¬
ximum des Monats wurde zumEnde der einwöchigen Hochdruckperio¬
de überall je nach Bodentiefe am 12 . ( 20 cm Tiefe ) , 13 . ( 50 cm Tiefe )
und 14 , ( 100 cm Tiefe ) festgestellt . Nach demErreichen der Höchst¬
temperaturen erfolgte im Boden bis zum Monatsende " meist " ein
Rückgang . Hierbei wurde der Norden durch die fehlende Sonnenein¬
strahlung härter betroffen als die anderen Landschaften . Die Diffe¬
renzen zwischen denTemperaturen amMonatsanfang und Monatsende
bewegten sich - bei Betrachtung aller 64 Meßstationen -

in 20 cm Tiefe zwischen + 1 . 4 ° C bis - 5 . 6 ° C ,
in 50 cm Tiefe zwischen + 0 . 7 ° C bis - 3 . 9 ° C ,
in 100 cm Tiefe zwischen + 0 . 3 ° C bis - 2 . 6 ° C .

In dieser Zusammenstellung kommt größtenteils der der Jahreszeit
entsprechende Rückgang der Bodentemperaturen zum Ausdruck .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° G )
in verschiedenen Tiefen

>XST iefe
\ ßm

am

Braunschweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg

20 50 100
Augsburg

20 50 100

1 . 9 . 15 . 9 16 . 3 15 . 8 17 . 5 17 . 4 16 . 6 16 . 0 16 . 0 15 . 5 14 . 6 14 . 5 14 . 7
8 . 9 . 15 . 6 15 . 7 15 . 5 17 . 8 17 . 9 16 . 8 18 . 2 17 . 0 15 . 6 20 . 1 17 . 7 15 . 5
9 . 9 . 15 . 2 15 . 4 15 . 4 17 . 3 17 . 5 16 . 8 18 . 3 17 . 5 15 . 8 19 . 4 18 . 3 15 . 9

12 . 9 . 18 . 2 16 . 1 15 . 3 19 . 5 18 . 3 16 . 8 18 . 9 17 . 6 15 . 8 20 . 5 18 . 5 16 . 3
17 . 9 . 13 . 2 14 . 3 15 . 0 14 . 2 15 . 7 16,4 14 . 0 15 . 3 15 . 8 14 . 0 15 . 1 15 . 6
23 . 9 . 12 . 5 14 . 0 14 . 3 14 . 2 15 . 2 15 . 4 15 . 0 15 . 0 14 .9 14 . 8 14 . 5 14 . 4
30 . 9 . 12 . 1 12 . 4 13 . 2 14 . 7 14 . 9 14 . 8 14 . 0 14 . 6 14 . 3 12 . 9 .13 . 6 13 . 8

Eine ' leicht rückläufige Tendenz der Bodenfeuchte war für den Sep¬
tember charakteristisch . Sie wurde im norddeutschen Flachland in
der ersten Monatshälfte durch häufigere und z . T , ergiebige Nieder¬
schläge zeitweilig unterbrochen , im übrigen Bundesgebiet aber nur
abgeschwächt . Mit pflanzennutzbaren Bodenwasserkapazitäten zwi¬
schen 50 und 80 % waren die Pflanzen für die Jahreszeit im allge¬
meinen recht gut mit Wasser versorgt . Nur örtlich - vor allem am
Mittelrhein und in der Wetterau - sank die Bodenfeuchte bei noch im
Wachstum befindlichen Kulturen unter 30 % n . K . •■ab .



Witterung und Pflanzenentwicklung im September 1966

Allgemeiner Überblick
Die Witterung des ersten Herbstmonats hob sich deutlich von
jener der Vormonate ab . Damit wurde eine Periode beendet ,
die Mitteleuropa in einer ununterbrochenen siebenmonatigen
Folge übernormale Niederschläge und - wie schon im Vor¬
jahr - einen verregneten und zu kühlen Sommer beschert hat¬
te . Es versteht sich von selbst , daß die Pflanzenentwicklung
unter diesen abnormen Bedingungen nachhaltig beeinflußt wer¬
den mußte . Die Verzögerung , die in der Pflanzenwelt im Lau¬
fe des Sommers eingetneten war , konnte durch die nun ein¬
setzende Änderung der Witterung nicht mehr beseitigt wer¬
den ; sie machte sich in erster Linie in einer Qualitätsein¬
buße bei den E rnteprodukten bemerkbar , die zwar reif waren ,
aber nicht gleich geerntet werden konnten ( z . B . Getreide ) ,
aber auch bei solchen , die bisher quantitativ einen befriedi¬
genden Wachstumsf .orts .chritt aufwiesen , jedoch etwa auf
Grund der Sonnenscheinarmut weder das gewünschte Aroma
noch die Farbe oder den Zuckergehalt ( z . B . Obst ) erreichen
konnten .

Im einzelnen blieb zunächst die durch den sich immer wieder
durchsetzenden Tiefdruckeinfluß feuchte und unbeständige
Witterung des August noch bis zum 6 . September erhalten .
Bei Tageshöchsttemperaturen um 20 Grad und nächtlichen
Tiefstwerten , von 10 bis 15 Grad gab es zwar häufige , in ih¬
rer Ergiebigkeit aber geringe Niederschläge . Die Sonnen¬
scheindauer war mäßig , die Bodenwasserreserven mit 45 bis
85 % pflanzennutzbarer Kapazität voll ausreichend .

Eine grundlegendeUmgestaltung erfuhr die Witterung ab 6 . 9 .
durch die Nordverlagerung eines westöstlich verlaufenden
Hochdruckgebietes . Hierdurch wurde der Übergang zu freund¬
lichem , von der Landwirtschaft lange ersehntem Wetter voll¬
zogen , das nur vom 13 . bis 16 . 9 . von einem Kaltlufteinbruch
mit Niederschlägen kurz unterbrochen wurde . Bei allmählich
abtrocknenden Bodenoberflächen ließen sich die notwendigen
Ernte - und Be Stellung s arbeiten nun endlich unbehindert durch¬
führen . In der Woche vor dem 13 . 9 . war hierfür die .spät¬
sommerliche Schönwetterlage mit Höchsttemperaturen von
25 bis 30 Grad sehr günstig , später die fast völlige Nieder¬
schlagsfreiheit . Die Nachttemperaturen , die bis zur Monats¬
mitte noch 1' 5 bis 20 Grad betragen hatten , kamen den wär¬
meliebenden Pflanzen sehr gelegen . Sie nutzten diesen Zeit¬
raum , um Versäumtes einigermaßen nachzuholen .

Die zweite Monatshälfte kündigte den nahenden Herbst an .
Höchsttemperaturen von nur 15 bis 20 Grad und schon recht
kühle Nächte mit Minima von teilweise wenigen Graden über 0
und er sten Frösten in E rdbodennähe veranlaßten die Pflanzen¬
welt , sich auf das Ende der Vegetationsperiode einzustellen .
Daran änderte auch die Tatsache nichts , daß es im Laufe des
Monats zu einer immer höher ansteigenden Dauer des Son¬
nenscheins gekommen war , die sich vor allem im Süden der
Bundesrepublik bemerkbar machte und den Reifungsvorgängen
bei spätem Obst , Rebe , Gemüse und Zuckerrüben einen uner¬
warteten Auftrieb gab .

Wildwachsende Pflanzen
Die Auswirkungen des verregneten Sommers und der hierauf
folgenden Umkehr der Witterungselemente im Monat Septem¬
ber müssen einmal unter dem Gesichtspunkt der Entwicklung ,
zum anderen aus der Sicht des Wachstums gesehen werden .
Hinsichtlich der Entwicklungsstufen zeigte der Monat folgen¬
des Bild : Die Fruchtreife der ersten Ebereschen kam in der
ersten Septemberhälfte auch in den wärmearmen Gebirgslagen
zum Abschluß , Schon eine Woche früher war das Heidekraut
auch in dem bis dahin ausgesparten oberen Donaugebiet er¬
blüht . Das Aufblühen der Herbstzeitlose setzte sich den gan¬
zen Monat über fort . Ihre violetten Kelche erschienen , regio¬
nalsehrunterschiedlich , vor allem in Süddeutschland auf den
Wiesen . Inzwischen reiften auch die Früchte des schwarzen
Holunderä auf etwa die Hälfte der Fläche der Bundesrepublik
heran . Die mit Ende des August begonnene Reife der Roßka¬
stanie erfaßte bis Mitte September das ganze Rhein - und Main¬
tal , vor allem auch weite Teile der Norddeutschen Tiefebene
und schritt dann bis Ende des Monats in die unteren Mittelge¬
birgslagen fort . Unterdessen begann in der zweiten Monats¬
hälfte bereits inselartig von Schleswig - Holstein bis zu den
Alpen ihre Laubverfärbung . Ende September folgte die Ver¬
färbung der Buche nach .

Da die Substanz der wirtschaftlich bedeutenden Ernte bei
landwirtschaftlichenKulturen in erster Linie durch die Früch -
te der Pflanzen , bei mehrjährigen wildwachsenden aber in
erster Linie durch das Holz , den Holzzuwachs des Pflanzen¬
körpers selbst , dargestellt wird , müssen auch die Auswir¬
kungen der Witterung auf das Wachstum in diesen beiden
Pflanz enkatego .rien verschieden sein . Während die Phasen¬
verzögerung durch den verregneten Sommer , d . h . haupt¬
sächlich durch die mangelnde Wätme und Sonnenscheindauer
bedingt , bei landwirtschaftlichen und wildwachsenden - Pflan¬
zen in diesem Jahr in ähnlicher Weise beeinflußt wurde , ist
die Auswirkung auf das Wachstum bei beiden Gruppen von
Pflanzenarten recht unterschiedlich ausgefallen . Eine ver¬

spätet eingetretene Phase ist für die Ernte wildwachsender
Pflanzen meist ohne Belang , da beispielsweise bei Forst¬
pflanzen der Zuwachs an Holzsubstanz sowieso erfolgt , bei
Kulturpflanzen und bei Obst aber . die Reife der Früchte we¬
sentlich durch das " eiserne Gesetz des Zeitlichen " bestimmt
wird , d . h . eine nicht rechtzeitig für eine Fruchtreife einge¬
tretene günstige Witterung zu einem späteren Zeitpunkt nicht
mehr oder nur unvollkommen den gleichen günstigen Einfluß
haben kann . Dieser Unterschied kam 1966 voll zur Geltung ,

Kulturpflanzen
Für den Zuwachs der Grünfutterflächen war die September¬
witterung sehr förderlich . Das Ausmaß des Rückganges der
Bodenfeuchtigkeit war nicht so einschneidend , daß das Fut¬
teraufkommen beträchtlich verringert wurde , zumal die
Transpiration und Verdunstung durch die herbstliche Schön¬
wetterlage über Tau - und Nebelbildung stark herabgesetzt
wurde . Da auch die Zwischenfrüchte ein sehr erfreuliches
Wachstum aufwiesen , bestand keine Sorge um Grünfutter und
keine Veranlassung , das Vieh vorzeitig aufzustallen . Durch
den raschen Zuwachs der Wiesenflächen in diesem Sommer
konnten sogar stellenweise noch dritte T rockenfutter schnitte
vorgenommen werden .
Die Ernte des Winterroggens , die in den Gebirgslagen noch
die erste Septemberhälfte in Anspruch nahm , stand ganz im
Zeichen der schlechten Witterung , ln ähnlicher Weise wurden
auch Wintergerste und Winterweizen durch den schlechten
Sommer betroffen . Obwohl die Ernte quantitativ als mittel¬
mäßig bezeichnet wird , ist die Qualität viel schlechter zu be¬
urteilen . Selbstda , wo die Körner eine normale Ausreife er¬
fahren hatten , verschlechterte sich der Zustand durch eine
sich nur langsam dahinschleppende Ernte . Besser erging es
dem am spätesten zur Gelbreife gekommenen Hafer , der die¬
se Entwicklungsstufe in den Gebirgslagen bis etwa zum 20 .
September ab schloß und dessen Vollreife sich sogar bis Ende
September hinauszog . Seine Ernte mit Mähdreschern fiel
zwar noch zum Großteil in die unbeständige Witterung hin¬
ein , doch reichten die zwischenzeitlichen kurzen nieder¬
schlagsfreien Perioden aus , ihn ohne große Schwierigkeiten
zu bergen . Die restliche Ernte , die sich im Bergland noch
bis zum Monatsende hinzog , verlief bei sonnigem und warmem
Wetter reibungslos . Mitte September lief zunächst im hessi -
schenBergland und im Main - und Neckarraum die Bestellung
der ersten Wintergetreide (Gerste und Roggen ) an . Dank der
günstigen , milden Herbstwitterung konnten am Ausgang des
Monats diese ersten Saaten auflaufen .

Stark voneinander unterschieden gestaltete sich das Wachs¬
tum bei den Hackfrüchten . Besonders nachteilig wirkten sich
die häufigen Niederschläge der Vormonate und die hohe Bo¬
denfeuchtigkeit auf die Kartoffeln aus . Die üppig wachsenden
Blattorgane ließen zunächst auf eine gute Ernte schließen . Die
ersten Rodungen machten jedoch diesen positiven Eindruck
allmählich zunichte . Besonders stark wurden die Frühkar -
toffeln in Mitleidenschaft gezogen , aber auch die Mittelfrühen ,
deren überwiegender Teil bis Mitte des Monats eingebracht
war , zeigten z . T . Fäuleerscheinungen und waren geschmack¬
lich weit hinter den Anforderungen zurückgeblieben . Erst die
Spätkartoffelernte , die in den letzten Augusttagen anlief ,
brachte bessereWare auf den Markt . Die Kartoffelernte konn¬
te im wesentlichen bis zum Monatsende abgeschlossen wer¬
den .

Ganz imGegensatz dazu entwickelten sich die Rüben vortreff¬
lich . Die hohe Feuchtigkeit gestattete ihnen ein intensives
Wachstum , das zu einer Rekordernte Anlaß gibt .Die sonnen¬
scheinreiche Witterung führte bei den Zuckerrüben noch gera¬
de rechtzeitig zu einer Vermehrung des Zuckergehalts .

Auf dem Sektor der Feldgemüse war die Lage ebenfalls sehr
unterschiedlich . Empfindlich getroffen hatte der Sommer die
wärmeliebendenFruchtgemüse wie Tomaten und Gurken , die
durch mangelnde Sonnenscheindauer und zu große Nässe stok —
kend herangewachsen waren . Für die Reife kam der schöne
September hier zu spät , daPflanzenkrankheiten die Bestände
schon vorher weitgehend geschädigt hatten . Hülsenfrüchte ,
wie späte Bohnen , Wurzelgemüse , wie Sellerie und Möhren
und vor allem die Kohlgemüse erfuhren im Laufe der Zeit
eine zunehmende Qualitätsverbesserung , so daß sie auf den
Märkten guten Absatz fanden .

Obstkulturen
Durch die Verbesserung der reifefördernden Witterungsele¬
mente konnte die Situation bei vielen Obstarten und - Sorten
ebenfalls nicht mehr grundlegend geändert werden . Hier ist
es wieder vor allem das Frühobst , dessen Zuckergehalt und
Färbung sehr zu wünschen übrig ließ . Frühzwetschen , die
schließlich bis Ende September vom Baume kamen , waren in
ihrem Wert gemindert . In der zweiten Septemberdekade wur¬
den die ersten Winteräpfel und - birnen pflückreif . Bis Ende
des Monats trat diese Phase im Rhein - , Main - , Neckarge¬
biet und in wärmeren Lagen Norddeutschlands ein . Das men¬
genmäßig sehr unterschiedliche Aufkommen in den einzelnen
Landschaften läßt eine etwas bessere Qualität gegenüber dem
Frühobst erwarten .



An der Mittelmosel wurden um die Monatsmitte die ersten
Weinberge geschlossen , in der letzten Septemberdeakde be¬
gann am Kaiserstuhl und in der Pfalz die Lese der frühen
Traubensorten ( z . B . Müller - Thurgau , Portugieser ) . DerBe -
hang ist quantitativ befriedigend und dürfte bei Fortsetzung
der günstigen Witterung im Oktober überdurchschnittliche
Mostgewichte ergeben .
Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Der September läßt naturgemäß die Befallsgefahren abebben .
Bedeutungsvoll waren jedoch in der ersten Monatshälfte wei¬

terhin die Krautfäule an Kartoffeln in nicht behandelten Be¬
ständen sowie die Braunfäule an deren Knollen . An Gemüse
traten übernormal viel Schnecken und im Donauraum viele
Kohlweißlingraupen auf . Im Obstbau zeigten sich Verluste
durch Monilia und die Blutlaus , im Weinbau trat speziell die
Rote Spinne auf . Durch die nebelfeuchten Morgen - und Vor¬
mittagstunden begünstigt , entwickelte sich die erwünschte
Edelfäule , ohne daß diese Erscheinung ungünstiges Ausmaß
angenommen hätte .

Witterung und Pflanzenentwicklung im September 1966

( vorläufige Werte )
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*) Zeitraum 1936- 1960
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031 Möggiagen(Konstanz) . 420
032Aulendorf(Ravensburg) . 670
033 Oberstaufen(Sonthofen) . 790
038Aibling(Aibling) . 490
038 Traunstein (Traunstein) . 600
044BeHenberg(Illertissen ) . . 500
044 Dickenreishausen(Memmingen) . . . . 620
046 Döpshofen(Augsburg) . . . 520
051 München(München) . 520
060Karpfham(Griesbach) . 340
061 Ergolding(.Landshut) . . . 390
062 Thalhausen(Freising) . 500
063Neustadt(Kelheim) . 350
064Straubing(Straubing) . . 330
070Kerrutath(Kemnath) . 460
070Schwandorf(Burglengenfeld) . 360
071Stadtateinach(Stadtsteinach) . 340
082 Bcrching(Beilngries) . 380
101 Eislingen(Göppingen) . 340
103Heroldingen{HtSrdlingen) . 410
113 UnterBchlauersbach(Fürth) . 320
115 Eltmann(Haßfurt) . 240
123Korntal (Leonberg) . . . . . . . . . . . . . . . 300
125 Frankenbach(Heilbronn) . 170
127 Vellberg(Schwab.Hall) . 370.129 Werbach(Tauberbiechofeheim) , r . _, 190
130 Mainbernlieim(Kitsingen) . 230
138 Obereflfeld(Königshofen) . 300
152Au(Rastatt) . 230
163Schapbach(Wollach) . 420
160Xadelburg(Waldshut) . . . 330
182 Dillingen(Saarlouis) . 180
193 Marienthal(Rockenhausen) . 340
194Herratein (Birkenfeld) . 320
202Freiburg (Freiburg) . . 270
220 Bergzabern(Bergzabern) . 170
221Hallloch(Neustadt/Wcinstr.) . 110
226Heppenheim(Bergstraße) . 100
232Großoatheim(Aschaffenburg). 130
232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90
236Geisenheim(Rheingau) . 90
243 Emmelshausen(St.Goar) . 450
Z50Trier (Trier ) . 150
270Kaisersesch (Cochem) . 460
275 Scheven(Schleiden) . 360
280 Prüm (Prüm) . 440
291Niederbieber (Neuwied) . 75
304 Laufenselden(Unter-Taunus) . 370
312 Leun(Wetzlar) . 140
323 Westerburg(Oberwesterwald) . 350
332 Laasphe(Wittgenstein) . 320
334 Fredeburg (Meschede) . 450
335 Herscheid(Altena) . 420
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . . 180
338 Overath(Rhein. -Berg.Kreis) . 100
341 Bergheim(Waldeck) . 190
343Holzhausen(Hofgeismar) . ?B0
331 Völzberg(Gelnhausen) . . 480
354Steinbach(Hünfcld) . . 330
356Reichensachsen(Bechwege) . 180
364Hemeringen(Hameln) . 80
371 Dassel (Einbeck) . . 160
379 Liebenburg(Goslar) . 150
407 Lalling(Deggendorf) . 450
512 Warbcrg(Helmstedt) . 140
531Jöllenbeck(Bielefeld) . 150
540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50
542Paderborn (Paderborn.) . 120
544 Lavesum(Recklinghausen) . . 70
544 Ahaus(Ahaus) . ' 50
551Beuel (Bonn) . 60
554 Puffendorf(Geilenk. -Heinsberg) . . . 100
576Haldern(Rees) . 18
580 Wietmarschen(Bentheim) . 20
585 Bersenbrück(Bersenbrück) . 35
595Huntlosen(Oldenburg/Oldb.) . 15
602 Dietrichsfeld(Aurich) . 10
610Nortmoor (Leer) . 3
611 Narp-Utarp{Wittmund) . 8
620 Ritzenbergen(Verden) . 10
622 Lohne(Burgdorf) . 65
625Ribbesbüttel(Gifhorn) . 55
627 Nienburg(Nienburg) . 30
633 Stotel (Wesermünde) . 5
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . 45
643 Veerllen(Uelzen) . 35
660 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . . . 20
670 Altenbruch(Hadela) 2
662 Neukirchen(Sudtondern) . 1
692 Süderstapel(Schleswig) . 10
695 Quickborn(Pinnebergf . 20
698 Nortorf (Rendsburg) . . . . . . . . . . . . . . 30
700 Westerholz(Flensburg) 25
703 Ddnschendorf(Oldenburg/Holsc. ) . . 6
NGh) = Einheitender naturrdumlichenGliederung
a = nochnicht eingetreten; i = erste reife Früchte
AU—Beginndes Aufgangs.
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10.9. 28. 9.
30.9. 28. 9.
14.9. 23. 9.
21. 9. 25.9.
20.8. 25. 9.
25.9. 30. 9.14.9. 8. 9.
13. 9. 28.9.
20. 9. 25.9.

29.9.
22. 9. 25.9.16.9. 29.9.
18. 9. 22.9.
5. 9. 16.9.13.9. 23.9.

10. 9. 20.9.
16. 9. 18.9.
11. 9. 28.9.
26. 9. 3Q.9.
14.9.
12.9. n
28. 8. 30.9.
18.9. 29.9.
16.9. 25.9.
17. 9.
25. 9.
20. 9.
21. 9. 6. 9.
25. 9. n
14.9. 4.9.
25.9. n
24. 9. 20.9.
28.9. 30.9.

n 24.9.
6. 9. 2.9.

13. 9. 25. 9.
30. 9. 25. 9.
9. 9. 27. 9.

26.9. 30. 9.
15.9. 25. 9.
15.9. 20.9.
29.9. n

19. 9.
19. 9.
29. 9.
30. 9.

29. 9. n
30. 9. n
20. 9. 12. 9.
28. 9. 30. 9.
28. 9. 20. 9.
10. 9. 4. 9.

25. 9.
17. 9.

25. 9.
3. 10.

30. 9.
25. 9.
29. 9.
28. 9.
18. 9.
24. 9.
29. 9.
17. 9.
18. 9.
10. 9.
25. 9.
18. 9.
25. 9.
26. 9.
30. 9.
24. 9.
26. 9.
18. 9.
25. 9.

2. 9.
20. 9.
13. 9.

27. 9.
20. 9.
30. 9.

26. 9.
25. 9.

29. 9.
25. 9.
30. 9.
30. 9.
28. 9.
17. 9.
30. 9.
28. 9.
26. 9.
28. 9.

25. 9. n
25. 9. 26.9.
30. 9. 30. 9.

24. 9.
25. 9. 30. 9.

n 30. 9.
25.9.

25. 9.
26. 9. n
28. 9. 30.9.
26. 9. n
20. 9. 16.9.

b = Blüte; LV= LaubVerfärbung; ME- Endeder Mahdrt

29. 8. 29. 8.

20.9.
29.9.
28.9.

26. 9.
15. 9.

12.9
28. 8
10.9.
27. 8.
18.9
30.8.
12. 8.

10. 9.
17. 9.
24. 8.

14. 9.
25. 8.
20. 9.
2. 9.

12. 9.
28. 8.
19. 9.
29. 8.
15. 9.
31. 8.
18. 8.
28. 8.

30. 9.
20. 9.

13.8.
9.9.

30.8.
29.6.
13.8.
5.8.11. 8.

26. 9.
21. 9.
30. 9.
19. 9.

31. 8.11. 8.
10. 9.
18. 9.
28. 9.
10. 9.
1. 9.

26. 8.
16. 9.
30. 8.
20. 8.
27. 8.
18. 9.
5. 9.

20. 9.
30. 9.
31. 8.
20. 9.

30. 8.
20. 9.
12. 9.

26.9.
18.9.

19. 8.
23. 8.
16. 8.
18. 8.
25. 8.
30. 8.
26. 3.

24. 8.
24. 8.
15. 8.

29. 9.

30.9.
25.9.
30. 9.
29. 9.

23.9.

30. 8.
8. 9.

29. 8.
10. 9.
14. 9.
22. 8.
3. 9.

23. 8.
22. 9.
14. 9.
27. 8.
27. 8.
9. 9.

12. 9.

9. 9
8. 9

10. 9
22. 9
2. 9

20. 9
29. 8
3. 9

29. 8
23.9
14. 9
27. a
20.9.

:rnte; NE = Endedes Einfahri

20.9.
21.9.

23.9.
24. 9.
20.9.
19.9.15.9.
22. 9.
12. 9.
10. 9.
20. 9.
15. 9.

23.9.

27.9.
27.9.
21.9.

12.9.

30. 9.

25. 9.
30. 9.

12. 9.
14. 9.
18.9. 10. 9.
10. 9.

23. 9.

28.9.

30. 9.
29. 9.

15.9.
25.9.
26.9
23.9.
25.9.
23.9.
13.9.
26.9.
27.-9.
24.9.
20.9.
10.9.
28. 9.
2. 9.

20.9.
30. 6.
20.9.
16. 9.
20.9.
20.9.
25.9.

12. 9.

30. 9.
30. 9.

28. 9.
27. 9.
28. 9,
15. 9.
18. 9.
15. 9.
25. 9.
25. 9.
30. 9.
28. 9.

13. 9.
8.9.

16. 9.
8. 9.

25. 8.
8.9.

26. 8.
19. 9.
17.9.
15.9.
13.9.

24. 9.
15. 9.
19. 9.
21. 9.

21!9.

26. 9.
16. 9.

25.9.
26.9.
15.9.

24. 9.
25. 9.

19. 9.
14.9. 17. 9.
22.9. 30. 9.
24. 8. 20. 9.
7.9 13. 9

10.9. 15. 9.
5.9.

19. 9. 31.9.
12.9. 26. 9.
2. 9. 25. 9.

23. 8. 24. 9.

22. 9.
12. 9.
10.9.
16. 9.
20. 9.
28. 9.
15. 9.
24. 9.
15. 9.
15. 9.
20.9.
19.9.
15. 9.
15.9.
16.9.
15.9.
17.9.
11.9.
10.9.
18.9.10.9.
15.9.
28.9.
26.9.
20.9.
20.9.
7.9.

13. 9.
12.9.

29.9.
20. 9.
15. 9.
7. 9.

16. 9.
18. 9.
22. 9.
29. 9.
20. 9.
15. 9.

8. 9.
15. 9.
22. 9.
25. 9.
20. 9.
15. 9.
13. 9.
17. 9.
19. 9.
22. 9.
19. 9.
22. 9.

28. 9.
29. 9.
29. 9.
22. 9.
30. 9.
24. 9.

28. 9.
20. 9.

10. 9.

28. 9.
22. 9.

30.9.
27. 9.

23. 9.
30. 9.
29. 9.
26. 9.
6.9.

30.9.
13.9.
25.9.
27.9.
27.9.
26.9
29.9.29.9.
27.9.
20.9.
30.9.
20.9.

20. 9.
26. 9.

15. 9.
25. 8.
21. 9.
25.'9.
28. 9.
30. 8.
28.9.
16.9.
28.9.
20.9.
26.9.
18.9.
25. 9.
20.9.
20. 9.
19. 9.
26. 9.
20. 9.
30. 8.
14. 9.
.16. 9.
15.9.
2B.9.

9.9
24.9
14.9
14.9
20. 3
27. 8

20. 9.
3. 10.

23. 9.
30. 9.
20. 9.
24. 9.
29. 9.
21. 9.
30. 9,
26. 9.

28. 9.
29. 9.
28. 9.
30. 9.

26. 9.
27. 9.

25!9.
12. 9.

2. 9.
29.9.
20. 9.
25.9.
27. 9.
24.9.
15.9.
29.9.
19.9.
14.9.
22.9.
20. 9.
12. 9.
26. 9.
15. 9.

24. 9.
29!9.
28. 9.
26. 9.
20. 9.
28. 9.«9. 9.
28. 9.
30. 9.
26. 9.
17. 9.
20. 9.

24. 9.

30. 9.
30. 9.

30. 9.

24.9.
30. 9.
25. 9.

24. 9.

10.9.
8.9.

15̂ 9.

18.9.
19.9.
19. 9.15. 9.
28. 9.
18. 9.
15. 9.
4. 9.

20. 9.

29. 9.
28. 9.
28. 9.
27. 9.
26. 9.
23. 9.
25. 9.

20. 9.
30. 9.

15. 9. n n
20.9. 5. 9. 22. 9.1. 9.
20. 8. 22. 9. n
24.9. 27. 9. n

n 25. 9. n.
8. 9. 25. 9. n
n 15. 9. 30. 9.
n 21. 9. 27. 9.
n 30. 9. 29. 9.

s; E = Beginnder Ernte; BST= Beginnder Bestellung;*

29.9.
20. 9.
28.9.
3.9.

11.9.
20.9.
20. 9.
20. 9.
30. 9.
29.9.

26. 9.
15. 9.
20.9.

10.9.

30.9.

19.9.
24.9.
27.9.
29.9.

25.9.

29.9.

24.9.
18. 9.

30. 9.
23.9.

28.9.

28.9.
29. 9.
28.9.
16. 9.
12. 9.
25. 9.
19. 9.

21. 9.
22. 9.
26. 9.

29.9.

20.9.
27.9.
27.9.



Aerologische Werte September 1966

Termin 1 Uhr MEZ

Mittel höchste Datum tiefste Datum
Tropopausenhöhe ( m ) 11845
Tropopausentemperatur ( ° C )- 59 , 8

14640
- 43 . 0

■7 .
14 .

7930
- 67 . 0

14 .
20 . /24 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

S c hie s w i g S t u t t g a r t
Höhe ( m )
über NN Mittel J

T emperatur
höchste J Datum | tiefste Datum

Feuchte

% '
Höhe ( m )
über NN Mittel 1

Temperatur
höchste Datum I tiefste j Datum

Feuchte

%
10 ooo - 47 . 0 - 38 . 9 6. - 52 . 5 i . 47 10 000 - 46 . 1 - 36 . 8 7 . - 52 . 2 i . 36

7 000 - 24 . 9 - 16 . 7 7 . - 36 . 5 14 . 48 7 000 - 22 . 8 - 14 . 5 7 . - 32 . 3 14 . 39
5 000 - 11 . 3 - 3 . 7 7. - 20 . 4 14 . 49 5 000 - 9 . 2 - 4 . 2 7 , - 16 . 0 14 . 48
4 000 - 5 . 2 1 . 9 7 . - 12 . 5 14 . 48 4 000 - • 2 . 0 3 . 0 7 . - 10 . 2 16 . 46
3 000 0 . 1 5 . 1 7 . - 6 . 8 16 . 49 3 000 2 . 8 8 . 4 12 . - 3 . 8 1 . 48
2 000 4 . 0 9 . 7 21 . - 2 . 1 16 . 57 2 000 7 . 6 16 . 0 12 . - 0. 9 17 . 58
1 000 7 . 2 12 . 9 13 . / 21 . 1 . 3 28 . 83 1 000 12 . 3 19 . 9 13 . 6 . 2 17 . 74

500 10 . 4 15 . 2 12 . 6 . 0 28 . 83 500 15 . 0 22 . 6 13 . 9 . 0 17 . 70
Boden 45 11 . 6 17 . 9 13 . 6 . 4 29 . 88 Boden 31 5 13 . 4 ' 19 . 4 13 . 8 . 3 17 . 83

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 12200 15500 8 . 9000 14 .
T ropopaus entemperatur ( ° C ] - 61 . 5 - 46 . 4 14 . - 70 . 8 7 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht September 1966

Großwetterlage

Westlage

zyklonal

( Wz )

Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

(BM )

Nordwestlage

zyklonal

(NWz )

Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

( BM )

Nordwestlage

antizyklonal

(NWa )

Südostlage
antizyklonal

( SEa )

Luftmas se

Am 1 . und 5 .

gealterte maritime

Polarluft ;
sonst gemäßigte

maritime Tropikluft

Im Süden bis 8 .
T ropikluft ;

sonst bis 10 . meis .t
gealterte maritime

Polarluft ;
seit 11 . Übergang

in Tropikluft

Gealterte ,
ab 16 . frische

maritime

P olar luft

Bis 21 . verbreitet ,
bis 24 . im

Süden und Westen

gemäßigte kontinentale

Tropikluft ;
sonst gealterte

maritime

Poarluft

Gemäßigte
Tropikluft

Bewölkung

Wechselhaft ,
teils stark ,

bewölkt

Am 6 . von Süden

beginnende

Aufheiterung ;
seit dem 7 ,

größtenteils
heiter

Am 1 3 . und 16 .

überwiegend
bewölkt ;

am 14 . und 15 .

bereits im Süden ,
vom 17 . ab im

ganzen

Bundesgebiet
zunehmend

Aufheiterung

Nördlich der
Mittelgebirge ,
teils auch im

nördlichen Bayern
stark bewölkt ,

im Süden •
heiter bis wolkig

Von Süden her
Bewölkungs¬

zunahme , am 29 .
im Norden noch

verbreitet , am 3 0 .
vereinzelt heiter

Wett
Niederschlag

V erbr eitet

örtlich starker

Niederschlag

Am 6 . im Norden
geschlossene

Regengebiete ;
vom 7 . bis 11 .

vereinzelt geringe -
am 8 . nur in Bayern

ergiebige -
Niederschläge

Verbreitet ^

gebietsweise
starke Regenfälle ;

ausgenommen
Mitte und Süd am 14 .

Nur vereinzelt ,
vom 22 . bis 27 .

im Norden

verbreitete ,

geringe

Niederschläge .
• Im Alpen stau

wurden örtlich

20 mm überschritten

Besondere Erscheinunge

F rühnebel ;

am 1 . , 2 . und 5.
Gewitter ;

am 3. auf dem

Feldberg/Schw . Böen

über 1 00 km/h

Maxima gebietsweise
über 25 ° C

Gewitter in Bayern

Seit dem 10 . verbreitet ,
am 12 . fast ausnahmslos

Maxima über 25 ° C

Gewitter ; Zugspitze Böen
bis 111 km/h

Mehrfach Böen über
1 0Ö km/h

Leichte Bodenfröste ,
am 17 , , 20 . , 21 . , 23 .

und 28 , in Bayern
und im Mittelgebirgs -

raum , am 29 . auch in

Norddeutschland

Ab 10 . mehrfach
Frühnebel

103
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Frankfurter Strafe 135 , Telefon 803 21

14 . Jahrgang Oktober 1966 Nummer 10

Allgemeiner Witterungscharakter
Der Oktober 1966 war im ganzen Bundesgebiet zu warm , im Süden
gebietsweise um . mehr als 3 ° C . Im Norden und Südwesten erwies er
sich als überwiegend zu trocken , sonst meist - in Bayern z . T . er¬
heblich - als - zu naß . Die Sonnenscheindauer überstieg nur vereinzelt
am Bodensee und in Bayern die Bezugswerte , während sie in großen
Teilen der Bundesrepublik weniger als 75 % betrug .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . war eine zyklonale Südwestlage für das Wetter im
Bundesgebiet ausschlaggebend . Sie entstand durch zwei vom Atlan¬
tik herangekommene Tiefs . Das erste zog nach Skandinavien ab .
Während einer kurzfristigen Beruhigung begannen am 2 . die Tempe¬
raturen durch Einstrahlung anzusteigen . Am 3 . gelangte Deutschland
in den Warmsektor des zweiten Tiefs , das bis zur Biskaya vorange¬
kommen war . Die aus Südwest zugeführte milde Meeresluft bewirkte
einen erheblichen Temperaturanstieg . Es wurden am 3 . Maxima bis
zu 28 ° C ( Freiburg i . Br . ) erreicht . Die langjährigen Durchschnitts¬
werte dieser Kalendertage wurden weit überschritten , in Freiburg
am 3 . um 8 . 4 ° C und in Hannover am 4 . um 11 . 1 ° C . Anfangs kam es
zu verbreiteten , imNorden stärkeren Niederschlägen . Danach folgte
eine vom Süden ausgehende Aufheiterung . Im Norden blieb es jedoch
stark bewölkt bis bedeckt . Am 1 . traten mehrfach Gewitter auf . Im
Süden wurden am 2 . und 3 . gebietsweise 8 bis 10 Stunden mit Son¬
nenschein gemessen .

Am 4 , und 5 . wurde das Bundesgebiet von einer sich auffüllenden
Tiefdruckrinne von Westen nach Osten überquert . Auf ihrer Vorder¬
seite überstiegen die Maxima in maritimer Tropikluft , die von einem
südeuropäischenTief in unser Gebiet eingesteuert wurden , noch ein¬
malverbreitet 25 ° C . Am 4 . wurden an mehreren Orten 28 oder 29 ° C
gemessen . Von diesem Wärmestrom wurde allerdings nur der süd¬
liche und mittlere Teil der Bundesrepublik durchgehend betroffen .
Es blieb in diesen Gebieten großenteils wolkenlos bei bis .10 Stunden
mit Sonnenschein . Dagegen wurde Norddeutschland ab 5 . von Kalt¬
luft gestreift . Die Temperaturmaxima err &ichten hier am 5 . nur 11
bis 16 C . Im Grenzgebiet , im Westen der Bundesrepublik , kam es
zu starker Bewölkung und vor allem am 4 . örtlich zu ergiebigen Nie¬
derschlägen ,

Vom 6 . bis 11 . stellte sich zwischen dem Azorenhoch und einem
nordrussischen Hoch eine Verbindung her . Der Aufbau dieser Hoch¬
druckbrücke wurde um den 8 . über Mitteleuropa durch einen Kalt¬
frontausläufer eines vonSchottland nach .Skandinavien gezogenen Tiefs
bis etwa zur Mainlinie unterbrochen . Damit kam es in Nord - und
Mitteldeutschland zu starkex ' Bewölkung und am 8 . und 9 . zu Nieder¬
schlägen von örtlich 10 und mehr mm . InderNacht vbm 10 . zum 11 .
wurde die nach Norddeutschland eingeflossene Kaltluft durch vor¬
dringende Meeresluft wieder nach Nordosten zurückgedrängt . Die zu¬
nächst auf den Norden beschränkten Niederschläge griffen am 10 .
auch auf den Süden über , klangen aber schon am 11 . ab . Es blieb
meist stark bewölkt bis bedeckt ; im Süden war es zeitweilig ( vor al¬
lem am 7 . und 8 . ) heiter . Ein vom Mittelmeerraum nach Norden
ziehendes Tief brachte für den süddeutschen Raum am 11 . starke
Bewölkung . Dadurch wurde das heitere Wetter auf das mittlere Bun¬
desgebiet beschränkt . Maxima von 25 ° C wurden zwischen dem 6 .
und 9 , nur selten überschritten ; am 10 . und 11 . betrugen sie nur
örtlich noch 21 ° C . Es . wurden vom 7 . bis 9 . gebietsweise , sonst ört¬
lich Frühnebel beobachtet . Der sonnenscheinreichste Tag war der
8 . ; 8 bis 10 Stunden Sonnenschein wurden an diesem Tage im Süden
verbreitet undimWesten örtlich , außerdem noch auf den Bergen der
Mittelgebirge registriert . Ähnliche Werte wurden gebietsweise am 6 .
und 7 . im Süden , sonst vereinzelt am 9 . und 11 . erreicht .

Vom 12 . bis 14 . verursachte ein vom Mittelmeer nach Nordosten
ziehendes Tiefdruckgebiet im süddeutschen Raum , vor allem in
Bayern starke , im mittleren Bundesgebiet schwächere Regenfälle
( Weihenstephan am 12 . 41 . 5 mm ) . Am 13 . ließen die Niederschläge
nach , bzw . hörten gebietsweise ganz auf . Das Bewölkungsfeld er¬
reichte jedoch das ganze Bundesgebiet , Damit gingen die Tempera¬
turmaxima allgemein zurück , die Minima stiegen entsprechend an .
Das Frontensystem eine s kräftigen südwestlich der Britischen Inseln
gelegenen Tiefs wurde in seiner Ostverlagerung über Frankreich
stark verzögert . Am 14 . begann es vielmehr vom Süden her aufzu¬
heitern (bis zu 9 Stunden mit Sonnenschein ) , während es in Mittel¬
deutschland und imNorden bedeckt blieb , Die am 13 . weiter zurück¬

gegangenen Temperaturen kamen in Höchstwerten zum Ausdruck , die
im Norden zwischen 11 und 1 5° C lagen ; im Süden wurden vereinzelt
noch 22 ° C erreicht .

Am 15 . und 16 . befand sich das Bundesgebiet auf der Vorderseite
des sich abschwächenden Tiefdrucksystems über England und der
Biskaya . Dadurch ' wurde milde Meeresluft aus südwestlichen Rich¬

tungen herangeführt . Die Verbreitung der Niederschläge nahm zu ,
ihre Ergiebigkeit blieb aber gering . Die Tagesmaxima lagen am 15 .
mehrfach bei 20 ° C (Mannheim 22 ° C ) . Am 16 . waren sie - von klei¬
neren Gebieten abgesehen - geringer als am Vortage . Während am
15 . noch örtlich 7 bis 9 -d>tunden mit Sonnenschein erreicht wurden ,
schien die Sonne am 16 . unter dem Einfluß der aufziehenden Bewöl¬

kung nur noch vereinzelt kurze Zeit .

Vom 17 . bis 21 . wurden durch ein neues Tief über den Britischen
Inseln überwiegend milde Meeresluftmassen nach Deutschland ge¬
führt . In sie waren mehrere Störungen eingelagert . Am 19 . und 20 .
wurde die Rückseitenkaltluft zunächst durch eine Randstörung , die
vom Mittelmeerraum bis nach Norddeutschland wanderte , aufgehal¬
ten . Am 17 . , am - 18 . und 19 . war es gebietsweise heiter . Am 17 .
wurden noch Maxima von 20 ° C erreicht . Di ® geringe Kimmeisbe¬
deckung führte allerdings in der Nacht zum 18 . in vereinzelten Ge¬
bieten zu Bodenfrost . Am 19 . und 21 . war es überwiegend stark be -
wöLkt , am 20 . südlich der Donau heiter . Hier gab es 8 bis 9 Stunden
mit Sonnenschein . Mit der zunehmenden Bewölkung kam es nicht mehr
zu Bodenfrösten . Am 17 , und 18 . fielen nur

'
gebietsweise geringe

Niederschläge . Die Tage vom 19 . bis 21 . brachten verbreitete Re¬
genfälle , mehrfach mit Tagesmengen zwischen 10 und 20 mm . Am
21 . abends kam es zu vereinzelten Gewittern .

Vom 22 . bis 25 . zog das Tief von Großbritannien über Skandinavien
nach Nordosten ab . Damit geriet Norddeutschland und der Mittelge -
birgsraumin den Zustrom gealterter maritimer Polarluft . Wahrend
dieser Tage wurden auf der Vorderseite eines langsam über Frank -
reichheranziehendenatlantischen Tiefs warme Luftmassen aus Süd¬
west nachDeutschland transportiert . Verstärkt durch den Warmsek¬
tor eines von Westen gekommenen Randtiefs kam es am 23 . gegen¬
über den Vortagen zu einer Erwärmung , die kurzfristig auf Nord¬
deutschland Übergriff . Die Luftmassengrenze verlief später quer
durch die Bundesrepublik , Im Süden wurden am 23 . mehrfach , sonst
vereinzelt 20 ° C überschritten (Freiburg i . Br . am 23 . 22 ° G ) .
Schleswig - Holstein und das Küstengebiet , die nicht von der Warmluft
erreicht wurden , mußten am 23 . einen leichten Rückgang der Maxi¬
ma auf Ü bis 13 ° C hinnehmen . Beiderseits der ausgeprägten Luft¬
massengrenze war es überwiegend stark bewölkt . Nur im Süden und
äußersten Norden schien die Sonne 7 bis 8 Stunden . Es kam in ganz
Deutschland zuNiederschlägen . DieGebiete größerer Intensität lagen
im Bereichder Luftmassengrenze . Am 24 . fiel auf dem Kahlen Asten
der erste Schnee . Am 22 . , 24 . und 25 . gab es vereinzelt Gewitter .
Zwischen dem 22 . und 25 . bildeten sich gebietsweise Frühnebel , die
sich in engeren Räumen über den . ganzen Tag hielten . Am 23 . und
24 . wurden mehrfach Böenspitzen bis 100 km/h , auf dem Feldberg /
Schw , bis 130 km/h gemessen .

Am 26 . und 27 , verlagerte sich das Tiefdruckgebiet von Frankreich
nachNiederösterreich . Die Ausweitung des ostatlantischen Hochs bis
nach Nordrußland verstärkte durch Zufuhr maritimer , ztw . auch
kontinentaler Polarluft eine auf das ganze Bundesgebiet ausgedehnte
Abkühlung . Am 27 . wurden einzig im Norden und Westen noch
Höchsttemperaturen von 11 ° G erreicht , sonst lagen sie wesentlich
tiefer . Wegen der starken Bewölkung kam es nur vereinzelt z.u Bo¬
denfrost . Im Norden waren die Niederschläge meist gering ; im Sü¬
den übers chritten sie an beiden Tagen verbreitet 10 , mehrfach 20 mm .
Die längste Sonnenscheindauer betrug örtlich imNorden , im Süden
nur auf dem Falkenstein bis zu 8 Stunden .

Vom 28 . bis . 31 . stabilisierte sich die Hochdruckbrücke . Das Bun¬
desgebiet befeind sich an ihrem Südostrand . Unter dem Einfluß der
kontinentalen Polarluft unterschritten die Tagesmitteltemperatur en
die langjährigen Mittelwerte um 4 ° C und mehr , ln Freiburg war das
Tagesmittel am 31 , mit 1 . 0 ° C sogar 8,9 ° C zu tief, - Boden - und
Nachtfröste kamen am 29 . nur in Norddeutschland vor , in der fol¬
genden Nacht reichten sie bereits bis zu den Mittelgebirgen , und in
der Nacht zum 31 . hatten sie das ganze Bundesgebiet erfaßt . In der
Nacht zum 1 . November gab es mehrfach Bodenfröste unter - 10 ° C ,
und die Nachtfröste bewegten sicfcümeist zwischen - 2 und - 9 ° C . Am
31 . lagen die Tagesmaxima im Süden nahe null Grad , während im
Norden noch Maxima von 6 bis 8 ° C erreicht wurden . Am 28 . war es
verbreitet stark bewölkt , nur im äußersten Norden heiter (bis zu 9
Stunden mit Sonnenschein ) . Die Auflockerung setzte sich nach Süden
fort , und am 31 . war es größtenteils heiter bei 7 bis 9 Stunden Son¬
nenschein .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die Bundesrepublik blieb im Oktober 1966 von witterungsbedingten
Katastrophen verschont . Dennoch kam es zu einer Reihe von durch
Nebelbildung und regennasse Straßen verursachten Verkehrsunfällen ,
die mehrere Tote zur Folge hatten . Wegen des Nebels wurde an ver - -

schiedenenFlughäfender Verkehr für einzelne Tage eingestellt . Am
13 . führten starke Regenfälle im nördlichen Landkreis Fürstenfeld¬
bruck zu erheblichen Sachschäden durch Überschwemmungen . In "

Oberbayern kam es zum Monatsende zu starken Schneefällen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monats mittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
13 . 6 ° C in Heidelberg und - l . l ° C auf der Zugspitze ( Wendelstein 6 . 5 ,
Hohenpeißenberg 10 . 3° C ) . Wegen der häufigen großräumigen Zufuhr
milder Meeresluftmassen aus Südwest bis Süd lagen die Monatsmft - -
teltemperaturenim weitaus größten Teil der Bundesrepublik zwischen
10 und 12 ° C , Im Rheintal und seinen Nebentälern , in der Westfäli¬
schen Tieflandsbucht sowie im Bodenseeraum wurden 12 ° G über¬
schritten . Temperaturen unter 10 ° C waren - mit Ausnahme eines
Streifens längs der dänischen Grenze - allein durch die Höhenlage
bestimmt . Hiervon wurden die höheren Lagen der deutschen Mittel -
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ge bi r ge sowie des Baye rischen W aldes , der S chwäbi sehen Alb und
des deutschen Alpengebietes betroffen . Monatsmittel unter 8 C
waren im Norden nur oberhalb 900 m , im Süden ab etwa 1400 m -
Seehöhe anzutreffen .

Die Abweichungen dieser Monats mittel von den Nor mal wer¬
ten waren im ganzen Bundesgebiet positiv . Der jeweils mehrere
Tage anhaltende Zustrom milder Meeresluftmassen ließ die Mo¬
natsmitteltemperaturen im Süden um mehr als 3 . 0° C , in günstig
gelegenen Alpentälern um 3,5 bis 4 , 0 ° C , im mittleren Teil
des Bundesgebietes ( dazu im Schwarzwald und im Raume um
Kitzingen - Weißenburg ) um 2 . 0 bis 3 . 0 C und in Norddeutschland
um 1 . 0 bis 2 . 0 C über die Normalwerte ansteigen , Überschüsse
von weniger als 1 . 0 ° C kamen auf einigen Nordseeinseln und ver¬
einzelt an der Küste vor .

Der Temperaturverlauf nach den Tages mittein zeigte im
einzelnen den besonders warmen Charakter des Monats auf . Bis
auf je einen Tag in Schleswig ( 5. ) und Berlin ( 14 . ) und 3 Tagen
auf der Zugspitze ( 20 , bis 22 . ) war es bis zum 25 . im Bundes¬
gebiet an allen Tagen wärmer als normal . Die Tage mit den
größen positiven Abweichungen drängten sich um 4 Termine :
1 . ) den 3. bis 5 . , mit dem Schwerpunkt am 4 . , als in Hannover

der Regelwert um 11 . 1 ° C überschritten wurde , aber auch
sonst in diesen Tagen verbreitet Übertemperaturen um 7 ° C
und mehr zu beobachten waren .

2 . 5 Unter demEinfluß der Hochdruckbrücke zwischen dem 6 . und
11 . blieben die Mitteltemperaturen im Norden etwa 3 bis 5 ,
im Süden 5 bis 7 ° C zu hoch .

3 . ) Zwischen dem 14 . und 17 . folgten wiederum Übextemperatu¬
ren bis 7 . 3 ° C .

4 . ) Die letzte große , das ganze Bundesgebiet erfassende Wärme¬
welle erreichte uns am 22 . bis 24 . mit über 8 bis 9 ° C ( im
Süden am 23 . und 24 . ) und 3 bis 5 ° C ( im Norden am 22 . und
23 . ) über dem Durchschnitt gelegenen Temperaturen .

Am 24 . und 25 . blieb es im Süden erheblich , im Norden mäßig
wärmer . An den folgenden beiden Tagen ( 26 . und 27 . ) hielten sich
die Tagesmittel in der Nähe der Normalwerte , Vom 28 . bis zum
Monatsende wurden die langjährigen Mittelwerte im ganzen Bun¬
desgebiet in täglich zunehmendem Maße unterschritten , an der
Nordseeküste um etwa 4 ° C , nach Süden hin um 5 bis 9 ° C .
Die Höchsttemperaturen des Monats wurden zu 80 % der
betrachteten Fälle am 4 , beobachtet . Bei Hinzunahme des 3 . und
5. entfielen auf diese 3 Tage 95 % der Maxima dieses Monats .
Der Rest von 5 % wurde am 1 . , 7 . und 9 . vermerkt . Die Werte
bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
16 . 6° C (Helgoland am 3 . ) und
29 . 8 ° C (Heilbronn am 4 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
21 . 0° C (Schneifelforsthaus am 4 . ) und
29 . 9 ° C (Stuttgart am 4 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
8 . 2 ° C ( Zugspitze am 4 . ) und

25 . 8 ° C (Oherstdorf am 4 . ) ,

Alle T i e f s 11 e m p e r a tu r e n waren auf die letzten drei Mo¬
natstage verteilt . Mit 93 % war an dieser Häufung der Minima
allein der 31 . beteiligt . Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
5 . 9 ° C (Helgoland am 31 . ) und

- 5 . 0 C (Bremervörde am 31 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

- 0 . 3 ° C (T rier - Berg am 31 . ) und
- 6 . 5° C (Höllenstein , Kr . Viechtach , am 31 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 6 ° C (Oberstdorf am 31, ) und

- 15,2 ° C ( Zugspitze am 30 . und 31 . ) .

Sommertage werden nach den langjährigen Mittelwerten im
Oktober nicht mehr erwartet . Die temperaturmäßige Ausnahme¬
stellung des Oktobers 1966 zeigte sich u . a . darin , daß an 60
Stationen 1 bis 4 Sommertage beobachtet wurden . In Lüneburg
als nördlichster dieser Stationen , aber auch an anderen Orten
Niedersachsens und Nordrhein - Westfalens wurden je 1 Sommer¬
tag , in den südlicheren Bundesländern häufig 2 bis 3, maximal bis
4 Sommertage festgestellt . Die Zahl der F r o s 1 1 a g e entsprach
in Schleswig - Holstein und im Bereich der Nordseeküste meist
den Normalwerten ; imübrigenNorddeutschland betrugen die Ab¬
weichungen + 2 Tage . In allen anderen Bundesländern waren we¬
niger Frosttage als normal zu verzeichnen . Meist betrug das De¬
fizit an T agen mit Frost 2 bis 4 , in extremen Fällen 7 ( Zugspitze )
bis 8 (Donaueschingen ) . Auch die Zahl der sowieso nur auf den
höchsten Bergen zu erwartenden E i s t a g e blieb ( mit einer Aus¬
nahme , dem Hohenpeißenberg , wo statt 1 Eistag deren 2 vorka¬
men ) unter denNormalwerten . Der eindrucksvollste Wert stammt
von der Zugspitze , wo an Stelle von 18 nur 10 Eistage eintra¬
fen .

Die Monatssummen des Niederschlags lagen zwischen 17 mm
inMeetschow , Kr . Lüchow , und 204mm in Leithen , Kr . Miesbach ,
Niederschlagsmengen unter 25 mm wurden nur in der Lüchower
Niederung beobachtet . 25 bis 50 mm fielen in größeren Teilen des
südöstlichen Niedersachsens , zwischen Neckar und Enz und in
kleineren Talgebieten zwischen Donau , Main und Rhein westlich
des 11 . Längengrades . In den größten Teilen des Bundesgebietes
wurden Regenmengen zwischen 50 und 100 mm gemessen . Mehr
als 100 mm fielen im westlichen Teil der Niederrheinis chen Bucht ,

den westrheinischen Mittelgebirgen , im Süderbergland , in den
Hochlagen der Mittelgebirge und in großen Teilen Südbayerns .
Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den
langjährigen Mittelwerten bewegten , sich .zwischen 35 % in Men¬
zenschwand , Kr . Hochschwarzwald , und 322 % in Siegenburg ,
Kr . Kelheim , Weniger als 100 % des normalen Niederschlags
fielen in großen Teilen Norddeutschlands und E den - Württem -
bergs sowie in verstreuten kleineren Räumen . Im restlichen
Norddeutschland und in allen südlichen Bundesländern ( ausge¬
nommen fast ganz Baden - Württemberg ) fielen 100 bis 200 % der
Normalmengen . Mehr als das Doppelte gingen vor allem in gro¬
ßen Teilen Bayern nieder .

Die Nieder s chlag shäufigkeit war unter schiedlich . In den
nördlichen Landesteilen wich die Zahl der Tage mit ^ 0 . 1 mm
bis zu + 5 bzw . - 8 Tage von den Normalwerten ab . In Südwest¬
deutschland und Bayern war sie allgemein größer als die lang¬
jährigen Mittelwerte . Die Zahl der Tage mit Niederschlägen
= 1 . 0 mm verhielt sich ähnlich : sie bewegte sich im Norden + 3
Tage um die Normalwerte und lag im Südwesten und Süden meist
darüber . Die Häufigkeit von Tagesmengen mit ~ 10 . 0 mm lag
auch in der Nähe der zu erwartenden Anza 'hl ; nur in Bayern war
sie meist um 2 bis 3 Tage zu groß . Tage mit Schneefall blie¬
ben meist aus , auch sonst wurden die an und für sich schon ge¬
ringen Normalwerte nicht erreicht oder nur selten leicht über¬
schritten . AnTagenmitG e witte r wurden inSchleswig - Holstein
und an der Nordseeküste bis zu 4 mehr als normal beobachtet .
Sonst hielt sich ihre Anzahl nahe den Normalwerten .
Der mittlere Bewölkungsgrad war bis auf einzelne Ausnah¬
men im ganzen Bundesgebiet große r als normal , gebietsweise um
mehr als 1 Zehntel der gesamtenHimmelsfläche . Dieses Mehr an
Bewölkung verteilte sich in annähernd gleichem Maße auf alle
Bundesländer . Dem stärkeren Bedeckungsgrad entsprechend war
die Zahl der heiteren Tage meist um 1 bis 3 Tage zu gering .
Die Zahl der trüben Tage war meist erheblich zu groß ; e s wur -
den bis zu 9 trüben T agen mehr als normal beobachtet . Auch hier
gab es örtliche Ausnahmen , in denen sie etwas unter der Norm
blieb .

Die Gasamtsonnenscheindauer desMonats bewegte sich
zwischen 58 Stunden ( in Wiesbaden ) und 163 Stunden ( auf dem
Wendelstein ) . Die Bezugswerte wurden nur im Bodenseegebiet
und am Alpennordrand etwas überschritten . Sonst wurden im Sü¬
den , in den Mittelgebirgen und in Norddeutschland 75 bis 99 %
erreicht . In Nordbayern , Südhessen und in größeren Gebieten
Norddeutschlands wurden weniger als 75 % der durchschnittli¬
chen Sonnenscheindauer für Oktober gemessen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung in cal/cm ^Tag betrugen
in

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
115 124 15Ö 132 246

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die jahreszeitlichfällige Temperaturabnahme im Erdboden wur¬
de am 4 . allgemein , im Westen bis zum 6 . unterbrochen . Am 9 .
herrschten nahezu überall wieder die Ausgangsverhältnisse des
Monats vor . Der Temperaturrückgang setzte sich dann unter ge¬
ringen Schwankungen bis zum 27 . fort . Mit dem rapiden -Abfall
der Lufttemperaturen zum Ende des Monats gingen in den letzten
drei Tagen auch die Erdbodentemperaturen stärker zurück . Die
Temperaturdifferenzen zwischen Monatsende und - anfang lagen
bei 77 Stationen :

in 20 cm Tiefe zwischen - 5 . 5 bis - 11 . 0 C ,
in 50 cm Tiefe zwischen - 3 . 5 bis - 7 . 2 ° C und
in 100 cm Tiefe zwischen - 1 . 0 bis - 4 . 1 ° C .

In der Tabelle ist der 14 . deshalb angegeben , weil um diesen
Termin ( 12 . bis 17 . ) die Auswirkung der 'Unterschiede der Luft¬
temperaturen zwischen dem kälteren Norden und dem wärmeren
Süden auf die Erdbodentemperaturen zum Ausdruck kommt .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (
° C )

in verschiedenen Tiefen

v'sTiefe
\ rm

am

B raunschwe ig
20 50 100

Wahn .

20 50 100
Würzburg

20 50 100
Augsburg

20 50 100

1 . 10 . 13. 7 12 . 9 13 . 2 15 . 7 15 . 6 14 . 9 13 . 8 14 . 2 14 . 3 14. 1 13 . 5 13. 7
4 . 10 . 16 . 8 14 . 8 13 . 8 17 . 6 16 . 6 15. 2 16 . 4 15. 3 14 . 3 15 . 9 14 . 7 13 .9
9 . 10 . 14 . 0 14 . 3 14 . 2 14 . 8 16 . 0 15 . 4 14 . 4 14. 9 14 . 6 14 .3 14 . 3 14 . 0

14 . 10 . 11 . 2 12 . 5 13 . 4 14 . 5 15 . 0 14 . 6 13 . 9 14 . 3 14 . 4 13. 8 13 . 9 13 . 9
18 . 10 . 11. 8 12 . 5 13 . 0 12 . 1 13 . 9 14 . 6 12 . 2 13 . 6 14 . 0 11. 5 13 . 1 13. 6
23 . 10 . 11. 3 11 . 5 12 . 4 12 . 8 13 . 5 13 . 9 12 . 3 12. 6 13 . 3 11. 9 11 . 8 12 . 6
31 . 10 . 4 . 7 7 . 5 10 . 1 6 . 3 9 . 2 11 . 7 5 . 6 9 . 1 12 . 2 3 . 9 7 . 6 11 . 1

Nach einer herbstlichen . Schönwetterperiode waren die Boden¬
feuchtewerte Anfang Oktober nochmals auf Werte zwischen 50
und 80 , örtlich auch unter 30 % pflanzennutzbarer Kapazität ab¬
gesunken . Mit Beginn der zweiten Oktoberdekade begann all¬
mählich die Wiederauffüllung der Böden . Sie waren als Folge
ergiebiger Niederschläge im letzten Monatsdrittel zum Ende des
Berichtszeitraumes bereits über 80 % n . K . und örtlich auch
über Feldkapazität mit pflanzennutzbarem Wasser angereichert .



Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1966

Allgemeiner Überblick

Der Oktober , in dem das Vegetationsjahr im wesentlichen
beendet wird , hatte Witterungswerte aufzuweisen , die das
Gesamtergebnis des Wachstums der Pflanzenwelt in diesem
Jahr zur positiven Seite hin verändert hat . Der Monat war
wesentlich durch die übernormalen Temperaturen gekenn¬
zeichnet , die sich sowohl für die Lebensvorgänge der Pflan¬
zen gerade zu dieser späten Jahreszeit sehr günstig aus¬
wirkten als auch für die verschiedenen herbstlichen E rnte -
arbeiten . Dem großen Wärmeangebot kam um so größere
Bedeutung zu , als die Pflanzen durch den verregneten und zu
kalten Sommer zum Teil erhebliche Einbußen an Quantität
und Qualität erlitten hatten . Im Verein mit dem sehr freund¬
lichen September wurde so ein gewisser Ausgleich für die
ungünstigen vorangegangenen Monate herbeigeführt . Obwohl
der Oktober eine übernormale Niederschlagsbereitschaft
zeigte , kam diese sehr gelegen , da die Bodenwasserreser¬
ven im Laufe des trockenen September immer mehr zurück¬
gegangen waren . Da die Regenspenden über den ganzen Mo¬
nat verteilt waren , wurden die Bodenoberflächen , abgesehen
von - den Gebieten , in denen Starknieder Schläge auftraten op¬
timal befeuchtet und dadurch sehr günstige Voraussetzun¬
gen für dieKeimung und den Aufgang der neuen Wintersaaten
geschaffen . Eine zusätzliche Hilfe entstand durch die relativ
starke Bewölkung , die durch Herabsetzung der Ausstrahlung
das Auftreten von Frühfrösten stark reduzierte und diese , wo
sie auftraten , in ihrer Intensität stark abschwächte . So wurde
insgesamt gesehen der F rühherbst und damit die Wachstums ¬
tätigkeit sozusagen in die Länge gezogen , auf der anderen
Seite aber die Gefahr heraufbeschworen , daß die Pflanzen¬
welt sich nicht rechtzeitig auf den Winter einstellen konnte .

Der Monatsbeginn wartete mit Temperaturrekorden auf . Mit¬
teleuropa kam an den Südostrand eines umfangreichen west¬
europäischen Tiefdruckgebietes zu liegen . Diese Luftdruck¬
konstellation gestattete den Antransport milder bis warmer
Luftmas sen aus Süden bis Südwesten . Bei teilweise strahlen -
demSonnenscheinkletterten die Tageshöchsttemperaturen auf
für die Jahreszeit ungewöhnlich hohe Werte und gaben so der
Witterung für kurze Zeit einen Charakter , der mehr dem
Spätsommer als dem Frühherbst entsprach . An vier aufein -
ande rfolgenden Tagen stiegen die T empe raturen über 25 Grad ,
stellenweise auf fast 30 Grad an . Dieser große Wärmeschub
machte sich in der Pflanzenwelt in der Folge deutlich da¬
durch bemerkbar , daß verschiedene Obstbäume , aber auch
wildwachsende Pflanzen , die zu die ser Z eit bereits ihre Knos¬
pen für die nächste Vegetationsperiode voll entwickelt hatten ,
zum zweiten Mal in diesem Jahr Blätter trieben oder sogar
ihre Blüten entfalteten .

Etwa ab '7 . Oktober erreichten die Tagesmaxima der Tempe¬
ratur zwar nur noch 12 bis 20 Grad , die Minima konnten sich
hingegen noch längere Zeit auf 4 bis 13 Grad halten , also in
Bereichen , die für das Wachstum und die Ausreife des über -
wiegendenTeiles der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen und
des Obstes gut ausreichten .

So warm der Monat begonnen hatte , so kalt sollte er enden .
Das bisher bei Grönland gelegene Hochdruckgebiet verlager¬
te sichnachSüden , das beherrschende Tiefdrucksystem West¬
europas zog nach Südosten , so daß Polarlüft , bzw . kalte
Festlandsluft nach Mitteleuropa einströmen konnte . Die Ta¬
geshöchsttemperaturen fielen im Flachland rasch auf wenige
Grade über Null ab , die Minima auf - 5 , die Minima in der
Nähe desErdbodens noch etwas darunter . In den Kammlagen
der Gebirge setzte Schneefall ein . Die Vegetation reagierte
auf diesen plötzlichen Kälte schock mit dem sofortigen Ein¬
stellen des Wachstums undkälteempfindliche Pflanzen erlitten
Frostschäden oder erfroren ganz .

Wildwachsende Pflanzen

Bei einem Teil der Laubgehölze trat die Verfärbung der Blät¬
ter verfrüht ein . Die Verfrühung betrug z . B . bei der Roß¬
kastanie etwa 5 bis 10 Tage . Nur afi der unteren Ems und im
südöstlichenBayern trat die Phase zeitgerecht ein . Die Laub¬
verfärbung griff im Laufe des Monats auf alle Gebiete über .
Es sei aber auch festgestellt , daß andere Laubbäume heuer
noch Ende Oktober völlig grün standen .

Um die Mitte des Monats waren selbst im Gebirge die Roß¬
kastanienreif geworden ; damit war der phänologische Früh¬
herbstbeendet . Auch für die meisten der anderen Laubbäume
bedeutete der Oktober die große Wende in ihrem Vegetations¬
zyklus . Die Rotbuche , die . schon im September mit der Laub¬
verfärbung weite Teile der Mittelgebirge erfaßt hatte , ver¬
änderte im Laufe desMonats das Gesicht der Landschaft we¬
sentlich . Eiche und Esche fügten sich in dieses Bild ein und

zeigten an , daß der Vollherbst herangekommen war . Meist
nur wenig später trat mit der beginnenden Blattverfärbung
bei vielen Baumarten bereits auch ein leichter Blattfall auf ,
der sich zum Monatsende hin immer mehr verstärkte und
in großen Gebieten den phönologischen Spätherbst einlei¬
tete ,

Kulturpflanzen

Ungewöhnlich verlängert hat die milde Herbstwitterung das
Wachstum auf Wiesen , Weiden und sonstigen Grünfutter¬
flächen . Das Milchvieh und das Jungvieh hatte daher bis zum
Ende des Monats eine ausreichende Futtergrundlage und konn¬
te so . im Freien verbleiben . Als Ergänzung standen auch in
reichlichem Maße Zwischenfrüchte , die sich ebenfalls sehr
gut entwickeln konnten , zur Verfütterung und Silierung zur
Verfügung .

Da im September nahezu das gesamte Getreide eingefahren
werden konnte , kamen Anfang Oktober nur noch in den Ge¬
birgsgegenden die letzten zum Trocknen aufgestellten Garben
von den Feldern . Soweit zu diesem Zeitpunkt noch keine Win¬
tergetreidesaaten erfolgt waren , liefen die Vorarbeiten zur
Aussaat auf vollen Touren . Besonders günstig wirkte sich ,
wie bereits erwähnt , die milde Witterung auf alle wiederbe¬
stellten Felder aus . Wie vorteilhaft sie . im Einzelfalle war ,
hing jedoch mit dem Zeitpunkt zusammen , an dem die Fel¬
der bestellt wurden . Als das erste der Wintergetreide , die
Gerste , ab etwa Mitte September , in den Boden kam - das
Gleiche .gilt in begrenztem Maße auch für den wenig später
gedrillten Roggen - waren durch die überwiegend trockenen
und zum Teil verkrusteten Bodenoberflächen die Keimbe¬
dingungen nicht gerade zweckmäßig . Daher wiesen die bis
Anfang Oktober mit demneuenGrün überzogenen Felder nicht
die Gleichmäßigkeit de s Anblicks auf , wie man sie heute nach
der vollkommen gleichmäßigen Maschinensaat erwartet .
Weitaus besser ging die Keimung bei den Saaten vonstatten ,
die erst Ende September oder gar Anfang Oktober in den Bo¬
den kamen , zu einer Zeit , in der sich das Hauptgewicht von
der Gersten - auf die Roggenaussaat verlagerte und auch der
Weizen schon stärker zum Zuge kam . Die Winte ’

rroggenbe -
stellung konnte im großen und ganzen zeitgerecht ausgeführt
werden , nur im südöstlichen Bayern liegt sie um etwa 10 Ta¬
ge .verfrüht . Um die Monatsmitte endete die Gerstenaussaat ,
hingegen zog sich die Bestellung mit Roggen und Weizen bis
zum Monatsende hin . Unterdessen war der Beginn des Rog¬
genaufganges bis Monatsmitte vom Nordrand der Mittelgebir¬
ge bis zum Neckar und der Donau hin fortgeschritten . Die
Landschaften imSüdwesten der Bundesrepublik und das nord¬
deutsche Flachland schlossen sich erst bis zum Monatsende '

an ; das nördliche Schleswig - Holstein zeigte noch keine auf¬
gegangenen Roggensaaten . Die Gunst der Witterung wirkte
sich vielleicht züm Nachteil der jungen Pflanzen aus , da die
Gerste auf vielen Feldern fast zu üppig herangewachsen ist .
Erwähnenswert ist noch die Körnermaisernte , die ander
Schwelle zum November in vollem Gange war .

Bei den Hackfrüchten fanden auch die letzten Spätkartoffeln
den Weg in die Vorratsräume . Das Hauptaugenmerk richtete
sich jetzt auf das Einbringen der sehr umfangreichen Rüben¬
ernte . Diese war schon Ende September angelaufen , erreich¬
te Mitte Oktober ihren Höhepunkt und endete mit Abschluß
des Monats . Schon im Sommer konnte ma .n aus dem zügigen
undkräftigen , vonSchädlingen ungestörtem Wachstum erken¬
nen , daß die für andere Pflanzen oft zu nasse und zu kalte
Witterung ohne Auswirkung auf die wasserliebenden Kulturen '

geblieben war . Die Hoffnungen waren nach dem Ernteergeb¬
nis , soweit es die Futterrüben betrifft , berechtigt . Weniger
trifft diese Feststellung .auf die Zuckerrüben zu . Mit dem
sonnigenSeptember verband man die Hoffnung auf einen auch
sonnigen Folgemonat . Dieser war zwar warm , aber lieferte
nicht die nötige Strahlung , die für eine Erhöhung des Zucker¬
gehaltes erforderlich gewesen wäre . Das Zögern und Zuwar¬
ten , das örtlich festzustellen war , hat sich in diesem Jahr
nicht gelohnt . Der Her Stellung der Winterfurche standen also
an der Schwelle des November keine Hindernisse mehr entge¬
gen . Gleichzeitig pflügte man Zwischenfrüchte als Gründün¬
gung unter .

Der reichliche Anfall von Feldgemüse , der sich in der er¬
sten Monatshälfte vor allem auf Kraut , Gurken , Tomaten ,
Sellerie und Spinat erstreckte , ließ später stark nach und
umfaßte dann nur noch hauptsächlich Wurzel - und Kohlgemü¬
se sowie Salat .

Obstkulturen

Mitte Oktober ließ das Spätobstangebot , das quantitativ durch¬
aus befriedigte , rasch nach . In den Weinbaugebieten vollzog
sich die Lese im wesentlichen in der zweiten Oktoberdekade . .
Nur die für eineSpätlese vorgesehenen Trauben blieben noch



länger hängen . Im allgemeinen versprechen die Mostgewichte
eine gute Qualität .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Örtlich trat stärkerer Befall von Blutläusen sowie roten
Spinnen an Reben auf . Die Feldmäuse konnten sich dank der

längere Zeit trockenen Herbstwitterung gebietsweise stärker
vermehren . Auch blieben die Weinbe rge von Staren nicht ver¬
schont . Bei Obst und Kartoffeln lassen sich inzwischen Spät¬
schäden in Form einer begrenzten Haltbarkeit als Folge der
ungünstig verlaufenen Sommerwitterung erkennen .

Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1966
(vorläufigeWerte)

Beginnder fl
In
wÄO

i 1
$ =j
B 5

äf-SII
i 1
s 5 !
5 Ss

ul
« «
üj|
£ H

i E

1 !
z !

gfi
• §

sü£

2

«
|

1
fl
2 2cdP

3
5

s

g g

| ?
£ S

JS E

| | 1
| > i

jj E

llg

J
SS 5
Öhg
-J -S?

f |
l ”sli

Rotbuch, Weißbirke, Mittel*) 9. 10. 8. 10. 4. 10. 4. 10. 8. 10. 6.10. 6. 10. 9. 10. 9. 10. 7. 10 5. 10. 9,10. 4. 10. 13. 10. 9. 10.Roßkastanie- LV 1966 29. 9. 29. 9. 2. 10. 23. 9. 27. 9. 30. 9. 28. 9. 29. 9. 29. 9. 30. 9. 30. 9. 2. 10. 2. 10. 6. 10. 28. 9.
Winterroggen- Bst Mittel*) 13. 10. 3. 10, 50. 10. 4. 10. 5. 10. 2. 10. 30. 9. 6. 10. 7. JO. 1. 10. 30. 9. 6. 10. 25. 9. 8. 10. 29. 9.1966 8. 10. 5. 10. 4. 10. 6. 10. 6. 10. ZI. 9. 28. 9. 4. 10. 6. 10. 5. 10. 4. 10. 8. 10, 5. 10. 2. 10. 1. 10.*) Zeitraum 1936-1960

Ort (Kreis)

4K

|
l
cd

3
■S

1
*rd

Js

■J»w 1
t4

Futterrüben1
5s £

ne

S
Je 1Äpfel|(

ps
&te
Sorte
)

It
NCÜ ■» BF BF LV J BF LV | BF E E Bst | Au Bet Au Bst J Au f i
031 Möggingen(Konstanz) . . . . . . . . . . . . . 420 9. 10. 10. 16. 8, 10. 29. 10. 23. 10. n 10. 10. 3. 10. 10. IQ. n n 14, 10. 26. 10. 12. 9. 1. 10.032 Aulendorf(Ravensburg) . . . 570. 25. 10. 7. 10. 12. 10. n 23. 9. 3. 10. n n 24. 10. n033 Oberstaufen(Sonthofen) . . . 790 30. 10. 30. 9. 23/10. 31. 10. 13. 10. n 15. 10. 10. 10.039 Aibling(Aibling) . . . . . . . 490 15. 10. 6. 10. 19. 9. n 20. 9. 15. 10. n 24. 10. 19. 10. 28. 10. 25. 10. 26. 10. 26. 10. 26. 10.038 Traunstein(Traunstein) . . . 600 29. 9. 20. 9. 19. 9. 24. 9. 29. 9. 30. 9. 17. 10. 17. 10. 3. 10. 10. 10. 5. 10. 14.10. 19. 10. 18. 10.044 Bellenberg (lllertiaeen) . . 500 24. 10. 8. 10. 29. 9. 10. 10. 28. 9. 15. 10. 28, 9. 20. 9. 9. 10. 25. 10. 9. 10. 25. 10. 30. 9. 30. 9.044 Dickenreishauscn(Mommingen) . . . . 620 21. 10. 9. 10. 30. 9. 19. 10. 10. 10. 20. 10. 4. 10. 3. 10. 15. 10. 3. 10. 17. 10. 22. 10. 20. 10.046 Dflpahofen(Augsburg) . . 520 25. 10. 27. 10, 7.10. 14. 10. n 28. 10. 3. 10. 10. 10. 20.10. 15. 10. 24. 10. 30, 9. 7. 9.051 München(Manchen) . . 520 22. 10. 22. 10. 30. 9. 22. 10. 7. 10. 22. 10. 27. 9. 2. 10. 30, 9. 5. 10. 15. 10. 30. 10. 17. 10. 17. 10.060 Karpfham(Griesbach) . . 340 3. 10. 15. 10. 20. 10. 24. 10, 18, 10. 22. 10. 15. 10. 12. 10. 27. 9. 28. 9. 7. 10. 25. 10. 28. 10.061 Ergolding(Lendshut) . . 390 n n 19. 9. 23. 9, 21. 9. 30. 9. 23. 9. 30. 9. 8. 10. 16. 10. 28. 9. 29. 9.062 Thalhausen(Freising) . . 500 8. 10. 25. 9. 25. 9. 15. 10. 16. 9. 25.10. 10, 10. 15. 10. 10. 10. 15. 10. 9. 10. 15. 10. 12. 10. 17. 10. 27. 9.0b3Neustadt(Kelheim) . . . . 350 29. 9. 1. 10. 1. 9. 1,10. 29. 8. 1. 9. 26. 9. 26. 9. 20. 9. 1. 10. 30. 9. 16. 10. 7. 10. 20. 10. 15. 10. 20. 9.064 Straubing(Straubing) . . . . . . . . . . . . . 330 20. 10. 23. 10. 12. 10. 31,10. 12. 10. 31. 10. 20. 9. 10. 10. 12. 9. 25. 9. 2ß. 9. 10. 10. 15. 10. 24. 10. 28. 9. 28. 9.070 Kemnath(Kemnath) . . . . . . . . . . . . . . 460 29. 9. 26, 10. 5,10. 12. 10. 12. 10. 30. 10. 27. 9. 30. 9. 30. 9. 10. 10. 5. 10. 20. 10. 15. 9. 3. 9,070Schwandorf(Burglengenfeld) . . . . . . 360 7. 10. 20. 10. 6. 10. . 16. 10. 26. 9. 20. 10. 22. 9. n n 13. 10. 21. 10. 14. 10. 24. 10. 18. 9. 11. 9.071Stadtsteinach(Stadtsteinach) . . 340 10. 10. 15. 10. 10. 10. 26. 10. 20. 10. 25. 10. 16. 10, 13. 10. 11. 10. 26. 10. 10. 10. 24. 10. 17. 10. 30. 10. 12. 10. 11. 10.082 Berching(Beilngries) . . . . . . 380 12. 10. 30, 9. 12. 9. 10. 10. 15. 9. 5. 10. 8. 10. 10. 10. 20. 10. 20. 10. 31. 10. 15. 9. 20. 9.101Eislingen(Göppingen) . . 340 26. 10. n 24. 10. n 26. 10. n ZI. 9. 21. 9. 17. 10. 29. 10. 22. 10. 20. 10.103Heroldingen(Nördlingen) . . . . . . . . 410 26. 10. 20. 10. 30. 9. 23. 10. 19. 10. 25. 10. 3. 10. 10I10. 24. 10. 19. 10. n 25. 9. 20. 9.113 Unterschlauersbach(Fürth) . . 320 20. 10. 15. IQ. 20. 9. 30- 10. 20. 10. 19. 10. 10. 10. 10. 9. 5. 10. 30. 9. 10. 10. 25. 10. 25. 9. 20. 9.115 Eltmann(Haßfurt) . , 240 13. 9. 24. 9. 4. 9. 14. 9. 4. 9. 14. 9. 26. 9. 26. 9. 29. 9. 10. 10. 28. S. 12. 10. 30. 9. 30. 9.123Korntal (Leonberg) . . . 300 n n n n n n 26. 9. 29. 9. ?. 10. 28. 10. 25. 10. n 28. 9. 28. 10.125 Frankenbach(Heilbronn) . . 170 25. 10. 17. 10. 25. 10. 28. 10. Z2. 9. 15. 9. 20. 10. 31. 10. 29. 9.127 Vellberg(Schwab,Hall) . . . 370 25- 9. 20. 10. 3. 10, 14. 10. 7. 10. 25. 10. 17. 10. 26. 9. 10. 10. 24. 10. 8. 10. 4. 10.129 Werbaeh(Taubarbischofgheim) . . . . 190 26. 10. 26. 10. 26. 10. 28. 9. 3. 10. 5. 10. 13. 10. 19. 9.130 Mainbemheim(Xitsingen) . . 230 20. 10. 10. 10. 16. 10. 26. 10. 10. 10. 16. 10. 8. 10. 29. 9. 22. 9. 2. 10. 7. 10. 21. 10. 17. 9. 21. 10.139Obereßfcld(Königshofen) . . 300 15. 10. 20. 10. 12. 10. 25. L0. 18. 9. 22. 9. 25. 9. 12. 10. 15. 10. n 30. 9. 26. 9.152Au(Rastatt) . . 230 20. 10. 25. 10, 27. 9. 1. 10. 12. 10. 29. 10. 15. 10. 20. 9. 15. 9.153Schapbaeh(Wolfacb). . . . . . . . . . . . . . 420 4. 10. 29. 9. 20. 9. 29. 9. 13. 10. 10. 10. 6. 10. 10. 10. 24. 9. 26. 9. 26. 9. 18.10. 22. 9. 16. 10. 13. 9. 20. 9.160Kadelburg(Waldshut). . . . 330 30.’ 9. 30. 9. 30. 9. 10. 10. 30. 9. 20. 10. 20. 9. 15. 9. 16. 9. 15. 9. 30. 9. 20. 9. 30. 9. 15. 9. 25. 9.182 Lüllingen(Saarlouia) . . . . . . . . . . . . . 180 23. 10. n 22. 10. n 22. 10. n 18. 10. 19. 9. 1. 10. 11. 10. 20. 10. 14. 10. 24. 10. 3. 10. 4. 10.193Marienthal(Rockenhausen) . . . 340 24. 9. 26. 9. 3. 10. 10. 10. 4. 10. 12. 10. 26. 9. 4. Iß. 12. 10. 1. 10. 9. 10. 1. 10. 14. 10. 31. 9. 10. 9.194llerrstein (Birkenicld) . . 320 20. 9. 6. 10. 26. 9. 6. 10. 30, 9. IS. 10. 26. 9. 21. 9. 10. 10. 24, 9. 5. 10. 10. 10. 20. 10. 26. 9. 6. 9.202 Freiburg (Freiburg) . . . . . . . . . . . . . 270 21. 10. 28. 10. 19. 10. 7. 10. 22. 10. 31. 10. 14. 10. 22. 10. 6.10. 15. 10.220 Bergsabern. (Bergzabern) . . . 170 1. 10. 25. 9. 25. 9. 20. 9. 23. 9. 24. 9. 25. 9. 10. 10. 15. 10. 28. 10. 25. 9. 30. 9.221 Ilaßloch(Neuatadt/WemstT. ) . . 110 10. 10. 13. 10.- 20. 10. 20. 9. 27. 9. 21. 9. 21. 10. 13. 10. 27. 10. 20. 10. n 24. 9. 26. 9.226 Heppenheim(Bergstraße) . . 100 13. 10. 27. 10. 1. 10. 19. 10. 15. 10. a 3. 10. 29. 9. 26. 9. 1. 10. 26. 9. 1. 10. 15,10.232 Großostheim(Aachaffenburg). . 130 19. 10. 11. 10, 10,10. 14. 10. 11. 10. 14.10. 6. 10. 30. 9. 31. 10. 31. 10. 31. 10. 10,10. 4. 10.232 FlOrsheim(Main-Taunus) . . . . . . . . • 90 3. 10. 18. 10. 18. 10. 30. 10. 23. 10. n 22. 9. 3. 10. 1. 10. 11. 10. 3. 10. 12. 10. 6. 10. 15. 10. 22. 9. 19. 9.236 Geisenheim(Rheingau) . . . . . . . . . 90 30. 10. n 15. 10. n 25. 10. n 1. 10. 7. 9. 24. 9. 21. 10. 24. 9. 21. 10. 8,10. 5. 10,243 Emmelshausen(St.Goar) . . . . . . . . 27. 9. 5. 10. 29. 9. 12, 10. 7. 10. 20. 10. • 26. 9. 3. 10. 15. 10. 3. 10. 16. 10. 10. 10. 22. 10. 20. 9. 24. 9.250 Trier (Trier ) . . 150 n 29. 10. 25. 9. Q 17. 10. n 16. 10. 4. 10. 29. 9. 28. 9. 6. 10. 24. 10. 16. 10. 30. 10. 3. 10. 27. 9.270 Kaisersesch (Cochem) . . 460 26. 10. 28. 10. 30. 9. 29. 10. 4. 10. 31. 10. ZI. 10. 30. 9. 19. 9. 28. 9. 23. 9. 23. 9. 7. 10. 24. 10. 23. 9. 29. 9.275 Scheven(Schleiden) . . . . . . . . . . . . . . 360 1. 10. 3. 10. 10, 10. 20. 10. 20. 10. 31. 10. 20. 10. 10. 10. 20. 9. 29. 9. 30. 9. 10. 10. 20. 10. 30. 9. 5. 10.280 Prüm (Prüm) . . . . 440 30. 9. 30. 9. 30. 9. 12. 10. 30. 9. 20. 0. 3. 10. 29. 9. 12. 10. L0. 10. 25. 10. 18. 10. 20. 10.291 Niederbieber(Neuwied) . . . . . . . . . 75 24. 10. 20. 10. 28. 9. 22. 10. 25. 10. 30, 10. 27. 9. 27. 9. 15. 9. 29. 9. 26. 9. 8. 10. 24. 10. n 20. 9. 25. 9.304 Laufenselden(11nt, -Taunus) . . . . . . 370 8. 10, 11. 10. 18. 9. 20. 10. 15. 10. 20. 10. 7.10. 7. 9. 22. 9. 6. 9. 22. 9. 7. 9. 23. 9. 4, 10. 4. 10.312 Leun(Wetzlar) . . 140 20, 9. 24. 10. 30. 9. 24. 10. 10. 10. 30. 10. 20. 20. ' 16. 9. 30. 9. 30. 9. 15. 10. 5. 10. 20. 10. 24. 9.323 Westerburg(Oberwesterwald) . . . . 350 31. 10. 30. 10. 14. 10. n 28. 10. n 28. 9. IS. 9. 24. 9. 13. 9. 26. 9. 14. 10. 29. 10. 28. 9, 29. 9.332 Laasphe(Wittgenstein) . . 15. 10. 20. 10. 28. 9. 26. 10. 26. 9. 25. 10. 20. 10. 25. 9. 26. 10. 16. 9. 13. 10. 29. 9. 20. 10.334 Fredeburg (Meschede) . . . . . . . . . . . 450 4. 10. 30. 9. 26. 9. 11. 10. 15. 10. 26. 10. 6. 10. 22. 9. 3. 10, 27. 9. 8. 10. 28. 9. 7. 10. 21. 9. 21. 9.335 Herscheid (Altena) . . . 420 10. 10. 26. 9. 28. 9. 4. 10. 21. 9. 1. 10. 19. 10. 27. 9. 8. 10. 5. 10. 20. 10. 30. 9. 24. 9.337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . . 180 30. 9. 7. 10. 8. 10. 16. 10. 5. 10. 10. 10. 11. 10. 29. 9. 10. 10. 8.10. 19. 10. 14. 10. 25. 10. 12. 10. 25. 10.338 Overath(Rhein, -B-erg.Kreis) . . . . . 100 26. 10. 29. 10. 30. 9. 5. 9. 30. 9. n 10. 10. 7. 10. 20. 9. 14. 10. 26. 9. 17. 10. 28. 9. 17. 10. 26. 9. 18. 9.341 Bergheim(Waldeck) . . . 190 n n 30. 9. n 25. 9. 30. 9. 15. 9. 28. 9. 15. 10. 30. 10. 20. 10. n 15. 10. 25. 10.343 Holshausen(Hofgeismar) . . . . . . . . . 280 18. 9. 10. 10. 10. 10. 19. 10. 13. 10. 21. 10. 14. 10. 26. 9. 20. -9. 20. 9. 29. 9. 12. 10. \ 1. 10. 25. 10. 12. 10. 23. 9.351 Völzberg(Gelnhausen) . . . 480 7. 10. 10. 10. 10. 10. 20. 10. 18. 10. 26. 10. 6. 10. 29. 9. 5. 10. 8. 10. 20. 10. 10. 10. 16. 10.354 Steinbach(Hünfeld) . . 330 28. 10. 10. 10. 14. 10. n 20. 10. n 10. 10. 30. 9. 8. 9. 2. 10. 27. 9. 12. 10. 10. 10. 26. 10. 15. 10. 15. 10.356Reichensachsen(Eschwege) . . 180 28. 10. 22. 10. 25. 10. 21. 10. n 26. 9. 26. 9. 15. 9. 10. 9. 20. 9. 2. 10. 2. 10. 16. 10. 29, 9. 30. 9.364 Hemeringen(Hameln) . 80 30. 9. 31. 10. 27. 9. 25. 10. 24. 9. 29. 10. 26. 9. 24. 9. 22. 9. 1. 10. 30. 9. 8. 10. 12. 10. 19. 10. 29. 9. 23. 9.371 Dassel (Einbeck) . . 160 20. 10. 17. 10. 30. 9. 29. 10. 30. 9. 25.10. 25. 9. 1. 10. 25. 9. 3. 10. 20. 9, 10. 10. 17. 10, 30. 10. 10. 10. 3. 10,3?9 Liebenburg.(Goslar). . . . . . . . . . . . . . 150 8. 10. 19. 10. 30. 10. 1. 10. 20. 10. 1. 10. 10. 10. • 20. 9. 4. 10. 6. 10. 20. 10. 22. 10. n 28. 9. 24. 10.407 Lalling (Deggendorf) . 450 30. 9. 24. 10. 22. 9. 28. 10. 26. 9. 27. 10. 30. 9. 30. 9. 28. 9.512 Warberg(Helmstedt) . . . 140 1. 10. 8. 10. 8. 10. 19. 9. 7. 10. 15. 9. 28. 9.531 Jöllenbeck(Bielefeld) . . 150 30. 9. 29. 9. 25. 9. 10. 10. ial 9. 15. 10. 15. 10. 15. 10. 13. 9. 22. 9. Z. 10. 11. 10. 25. 10. 31. 10. 15. 10. 20. 10.540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50 2. 10. n 17. 10. n 27. 10. 24, 10. 26. 9. 28. 9.542 Paderborn (Paderborn) . . 120 4. 10. 10. 10. 15. 10. n 28. 10. 14. 10, 26. 10. 17. 9. 1. 10. 10. 10. 25. 10. 13. 10. 28. 10. 27. 9. 29. 9.644 Lavesum. (Recklinghausen) . . 70 8. 10. 24. 10. 2. 10. 28. 10. 1. 10. 20.10. a 10. 10. 19. 9. 30. 9. Z. 10. 13. 10. 24. 9. 3. 10. 22. 10. 28. 9.544Ahaus(Ahaus) . 50 10. 10. 30. 10. 30. 10, 20. 10. 10. 10. 22. 9. 3. 10. 10. 10. .23. 10. 20. 10. 27. 10. 25. 10.551 Beuel (Bonn) . . . . . 60 28. 10. 20. 10. 17. 10. 28. 10. 18. 10. 28. 10. 14. 10. 27. 9. 19. 10. 27. 9. 20. 9. 28. 9. n a 25. 9. 16. 9.554 Puffcndorf(Geilank. -Heisberg) . . . 100 16. 10. 18. 10. 27. 9. 30. 9. 22. 9. 3. 10. 26. 9. 5. 10. 29. 10. 12. 9. 12. 9.576 Haldern(Rees) . . 18 25. 9. 30. 9. 22. 9. 30. 9. 22. 9. 30. 9. 2. 10. 5. 10. 19. 9. 29. 9. 26. 9. 11. 10. 12. 10. 27. 10. 17. 9. 8. 9.580 Wietmarschen(Bentheirrj) . . . 20 7. 10. 13. 10. 15. 10. 21. 10. 19. 10. 30. 10. 10. 10. n n 8. 10. 17. 10. 29. 9. 25. 9.585 Bersenbrück(Bersenbrück) . 35 21. 10. 15. 10. 2. 10. n 28. 9. n 25. 10. 8. 10. 24. 9. 24. 9. . 18. 10. 25. 10. n n 28. 9. 19. 9.595 Hautlosen(Oldenburg/Oldb. ) . 15 6. 10. 18. 10. 3. 10. 13. 10. n n 16. 10. 30. 10.602 Dietrichsfcld(Aurich) . . 10 15. 10, 26. 10. 28. 1.0. 29. 9. 20. 10. 28. 9.610 Nortmoor (Leer) . . . 3 23. 10. 26. 10. 7- 10. 6. 10. 25. 10. 28. 9. 6. 10. 12. 10. 23. 10.611 Narp-Utarp (Wittmund) . 8 16. 9. 23. 9. 1. 9. 20. 9. 29. 9. 6. 10. 17. 10. 26. 9. 12. 10. 15. 10. 23. 10. n 27. 9. 21. 9.10 21. 10, 18. 10. 22. 10. 4. H>. 2. 10. 20. 9. 30. 9. 24. 9. 30. 10. 15. 10. 24. 10. 26. 9. 4. 10.622 Lohne(Burgdorf) . . 65 20. 9. 14. 9. 20. 10. 28. 10. 14. 10. 28. 10. 25. 10. 27. 10. 28. 9. 7. 10. 14. 10. 24. 10. n n 23. 9. 22. 9.625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . 55 17. 10. 17. 10. 25; 10. 31. 10. 30. 10. 17. 10. 4. 10. 4. 10. 19. 9. 30. 9. 30. 9. 9. 10. 25. 10. n 17. 10. 17. 10.627 Nienburg(Nienburg). . . 30 16. 10. 20. 10. 25. 9. 22. 10. 25. 9. 25. 10. 10. 10. 15. 10. 28. 9. 7. 10. 25. 9. 8. 10. 26. 9. 10. 10. 25. 9. 25. 9.633 Stotel (We-sermünde) . . . - 5 23. 10. 22. 10. 30. 9. 26. 10. 30. 9. 50. 10. 16. 10. 8. 10. 30. 9. 10. 10. 16. 10. 27.'10. 1. 10. 17. 10. 20. 10. 16. 10641 Fallingbostel(Fallingbostel) . 45 20. 10. 20. 10. 24. 9. 24. 10. 20. 10. 27. 10. 6. 10. 13. 10. 13. 10. 25. 10. 15,10. 30. 10. n n 27. 10. 23. 10,643 Veerßen(Uelzen) . 35 26. 9. 2. 10. 30. 9. 6. 10. 29. 9. 6. 10. 26. 9. 26. 9. 26. 9. 6. 10. 19. 10. 28. 10. 24. 10. n 20. 9. 29. 9.650 Quickborn, (Lüchow-Dannenberg). . 20 5. 10. 12. 10. 30. 9. 15. 10. 5. 10. 23. 10. 10110. 6. 10. 17. 9. 30. 9. 7. 10. 20. 10. 21. 10. n 10. 10. 5. 10.670 Altenbruch(Hadeln) . 2 13. 10. 25. 9. 13. 10. •n 15. 10. 1. 10. 13. 10. 13. 10. 25. 10. 15. 10. 28. 10. 30. 9. 30. 9.682 Neukirchen(Südtondcrn) . I 12. 10. 17. 10, 2. 10. 10. 10. 20. 9. 28. 9. 12. 9. 1. 10. 28. 9. 7. 10. 10. 10. 29. 9.692 SüdcrStapel(Schleswig) . 10 10. 10. 11. 10. 15. 10. 29. 10. 12. 10. 29. 10. 20. 10. 13.10. 15. 10. 24. 10. 2. 10. 12. 10. 15. 10. 15. 10.695 Quickborn(Pinneberg) . 20 15. 10. n 30. 9. 15. 10. 28. 10. n 1. 10. 1. 10.- - - 5. 9. 22. 9. 8. 9. 28. 10. 10. 10. 20. 10. 15. 10. 23. 10.698 Nortorf (Rendsburg) . . 30 9. 10. 21. 10. 16. 10. 31. 10. 23. 10. n 8. 10. 17.10, 15. 10. 23. 10. 30. 9. 20. 9.700 Westerholz(Flensburg) . 25 4. 10. 12; 10. 16. 9. 11. 10. 23. 9. 25. 10. 15. 9. 7. 10. 22. 9. 2. 10. 17. 10. n 14. 10. 27. 9. 27. 9.703 Dtinschendorf(Oldenburg/Holst. ) . . 6

HG*) - Einheitender naturrtiumlichcnGliederung,
25. 10. 26. 10. 11. 10.

n - nochnicht eingetreten
26. 10. 16. 10. 27. 10. 27. 9. 16. 10. 27. 9. 9. 10. 24. 10. n 26. 10. 29. 9. 27.‘ 9.

{- erat« reife Früchte; BF = Blattfall; LV = Laubverfäxbung; E » Beginnder Ernte; Bst - Beginnder Bestellung, An= Beginnd«BAufgangs.
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Höhe ( m ) T emperatur F euchte
über NN Mittel | höchste Datum { tiefste | Datum %

10 000 - 5.1 . 6 - 44 . 9 5. - 57 . 5 28 . 51
7 000 - 28 . 9 - 21 . 1 5. - 37 . 6 29 . 46
5 000 - 15 . 7 - 7 . 7 7 . - 24 . 0 25 . 50
4 000 - 9 . 4 - 2 . 2 5 . - 18 . 3 24 . 52
3 000 - 3 . £ 2 . 6 8. - 11 . 2 24 . / 29 . 55
2 000 1 . 5 9 . 0 8. - 6 . 9 29 . /30 . 67
1 000 6 . 5 13 . 5 4 . - 2 . 4 29 . 82

500 9 . 1 17 . 4 4 . 2 . 0 29 . 83
Boden45 9. 6 17 . 9 4 . 0. 8 29 . 92

Mittel höchste Datum tiefste D atum

Tropopausenhöhe ( m ) 11141
Tropopausentemperatur (

° C ) - 59 . 0
12590
- 50 . 5

5 .
24 .

9710
- 67 . 0

22 .
31 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Oktober 1966

Uhr MEZ

Stuttgart
Höhe ( m ) T emperatur Feuchte
über NN Mittel höchste Datum J tiefste | Datum %

10 000 - 50 . 1 - 44 . 0 5. - 58 . 2 28 . 52
7 000 - 26 . 9 - 19 . 2 4 . - 38 . 4 31 . 56
5 000 - 18 . 9 - 4 . 8 4 . - 23 . 1 31 . 58
4 000 - 7 . 0 2 . 2 4 . - 17 . 0 31 . 66
3 000 - 1 . 2 5 . 3 4 . - 11 . 3 30 . 75
2 000 4 . 8 13 . 8 5. - 6. 5 31 . 73
1 000 10 . 6 20 . 8 5. - 2 . 0 30 . 72

500 12 . 4 22 . 8 5 . . 0 31 . 79
Boden 315 11 . 7 17 . 0 5 . 2. 8 31 . 87

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11600 14000 6. 9900 26 .
T ropopaus entempe ratur ( ° C ) - 60 . 4 - 51 . 2 3 . - 68 . 7 24 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Oktober 1966

Dat . Großwetterlage Luftmasse B e wölkung
W etter

Niederschlag Besondere Erscheinungen
i .

Südwestlage
zyklonal

( SW z)

Gemäßigte maritime .
Bewölkt

bis bedeckt
Verbreitete ,

im Norden stärkere
Niederschläge

Mehrfach Gewitter

2 . Tropikluft
Vom Süden
ausgehende

3 .
Maritime Tropikluft ;

im Norden am 5.
maritime P .olarluft ,

Im Norden stärkere
Regenfälle ;

Mitte und Süden fast
niederschlagsfrei

4 . Südlage
antizyklonal

(Sa )

Aufheiterung ;
im Norden stark

bewölkt

Maximum 29 . 9^ C
in Stuttgart

5 . seit 6 . gemäßigte
kontinentale

6 . . Tropikluft Gebietsweise ,

7 .
Überwiegend

wolkig bis bedeckt ;

meist geringe

Niederschläge8 . Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

( BM )

Gemäßigte kontinentale
9 .

10 .

Tropikluft ,
im Norden in gealterte

Polarluft übergehend

7 . bis 9 .
Frühnebel ;

nur gebietsweise

Verbreitet
Niederschläge ,
am 9 . und 10 .

im Norden über
ii . Aufheiterungen

am 7 , , 8 . , 11 . ,
14 . und 15 ,

10 mm , am 12 . im
Süden mehrfach über

12 .
Tief

Britische Inseln
( TB )

20 mm ; Maximum
41 . 5 mm

13 .

14 -

Gemäßigte maritime
Tropikluft ;

am 13 . und 14 .
im Norden gealterte

kontinentale
Polarluft

Nachlassende

1 5 .

16 .

Südlage
zyklonal

(Sz )

Niederschläge

17 . Verbreitet heiter Am 17 . verbreitet ,
bis 18 . gebietsweise

Niederschläge18 .
Tief

Britische Inseln

( TB )

Meist bedeckt ;
örtlich am 18 . und Bodenfrost

19 .

20 . Gealterte maritime

19 . ^ im Süden
am 20 . heiter ;

am 19 . verbreitet
Frühnebel

Verbreitet

Nieders chlag ,
am 22 . im Norden ,

21 . Polarluft
Am 2 1 . mehrfach , am 22 .

22 .
Meist

stark bewölkt

bis bedeckt ;
am 22 . und 23 .

23 . bis 25 . im west - nur im Norden , am 24 .
und 25 . vereinzelt

23 .

24 .

25 .

Südwestlage

zyklonal

( S Wz )
Am 23 . verbreitet ,

bis 26 . nur ina Süden
gemäßigte maritime

Tropikluft ,

liehen und mittleren

Bereich ;
am 26 . und 27 . im

südlichen Bundes -

G ewitter .
Am 23 . und 24 . Böen bis
100 km/h . Am 24 . erster

Schneefall in den
Mittelgebirgen .

26 . Trog
sonst gealterte

maritime Polarluft am 28 . und 29 .
gebiet von größerer

Int ensität
Im Norden Bodenfrost

27 . ( TrW ) im Norden

28 . gebietsweise
heiter

29 . Nordostlage Boden - und Nachtfrost ,

3 0. ( NE ) Kontinentale Polarluft
Nur geringer
Niederschlag

vom Norden ausgehend ,
am 31 . allgemein .

31 . Niederschlagsfrei
Am 29 . und 30 . verbreitet

im Süden Schneefall
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
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14 . Jahrgang November 1966 Nummer 11

Allgemeiner Witterungscharakter

Der November 1966 war im ganzen Bundesgebiet zu kalt . Die Nie¬
derschlägewaren nördlich der Mainlinie , im Bodenseegebiet und im
Alpenraum größer als normal , in den übrigen Räumen etwas gerin¬
ger . Die Sonnenscheindauer überschritt nur örtlich die Bezugs werte .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 , befandsich die Bunde srepublik auf der Südflanke einer
Hochdruckbrücke zwischen dem nordatlantischen und dem nordrussi¬
schen Hoch . Damit blieb unser Gebiet im Zustrom kalter Fest¬
landsluft . Die Minima der Temperatur sanken allgemein auf negati¬
ve Werte ( örtlich bis zu - 7 ° C ) ab . Vereinzelt gab es sowohl in Süd¬
ais auch Norddeutschland Eistage ; sonst lagen die Tageshöchsttem¬
peraturen nur wenige Grade über Null . Die Tagesmitteltemperatu¬
ren unterschritten überall weit die langjährigen Mittelwerte , mehr¬
fach um 7 bis 9 ° C . Am 1. war es überwiegend heiter bis wolkig , am
2. nur noch gebietsweise ; am 3 . trübte es völlig ein . Es blieb nie¬
derschlagsfrei , öderes kam zu geringfügigen Schneefällen . Bei dem
anfangs wolkenarmen Himmel wurden am 1, meist 6 bis 9 , am 2 . so¬
gar örtlich bis zu 10 Stunden mit Sonnenschein registriert .

Am 4 . und 5 . wurde die Hochdruckbrücke von einem nach den Briti¬
schen Inseln ziehenden Tief durchbrochen . Gleichzeitig glitt - von
einem norditalienischen Tief ausgehend - wärmere Luft aus dem
Mittelmeerraum über die kontinentale Kaltluft der unteren Schich¬
ten auf . Es blieb daher überwiegend bedeckt . Im deutschen Alpen¬
gebiet wie auch im Alpenvorland kam es zu beträchtlichen Nieder¬
schlägen , die meist als Schnee fielen ( Zugspitze am 4 . 53 mm ) . Die
vom Adriaraum nordwärts nach Dänemark ziehenden Tiefdruckstö¬
rungen wurden , in den Strömungsbereich des südwärts wandernden
britischen Tiefdrucksystems aufgenommen . Damit gelangten im Lau¬
fe des 5 . wärmere Luftmassen aus Süd bis Südwest nach Deutsch¬
land . Die Höchsttemperaturen lagen allgemein , im Süden beträcht¬
lich höher als an den Vortagen ( Passau am 5 , 13 ° C ) . Während des
bedeckten Wetters am 4 . gab es nur im nördlichen Deutschland
Nachtfröste , die sich am 5. mit der Ausbildung ausgedehnter Schnee -
'decken auf den größten Teil des Bundesgebietes (ausgenommen die
Küstenstreifen ) ausbreiteten . Nur Bayern hatte am 5 . stellenweise
5 bis 7 Stunden Sonnenschein .

Vorn 6 . bis 8 . schwächte sich die fast ortsfeste westeuropäische
Tiefdruckrinne zunächst etwas ab . Das östliche Bundesgebiet stand
anfangs noch unter dem Einfluß der russischen Antizyklone , aus der
mit südöstlichen Winden in den unteren Schichten kontinentale Luft¬
massen einflossen . In höheren Schichten herrschten dagegen süd¬
westliche Winde . Die Maxima bewegten sich zwischen 8 und 20 C .
Am 6 . war es überwiegend wolkig bis heiter . Am 7 . blieb es nur im
Küstengebiet und im Süden heiter , wahrend sich über dem Mittelge -
birgsraum ein Wolkenfeld vorschob ; es breitete sich am 8 . über
dem gesamten Raum nördlich der Donau aus . Mit der zunehmenden
Bewölkungund dem Einfließen wärmerer Luftmassen aus dem Süden
verringerte sich die - Nachtfrostgefahr ; in der Nacht zum 9 . war
B erchtesgaden die einzige Station , die noch leichten . Nachtfrost mel¬
dete . Am 8 . kam es mehrfach zu Nebelbildung . An diesem Tage
wurden im Süden noch gebietsweise bis zu 8 Stunden mit Sonnen¬
schein registriert .

Am 9 . und 10 . überquerte die inzwischen durch Wellenbildungen
verstärkte Tiefdruckrinne den westdeutschen Raum von West nach
Ost . Auf ihrer Vorderseite stiegen am 9 . die Höchsttemperaturen
durch , die anhaltende Zufuhr milder Luft aus südlichen Richtungen
noch etwas an . Mit der Verdrängung der Festlandsluft .durch Mee¬
resluft zog am 9 . ein Regengebiet durch , das dem Norden und Westen
gebietsweisoNiederschläge über 10 , z . T . über 20 mm brachte . Da¬
bei war es meist wolkig bis bedeckt und frostfrei . Erst in der Rück¬
seitenkaltluft gingen die Maxima am 10 . auf 7 bis 13 ° C zurück . In
der Nacht zum 11 . kam es fast im ganzen Bundesgebiet wieder zu
Bodenfrösten , gebietsweise auch zu leichten Nachtfrösten , Die Son¬
ne schien während dieser beiden Tage nur vereinzelt wenige Stun¬
den .

Vom 11 . bis 14 . hatte sich nach Abzug der Tiefdruckrinne nach
Osten ein Rücken hohen Luftdrucks entwickelt , der von den Azoren
bis nach Nordrußland reichte . In der eingeflossenen maritimen Po¬
larluft gingen die Temperaturen durch zusätzliche Ausstrahlung zu¬
rück . Von Nachtfrösten wurde am 12 , und 13 . bis auf örtliche Aus¬
nahmen das ganze Bundesgebiet betroffen . Die Tagesmaxima blieben
am 14 . gebietsweise unter der Nullgradgrenze . Gegen die Nordflan¬
ke des hohenDruckes vordringende Störungen waren die Ursache , daß
in der Nacht zum 14 . der Küstenraum und in der zum 15 . Nord¬
deutschland bis zum nördlichen Rand der Mittelgebirge frostfrei
blieb . Es war am 11 . und 13 . gebietsweise , am 12 , und 14 . über¬
wiegend bedeckt . Die geringen , nur im Süden etwas ergiebigeren
Niederschläge fielen anfangs meist

'
als Regen , seit dem 14 . in den

Mittelgebirgen und im Süden verbreitet als Schnee , Am 11 . kam es
im Norden vielfach , später nur vereinzelt zu Nebelbildungen . Die
tägliche Sonnenscheindauer betrug am 11 . im Norden häufig 6 bis 8
Stunden , an den Folgetagen nur örtlich ( meist im Süden an hochgele¬
genen Stationen ) bis 9 Stunden .

Vom 15 . bis 17 .- drang ein Tiefdrucksystem von Island über die
Nordsee nach Deutschland vor ; es nahm mit einem sich über der
Adria bildenden Tief Verbindung auf . Auf seiner Vorderseitekam . es
durch das Aufgleiten wärmerer Luftmassen auf die nach Osten aus¬
weichende Kaltluft zu erheblichen Niederschlägen , d^ e gebietsweise
10 mm überschritten und auf dem Großen Falkenstein 32 mm er¬
reichten . Die anfänglichen Schneefälle gingen meist in Regen über .
In den Mittelgebirgen und in den höheren Lagen Süddeutschlands fiel
weiterhin Schnee . Die Tageshöchsttemperaturen stiegen unter dem
Einfluß der maritimen Luftmassen wieder an und erreichten am 15 .
im Norden 6 bis 9 ° C , im Süden 1 bis 5° C ; die Rückseite des Tiefs
brachte eine geringfügige Abkühlung . Zu Nachtfrösten kam es nur
noch oberhalb 500 m Seehöhe . Eine vielfach geschlossene Schnee¬
decke wurde am Morgen des 15 . vom äußersten Süden bis über den
Nordrand der Mittelgebirge hinaus festgestellt . Im Südwesten und
auf denhohenBergen im Süden traten am 16 . Böen bis 100 km/h auf .
Während dieser Periode war es überwiegend stark bewölkt bis be¬
deckt .

Am 18 . und 19 . hatte sich ein von den Azoren über Skandinavien bis
nach Nordrußland reichendes Hochdruckgebiet aufgebaut . Die Bun¬
desrepublik befand sich auf dessen Südostflanke . ZwischendemHoch
und dem am 17 , über dem nördlichen Mittelmeer entstandenen Tief
wurde mit einer östlichen Bodenströmung kontinentale Polarluft in
das Bundesgebiet geführt . Die Höchsttemperaturen blieben einige
Grade hinter denen des Vortages zurück . Am 18 , gab es nur im
äußersten Süden geschlossene Gebiete mit Nachtfrost , ferner in den
höchsten Lagen der Mittelgebirge . Bis zum 20 . hatten sich das Vor¬
kommen von Nachtfrösten bis zum Nordrand der Mittelgebirge aus¬
gedehnt . Bei starker Bewölkung kam es im Süden verbreitet zu
Schneefall , im Norden zu Schnee oder Regen . Nur die Zugspitze
könnte am 19 . eine Sonnenscheindauer von 9 Stunden melden .
Vom 20 . bis 23 . hatten sich bei flacher Druckverteilung Ausläufer
des Mittelmeertiefs auf Vb - ähnlichen Bahnen bis Dänemark bewegt
und .waren von hier nach Nordfrankreich eingeschwenkt . In teils ge¬
alterter kontinentaler , seit dem 22 . in maritimer Polarluft kam es
besonders am 21 . und 22 . zu einer leichten Erwärmung , wobei in
Karlsruhe und Freiburg Maxima bis 8° C beobachtet wurden . Gebie¬
te mit überwiegend starker Bewölkung blieben meist frostfrei . Da¬
gegen bewirkte gelegentliches nächtliches Aufklaren besonders über
den vielfach vorhandenen Schneedecken verbreitet Nachtfröste , ge¬
bietsweise auch Frühnebel . Zu größeren Niederschlägen kam es nur
am 20 . auf Norderney und gelegentlich im Westen , am 21 . im Norden
und Westen und auf den höchsten Gipfeln der Mittelgebirge . Es blieb
am 20 , und 21 . überwiegend bedeckt ; am 22 . klarte es in Bayern
gebietsweise auf , wobei es zu 6 bis 8 Stunden Sonnenschein kam . Am
23 . war es nur gebiets _we,ise bedeckt, - sonst wolkig bis heiter , ver¬
einzelt mit 6 bis 8 Sonnenscheinstunden .

Am 24 . und 25 . überquerte zwar ein Höhentrog Mitteleuropa , in den
Bodenwetterkarten bewirkte aber die über Deutschland liegende Po¬
larluft ein flaches Hochdruckgebiet , das besonders im Westen eine
vorübergehende Wetterberuhigung herbeiführte . Bei schwachen Win¬
den kam es hier zu verbreiteter Nebelbildung und zu Nachtfrösten .
Am 24 . wurde der Süden und am 25 , der Norden von den Ausläufern
eines nordwärts ziehenden Vb - Tiefs gestreift . Die Niederschläge
fielen dabei im Süden meist als Schnee , im Norden als Regen , Im
Süden sowie in den Mittelgebirgen bestanden die Schneedecken fort .
Am 24 . betrugen die Niederschlagsmengen auf dem Wendelstein
30 mm . Nennenswerten Sonnenschein , gab es nur am 25 . in Konstanz
mit 5 und auf der Zugspitze mit 6 Stunden .

Vom 26 . bis zum Monatsende wurde die Witterung im Bundesgebiet
durch eine zyklonale Westlage bestimmt . Sie erreichte am 30 . in
einem Sturmtief über der Nordsee einen ersten Höhepunkt . Störungs¬
ausläufer nordatlantischer Tiefs gestalteten das Wetter sehr unbe¬
ständig . An jedem dieser Tage fiel verbreitetRegen , am 28 . und 30 . viel¬
fach in Mengen über 10 mm ; gebietsweise be standen diese Niederschlä¬
ge aus Schnee . In den Warmluftmassen , die am 27 . und 28 . in einem
breiten Warmsektor herangeführt wurden , stiegen die Temperaturen
bis auf 9 C an ; ähnlich wirkte sich am 30 . ein kleinerer Warmsek¬
tor über Süddeutschland aus . Wegen des stark bewölkten bis bedeck¬
ten und lebhaften Wetters blieb der Norden meist frostfrei . Nach Sü¬
den zu nahm die Frosthäufigkeit unter zeitweisem Hochdruckeinfluß
zu ; es kamen aber - abgesehen von den Bergen - nur leichte Fröste
vor . Südlich der Donau und in höheren Lagen hielten sich in diesem
WitterungsabschnittSchneedecken , die sich vorübergehend auch aus¬
weiteten , Nachdem die Winde schon am 28 . und in der Nacht zum
29 . auf einzelnen Bergen in Böen über 100 km/h angewachsen waren ,
erfaßte die Sturmlage des 30 . das gesamte Bundesgebiet . Sowohl an
der Küste als auch auf den Gipfellagen der Mittelgebirge wurden ma¬
ximale Geschwindigkeiten von mehr als 100 km/h , auf dem Feldberg
im Schwarzwald in der Nacht zum 1. Dezember sogar 167 km/h ge¬
messen . An allen Tagen ließ die trübe Witterung höchstens in klei¬
neren Räumen für kurze Zeit Sonnenschein zu .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Am 1 . , besonders aber während der Warmluftzufuhr vom 4 . bis 8 . ,
später auch am 13 . führten Nebelfelder zu Verkehrsstörungen und

123



- Unfällen . Eine größere Zahl von Unfällen entstanden an weiteren
Tagen durch , regennasse oder vereiste Straßen und Schneeglätte .
Am 16 . und 17 . kam es in Teilen des mittleren Bundesgebietes
nach ergiebigen Nieder schlagen 'zu Überschwemmungen . Der Mo¬
nat schloß im ganzen Bundesgebiet mit einer Sturmwetterlage mit
Schnee , Hagel und örtlichen Gewittern .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬
desgebiet zwischen 6 . 4 ° C auf Helgoland und - 10 . 3 C auf der Zug¬
spitze (Wendelstein - 3 . 7 ° C , Hohenpeißenberg 0 . 3° C ) . Der hohe
Wert von Helgoland war durch das relativ warme Meerwasser be¬
dingt ; weitere Werte über 5 . 0 ° C kamen nicht vor . Durch mariti¬
men Einfluß sind auch die Monatsmittel zwischen 4 . 0 und 5 . 0° C
an der Nord - und Ostseeküste , in der Kölner Bucht und im Ruhr gebiet
zu erklären . Werte von 3 . Obis 4 . 0° C kamen - bis auf die ge¬
nannten Ausnahmen und bis auf das Gebiet zwischen Elbe und Aller
und das Harzvorland - in . ganz Schleswig - Holstein und Niedersach -
sen vor , daneben im mittleren und oberen Rheintal sowie örtlich
in einigen Nebentälexn des Rheins . Andererseits wurden weniger
als 1 . Ô C nur für die höheren Lagen der ‘

Mittelgebirge , die Erhe¬
bungen vom Bayerischen Wald bis zum Frankenwald sowie das Ge¬
biet vom 'Hochschwarzwald - Schwäbischen Jura über Schwaben bis
zum Alpenvorland berechnet . Das gesamte übrige Bundesgebiet
hatte Monatsmittel zwischen 2 . 0 und 3 . 0 C aufzuweisen .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normalwerten
waren überall negativ : 1 . 1 (Helgoland ) bis 2 . 0 C zu kalt war es in
Schleswig - Holstein , größtenteils in der Norddeutschen Tiefebene
einschließlich der Rheinisch - Westfälischen Bucht , ferner in Bay¬
ern ( ohne Unterfranken und dem Alpenvorland ) sowie im Bodensee¬
gebiet und Hochrheintal . Dazwischen zog sich ein breiter Streifen
mit Fehlbeträgen von 2 . 1 bis 2 . 7 ° C von Südwestdeutschland bis
zum südlichenNiedersachsen . Die Abweichungen waren damit über
große Gebiete relativ ausgeglichen .

Der T e mp
'e r at ur ve r 1 auf nach den Tagesmitteln war in der

ersten Monatshälfte - bis auf kleine Verschiebungen - in der gan¬
zen Bundesrepublik weitgehend einheitlich . Bis zum 5. gab es mit
Ausnahme von Berlin ( am 4 . 4 . 6° C zu warm ) allgemein negative
Abweichungen von den langjährigen Mittelwerten dieser Kalender¬
tage , die in Freiburg i . Br . am 1 . und 2 , mit 8 . 9 bzw . 8 . 8 C die
größtenBeträge erreichten . Die überwiegend positiven Abweichun¬
gen vom 6. bis zum 10 . gingen auf die Warmluft zurück , die mit
dem von Spanien nach Westfrankreich vorgedrungenen Tief einge¬
strömt war . Dabei wurden am 8 . für die Zugspitze ein 8 . 9 ° C über
dem Icingjährigen Durchschnittswert dieses Tages gelegener Mit¬
telwert errechnet . Der Abschnitt vom 11 . bis 15 . brachte für das
Bundesgebiet wieder eine Abkühlung bis zu 6 . 7 ° C unter die lang¬
jährigen Mittelwerte . In der zweiten Monatshälfte kamen im Nor¬
den überwiegend positive Abweichungen vor , während es im Süden
an den meisten Tagen zu kalt war . Nur am 21 . und 22 . kam es
durch eine Vb - artige Entwicklung zu einem leichten Anstieg über
die langjährigen Mittelwerte , zu einem etwas stärkeren am 27 .
und 28 . sowie einem schwächeren am 30 . im Bereich der erwähn¬
ten Warmluftsektoren .

Alle Mo n a t s in axi m a der Lufttemperatur kamen in derZeit
vom 6 . bis 10 . vor , als dem Bundesgebiet warme Luftmassen aus
dem Süden zugeführt wurden , 60 % allein am 6 . . In den einzelnen
Höhenstufen bewegten sie sich jeweils zwischen folgenden Werten :

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
10 . 5° C (List am 9 . ) und
18 . 3° C (Essen am 7 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
9 . 4 ° C (Ulm am 7, ) und

22 . 1° C (Horn , Kr . Füs sen , und Garmisch - Partenkirchen am 9 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

4 . 0° C ( Zugspitze am 7 . ) und
19 . 8° C (Hohenpeißenberg am 9 . ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur traten zu 61 % in den
er sten drei Tagen des Monats auf , zu je 15 1/2 % am 14 . und 26 . ,
während sich die restlichen 8 % auf sieben einzelne Tage verteil¬
ten . Diese Werte schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
1 . 3 ° C (Helgoland am 3 . ) und

- 7 . 4 ° C ( Wahn am 3. ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

- 3 . 0° C (Meersburg am 1 . ) und
- 14 . 8° C (Kempten am 26 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

- 7 . 1 ° C (Höchenschwand , Kr . Waldshut , am 26 . ) und
- 19 . 4 ° C ( Zugspitze am 30 . ) .

Eistage kamen abgesehen vom Süden nur gebietsweise vor ; ihre
Zahl - meist 1 bis 3 Tage - entsprach dabei etwa der Norm , nur
in den höheren Lagen der Mittelgebirge war sie wesentlich höher .
Die Zahl der F rosttage nahm von 5 bis 8 , die ander Küste auf¬
traten, _ binnenwärts auch in tieferen Lagen bis auf 28 ( Oberstdorf )
zu . Sie war im nördlichen Bundesgebiet verbreitet und im mittle¬
ren vereinzelt 1 bis 3 Tage geringer als normal , im Süden bis zu
10 Tage zu groß .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwischen
15 mm an mehreren Orten im Raume Ingolstadt - München und
220 mm in Engelskircheu (Rheinisc .h - Bergischer Kreis ) . Im größ¬
ten Teil Süddeutschlands lagen die Monatssummen unter 50 mm ,
in denRäumenNördlingen - Augsburg - Weihenstephan - Ingolstadt
und Amberg - Weiden sogar unter 25 mm . Auch an der Unterelbe
und nordöstlich davon blieben die Monatssummen gebietsweise un¬

ter 50 mm . Im mittleren und westlichen Bundesgebiet sowie im
Odenwald , Schwarzwald , in den Alpen und weiteren kleineren Räu¬
men Süddeutschlands wurden verbreitet 75 mm überschritten , ge¬
bietsweise auch 1 00 mm und in den höheren Lagen 150 mm . Im üb¬
rigen Bundesgebiet , besonders in Norddeutschland kamen Mengen
zwischen 50 und 75 mm vor .
Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den lang¬
jährigen Mittelwerten lagen zwischen 35 % in Eitting , Kr . Erding ,
und 244 % in Engelskirchen . Nördlich der Mainlinie erwies sich
der November 1966 als zu naß , südlich davon war er größtenteils
zu trocken . In Süddeutschland betrugen die prozentualen Anteile
sogar vielfach weniger als 75 % , im Donauried und seiner Umge¬
bung weniger als 50 % . Hingegen wurden besonders im Bereich
der Mittelgebirge , in kleinerenGebieten Norddeutschlands am Bo¬
densee und in den Alpen 150 % , örtlich auch 200 % überschritten .
Für das restliche Bundesgebiet wurden 100 bis 150 % berechnet .
Die Niederschlagshäufigkeit war meist zu groß . T ägliche
Mengen von mindestens 0 ; 1 und 1. 0 mm traten nur im Süden ver¬
einzelt bzw . gebietsweise seltener als normal auf . Bei 15 bis 23
Tagen mit Mengen von 0 . 1 mm und mehr war es in Norddeutsch¬
land am unbeständigsten , im Süden kamen meist nur 11 bis 19 sol¬
cher Tage vor (Freiburg 21 ) . Im Vergleich zur Norm betrugder
Überschuß aber sowohl imNorden als auch imSüden örtlich bis zu
7 Tage . Die ZahlderTage mitMengen von mindestens 1 . 0 mm war
in Nordrhein - Westfalen mit durchschnittlich 16 am größten , sie
ging sonst gebietsweise auf 9 , örtlich auf 6 Tage zurück . Das Zu¬
viel betrug bis zu 7 , das Defizit bis zu 4 Tage , Die Häufigkeit von
Tagen mit 10 . 0 mm und mehr ( 1 bis 5) schwankte um die Norm .
Die Zahl der Tage mit Schneefall ( in mittleren Lagen bis zu 16 )
war bis auf wenige Ausnahmen größer als normal , örtlich um 10
bis l3Tage . In tiefer gelegenen Gebieten kam es nur an 1 bis 3 Ta¬
gen - im Norden gebietsweise - zur Ausbildung einer Schneedecke .
Auf den Erhebungen über 600 m NN bestand sie . an mehr als
der Hälfte aller Tage des Monats .

Der mittlere tägliche B e w ö lk un g s g r a d ( 7 . 5 bis 9 . 0 Zehntel
der gesamten Himmelsfläche ) war wegen der unbeständigen Witte¬
rung überall zu hoch . Die Abweichungen von den langjährigen Mit¬
telwerten betrugen bis zu 1 . 5 Zehntel . Heitere Tage ' fehlten in
Norddeutschland größtenteils , südlich des Mains gebietsweise . Das
mittlere Bundesgebiet verzeichnete 1 bis 2 solcher Tage . Dement¬
sprechend war die Zahl der trüben Tage überall zu hoch - im Nor¬
den bis zu 10 , im Süden bis zu 5 . Mehr als 20 trübe Tage kamen
nördlich der Donau verbreitet , südlich davon nur vereinzelt vor .

Die G esamtsonnen scheindauer lag zwischen 17 Stunden in
Kissingen und 122 Stunden auf der Zugspitze (Garmisch - Partenkir¬
chen 94 Stunden ) ; größtenteils betrug sie jedoch weniger als 50
Stunden und war damit meist geringer als die Bezugswerte , ver¬
einzelt sogar geringer als die Hälfte dieser Werte .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen

Hamburg Braunschweig Würzburg Trier Hohenpeißenberg
53 54 73 65 130

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Bis zum 3 , fand in 20 cm Tiefe ein Absinken der Bodentemperatu¬
ren statt , in 1 m Tiefe bis zum 8 , Während der milden Witterungs ¬
periode vom 5 . bis 10 . stiegen die Temperaturen im Boden wieder
an und erreichten am 10 . in 20 und 50 cm Tiefe meist die höchsten
Tagesmittel des Monats . BeimEintreten kühlerer Witterung gingen
die Temperaturen in diesen Schichten bis zum 14 . um 4 bzw . 3 ° C
zurück . Mit den in der zweiten Monatshälfte mehrfach wechselnden
Wetterlagen schwankten auch die Bodentemperaturen in den oberen
Schichten , In 100 cm T iefe wirkten sich alle Anstiege der Lufttem¬
peratur lediglich als eine Verzögerung im jahreszeitlich zu erwar¬
tenden Temper aturabfall aus . Die Temperaturdifferenzen zwischen
dem 30 . und 1 . ( Monatsende minus Monatsanfang ) betrugen bei 69
Stationen in 20 cm Tiefe 0 . 5 bis - 5. 1 ° C ,

in 50 cm Tiefe - 1 . 0 bis - 5. 5 ° C ,
in 100 cm Tiefe - 2 . 5 bis - 6. 4 ° C .

Die geringsten Unterschiede der Temperaturen beider Termine tra¬
ten in Norddeutschland auf . Die maximalen Frosttiefen (Termin¬
werte ) lagen .im Norden bei 5 cm , im Süden unter ungünstigen Be¬
dingen bei 10 cm .

Tagesrnittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

's sT iefe
\ cm

am

B r aun s chwe i g
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg

20 50 100
Augsbu

20 50

r g
100

1 . 11 . 3 . 0 6 . 1 9 . 6 4 . 6 8 . 3 11,3 4 . 4 8 . 3 11. 8 3 . 2 6 . 6 10. 5
3 . 11 . 2 . 2 4 . 8 8 . 3 2 . 7 6 . 6 10 . 3 3 . 6 6 . 9 11. 0 3 . 4 5 . 8 9 . 5

10 . 11 . 6 . 2 6 . 7 7 . 7 8 . 1 9 . 0 9 . 7 6 . 2 6 . 7 9 . 3 5 . 7 6 . 9 8 . 7
14 . 11 , 1 .9 4 . 5 7 . 0 3 . 7 6 . 4 9 . 0 2 . 8 5 . 8 9 . 0 2 . 5 5 . 0 8 . 3
16 . 11 . 4 . 1 4 . 7 6 . 4 5 . 7 7 . 1 8 . 6 3 . 8 5 . 7 8 . 6 3 . 4 4 . 8 7 . 8
25 . 11 . 2 . 3 3 . 8 5 . 7 3 . 4 5. 5 7 . 6 2 . 3 4 . 5 7 . 4 1 . 6 3 . 5 6 . 4
28 . 11 . 4 . 2 4 . 5 5. 5 6 . 0 6 . 6 7 . 3 3 . 8 4 . 5 7 . 0 2 . 4 3 . 4 6 . 1
30 . 11 . 2 . 2 4 . 0 5 . 6 3 . 4 5. 5 7 .4 2 . 5 4 . 7 7 . 0 1 . 6 3 . 6 6 . 1

Infolge häufiger und z . T . auch recht ergiebiger Niederschläge nah¬
men die Bodenwasservorräte im Berichtsmonat weiterhin schnell
zu . Ende November war der Wassergehalt der Ackerböden von 0
bis 60 cmTiefe imganzen Bundesgebiet bis Feldkapazität angestie¬
gen uild damit schon jetzt der Wiederauffüllungsprozeß abgeschlos¬
sen .



Witterung und Pflanzenentwicklung im Vegetationsjahr 1966

Allgemeiner Überblick
Der Ablauf der Witterung im Vegetationszeitraum des Jahres
1966 wies gemeinsame

' und trennende Züge in den einzelnen
Landschaften auf . Zweifellos gehörte 1966 nicht zu den Jahren ,
die man vereinfacht mit einem " Normaljahr " zu bezeichnen
pflegt , denn unter den drei das Wachstum hauptsächlich be¬
stimmenden meteorologischen Elementen wichen mindestens
eines , zu gewissen Zeiten sogar mehrere ( wechselweise Tem¬
peratur , Niederschlag und Sonnenscheindauer ) , von den lang¬
jährigen Mittelwerten ab . Es kam hinzu , daß auch die " Witte¬
rungselemente " im Boden , vor allem die Bodenfeuchte und
- temperatur nicht den Verlauf zeigten , wie er durchschnittlich
in Erscheinung tritt .

Dementsprechend waren auch die Auswirkungen auf das Pflan -
zemwachstum recht unterschiedlich . Je nach erreichter Ent¬
wicklungsstufe und der daraus resultierenden physiologischen
Situation waren die Pflanzen mehr oder weniger für äußere Rei¬
ze empfänglich . Daher kann die summarische Feststellung ,
daß die Vegetationszeit im ganzen zu naß und zu strahlungsarm
und deshalb nicht bei allenKultufen pflahzenfreundlich war , nur
eine erste rohe Auskunft geben .

Eine Benachteiligung des Wachstums zu einer bestimmten Jah¬
reszeit hatte jedoch nicht notwendigerweise zur Folge , daß die¬
ses auch in der Folgezeit benachteiligt sein mußte » Die Natur
bot einen gewissen Spielraum , in dem Versäumtes zum Teil
nachgeholt werden konnte .

Hinsichtlich der Arbeiten , die als Bestellungs - , Pflege - und
Erntearbeiten verrichtet werden mußten , läßt sich die Gunst der
Witterung für das Jahr 1966 überwiegend als negativ beurtei¬
len .

Im einzelnen gab es folgende Beziehungen bzw . Abhängigkeiten
zwischen Witterung und Pflanzenwachstum : Der Winter 1965/66
war als nicht außergewöhnlich zu bezeichnen . Allerdings stellte
er an die Pflanzenwelt , besonders an die der landwirtschaftli -
chen Kulturpflanzen insofern harte Ansprüche , als die meteoro¬
logischen Größen starken Schwankungen unterworfen waren .
Der Witterungsablauf war in Norddeutschland durch drei , in
Süddeutschland durch zwei charakteristische Kaltluftvorstöße
gekennzeichnet . Bis zum Ende der zweiten scharfen Frost¬
periode um den 20 . Januar waren die Witterungserscheinungen
denen eines normalen Winters durchaus angemessen .

Für das beginnende Vegetationsjahr 1966 wesentlich und be¬
stimmend wurden die verschiedenen Witterungsabläufe , wie sie
nach ' dem 20 . Januar unterschiedlich in Nord - und .Süddeutsch¬
land auftraten . Während der Norden bis zum Rhein und Main
in der zweiten Februardekade von einer dritten Kaltluftwelle
überflutet wurde , welche die Anzahl der Frost - , Eis - und
Schneedeckentage noch einmal sprunghaft ansteigen ließ und so
den winterlichen Zustand erhaltenhalf , erlebte der süddeutsche -
Raum eine nahezu 50tägige Periode ununterbrochen starker po¬
sitiver Temperaturabweichung , die zum wärmsten Februar die¬
ses Jahrhunderts führte . Die Unterschiede in der Vegetations¬
entwicklung waren dementsprechend ausgeprägt . Die sich im
Norden auswirkende Kälteperiode war vor allem für die land -
wirtschaftlichenKulturpflanzen mit beträchtlichen Wachstums -

schwierigkeiten verbunden , da das Einfrieren der außerordent¬
lich vernäßten Böden , das spätere Wiederauffrieren der oberen
Bodenschichten und der andauernde Wechsel von Frosttagen mit
Schnee - und ohne Schneebedeckung eine ständige bedeutende Än¬
derung der Umweltverhältnisse zur Folge hatte . Im Süden hin¬
gegen , wo der Winter schon so früh sein Ende gefunden hatte ,
erhielt die Vegetation so starke Impulse , daß sie der normalen
Entwicklung immer - mehr vorauseilte . Ende Februar war
schließlich zu übersehen , in weichem Maße die unterschiedli¬
chen Witterungsabläufe eine Hemmung bzw . Förderung der
Entwicklung hervorgerufen hatten . Anhand der Schneeglöckchen¬
blüte läßt sich die nach Süden zunehmende Begünstigung gut er¬
kennen . Nördlich der deutschen Mittelgebirge trat der Beginn
der Blüte termingerecht ein . Im Main - und Moselgebiet lag sie
schon rund eine Woche vor der Zeit , im Oberrhein - und Neckar¬
raum erweiterte sichder Vorsprung auf zwei Wochen , im süd¬
östlichen Bayern hielt mit ihr der - Vorfrühling gegenüber den
Normalwerten volle drei Wochen früher seinen Einzug . In der
Folgezeit blieb im Norden das zeitgerechte Eintreten natürli¬
cher phänologischer Phasen bestehen , im Süden ging der Vor¬

sprung allmählich verloren , da im Marz eine gewisse Tempe¬
raturumkehr in den Abweichungen zwischen Nord und Süd ein¬
setzte . Danach war im Voralpenraum zur Zeit der Blattent¬
faltung der Roßkastanie Mitte April nur eine maximale Verfrü -

hung de s Phaseneintritts von sieben Tagen festzustellen . Anfang
Mai , zur Zeit der beginnenden Apfelblüte , wurde das bisher be¬
standene Nord - Süd - zu einem Ost - West - Gefälle . Da 's obere
Maingebiet war nunmehr um einige Tage zu spät , der Rhein -
und Neckarraum eilte noch weiter um eine Woche vor . Die Be¬
günstigung gewisser Landschaften durch die ‘Witterung spie¬
gelte sich auch in den betriebswirtschaftlich bestimmten Ter¬
minen , dem Beginn der Feldarbeiten und der beginnenden Ha¬
ferbestellung wider . In beiden Fällen waren der Mittel - und
Oberrhein und der ' Neckarraum bis zu zwei Wochen voraus .
Beim Beginn der Haferbestellung trat in den Küstengebieten
eine Verzögerung bis zu zwei Wochen auf, - die dadurch bedingt
warj daß das durch den Abtauvorgang der Schneedecke freige¬

wordene Wasser das sowieso schon reichliche Wasserangebot
vermehrte und die Felder unpassierbar machte . In der Folge¬
zeit gingen viele der mühsam aufgegangenen Getreidepflanzen
auf den überschwemmten und kalten Feldern auch aus Sauer¬

stoffmangel zu Grunde .

Während der März in allen Teilen der Bundesrepublik relativ
einheitliche Witterungserscheinungen brachte , lebte die Ten - ,• denz zu regional stark gegensätzlichen Witterungen im April
wieder auf . Die markanteste Erscheinung in dieser Hinsicht
war der Vorstoß kontinental - polarer Luftmassen um die Mo¬
natsmitte bis zur Main - Mosel - Linie bei gleichzeitiger Ausbil¬
dung einer geschlossenen Schneedecke bis in die Mittelgebirge
hinein . In dieser Zeit war die Kirschblüte am •Niedexrhein ge¬
rade in Gang gekommen . Das seit Anfang November ununterbro¬
chen hohe Angebot an Niederschlägen sicherte dem Boden das
Verbleiben auf dauernder Wassersättigung . Zum erstenmal
seit langer Zeit konnten an der Schwelle des Mai die Boden¬
oberflächen etwas abtrocknen . Die günstigen Wachstumsbedin¬
gungen - der Mai blieb völlig frostfrei - ließen ein Voreilen
der Phasen zustande kommen . Ende Mai war ein Vorsprung
von maximal einer Woche im gesamten Rheingebie -t bei der Win -
terroggen - Blüte zu beobachten . Als Anfang Juni ein sehr ra¬
scher Temperaturanstieg auf sommerliche Werte stattfänd ,
machte sich die zunehmende Bodentrockenheit bald wachstums¬
hemmend bemerkbar . Es war übrigens die einzige wirkliche
Trockenperiode des Vegetationsjahres . An ihrem Ende ( 18 . 6 . )
hatte man . zuweilen durch die beginnenden Welkeerscheinungen
an Hackfrüchten und die Gelbfärbung der Winterhalmfrüchte
den Eindruck einer vorweggenommenen " hochsommerlichen "
W itterung .

Der Einbruch ozeanischer Luftmassen brachte sodann eine
vollkommene Änderung der meteorologischen Gegebenheiten .
Es stellte sichnach längerer Andauer der kühlen , feuchten und
strahlungsarmen Witterung sehr bald heraus , daß wir es nach

■1965 zum zweitenmal ©.mit einem durch eine " Monsunlage " ge¬
kennzeichneten Sommer zu tun haben würden . So war es ver¬
ständlich , daß die Erntearbeiten empfindlich gestört werden
mußten und die geernteten Früchte oft Schaden nahmen . Die
Bergung des Winterroggens z . B . verzögerte sich um 10 Tage
in den Küstengebieten , um zwei Wochen in Württemberg und
Nordbayern , im südöstlichen Bayern , das ursprünglich durch
das Frühjahr am meisten begünstigt wurde , sogar um volle drei
Wochen . Beimllafer verspätete sich die Ernte ausnahmslos um
ein bis zwei Wochen . Um die Augustmitte wurde die Witterung
allmählich freundlicher und leitete zu einem schönen September
über , der die Periode ununterbrochen übernörmaler siebenmo -
natiger Niederschläge beendete . Die Wetterbesserung trat für
manche Früchte zu spät ein . Quantitäts - und Qualitätseinbußen
kamen mehrfach zum Vorschein , nachdem diese geerntet wa¬
ren , Der Oktober , der durch seinen großen Temperaturüber¬
schuß und dem sonst sehr günstigen Zusammenspiel -der mete -
orologischenElcmente die Wachstumstätigkeit sozusagen in die
Länge zog , konnte zwar das Gesamtergebnis des Wachstums
der Pflanzenwelt in diesem Jahr zur positiven Seite hin verän¬
dern , doch auf der anderen Seite die Hoffnungen auf Qualitäts -
verbe s serung -mancher Früchte nur in geringem Maße erfüllen .

Im Rückblick kann zusarnmenfassend festgehalten werden : Bei
allen jenen Pflanzen , deren Ernteprodukt mit dem Produk¬
tionsmittel , dem Pflanzenkörper identisch ist , wie bei den wild¬
wachsenden Waldbäumen , aber auch bei den Wiesen und Weiden
war das großeNiederschlagsangebot von Vorteil . Dies gilt aber
auch

’
hinsichtlich des quantitativen Wachstums verschiedener

Früchte . Für die Reife der Früchte und deren Qualität wirkte
sich diekühl ^ und regnerische Witterung jedoch oft zum Nach¬
teil aus , vor allem bei den wärmeliebenden Pflanzen .

Wildwachsende Pflanzen
Durch die seit Ende Januar einfließenden milden Meeresluft¬
massen und die bereits im Dezember aufgetretenen relativ ho¬
hen Temperaturen wurde ein vorzeitiger Vegetationsbeginn in
die Wege geleitet . Schon zwei Wochen nach dem Ende der zwei¬
ten großenKälteperiode erschienenin der ersten Februarwoche
die Blüten des Schneeglöckchens im Breisgau . Obwohl das Vor¬
dringen nach Norddeutschland durch die dritte Kaltluft welle Mit¬
te Februar etwas gebremst wurde , war die Phase dieses Vor¬
frühlingsboten Anfang März auch in dem am wenigsten von Wär¬
me begünstigten Schleswig - Holstein angelaufen . Der in den
Erstgebieten etwa gleichzeitige Beginn des Stäubens des Ilasel -
strauchs vollzog sich nach den Spätgebieten hin zunächst etwas
schneller , später etwas langsamer -als das Aufblühen des Schnee¬
glöckchens . Für diejenigen Pflanzen , deren Phasen bis Anfang
Aprilnurbis zumRand der NorddeutschenTiefebene eingetreten
waren , verzögerte sich ihre weitere Entwicklung durch den um
die Monatsmitte ablaufenden Kaltlufteinbruch beträchtlich . So
hatte die weit übernormal warme Witterung im Februar im Sü¬
den und die sehr kühle bis kalte in der zweiten Märzhälfte und
im April in dennördlichsten Teilen des Bundesgebietes zur Fol¬
ge , daß zumBeispiel der Bäginn der Salweiden - Blüte im Ober¬
rheintal schon sehr früh ( in den letzten Februartagen ) erfolgte ,
während er sich in Schleswig - Holstein bis -in die erste Maiwoche
hinauszog . Damit benötigte die Blüte dieses baumartigen Strau¬
ches volle drei Monate , um die Strecke von Basel bis nach
Flensburg zu durchwandern . Die Forsythienblüte schaffte es
auch erst nach zweieinhalb Monaten . .



Als die Roßkastanien ihre Blütenkerzen Mitte April entfalteten ,
gab es witterungsmäßig für eine rasche Ausbreitung keine Hin¬
dernissemehr . In sechs Wochen konnten alle Landschaften von
der Blüte erfaßt werden . - Nachdem der verregnete Sommer zu
Ende gegangen war und einer freundlicheren Witterung Platz
gemacht hatte , erfuhr die Entwicklung eine Beschleunigung , so¬
weit , daß beim Beispiel einer fast gleichzeitigen Laubverfär -
bung der Roßkastanie Ende September im gesamten Bundesge¬
biet ein Voreilen der Vegetation um etwa 5 bis 10 Tage sichtbar
wurde . Umgekehrt ausgedrückt war also die Blatt - und Blüten¬
knospenbildung schon relativ früh erfolgt . Als nun der Beginn
des Oktober mit Temperaturrekorden aufwartete , war es nicht
verwunderlich , von vielen Beobachtern Meldungen über eine
zweite Laubentfaltung oder sogar über einen erneuten Blühbe -
ginn einzelner Gewächse zu erhalten . Ein besonderes Augen¬
merk verdient die Tatsache , daß bei der allgemeinen frühen
Laubverfärbung und beim Blattfall nicht wenige Exemplare üb¬
rig blieben , die ihr grünes Kleid bis zur Novembermitte erhal¬
ten konnten .

Kulturpflanzen
Als geradezu ideal lassen sich die Witterungsbedingungen für
das Wachstum der Wiesen und Weiden in quantitativer Hinsicht
bezeichnen . Die Heuernte konnte rechtzeitig Anfang Juni bei
großer Trockenheit und Wärme ohne Schaden eingebracht wer¬
den , der Nachwuchs nach dem Schnitt nach dieser Trockenheit
schnell wieder in Gang kommen , nachdem die wieder einset -
zendenNiederschläge eine ausreichende Wasserversorgung ge¬
währleisteten . Die Grummeternte , die sociann fällig war und
bereits Anfang Juni im Alpengebiet ihren Anfang nahm , zog sich
jedoch durch die nahezu täglich fallenden Niederschläge , die
fast nie eine Abtrocknung der Gräser erlaubten , außerordentlich
in die Länge , örtlich bis fast in den September hinein . Auch der
restliche He rbst gewährte dem Vieh bis Ende Oktober eine aus¬
reichende Weidegrundlage .

Winter - wie Sommergetreide hatten gleichermaßen schlechte
Startbedingungen . Den Winter saaten blieb im November für ein
Wachstum kaum noch Zeit , im Frühjahr hatten sie sich dauernd
mit der übergroßen Bodenfeuchtigkeit auseinanderzusetzen . Die
Aus Winterung s Schäden hielten sich glücklicherweise in Gr enzen .
D a s Ausbringen der Sommerungen ging nur schleppend vor sich
und endete erst Ende April . Spät gedrillte Saaten gingen viel
langsamer auf als frühe . Erst im Mai und Juni besserten sich
die Wachstumsbedingungen zusehends , so daß im großen und
ganzen aufgetretene Mängel weitgehend ausgeglichen werden
konnten , Der qualitativ gute Stand erlitt erst zur Zeit der Ernte
wieder eine Verschlechterung , als durch die allzu vielen Nieder -

schläge und den damit verbundenen oft nassen Bodenoberflächen
und Pflanzen ein Mähdrescher einsatz nur beschränkt oder ver¬
zögert möglich war . Dadurch wurden manche Schläge leider tot¬
reif . Die termingemäß einsetzenden herbstlichen Bestellungs -
arbeitenkamen im allgemeinen gut voran , teilweise haben sich
die Felder unter den gleichmäßig feuchtmilden Umweltverhält¬
nissen so gut bestockt , daß sie zu üppig dastehen .

Durch die dauernden Kälterückfälle des Frühjahres war die
Frühkartoffelbestellungnicht so rasch vorangekommen , wie man
es nach dem baldigen . Frühjahrsbeginn hatte erwarten können .
Sokames , daßFrüh - und Spätkartoffelbestellung häufig zusam¬
menfielen . Während alle Kartoffeln die ersten Entwicklungsstu¬
fen ohne Schwierigkeiten erreichen konnten , lag die Zeit der
Knollenbildungin einem ausgesprochen schlechten Witterungs¬
abschnitt , der neben der unter dem Durchschnitt liegenden Tem¬
peratur vor allem durch die überreichliche Bodenfeuchtigkeit

hervorstach . Dadurch wurde die Qualität der Frühkartoffeln
stark , die der Mittelfrühen mäßig gemindert .

Neben den Wiesen waren e s unter den Hackfrüchten die Futter¬
rüben , die sich am schönsten und kräftigsten entwickeln konn¬
ten . Gerade zudem Zeitpunkt , als das Dickenwachstum des Rü¬
benkörpers begann , stand Wasser im Übermaß zur Verfügung .
Das gleiche gilt in ähnlicher Aussage auch für die Zuckerrüben ,
soweit es die Masse betrifft . Ihnen fehlte jedoch der für ihre
Wertsteigerung ausschlaggebende Sonnenschein , der zwar im
September in verstärkter Menge vorhanden war , aber im
Oktober doch nicht die erwartete Höhe erreichte , die für eine
übernormal gute Ernte Voraussetzung gewesen wäre .

Die meistenGemüsegruppenfanden bei den herrschenden Tem¬
peratur - und Feuchteverhältnissen sehr gute Lebensbedingun¬
gen . Diese Tatsache drückte sich in reichen Ernten von Kohl -
und Wurzelgemüse aus . Im Gegensatz dazu enttäuschte das
Fruchtgemüse . Für dieses ' war es zu lange zu naß und zeitwei¬
se auch , vor allem in den Nächten , zu kalt .

Obstkulturen
Auch in den Obstanlagen wurden in diesem Jahr die Bäume zu
vor zeitigem Antreiben angeregt . Das Knospenschwellen trat in
den tieferen Lagen im Süden fast 4 Wochen früher als üblich
ein . Das Bluten der Reben begann schon Anfang Februar . Da
die imObstbau beobachteten Phasen normalerweise jahreszeit¬
mäßig schon recht spat liegen , laufen die Phasen schneller ab
als die zu Beginn der Vegetationszeit eintretenden phänologi -
schenEreignisse . So war es auch im Jahre 1966 . Obwohl Mit¬
teleuropa mehrmals im April durch eine kühle Witterung be¬
herrscht wurde , war die zu Anfang April begonnene Süßkir¬
schenblüte schon Mitte Mai in allen Regionen erfolgt . Die Blüh -
intensität selbst war vielfach übernormal gut , .doch fehlten oft
die gleichzeitig notwendigen T emperaturgrade , umdiedazu ent¬
sprechende Flugtätigkeit der Bienen auszulösen . Der Fruchtan¬
satz war daher gebietsweise sehr unterschiedlich und das glei¬
che gilt schließlich auch für das quantitative Ernteergebnis ,
das bei Beeren und Steinobst zumTeil zu wünschen übrig ließ .

Bei Steinobst war die Lage etwas besser . Jedoch hatte das lan¬
ge Zeit sonnenscheinarme Wetter , das gerade bei den letzten
Reifungsstadien der Früchte vorherrschte und diese verzöger¬
te , den Zuckergehalt nur wenig ansteigen lassen . Nur bei Spät¬
obst reichte der im September eingetretene vermehrte Sonnen¬
schein aus , eine leichte Erhöhung herbeizuführen .

Die Rebenentwicklung ging , abgesehen von den Gewittern , wel¬
che die Weinberge Ende Juni heimsuchten , ohne Hindernisse
vor sich . Die herbstlichenSchönwetterlagenkamen den Trauben
weit stärker zu Gute als allen anderen Früchten , so daß die
Mostgewichte überdurchschnittliche Werte erreichten .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Die große Bodenfeuchtigkeit des vergangenen Winters hatte die
gute Begleiterscheinung zur Folge , daß die Feldmäuse erheb¬
lich dezimiert wurden . Aus dem Heer der Schädlinge ragten in
diesem Sommer besonders die Blattläuse hervor , aber auch
Kartoffelkäfer , Apfelblütenstecher und Schnecken führten Schä¬
digungen an Beständen herbei . In den Wäldern tat sich vor al¬
lem der Eichenwickler hervor , dessen Mas senauftreten zuKahl -
fraß auf großen Flächen führte .

Die im Hochsommer immer feuchter werdende Witterung be¬
günstigte die Ausbreitung pilzlicher Krankheitserreger . Die
nicht gespritztenKartoffelbestände wurden stark von der Kraut -
faule befallen .

Wachstumsablauf und Andauerzeiten ( Tage ) von Wachstumsabschnitten im Jahre 1966

+ = später , länger ; - = früher , kürzer als Mittel ( 1936 - 60 ) ; A = Abweichung

Schneeglöckchenblüte

Haferbe Stellung

Laubentfaltung

Apfelblüte

Winterroggenblüte

W interroggenernte

Haferernte

Winterr oggenbe Stellung

Laubverfärbung

Schneeglöckchenblüte bis
Laubverfärbung .

Haferbestellung bis
Winterr oggenbe Stellung

Apfelblüte bis Winterroggenernte

Winterroggenernte bis
Winterr oggenbe Stellung

Holstein .
Hügelland

Braunschweig -
Hildesheimer
Lößbörde

Kölner
Bucht

Rhein - Main
T iefland

Münchener Südl , Ober -
Ebene rhein . Tiefland
400 - 600 m 200 - 400 m

1966 A 1966 A 1966 A 1966 A 1966 A 1966 A

28 . 2 . - i 25 . 2 . - 3 9 . 2 . - 10 18 - 2 . - 8 16 . 2 . - 19 8 . 2 . - 14

15 . 4 . + 14 24 . 3 . - 3 18 . 3 . - 4 11 .
'

3 . - 13 28 . 3 . 1 0 9 . 3 . - 10

2 . 5 . + 5 23 . 4 . + 1 15 . 4 . + 2 12 . 4 . - 2 17 . 4 . - 7 6 . 4 . - 4

14 . 5 , - 1 3 . 5 . - 1 20 . 4 . - 5 22 . 4 . - 4 1 . 5 . - 4 20 . 4 . - 2

13 . 6 . + 4 31 . 5 . - 4 23 . 5 . - 7 23 . 5 . - 7 8 . 6 . + 1 22 . 5 . - 8

11 . 8 . + 10 29 . 7 . + 2 19 . 7 . + 2 25 . 7 . + 5 16 . 8 . + 21 16 . 7 . - 3

21 . 8 . + 11 12 . 8 . + 5 14 . 8 . + 14 15 . 8 . + 16 14 . 8 , + 8 4 . 8 . + 5

5 , 10 . + 2 6 . 10 . + 2 4 . 10 . - 2 6 . 10 . - 1 5 . 10 . + 10 2 . 10 . - 6

29 . 9 . - 9 23 . 9 . - u 29 . 9 . - 10 29 . 9 . - 10 2 . 10 . - 2 6 . 10 . - 7

213 - 8 210 - 8 232 + o 223 - 2 228 + 17 240 + 7

173 - 12 - 196 + 5 200 + 2 209 + 12 191 + 10 207 + 4

89 + 11 87 + 3 90 + 3 94 + 9 107 + 25 87 - 1

56 - 8 69 + 0 77 + 0 73 - 6 50 - 11 78 - 3
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T e r m i n 1 Uhr MEZ

S t u t t g a r t
Höhe ( m T e mp e r at u r Feuchte Höhe ( m ) Temperatur Feuchte
über NN Mittel höchste | Datum | tiefste Datum % über NN Mittel höchste | Datum | tiefste . Datum %

10 000 - 53 . 8 - 47 . 6 17 . - 61 . 0 28 . _ 10 000 - 52 . 9 - 46 . 2 17 . - 59 . ä 29 . 36
7 000 - 37 . 6 - 26 . 0 9 . - 45 . 4 30 . 53 7 000 - 38 . 4 - 24 . 1 8 . - 48 . 0 17 . 53
5 000 - 23 . 5 - 12 . 9 9 . - 32 . 2 3 0 . 59 5 000 - 23 . 0 - 9 . 6 9 . - 32 . 0 30 . 56
4 000 - 16 . 8 - 7 . 6 9 . - 23 . 9 11 . 63 4 000 - 15 . 9 - 2 . 6 4 . - 24 . 8 30 . 60
3 000 - 10 . 8 - 0 . 6 8 . - 16 . 9 30 . 68 3 000 - 10 . 3 4 . 2 8 . - 16 . 8 30 . 63
2 000 - 5 . 2 6 . 5 8 . - 9 . 8 23 . 77 2 000 - 4 . 3 10 . 2 8 . - 12 . 2 30 . 69
1 000 0 . 4 14 . 1 7 . - 4 . 6 2 . 82 1 000 0 . 8 16 . 5 8 . - 5 . 0 2 . 73

500 2 . 9 16 . 7 7 . - 2 . 1 2 . 84 500 2 . 2 14 . 4 7 . - 2 . 7 24 . 82
Boden 45 3 . 1 • 8 . 3 7 . - 1 . 4 2 . 93 Boden 315 1 . 8 9 . 1 10 . - 3 . 1 2 . 88

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9818 12700 5 . 7600 17 .
Tropopausentemperatur (

° G ) - 57 . 4 - 47 . 3 17 . - 67 . 1 7 .
Tropopausenhöhe ( m ) 10100 13700 8 . 7500 2 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 58 . 0 - 50 . 6 ' 14 . - 70 . 6 7 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe ; 30

Zahl der Beobachtungen , bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht Novembei 1966

Dat . Großwetterlage Luftmasse B ewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen
1 . Teils heiter , teils

- besonders am 2 . -
Am 1 . fast nieder¬

schlagsfrei ;
2 . Mitteleuropa

( BM )

stark bewölkt am 2 . im Norden ge¬
ringe Niederschläge

Auf den Bergen im
Süden Böen zwischen

77 und 113 km/h ;
am 4 . und 5 *

verbreitet Schneefall

3 .
K ontinent ale

Polar luft Überwiegend

bedeckt

Verbreitete , imAlpen -
gebiet 20 mm über -

4 . Trog
Westeuropa

schreitende Nieder¬
schläge

( Zugspitze 52 . 9 mm )
5 . ( Ti -W )

6 .

7 .

8 .

Südlage
antizyklonal

(Sa )

Vom 6 . bis 9 .
gemäßigte

kontinentale
Tr opikluft ,

am 10 . übergehend
in maritime

Polar luft

Gebietsweise
wolkig bis heiter ;

zunehmende
Bedeckung ; am 8 .

verbreitet Nebel

Am 5 . verbreitet
geringe Niederschläge ;

vom 6 . bis 8 . fast
niederschlagsfrei

9 .

10 .

Trog
Westeuropa

( TrW )

Meist
stark bewölkt ;
am 9 . und 10 .

Im Norden und Westen
Niederschläge

über 10 mm
( 23 . 5 mm in Husum )

11 . neblig - trüb ;
Nachlassen der

12 .

13 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )

Maritime

Polarluft

nur vereinzelt
wolkig , auch

heiter

Niederschläge ;

gebietsweise
niederschlagsfrei

Am 12 . im Norden
verbreitet , sonst örtlich
Frühnebel und Schneefall

14 .

15 .

16 .
Trog

Mitteleuropa
( TrM )

Gealterte
maritime Polarluft ;

am 16 .
im Süden und Osten

Stark bewölkt

bis bedeckt ;

Verbreitet

Niederschläge ,

am 15 . ( 32 . 2 mm auf

Starke Böen im Westen ;
auf den höchsten Bergen
im Süden bis 145 km/h

17 . gemäßigte
maritime Trooikluft dem Gr . Falkenstein ) ,

18 .

19 .

Nordostlage
(NE )

Gealterte kontinentale
Polarluft ,

seit dem 20 . im
Westen und Norden

übergehend in
gealterte

maritime Polarluft

am 22 .

gebietsweise

im Süden

wolkig bis

heiter

am 17 . im Alpen¬

gebiet , am 21 . im Bis 21 ,

gebietsweise ,
20 .

21 . Tief
Mitteleuropa

( TM )

größerer

Ergiebigkeit

am 22 . örtlich

Schneefall

22 . Alternde maritime
Polarluft ,23 . Gebietsweise

am 24 . im Süden

24 .

25 .

Trog
Mitteleuropa

( TrM )
am 26 . übergehend

in gemäßigte

ergiebige
Niederschläge Gebietsweise Nebel

oder

26 .
maritime

T ropikluft
Verbreitete ,

am 28 , und 30 .
ergiebige Nieder¬

schläge , gebietsweise
als Schnee

Schneefall

27 .
Westlage
zyklonal

( Wz )

Gemäßigte
maritime

T ropikluft28 . Auf den Bergen im Mit¬
telgebirge , auch örtlich ,

besonders am 30 . ver¬
breitet Böen zwischen

7 5 und 167 km/h

29 .

30 .

Wechsel zwischen
gemäßigter Tropik -

und gealterter
Polarluft
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14. Jahrgang Dezember 1966

Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
25 Offenbach am Main ,

135 , Telefon 803 21

Nummer 12WMterdienstes
unenbach/M .

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Dezember 1966 war - abgesehen von den höchstenGebirgsla -

gen Süddeutschlands - zu warm . Die Niederschlage waren überall ,
vielfach um mehr als das Doppelte größer als normal . Die Son¬
nenscheindauer blieb größtenteils , gebietsweise erheblich unter
den Bezugswerten .

Wetterablauf

Am 1 . kam die zyklonale Westlage , die sich am 26 . des Vormo¬
natseingestellthatte , mit einem sich über Dänemark auffüllenden
Sturmtief zum Abschluß . In den Morgenstunden des 1 . wurden ver¬
breitet nochB öen über 76 , teils über 1 00 , auf demFeldberg/Schw .
von 167 km/h gemessen . In gemäßigter maritimer Luft stiegen die
Maxima großenteils auf 5bis8 ° C , in der in Freiburg bereit s wirk¬
samen T ropikluft auf 1 3 ° C an . Die verbreitetenNiederschläge fie¬
len auch in den Kammlagen der Mittelgebirge meist als Regen .
Vereinzelt schien in Oberbayern die Sonne 5 Stunden .

Vom 2 , bis4 . überquerte eine Tiefdruckrinne Mitteleuropa . Diese
Lage wurde durch ein vomNordmeer sehr rasch zur Nordsee vor¬
dringendes neues Sturmtief eingeleitet , wobei innerhalb 24 Stunden
über Ostengland der Luftdruck um 35 mb fiel . Unter der blockie¬
renden Wirkung eines sehr stabilen Hochs über Nordrußland kam
es ynter allmählicher Auffüllung nur langsam weiter nach Osten
voran . Am 2 , be stand zwischen den Alpen und der mittleren Nord¬
see ein Luftdruckgefälle von 45 mb . In 'der mittleren und südlichen
Bundesrepublik wurden Böen bis 75 km/h ( Helgoland 111 , Zug¬
spitze 158 km/h ) gemessen . Die Maxima der Lufttemperatur
stiegen am 2 . bei Zufuhr maritimer Tropikluft mehrfach auf 10
bis 12 C , in Freiburg wiederum auf 13 ° C an . Auf der Rückseite
des Tiefs begann maritime Folarluft einzuströmen . Die Tages¬
höchsttemperaturen gingen um mehrere Grade zurück und er¬
reichten nur am .4 . im Nordseeküstenbereich und Nordwesten
7 ° C ( auf den Nordseeinseln 8 ° C ) , sonst nur wenige Grade über
Null , ln der Nacht zum 4 . kam es bis auf den Küstenstreifen und
einzelne kleinere Räume zu leichten Nachtfrösten . Es war über¬

wiegend stark bewölkt . Die verbreiteten Niederschläge fielen
meist als Regen , gebietsweise auch als Schneeschauer ; am ergie¬
bigsten waren sie am 2 . im Alpenvorland (Garmisch - Partenkir¬
chen 55 . 1 mm ) . DieSonne schien nur vereinzelt wenige Stunden .

Vom 5 . bis 8 . stand das Wetter in Mitteleuropa unter dem Einfluß
einer Hochdruckbrücke , die sich nach Auffüllung des Tiefs zwi¬
schen demAzoren - und dem Nordrußlandhoch entwickelt hatte . In

gealterter Polarluftkam es im Bundesgebiet bei schwachen bzw .
umlaufenden Winden zu eine r Wette rbe ruhigung . Die Tage shöchst -

temperaturen gingen im Laufe dieser Entwicklung weiter zurück
und bliebenam 7 . und 8 . verbreitet unter Null . Nur im Nordsee¬
küstengebiet wurden bis 5 , auf den Nordseeinseln bis 6 ° C er¬
reicht . Die Nachtfröste breiteten sich über die ganze Bundesre¬
publik aus . Es kam nur zu geringen Schneefällen . Am 8 . griffen
erste Ausläufer neuer atlantischer Störungen auf Deutschland
über , zerstörten die Hochdruckbrücke und führten besonders im
Nordwesten zuSchnee - und Regenniederschlägen , die dort mehr¬
fach 10 mm überstiegen . Die meist starke Bewölkung lockerte
seit dem 6 . in kleineren Räumen etwas auf . In den seltenen Auf¬
heiterungsgebieten wurden 5 bis 6 , am 8 . auf dem Wendelstein
und der Zugspitze 8 Sonnenscheinstunden registriert .

Vom 9 . bis 14 . herrschte wieder eine zyklonale Westlage ; mehre¬
re atlantische Störungen überquerten teils selbst , teils mit ihren
Ausläufern das Bunde sgebiet . Dabei gelangten teils mildere , teils
kühlere maritime Luftmassen aus West bzw . Nordwest in unseren
Raum . Zwei Sturmtief s waren für die Wettergestaltung ausschlag¬
gebend . Beim ersten wurden am 10 . verbreitet Windgeschwindig¬
keiten über 75 , auf den Bergen über 100 km/h ( Zugspitze 167 ,
Feldberg/Schw . 165km/h ) gemessen . Die Tageshöchsttemperatu¬
ren stiegen an diesem Tage in der milderen Meeresluft verbreitet
auf 5 bis 10 C an . In der am 11 . nachfoigendenkühlerenMeeres -
luft wurdennur vereinzelt 7 ° C erreicht . Inder milden Meeresluft
des nachfolgenden Sturmtiefs , das am 12 . wiederum verbreitet
mit ähnlich großen Windges .chwindigkeiten unser Gebiet überquer¬
te , stiegen auch die Maxima wieder bis 12 ° C ( Freiburg ) an . Sie
sanken in der Rückseitenkaltluft bis zum 14 . auf wenige Grade
überNullab . Die Gebiete mit Nachtfrösten waren bis zum 11 . im¬
mer kleiner geworden . In der folgenden Nacht ( zum 12 . ) hatten
sie sich bereits wieder auf ganz Bayern und große Teile der Bun¬
de s republik ausgedehnt . Am 13 . kamenNachtfröste außer in Bay¬
ern nur noch selten vor . Dagegen wurden in der Nacht zum 15 . das

ganze südliche und mittlere Bundesgebiet sowie örtliche Zellen im
Norden erneut davon betroffen . Die langjährigen Tagesmittel der
Lufttemperatur wurden in die sen 6 Tagen trotz der Nachtfröste bis
auf wenige Ausnahmen im Norden und auf der Zugspitze über¬

schritten . Die während dieses Zeitabschnittes verbreiteten Nie¬
derschläge führten beim Durchzug der Tiefs am 10 . und 12 . mehr¬
fach zu Hochwasser ( am 10 . fielen auf dem Großen Falkenstein
78 . 6 mm , in Freudenstadt 68 . 0 mm ; am 12 . in Freudenstadt
38 . 0 mm ) . Es blieb überwiegend stark bewölkt . Nur am 9 . , 11 .
und 14 . kam es zu gelegentlichen Auflockerungen und Aufheiterun¬
gen , wobei örtlich 5 bis 6 Stunden mit Sonnenschein registriert
wurden . Am 10 . und 11 . gab es vereinzelt Gewitter .

Am 15 . und 16 . gelangte das Bundesgebiet nach dem Abzug des
Sturmtiefs unter denEinfluß eines schwachen Zwischenhochs . In
polar - maritimer Luft war es am 15 . meist noch stark bewölkt ,
am 16 . im Süden jedoch großenteils heiter . Die Tagesmitteltem¬
peraturen schwankten um die Nörmalwerte . Die Maxima lagen
meist wenige Grade übe r Null ; nur am 16 . wurden in Aachen 7 ° C
erreicht . Zum 16 . wurde das ganze Bundesgebiet wieder von
Nachtfrösten betroffen ; in der Nacht zum 17 . blieb es aber in
Norddeutschland infolge eines neuen Wolkenaufzugs frostfrei . Die
nur örtlichen Niederschläge , teils als Sprühregen , teils als
Schnee , waren gering . Am 16 . kam es im Süden zu 6 bis 8 Son¬
nenscheinstunden .

Vom 17 . bis 19 . ersetzten milde Meeresluftmassen , die ein von
Island nach Skandinavien ziehende s T iefdrucksy stem herangeführt
hatte , die kältere Luft der Vortage . Es stellte sich wieder eine
zyklonale Westlage ein . Die höchsten Tagestemperaturen wurden
am 18 . im Warmsektor eines Sturmtiefs beobachtet . An diesem
Tage wurden bei verbreiteten Windgeschwindigkeiten von mehr
als 75 km/h ( W einbiet 115 km/h ) im Norden Maxima von 8 bis 10 ,
im Süden von 3 bis 9 ° C erreicht . Nachtfröste gab es nur in Hö¬
henlagen oberhalb 800 m . Es blieb überwiegend bedeckt . Die an¬
fangs geringen Niederschläge , teils als Schnee , meist als Regen
fallend , wurden von Tag zu Tag ergiebiger und überschritten am
19 . in großen Teilen der Bundesrepublik 10 . 0mm (Kahler Asten
37 . 2 mm ) . Diese drei Tage waren fast ohne Sonnenschein .

Vom 20 . bis 25 . wurde das Wetter durch eine lebhafte , zyklonale
Nordwestlage bestimmt . Das steuernde Druckgebilde war ein fast
ortsfestes warmes Hoch westlich der Biskaya . In der Frontalzo¬
ne , die zwischen ihm und tiefem Druck über dem Nordmeer - spä¬
ter Skandinavien - verlief , wanderten mehrere Randtiefs über
Mitteleuropa südostwärts . Sie brachten dem ganzen Bundesgebiet
in teils gemilderter , teils frischerer Polarluft täglich Nieder¬
schläge , meist als Schnee . Sie über schritten vor allem im Alpen¬
stau und am 24 . vomNordrand der Mittelgebirge bis zu den Alpen
allgemein 10 . 0 , oft 20 . 0 mm ( 60 . 1 mm wurden in Freudenstadt ,
47 . 5 bzw . 47 . 4 mm in Oberstdorf bzw . auf dem Feldberg/Schw .
gemessen ) . Am 25 . war im größten Teil der Bundesrepublik eine ,
wenn auch im Norden nur dünne Schneedecke vorhanden . Am 20 .
wurden im Bereich eines Warmsektors verbreitet Maxima von 7
bis 10 ° C ( in Garmisch - Partenkirchen von 12 ° C ) erreicht . Nach
einem Rückgang der Maxima um 4,bis 6 ° C folgte die nächste weit¬

räumige Erwärmung am 23 . / 24 . , wobei gebietsweise Maxima von
6 bis 9 ° C erreicht wurden . Die in wechselnder Verbreitung aufge¬
tretenen Nachtfröste waren gering ; in der Nacht zum 25 . hatten
sie bis auf wenige örtliche Ausnahmen das ganze Bundesgebiet er¬
faßt . Mit den be sonder s kräftigen Randstörungen am 20 . und 24 .
frischten die Windgeschwindigkeiten am 20 . verbreitet , am 24 .
gebietsweise zu 75 km/h und mehr auf . Von exponierten Bergla¬
gen wurden am 20 . von der Zugspitze 148 , vom Feldberg/Schw .
145 km/h und am 24 . vom Feldberg/Schw . 154 , Weinbiet 130 ,
Wasserkuppe 120 km/h gemeldet . Am 24 . kam es zu vereinzelten
Gewittern . Die Sonne ließ sich nur selten wenige Stunden blicken ,
am längsten in Neustadt/Wstr . und Weinbiet am 25 . mit 5 bis 6
Stunden ,

Am 26 . und 27 . kam es nach der Ostverlagerung des skandinavi¬
schen Tiefs in maritimer Polarluft unter dem Einfluß eines Zwi¬
schenhochs zu einer Wetterberuhigung . Bei freundlichem Strah¬

lungswetter wurden nur Maxima zwischen - 3 und 5° C erreicht .
Mit dem Rückgang der Bewölkung verbreiteten sich die Nachtfrö¬
ste wiede r nahezu über das ganze Bundesgebiet (Kempten - 1 5 C ) ;
ausgenommen blieben nur ein schmaler Küstenstreifen und die
Nordseeinseln . Am 26 . war es im Süden großenteils heiter , im
Norden wolkig , am 27 . bereits wieder überwiegend wolkig bis be¬
deckt . Es blieb fast niederschlagsfrei . Im mittleren und südlichen
Deutschland wurden am 26 . gebietsweise 5 bis - 8 Stunden mit
Sonnenschein registriert .

Vom 28 , bis zumMonatsende setzte sich , nachdem das Zwischen -
. hoch am 27 , nach Südosten abgewandert war , wieder eine zyklo¬
nale W e stlage mit überwiegend milden Luftmassen durch . Die un¬
ser Gebiet überquerenden Fronten brachten am 29 . und 31 . erheb¬
liche Niederschläge , meist als Regen (höchste Tagesmengen am
29 . in F reudenstadt 38 . 1 mm und am 31 . in Braunlage und auf dem
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Großen Falkenstein je 21 . 0 mm ) . Die Tage stemperaturen stiegen
vor allem am 29 . auf mehrfach 11 ° C . Sie gingen in den letzten
beiden Tagen gebietsweise etwas zurück . In der Nacht zum 31 ,
gab es im Süden und in der Mitte des Bundesgebietes wieder ver¬
breitet leichten Nachtfrost . Am 29 . und 30 . kam es mehrfach zu
Sturmböen von mehr als 75 , auf der Zugspitze bis 158 km/h und
am 30 , zu einzelnenGewittern . Im Süden wurden vereinzelt 5 bis
6 Stunden mit Sonnenschein registriert .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Starke Niederschläge und orkanartige Stürme führten besonders
imNordenund W esten der Bundes republik mehrfach zu Hochwas¬
ser , überfluteten Straßen und bewirkten ein zeitweises Erliegen
der Fluß - undKüstenkleinschiffahrt . Hinzukamen zahlreiche Au¬
tounfälle wegen vereister Fahrbahnen , Straßenglätte oder Schnee ¬
matsch . Dadurch wurde de r Dezember 1966 zu einem Monat zahl¬
reicher Personen - und Sachschäden .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬
desgebiet zwischen 4 . 8 ° C in Duisburg ( 4 . 7 ° C in Leverkusen und
auf Helgoland ) und - 11 . 8 ° C auf der Zugspitze ( Wendelstein - 5 . 7 ,
Großer Falkenstein - 4 . 6 , Hohenpeißenberg - 1 . 1 ° C ) . Auf den
Nordseeinseln , im westlichen TeilNiedersachsens , in der Mün¬
sterländer und Kölner Bucht sowie längs des Rheins und seiner
Nebenflüsse überschritten die Monatsmittel 3 . 0 , mehrfach auch
4 . 0 ° C . In Schleswig - Holstein , im östlichen Niedersachsen , in
großen Teilen des mittleren Bundesgebietes , Baden - Württem -
bergs , Niederbayerns und im Bodenseegebiet lagen sie zwischen
1 . 0 und 3 . 0 C . In den höheren Lagen der Mittelgebirge , im Be¬
reich der Schwäbischen und Fränkischen Alb . und südöstlich davon
wurden Mitteltemperaturen zwischen 1 . 0 und - 1 . 0 C , in denHocb -
lagen unter - 1 . 0 ° C festgestellt .

Die A b w e i c h u n g e n dieser Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren überwiegend positiv . Sie erreichten
mit 2 . 0 bis 2 . 8 ° C in der Oberrheinischen Tiefebene , im Schwä¬
bisch - Fränkischen Stufenland und in mehreren kleineren Räumen
im südlichen Bundesgebiet die höchsten Werte . Im weitaus größ¬
ten Teil war es bis zu 2 . 0 ° C wärmer . Kleine negative Abweichun¬
gen gab es nur in den Hochlagen des Bayerischen Waldes , des
Schwarzwaldes und der Alpen .

Der Temperaturverlauf nach den T agesmitteln zeigte einige
markante Einschnitte . Bis zum 3 . wurden die langjährigen Mit¬
telwerte allgemein ( am 1 . in Freiburg um 7 . 7 ° C ) überschritten .
Nur auf der Zugspitze war die Temperaturentwicklung anders ;
hier wurden bereits seit dem 2 . die Durchschnittswerte nicht
mehr erreicht , und am 3 . betrug das Defizit 7 . 3 ° C . Bis zum 5 .
blieb es nördlich des Mains etwas zu warm , südlich dieser Linie
etwas zu kalt . Geringe negative Abweichungen von den Normal¬
werten waren bis 'zum 8 . verbreitet zu beobachten . Am 9 . ( in
Schleswig - Holstein am 17 . ) begann eine zu warme Periode , die
im wesentlichen bis zum Monatsende anhielt . Sie wurde am 15 . /
16 . und 26 ./27 . ve rbreitet durch eine geringe negative Abweichung
von den Normalwerten unterbrochen . '

Die Höchsttempe raturen waren im wesentlichen auf drei
Termingruppen verteilt . Sie entfielen zu 47 . 4 % auf den li und 2 . ,
zu 33 . 1 % auf den 29 . bis 31 . , zu 13 . 8 % auf den 18 . , der Rest
auf den 12 . , 19 . , 20 . und 25 . Die Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
7 . 9 ° C (Husum am 18 . ) und

14 . 0 C (Karlsruhe und Gengenbach am 2 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

4 . 2 ° C (Fichtelberg am 30 . ) und
14 . 0 ° C (Freiburg/Br . am 2 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 2 . 7 C ( Zugspitze am 1 . ) und

8 . 6 C (Hohenpeißenberg am 2 . ) .

Die Monatsminima verteilten sich auch auf drei Hauptgrup¬
pen . Sie wurden vom 6 . bis 8 . zu 26 . 2 % , am 15 . und 16 . an
20 . 2 % und am 26 . bis 28 . zu 45 . 1 % der untersuchten 212 Statio¬
nen beobachtet . Die restlichen Tage mit den Monatsminima ent¬
fielen auf den 4 . , 11 . , 12 . , 21 . und 22 . sowie auf den 24 . Dezem¬
ber . Diese Werte schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
0 . 0° C ( am 24 . auf Helgoland ) und

- 6 , 4 ° C ( am 11 . und 12 . in Flensburg ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
- 3 . 2 C (am 27 . in Aachen ) und

- 16 , 3° C (am 16 . in Villingen ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 6 . 6 ° C ( am 27 . auf dem Kl . Feidberg ) und

- 19 . 3° C ( am 21 . und 22 . auf der Zugspitze ) .

Die Zahl derEistage war verbreitet um 3 bis 6 Tage geringer ,
als nach den langjährigen Beobachtungen zu erwarten ist . Die
Zahl der F rosttage war desgleichen ebenfalls unte rnormal , im
Durchschnitt um etwa 5bis 8 , vereinzelt um 10 (wie Gengenbach /
Kr . Offenburg und Stuttgart ) oder gar um 11 ( wie in Emden ) . An¬
derseits war sie an einzelnen Orten bis zu 6 Tagen zu groß .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwi¬
schen 47 mm in Breisach (Kr . Freiburg ) und 493 mm in Rohr¬
moos (Kr . Sonthofen ) , Monatssummen von weniger als 50 mm ka¬
men nur in einem sehr engen Raum nordöstlich F reiburgs vor . In
dessen Umgebung wie auch imnördlichen Oberrhein - Tiefland , im
südöstlichen Baden - Württemberg , großenteils in Südbayern , in
Mittelfranken , in der Lüneburger Heide und in weiteren kleinen

Räumen Norddeutschlands gab es Niederschlagssummen zwischen
50 und 100 mm . Im größten Teil der Bundesrepublik lagen sie -
zwischen 100 und 200 mm . Mehr als 200 mm fielen in den Hoch¬
alpen , den Hochlagen der Mittelgebirge , aber auch in der Westfä¬
lischen Tieflandsbucht . Nur nördlich des 52 . B reitengrades blieben
die Niederschlagsmengen durchweg unter 200 mm .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den lang¬
jährigen Mittelwerten lagen zwischen 109 % in Holzhausen (Kr .
Landsberg ) und 420 % in Bad Neustadt a . d . Saale . Kleinere Ge¬
biete südlich der Donau , im Alzeyer Hügelland wie auch längs
der nördlichen Zonengrenze waren mit weniger als 150 % relativ
am niederschlagsarmsten . In großenGebieten der Norddeutschen '

Tiefebene und südlich de r Mainlinie fielen 150 bis 200 % der nor¬
malen Niederschlagsmengen . Im übrigen Bundesgebiet über¬
schritten die prozentualen Anteile das Doppelte , in kleineren ver¬
streuten B ereichen auch das Dreifache der Niederschlagsnormen .
Die Niederschlagshäufigkeit war im ganzen Bundesge¬
biet wesentlich größer , als nach den langjährigen Mittelwerten
zu erwarten ist . Statt der 16 bis 20 Tage mit Niederschlag
( ^ 0 . 1 mm ) wurden 22 bis 30 festgestellt . Auch die Zahl der Ta¬
ge mit Niederschlag von S 1 . 0 mm war überall zu groß . Durch¬
schnittlich gibt es , landschaftlich bedingt , 9 bis 15 Tage mit die¬
sen Mengen ; in diesem Jahr waren es 15 bis 25 Tage .- Tages¬
mengen von 10 . 0 und mehr mm , die an 1 bis 5 Tagen zu erwar¬
tensind , wurden auch zu häufig ( maximal an 9 Tagen mehr ) fest¬
gestellt . Die Zahl der Tage mit Schneefall war im ganzen
Bundesgebiet größer als normal , gebietsweise um mehr als 10
Tage ; nur vereinzelt war sie um wenige Tage geringer .

Der mittle re Bewölkungsgrad ( 7 . 1 bis 8 . 3 , im Alpengebiet
6 . 0 bis 6 . 8 Zehntel der gesamten Himmelsfläche ) war nur im
äußersten Norden etwas , zu gering -. Sonst waren .die Abweichungen
von den langjährigen Mittelwe rten bis 1 . 4 , im Alpengebiet bis 2 . 3
Zehntel zu groß . Die Zah -1 der heiteren Tage , normalerweise
von Nord nach Süd von 1 auf 6 ansteigend , wurde nur vereinzelt
erreicht . In den größten Teilen nördlich der Donau .kam es nur
vereinzelt zu 1 , seiten zu 2 heiteren Tagen ; im nördlichen Bayern
entfielen sie ganz . Im Alpengebiet betrug das D efizit 2 bis 6 Tage .
In diesem Zusammenhang seien besonders Oberstdorf und Gar¬
misch - Partenkirchen erwähnt , woanstelle von 6 bzw . 5keinbzw .
1 heiterer Tag zu vermerken war . Die Zahl der trüben Tage
war in Schleswig - Holstein meist etwas geringer , sonst - nach
Süden zunehmend - größer als normal . Südlich der Donau gab es
oft 5 bis 10 trübe Tage mehr als im langjährigen Mittel .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats hatte mit 6
Stunden in Bernkastel - Kues und Clausthal - Zellerfeld die klein¬
sten Werte des Bundesgebietes erreicht . Die höchste Monatssum¬
me wurde auf der Zugspitze mit 56 Stunden gemessen ; auch da¬
mit wurden nur 47 % des Bezugswertes erreicht . Im Vergleich
mit den Bezugswerten hatte Neustadt/Wstr . mit 147 % ( bei 47
Sonnen schein stunden ) das relativ sonnenscheinreichste W etter des
Monats . Die Normalwerte wurden sonst nur sehr vereinzelt über¬
schritten ; größtenteils blieben sie unter 7 5 % .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen

Hamburg Braunschweig Würzburg Trier Hohenpeißenberg
32 34 55 34 86

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Nach einem kurzen Anstieg der Erdbodentemperaturen am 2 .
setzte bis zum 8 . einAbsinken ein , das in 20 cm Tiefe gebiets¬
weise zum Monatsminimum führte . Mit der nachfolgenden West¬
lage und der damit verbundenen Zufuhr wärmerer Luftmassen
stiegen die Bodentemperaturen in 20 cm Tiefe allgemein , vor al¬
lem im Westen wieder an . DasHoch über Mitteleuropa führte hier
vom 13 . bis 16 . in den geringeren Bodentiefen wiederum zu einem
Absinken um 2 ° C in den westlichen Gebieten , Nach dem Einfluß
maritimer T ropikluft kamen zwischen dem 18 . und 20 . die Boden¬
temperaturen bis 50 cm Tiefe gebietsweise den am 3 . gernes senen
höchsten Tagesmitteln des Monats nahe . Das Hoch am 27 . führte
infolge der Aus Strahlung des Bodens zu einem zweiten Minimum .
Die nachfolgende gemäßigte maritime T ropikluft ließ auch die
Bodentemperaturen wieder ansteigen . Die Differenzen zwischen ’
den Temperaturen des 31 . und 1 . Dezember lagen bei 64 Statio¬
nen in 20 cm Tiefe zwischen 1 . 0 und - 1 , 2 ° C , in 50 cm Tiefe zwi¬
schen 0 . 0 und - 1 . 7 UC und in 100 cm Tiefe zwischen - 1 . 0 und
- 2 . 6 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° G )
in verschiedenen Tiefen

>STiefe
\ cm

am

Braun schweig

20 50 100

W ahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 12 . 2 . 8 3 . 7 5 . 4 3 . 7 5 . 3 7 . 2 2 . 7 4 . 4 6 . 9 2 . 0 3 . 5 6 . 1
8 . 12 . 0 . 8 2 . 4 4 . 7 1 . 4 4 . 0 6 . 4 1 . 9 4 . 0 6 . 6 1 . 3 3 . 0 5 . 6

11 . 12 . 1 . 3 2 . 3 4 . 2 4 . 0 5 . 2 6 . 1 2 . 8 4 . 0 6 . 1 2 . 5 3 . 4 5 . 4
16 . 12 . 1 . 3 2 . 6 4 . 1 2 . 5 4 . 4 6 . 0 1 . 9 3 . 9 6 . 2 1 . 1 2 . 9 5 . 3
20 . 12 . 3 . 8 4 . 4 4 . 7 5 . 6 6 . 1 6 . 3 4 . 1 4 , 3 6 . 0 3 . 7 3 , 8 5 , 2
27 . 12 . 0 . 8 2 . 3 3 . 9 1 . 6 4 . 1 5 . 9 1 . 4 3 . 7 5 . 9 1 . 1 2 . 8 5 . 1
30 . 12 . 3 . 3 3 . 1 4 . 4 5 . 2 5 . 6 5 . 7 3 . 4 3 . 5 5 . 6 2 . 1 2 . 6 4 . 7
31 . 12 . 2 . 6 3 . 1 4 . 0 3 . 7 4 . 9 5 . 8 2 . 4 3 . 7 5 . 5 1 . 5 2 . 8 4 . 6

Die Böden waren auch im Dezember bis zum Sättigungswert mit
Wasser versorgt . Häufig trat Übernässung auf .
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Termin 1 Uhr MEZ

Schl e s w i g

Höhe ( m )
T emperatur F euchte

über NN Mittel | löchste J Datum | tiefst e I Datum %

10 000 - 55 . 6 - 48 . 5 1 . - 62 . 4 7 .
7 000 - 40 . 1 - 26 . 3 18 . - 49 . 8 21 . 47
5 000 - 26 . 3 - 14 . 0 18 . - 37 . 8 25 . 53 •
4 000 - 19 . 6 - 8 . 4 18 . - 29 . 1 25 . 59
3 000 - 12 . 9 - 3 . 1 1 8 . - 21 . 0 25 . 60
2 000 - 7 . 0 1 . 7 18 . - 12 . 4 25 . 71

000 - 2 . 0 5 . 9 18 . - 6 . 6 16 . 85
500 0 . 8 5 . 6 30 . - 3 . 1 16 . 87

Boden 45 1 . 8 7 . 4 30 . - 2 . 3 16 . 93

Mittel höchste Datum tiefste Datum

T ropopausenhöhe ( m ) 9918 12910 18 , 6870 10 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 58 . 9 - 49 . 4 19 . - 72 . 0 18 . , 27 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 ms 31
bis Tropopausenhöhe ; 31

Stuttgart .

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperatur

höchste | Datum | tiefste Datum
Feuchte

%

10 000 - 55 . 7 - 49 . 8 19 . - 62 . 2 28 . 47
7 000 - 37 . 1 - 25 . 7 19 . - 45 . 7 13 . 55
5 000 - 23 . 5 - 12 . 9 19 . u . 20 . - 34 . 2 22 . 61
4 000 - 17 . 0 - 8 . 7 19 . , - 26 . 7 22 . 63
3 000 - 11 . 2 - 2 . 8 18 . - 19 . 2 15 . 64
2 000 - 5 . 6 1 . 0 2 . - 11 . 3 22 . 76
1 000 - 0 . 8 7 . 6 2 . - 5 . 4 7 . 85

500 2 . 2 10 . 1 2 . - 1 . 5 27 . 81
Boden 31 5 2 . 5 8 . 4 2 . u . 30 . - 2 . 6 27 . 83 -

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10700 13100 19 . 8100 3 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 61 . 1 - 50 . 6 1 . - 7 '5 . 6 19 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 ms 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Dez ember 1966

Großwetterlage Luftmas se Bewölkung
Wett

Niederschlag
e r
Besondere Erscheinungen

W e stlage
zyklonal (W z )

Wechsel zwischen
gemäßigter maritimer

und maritimer
T ropikluft

Überwiegend

stark

Verbreitet
Nieder Schläge ,

am 2 . im Alpengebiet
von großer Ergiebigkeit
( 55 . 1 mm in Garmisch -

Pa rtenkirchen )

Verbreitet Böen
über 7 5 km/h

(Feldberg/Schw . 167km/ii )T rog
Mitteleuropa

( TrM ) Gealterte

maritime

bewölkt

Polarluft ;

seit 6 . im

Norden und Osten

gealterte kontinentale

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

. ( BM )
Teils stark

bewölkt ,
teils wolkig

mit
Aufheiterungen

Gebietsweise
geringe

Niederschläge

Polarluft

Gealterte Niederschläge ;
9 . bis 11 . einzelne

Gewitter ;

am 9 . und 1 3 .
vereinzelt , vom 10 . bis '

12 , mehrfach Böen
über 75 km/h

Hoch was serge fahr

W,e stlage

zyklonal

( Wz )

maritime

Polarluft ;

am 9 . und 1 0 .

im Süden und Westen ,

am 13 . im Norden

Meist

stark bewölkt ,

nur örtlich

Aufheiterungen

am 8 . und 9 .
im Norden ,

am 10 . und 12 .
in Mitte und Süd

von großer Ergiebig¬
keit

( Großer Falkenstein
und Osten gemäßigte

maritime

Tr opikluft

78 . 6 mm am 10 . )

Hoch
Mitteleuropa

( HM )

ImNor .den bedeckt ,
im Süden am 16 .

ausgedehnte Aufhei -
terunpspebiete

Verbreitete ,
meist geringe
Niederschläge

Westlage
zyklonal

( Wz )

Stark bewölkt

bis bedecktWechsel

zwischen

Verbreitet
Niederschläge

wechselnder
Mehrfach Böen

über 75 km/hgemäßigter

maritimer

und maritimer

T ropikluft

Ergiebigkeit ,
meist 'als

Nordwestlage

zyklonal -

(NW z )

Überwiegend

stark bewölkt

Regen ,
teilweise

als Schnee ;
i

Gealterte
maritime
Polarluft

am 24 . in
Mitte und Süd

meist über 10 . 0 mm
(Freudenstadt

60 . 1 mm )

Mehrfach Böen
über 75 km/h ;

am 23 . und 25 . einzelne
Gewitter

. V

Hoch
Mitteleuropa

(HM )

Maritime
Gebietsweise

heiter Gebietsweise
Polarluft Teils heiter ,

teils bewölkt ‘
niederschlagsfrei

Stark bewölkt

bis

bedeckt

Westlage
zyklonal

( Wz )

Gemäßigte
maritime
T ropikluft

Verbreitet
Niederschläge ,
am 29 , und 31 . •

Mehrfach Böen
über 75 km/h ;

•am 30 . einzelne • •

Gewitter

von großer Ergiebigkeit

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .
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